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Hein verehrter Lelirer und freimd! 



Wenn Sie die zweite Auflage dieser Monographie durchblttttem, 

so werden Sie eine Anzaljl vou VcrUuderungen HiKh ii, welche ich 
längst voniehmen zu könaen gewünscht hatte. Sorgfältigeres Prä- 
parieren hat manche Ihnen wahrscheinlich nicht ganz unbekannte 

Mtins^ol beseitigen helfen und die Figuren sind sämtlich neu ge- 
schnitteu. 

Sie werden bemerken, daß ich auf dem neuen Titelblatt mich 

als Dr. zool. (rect. pliilos.) bezeichnen konnte. Ich danke dies der 
nuchsiciiligen Beurteiluni; mciiuM vergleichend - auutuiuibciien und 
histologischen Arbeiten seitens Ihrer geehrten Kollegen von der kgl. 
philosophischen Fakultät zu Leipzig, insbesondere Herrn Geh. Hofrath 
Leuckart. 

Was an der vorliegenden Arbeit Brauchbares sein mag, ver- 
danke ich wesentlich Ihnen. Ihr Vorbild und Ihre Anregung er^ 

füllten nii(-h nicht nur indirekt mit dem Mut, micii einer wissen- 
schaftlichen Thätigkeit überhaupt zu widmen, sondern ich habe auch 
meine ganze Richtung wesentlich dem frischen geistigen Luftzug 
zu d.iakiMi, welcher sclion Ihr kleines Liihoraloriuni in Zürich 
durchwehte. Gestalten Sie deshalb, daß ich die vorstehende Wid- 
mung mit dem Ausdruck solchen Dankes und der Erinnerung an 
jene goUlenen Tage verbinde. 

Güttingen, den 15. November 1883. 

W. Krause. 
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EINLEITÜNG. 



Natoigesdiidite. 

Das KaiiiDchen — Lepus euniculus — gehört zur Ordnung der .N'a^er 
(RodenUa Udd6, Rosoros Storr., Rongeurs). Die Nager haben wurzellose 
Schneidexahnei EokEUhne fehlen, die Rackenxahne zeigen quere SohmelEfaUen 
(Dentea ootnpHeati). Die Gelenkhöhle fOr den Unterkiefer gestatlel diesem kaum 
eine Seitenbewegnng (/ — d. h. Nr. / des Litleraturveneiehnisses). 

FamUlencharakter der Uporintn. 

Zahnformel i m y oder Zähne wurzellos. Uimieil des Schädels 

gestreckt. Forainiua optioa in der Medianlinie vereinigt. Processus zygoina- 
ticus des Oberkiefeibeiius mit einer Wurzel. Foramen iofraorbitale klein. 
Vordornricbe des Oberkiefers von pincr grijßeren I.njzomys) odor mehreren 
kleinereu if epus' Öffnungen durchbrochen. Knfichenu'r finnmen sehr kurz, 
nur eine Briieke zwischen den miUleren Bjickeuzlihnen bildend. Foramina 
iucisiva groß, lieizforinig. Schlüsselbeine verschieden entwickelt. Fibula rudi- 
mentär, nach unten mit der Tibia verschmolzen. Innentladie der Backen eine 
Strecke lang behaart. Goecom groß, colonartig (/). 

Gbarakterislisch für die Leporinen ist die Anordnung der oberen Schneide- 
tähne. Hinter xwei oberen großen gefurchten Sdineidesähnen stehen noch 
swei kleinere Zähnchen, während im Unterkiefer nur xwet Scbneidexähne vor- 
handen sind. 

fiattungscharakter von Lepus. 

Backensähne y. Ohren groß und lang. Schlüsselbeine rudimentär. 

Schwanz kurz, buschig. Hioterfoße lang, stärker als die vorderen. Vorn 5, 
hinten 4 Zehen, die Fußsohlen sind behaart. 

Was das palSontologiscbe Aller anlangt , so ist die Gattung Lepus in das 
europäische Pliocän zuruckverfolgt (S69), 

Artcharakter von Lepus vulgaris, 

Linnd, europaeus Pallas, tiniidusaut.. Liövre. Ohren länger als der Kopf, 
an der Spitxe schwars. Farbe braungelb, sehwäralich eingesprengt, im Nacken 
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Etoleituug. 



geibrötlich, ebenso die lateralen Flaefaen der Exlremitsten; die medialen Fla- 
chen der lelsteren , sowie der Baueh und die ventrale Seite des Sohwanses 
weiß, die dorsale Flache des letsteren schwarx. Iris gelbbmunlioh» Extremi- 
täten und namentlich der Tarsus im Vergleich xum Kaninchen relativ lang. 

Lepin variabilis. 

Der Alpcuhase oder Schneehase, kommt auch in Grönland vor u. s. w., wird 
im Winter w eiß. Zwei Schadet, welche die zweite deutsehe Nordpol expedftion 
4869/70 mitgebracht hatte und welche sich in der Sammlung des Herrn Amts- 
rat Struckmann in Hannover befinden, sind kurzer,' kleiner, aber relativ 
breiter als gewöhnliche Hasensdüidel und lassen die Zusammensetzung des 
knikshemen Gaumens aus vier durch NHhte getrennten Knochenplatten erken^ 
nen. Derselbe ist ebenfalls und zwar in transversaler Richtung beim Schnee- 
hasen breiter. 

Uput euniailus fenit. 

Das wilde Kaninchen. (Lepus Magellanicns. Lapin. Rahbil. Kobbekcn. 
Cony. Conijzlio. Conejo. Coelho. Karnickel. Kuuing. Kanin, (Iwningen. Chi- 
nesisch l'ulzUj s. Farbe obeu graubraunlicb, unterwärts, namentlich die 
Kehle, der Bauch und die mediale Flache der Obersehenkel, weifi. Brust 
grau, Iris braun. Schwanz oben schwarslicbgrau, unten weiß. Nacken gelb- 
rötlich, auch der Rttcken ins rostfarbige spielend. Ohren ein wenig kürzer als 
der Kopf. Tarsus relativ kurz. Wiegt bis 1 ,5kg. 

Bei einem etwa dreivierleljührigen Kaninchen von der Insel Borkum (Ge- 
schenk des Herrn Hotelbesitzer Bakker daselbst) betrug die I.ünfie von den 
Lippen bis zur Schwanzwurzel 31 cm, von der Schulter bis zur Sfhwanz- 
wurzel 22cm, dir tanze Liinge in hockender Stellung (Fig. 1, S.8j 24 — 25 cm, 
die LiJnge des Koj)les 85 mm; das Gewicht 750 e. 

Das Valerlaud des Kaninchens ist Afrika, das südliche Europa, Griechen- 
land und Spanien, von wo diese Thiere in das übrige Europa verpflanzt 
worden sind. Wild finden sie sich in den wärmsten Gegenden von Asien und 
Afrika, am persischen Meerbusen , am Kap der guten Hofibung, in Lybien, in 
Senegal, in Oberguinea. Viele giebt es in Portugal, Spanien, Italien, Frank- 
reich, Holland, England, Deutschland, besonders in den Dttnen der Nordsee» 
ebenso in den Rhcinlanden. Auch in Norwegen kommen sie nnrh fori und in 
den üindern an der Hudsons-Bay, fornor im nördlichen und östlichen Asien, 
in Kamtschalka, In Schweden kannio Linne sie nur sjeziJhmt : von Rnropa 
sind sie nach Amerika gebracht wonh'n , wo sie sirh in Stidamcrika und auf 
den französischen Inseln außerordentlich vennehrl haben. 

Das wilde Kanindien lebt in sandigem Boden , vermeidet festes und stei- 
niges Terrain. Es grübt sich weitläufige Htfhlen mit mehreren Ausgängen, 
welche oft rechtwinklig verlaufen. Am Ende dieser GSnge ist die mit Heu 
und den Bauchhaaren des Weibchens au^estattete Lagerkammer, deren Ein- 
gang so oni; als möglich ist. Jedes Paar hat seinen eigenen Bau. Das Weib- 
chen verbirgt seine Jungen in einer solchen Abteilung, und verstopft deren 
Eingang mit Heu und dergl. , während es seiner Nahrung nachgebt. 
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Spielarlen des wilden Kaninchens sind mehrere bekannt. Das 
Angora-Kaninchen, mssisches Kaninchen, Lepus cunieulos angorensis, Seiden- 
hase, mit langem, feinem, soldenartigem Haar findet sieh um Angora in Klein- 
asien; es kommt aber auch in Europa fort. Es bat kürzere Ohren, ist grau, 
weiü oder hrann; das bis 10 — 1? cm lanuo Haar wird durch Auskäninieo oder 
durch Hupfen gewonnen, zu liüleu verarbeitet, wie auch die Haut an- 

derer kaninehenrassen als Pelzwerk benutzt wird. Das langgeschwünzte Ka- 
ninchen lebt jenseits des Baikal-Sees; da«? ungeschwany.io in Brasilien und iu 
Mexiko ; eine besonders interessante Varietät ist das Kaninchen von Porto Santo, 
einer Insel bei Madeira (vergl. 8). 

Ltptts cuniculus domesticus. 

Die Farbe ist grau, graurötlich, schwarz, weiß (Albinos mit roter Iris), 
gefleckt. Iris braun. Ohren etwa so lang wie der Kopf. 

Zahme Weibehen trraben sich, wenn sie irs-'end können, am Ende der 
Trtlchtipkeit eine eigene I.aiierkammer, in welcher die Jungen vor den Aogriftea 
der Münnchen, die sie auffressen, geschützt sind. 

Das Kaninchen ist, wie der Hase, 30 — 31 Tage trächtig, und bringt 
7 — 8 mal im Jahre 3 — ^9 Junge lur Welt. Dieselben sind neun Tage blind, 
indem die Augenlidspalte durch Verwachsung der Epithelbekleidungen ihrer 
Rander geschlossen ist. Angeblich sind sie auch nackt, die Haarspitsen jedoch 
mit der Lupe zu erkennen. Nach fünf Monaten sind die Jungen zeugungs- 
fähig; die Paarung erfolgt jedoch gewöhnlich erst, wenn sie ein halbes Jahr 
alt {.geworden sind, und anspewaehsen sind die Tiere nieht vor dem Ablauf dös 
ersten Lebensjahres. Die Fruchtbarkeit des Kanini'hens ist /inn Sprichwort 
geworden, und nach eriani^ter Geschlechtsreife ist das Leben der Weibchen 
kaum etwas anderes, als ein bestandiges Tragen und debüren, denn die Ge- 
burten folgen meist alle fünf W ochen hintereinander. Nimmt man für w ärmere 
Klimata an, daß ein Weibchen jahrlich 7 mal 8 Junge lur Welt bringt, so steigt 
die Nacbkommensohaft, vorausgesetxt, dafi alle am Leben bleiben, binnen vier 
Jahren auf 1 274 840 {f). Das zahme Kaninchen ist noch fruchtbarer; es hat 
unter günstigen Umstünden jährlich wohl 1 0 — 1 1 mal und nicht selten 42Junge, 
meist jedoch nur 7 — 8 im Durchschnitt, jährlich 9 — U) mal, im Ganzen bei- 
spie]'^\> eise Tunce in einem Jahre (i.T . Bei sehr jungen Weibchen ist die 
Anzaiil dl 1 IjiiIm \ nueu eine geringere: /,. IL 1— L 

Für entw u klungsgeschichtliclie Studien sind Kaniuchcr)cailtr\ onen sehr 
geeignet uud vielfach benutzt. Um der Altersbestimmung sicher zu sein, ist 
die Paarung ly^ittelbar zu Uberwachen. Folgende Darstellung liegt darOber 
vor (3). 

Es ist beim Kaninchen nicht leicht, den Augenblick der Begattung mit 
Sicherheit su beobachten. Zwar setzen sich die Männchen, sobald man sie zu 

den Weibchen bringt, sogleich auf dieselben und machen Bcgatiungsbewe- 
gungen. Allein dabei findet die Begattung noch nicht wirklich .statt. Das 
Weibchen muß erst einwilligen. Es ist a)»er auch nicht leiolil. sich zn llber- 
zeutien , wann die Weibchen brUnstis sind. Sinei sie es im hohen Grade, so 
sind sie sehr unruhig, springen herum, setzen sich auf andere Weibchen, und 
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lassen einen urnnzcndeü Ton hören. — Aurli crschoineu \ iii\a und Scheide 
zu dieser Zeit blutreicher und turgeszierender, als zu anderer Zeil, so daü mau 
daran ein Zeichen hal. Die Begattung erkennt man aber auf folgende Weise. 
Wenn das Männchen auf dem Weibehei^ siut, streckt sich dieses plötsHeh aus, 
die Hinterpfoten weit nach hinten. In demselben Augenblick erfolgt die Eja- 
kulation, und das Männchen macht einen heftiizen Satz nacd rückwärts, von 
dem WeilK-hen liorunter. Beide setzen sieh dann ruhig in eine Ecke, so heftig 
oft die Jagd vorher war. Mei.st fyngt dann dns WoHM-hon nacli 10 Minuten bis 
einer Viertelstunde wieder an , das Milnnelirii uUiireizen , beißt es , 8})ringt 
über iiim hin und her. bis die Begattung nochmals erloigt, und so fort, l'nler- 
sm hi man das Weibehen sogleieh naeh der Begattung , so findet ninn in der 
Vulva und Sclieide immer reichliche Samenfaden und kann sieli aueh noch 
dadurch von der wirklich slattgefundencn Begattung überzeugen» Es ist nur 
meist sehr langweilig und zeitraubend, diesen Augenblick bei fremd zusam- 
mengesetzten Tieren abzuwarten. — (Vergl. b,756,) — Die Eier, welche . 
sehr durchsichtig sind, zeigen sich 18 und 16 Stunden nach der Begattung 
schon ein gutes StUck in der Tube foi tuertlekt. 

Ks wird auch angegeben '4], dnW ein Weibchen, weldies beim Miinnchen 
gewesen ist, von den andern W eibcht'ii ani:e!.iriiren uml i^ebissen werde. Es 
scheint sieh jedoch nur um das gewölinbche Verhallen zu handeln, welches 
zusammen aun)ewahrte Tiere gegen fremde einzuschhigen jdlegen. 

Die Begattung findet mitunter 9i Stunden nach dem Werfen^ meist einige 
Tage nachher, seltener erst nach etwa fünf Wochen statt, wenn die Jungen 
das Nest verlassen haben. Hiernach scheint die Brunstperiode leixteren Ter* 
min einzuhalten. 

Das wible Kaninchen soll 8 — 10, das zahme 7- — R Jahre alt werden, 
Unterschiede des Geschleeliles sind , abgesehen von den selbstverständ- 
lichen . nur im bau des Thorax vorhanden, der bei den Männchen an .seinem 

oberen l'.nde etwas enger ist. Das DurchschniitsL'cwiehl eint's ausgewachsenen 
Tieres kann man zu 2 kg annehmen ; die Weibchen werden etwas groÖer als 
die Miinnchen. 

Wenn das Kaninehen erschreckt wird, so führt es im Sitzen einen Schlag 
mit beiden Fußsohlen auf den Boden, der laut genug hOrbar ist, um den 
, übrigen als Warnungszeichen zu dienen. Sind mehrere Münnchen und Weib- 
chen beisammen , so fuhren die ersteren in der Brunstzeit erbitterte Kampfe 

untereinander auf, wobei sie ein eigenlündiehes Grunzen hören lassen (s. 
Neurologie, Thalamus o[)lieus . S<»nsl schreit das Kaninchen nur bei intensivem 
Schmerz S. 7'. oder atis Ahl"^!. Trotz seiner geringen IntelÜL'enz I)esit7.t 
d;isse||)i« hiul.iiiLiliches Ijt-d.iclil Iiis. Tiere, die einmal eine seluiieivhafle 
Operiilion ldKM>laiulen hal>en , sclirei(Mi in an!/st\oller l'a innerung, snjj.ild sie 
/um zweilt'U .Male auf das Operalinnsbiclt gebunden werden. ]-]s ist dabei zu 
bemerken, daß unter den Operationen nur die Durehschneidung des N. trige- 
minus in den meisten Fallen und diejenige des N. isehiadious mitunter 
Sohmerzcnsjiußerungcn hervorrufen. Die bei den erw£ihnten Kltmpfen über- 
wundenen Münnchen werden nicht selten an den Geschlechtsteilen verletzt 
und Eiterungen an den letzteren werden, obgleich sie traumatischer Natur 
sind, zuweilen irrtümlich für Syphilis angesprochen [S. 23). Sie kommen 
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nur bei den MHnnchcn vor. kaninchen , welche mit Fleisch gefiiUerl worden 
sind , suchen luiluutcr sich analoge Kosl zu verschaflen , indem sie ihren Ge- 
nossen die langen Ohren wie ein Krautblatt abfressen. 

Nach dem Gesaglan sind die Kaniochen keineswegs ganz iiannlose TierOi 
iwofllr sie gehalten werden. Die Männchen tttten, wie oben erwähnt, reget- 
nUlfiig die neugebomen Jungen, wenn sie zu denselben gelangen können; 
auch manche Mtttter beißen sie tot oder fressen sie vollständig auf. Es soll 
dies namentlich von Weibchen geschehen, die wunde Zitzen haben. 

Jene fn^rlHMruMxIt« IiulohMiz. welche sich beim gegenseitigen Abfressen der 
Ohren wir iu dem standhaften Erlra|;en von Operftttonen zeigt, ist ollenbar als ein 
Streben, sich toi zu slelleu, duf2ufai>:>en, wie es U. bei KUfern vorkouitut, und 
SO Too Feioden verschont sa werden, gegen die das Kaolnchen keine Waffen hat. 
Im |Notfalle flüchtet es sogar in tieferes Wasser und ich habe in solchem eioen 
Kampf niil einem kleinen Hmide t:eselion , wpicher erst mit dem Tode des Kanin- 
chens endigte. Zur Wehre selzen sicii reyeiiniißig die Weibchen, welche Junge 
haben, gegen kleiucrc Raubtiere; ich habe ein Gefecht von mehreren Weibchen 
gegen einen großen Kater beobachtet, der in den Stall eingedrongen war, aber 
vollst9Ddig im Schach gehalten wurde,. Die aufgeregten Mfitter umstellten die Katze 
Im Kreise und sprangen zähnefletschend auf sie ein, bis Hilfe herbeikam. Ohrieens 
sollen die Kaninchen sich auch sonst gegen Katzen zur Wehre setzen. 

Bei <len hier vorliegenden fUntersurlmni^en wurde ausschließlich d.is 
zahiiK' Kaninchen. Lepus cunieuius donjesticns, benutzt, und zwar beziebeu 
sieh alle Angaben, wo nicht ausdrücklich etwas anderes bemerkt wurde, auf 
das in Deutschland gewübnliohe Hauskaninchen, weiches hier zum Unter- 
s«shiede als deutsches Kaninchen beseicbnet werden soll, 

Rassen des sahmen Kaninchens. Seit dem Erscheinen der ersten 
Auflage sind eine große Anxabl von Spielarten teils neu durch künstliche 
Zttcbiung entstanden, teils in größerer Anzahl nach Deutschland eingeführt 
worden. Schon frtlher hatten Ludwig in l.eipziii und Ileidenhain [.H] in Breslau 
soti. französische Kaninchen ?n experirnentellen Zwecken benutzt und eine 
breitköpHge Art wurde aus lleuielberii 6) erwähnt. Nach den» Kriege von 
<870 — 71 wurden erslere in großer Anzahl imjjortiert, es bildeten sich Uberall 
Vereine ftir (üeflUgel- und] Kaninchenzucht, besondere Zeitschriften (z. B. 4) 
entstanden, um freilich bald wieder einzugehen. So lange es noch Hasen giebi, 
whrd das Fleisch der letsteren dem weifiliehen Kaninchenfleisch vorgezogen 
werden, auch stollto sich bald heraus, daß die Beachaining des Putters für 
eine Ansahl großer firanidsischer Kaninchen in nördlicheren Landern wtfltfend 
des langen Winters zu teuer werde. Ein französisches Kaninchen , welches 
beinahe so schwer ist wie zwei deutsehe, frißt aber auch etwa eben so viel 
wie zwei der letzteren. Die Futteruugskosten und die I' r/fni^iuniiskosten eines 
Kilogranjuis Schlachtiiew ichl sind ebenfalls nahezu dieselben 1 7 . Dazu ver- 
lragen manche Rassen das nordische Klima schlecht. Selbst in den wissen- 
schaftlichen Instituten wurden die Spielai teu vun größerem Körpergewicht 
teilw^se .wieder abgesohaSt, obgleich tie beim Operieren manche Bequem- 
Hchkeiien darbieten. 

In Folge dieser Umstllnde vollsogen sich nun aber lahlreiche Kreutnngen 
twischen den deutschen domestizierten Kaninchen und jenen fremden Rassen. 
Während fttr die erste Auflage ausschließlich das damals in Deutschland 
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ttberall verbreitete KaniDeben, jener alte Liebling der Pbysiologen, 'benutit 
werden konnte , sind jetzt die Mischlinge von halbem, Viertels- und Achtel- 
blnt zufolge aller niöglichen unbeaufsichtigten Kreuzungen so Überwiegend, 
dass CS, wenigstens in der Gegend von Güttingen, schwierig ist, sich des 
reinen Blutes eines anscheinend deutschen Kfuiinchens \nii höchstens 2 kg 
Kfirpergewicht) zu vergewissern. V(tn W iditii-'kcil wiiicn diese \ (MluUtnisse, 
wenn es sich uui die Mischung mit sog. Lcjjoriden handeil (s. unten). 

Als hauptsiichlichsle Spielarten werden aufgezahlt {8 — das deutsche 
Kaninoben; franztfsisobe Kanineben, Gebegekanincben , Silberkaninehen, Bie- 
senkaninchen, Widderkaninchen, Angorakaninchen und Uasenkanincben. Es 
giebt aber noch eine Menge Unterabteilungen, wie sich sogleich zeigen wird. 
Auch ist zu bemerken, daß manche der genannten Rassen weder gut charak- 
terisiert, noch überhaupt von Dauer sein durften, unter gleichen Namen kom- 
men im Handel sehr verschieden.irtige Spielarten vor. 

Als einigermaßen konstante Hassen sind nur das deutsche Kaninchen, 
das Angora- und W'idderkaninchen zu hcttMchlcn. 

4. Das (U'ulstht' Kfiniiuhcn. Lcpus cunifulus domesticus. Stallhase, Kicl- 
hase. Gewöhnliches Hauskaninchen (Fig. 1). Kaum 2 kg schwer, in mannig- 
faltigen Farben : grau, bifluiich, gelb- 
rlftlich, schwarz, weiß (Albino) , ge- 
scheckt. 

Hiishollänilische AaniftcAen. Nic^ird. 
Scheint eine durch Färbung ausgezeich- 
nete . kleinere Spielart des deutschen 
zu sein. Das (iewicbl kann bis 567 g 
sinken |.V, S. 107\ 

2. Das (i('/u'<jcl,(ifi Hielten. Lapin de 
Garonne. Wiegt 2,5 — 3 kg, Farbe wie 
bei dem vorigen, ist ein ktlrzlich dome- 
stizierles,durch Züchtung und Ftttterung 
schwerer gewordenes, wnldes Kanin- 
chen, das in Frankreich im Freien gezog(Mi wird. 

3. Di\s frnnziisfsi/ic h'dtiinchcn. Lapin ordinaire. schlichtweg Lapiu ge- 
nannt. Heli:iscli('s K.initiflitMi. Kiir]MM'i:o\\ iclil wie bei dem NoriL-en. Farbe 
meist grau. au«h schwarz, weili oder sjesrlieck I . Ist besonders fruchtbar (10 
Junge . Ist ein doniesl iziertes (ielieuekanincluMi. 

4. Sillicrhuiunthcu. l.epus cuniculus argenleus. Lapin ariienle. Lapin 
a fuurrure. SiUergrey. Silver Rabbit. Pelzkaninchen. Farbe silborgrau. Ab- 
art des vorigen oder des deutschen Kaninchens. 

Eine Unterabteilung des Silberkaninchens biIdet*X,^($ cuniculus nigrijKS 
(41). Iiimalayakaninchen, Russisches, Polnisches, Chinesisches Kaninchen. 
Weiß !, Albino) mit schwarzen Fid^n (»liren und Nase. Sie entstehen durch 
Kreuzung von silbergrauen nnt ClnfK Itiilubininrhcn S . Letztere werden als 
eine fnäusefai'biiic l'nterrasse der Silberk niitielien bezeichnet. 

lleideidiain be/eiclmet die ft ;m/t>si>clieii Kaiiinclieri \n Mr(»slau als biMiin 
am Hücken. giMU au» H.niclie, LtniiliaariL:. mit sehr liinlien ()liren: sie bluten 
leichter aus der \ . jugularis interna beim Ausreilien des .\. accessurius aus 
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dem For.iniei) jugulare, weil Vene und Nerv bei dieser Spielart fester ver- 
wachsen sind. 

5. Das Widderkaninchen. Afrikanisches Kaninclieu. La{)in hclier. Lop-ear. 
Körpergewicht 5 — 7 kg. Farbe grau, hellgelb, schwarz oder weiß. Bringen 
4 bis 6 mal durcfaschniltlich 4 Junge. Gharakteristisoh sind die langen und 
breiten , berabhMngenden Ohren , die eine Lange von einer Obrspitse xur an- 
deren bis 55 cm bei einer Breite von 44em erreichen {8). So beschaffene Ka- 
ninchen werden als i>full-lops« bezeichnet ; hangen die Ohren nicht herab, 
sondern sind sie horizontal gerichtet wie ein ans dem Wasser erhobenes Bader, 
scheißen sie »oar-lops«. 

Bei Hiteren Tieren bilden sich transversale schlaffe Uautfalten am llalse, 
die bis zur Schnauze ausgedehnt werden können. 

Der Schädel dieser Hasse ist speziell untersucht worden 'S). Man k()nnte 
glauben, das Herabhängen der Ohren sei Folge des Nichtgebrauches der Ohr- 
muskeln, das WidderiLaninchen soll aber einer Kreusnng swischen dem frau- 
itlsischen Kaninchen und dem Kaphasen (Lepus capensis) seine Entstehung 
verdanken. Dieser Hase-' hat nflmlich längere Ohren — bis 138 mm lang [9, 
S.97), wahrend sie beim 
wilden Kaninchen 78, 
beim gewöhnlichen Ha- 
sen 104 mm lang werden. 
Dabei steht die Schiidel- 
lüDge zwischen Jlase und 
Kaninchen in der Mitte. 

In Betreff des Widder- 
kaniniAens ist jedoch 
keineswegs das MuBere 
Ohr allein beteiligt, 
vielmehr zeigt sich der 
Uußere kniicherne Ge- 
hürgang nach vorn ge- 
richtet und verschoben. 
Bei Individuen , die nur 
ein herabbangendes Ohr 
besitien (half-Iops, s. 
Fig. 2), was häufig vorkommt, tritt die Verschiebung des Meatus auditorius 
externus nur an dieser Seite auf, was jedoch auch bei französischen Kaninchen, 
die kein hängendes Ohr haben, sich zeigt (Fig. 2\ Hei den erstgenannten 
können fast sHmmlliche Schiidelknochen beteiligt, der Schüdel asymmetrisch, 
die Knochen auf der affizierten Seite in sagittaler Richt\ing verliingert sein : 
nicht seilen fehlen ein oder beide iiußere Ohren giinzlich. Alle diese l'tn- 
slände deuten oflenbar auf pathologische Veränderungen, die in früher lim- 
* bryonalzeit aufgetreten sind. Lbrigens ist der Schädel zwar viel langer und 
htther wie beim wilden Kaninchen und beim deutsdien Kaninchen, keineswegs 
«her entsprechend breiter, und dies scheint für das fransOsische Kaninchen 
nndj;aeine Abktfmmtinge Uberhaupt zu gelten (S. 13). 

Kleinere Abarten des Widderkaninchens werden als andalusisohes Ka- 



Fig. 2. 
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Dinchen, anun ikanischos KanincheD , IJulldoggenkHiiinchen, Dachs-WitlUerka- 
niochen bezeichnet; eine Kreuzung des Widderkaninchens mit dem fran»ö- 
sisehen oder dam GehegekaDindieii, als Normandiner', Lyoner- oder Langae- 
doo-Kaninchen, Lapin Rouennais. 

6. Das Bteamiminchen, Lapin g^nt. Belgisches Riesenkaniiiclieii. Pata* 
gonisohes Kaninchen. Besonders große Sorte des fransOsischen Kaninchens, 
7 — 8 kg schwer, aber nicht so fruchtbar wie letzteres. Das in England ge- 
z(UhtotQ patagonischc Kaninchen oder englische Riesenkaninchen scheint nar 
in der übrigens variablen Farbunp: zu differieren. 

7. Das Angürakaninchen (s. S. 5). 

8. bas Hasenkaninchen . Leporide. Lepus Darss ini, Züru. Lievre-Lapin. 
£s giebt domestizierte Kaninchen, welche in Färbung vollkommen dem Hasen 
gleiehen, an Kürpergröfie und flufierlich wahrnehmbaren Eigenaohaften etwa 
die Mitte swiseben beiden Arten halten! Namentlich sind die hinteren E&tre- 
mitaten starker entwickelt und die Ohren langer als beim dentachen Kanin- 
chen. FUr den Laien Ihaben diese Tiere, von denen eine schttne Zucht s. B. 
im zoologischen Garten in Berlin existiert (1882), eine so frappante Ähnlich- 
keit mit Hasen, daß die VennulliunL; nahe liet;t, ein solelies Hasenkaniiielien 
könnte, wenn dasselbe znfallit; in Freiheit ani^etrotFeu würde, für einen wilden 
Hasen gehalten uder jedenfalls ftlr einen Bastard zwischen Hasen und Kanin- 
chen genoninien werden. 

Trotzdem handelt es sich für gewöhnlich um nichts weiter, als um fran- 
sOsisebe Kaninehen von Hasenfarbe. Dies sind die uneehten Leporiden, wie 
sie hier in dem Falle genannt werden soHen , daB sie fttlseblicb für Bastarde 
ausgegeben wurden. Mit dem Ausdrude Haaenkaninchen sind also haaen- 
farbige französische Kaniochen ohne Rücksicht auf ihre derartige Abstammung 
gemeint. Als »Leporiden« wird übrigens gew öhnlich (/) eine zoologische Unter- 
ordnung bezeichnet, welche als einzige Farinlif (üe Lepnrinen enthalt. 

Es giebt nun eine Anzahl von Mittheilungen f^O), wonach es gelungen 
sein soll. Bastarde zwisehtii Hasen und Kaninchen zu züchten. Zum Teil 
sollen diese Bastarde sowohl untereinander, als mil den Stannnarten gepaart, 
fruchtbar gewesen sein. Mit einer Ausnahme haben sich jedoch sämmtliche 
bezügliche Angaben als auf mehr oder weniger absichtlicher Tauschung be- 
ruhend herausgestellt (/i, #5, Weshalb eine solche unternommen wer- 
den konnte, erkittrt sich aus ileni Umstände, dafi Kaninchen in Frankreich 
gegessen werden, was eine Zeitlang auch in Deutschland der Fall war. Als 
liaiulelsartikel schien ein Tier höheren Wert zu haben, wenn dem Käufer 
versichert werden konnte, ersteres sei wenigstens ein halber Hase. Man hat 
sieh dabei zu erinnern, daß das KaninehenÜeisch eine w<MRHche S. 7) nnd 
süßlich schmeckende Bescballenheil hat nnd daß die Ha n seil der ersten 
Revolution in Franltreich seltener geworden sind. Auch werden Hasenfelle im 
Handel relativ bfiberen Wert haben. 

Aus dem Gesagten mag sieh erklttren, weshalb manche Erzählungen 
einen sum Teil bedenklichen Eindruck machen: z. B. die Geschichte [483] 
von einem Hasen weibchen, welches infolge der Begattung mit einem Kanin- 
chenmannchen sieben Junge zur Welt hrachle . \\ ahrend der Hase sonst \ — 3 
(S. 12) produziert. Offenbar kann aber die Anzahl sich periodisch Öffnender 
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Graafscher Follikel durch die fremdartige Uegallung nicht verändert werden. 
Man erkennt das Bestreben eines Laien , eine zwischen Hase und Kaninchen 
in der Mitte stehende Zucht xu liefern. Ferner der Fall von einem Hasen- 
weibchen f welchem der Schwanz durch Abbindung entfernt werden mußte, 
damit d.is Tier die Begattung nicht hindern konnte. Wenn letzterer Versuch 
etwas helfen sollte, mOBte ^^oh1 der Schwanz bis auf seine Wurzel am Os 
sacrum entfernt worden, welche ()ppr;ilion nicht ausgeführt zu sein scheint. 

Hason und Kaninchen leben in Feindschaft ; /u»;;in)H)eu ringesperrt, greift 
das Kaniachen, ni.ii: (la<5 betrelVcnde Paar verschiedenen Goschleolitos sein oder 
nicht, den Hasen an und lülel ihn diircli Bisse — meist in die Ilalsvenen 
während der Hase, ohne sich zu verteidigen, nur zu entfliehen sucht und sich 
dabei oft todlich beschädigt, wenn beide Tiere in engem Räume eingeschlossen 
sind. In der Freiheit verlassen sogar die Hasen solche Gegenden, in denen wilde 
Kaninchen in größerer Zahl sich angesiedelt haben. Hierin liegen dieSchwierig- 
keiten der künstlichen BaslardzUchtung. während letztere in der Freiheit offen- 
bar niemals zu Stande kommt. Man muß deshalb Hasen und Kaninchen ver- 
schiedenen Geschlechtes von frühester higend an, sobald sie allein fressen kön- 
nen, zusammen aufziehen und indn iduen der eigenen Art von jedem Teile des 
Paares feruhalten. Sollte lro(7.d* rii sich Feindschaft z^^isehen beiden (lliedern 
des Paares enlwickelu, su konnte niau sie durch ein Giller isulieren, in weichem 
eine ventilartige Klappe angebracht ist, die dem Hasen Zugang zum Kaninchen 
verstattet, aber nicht umgekehrt. Indem ersterer in einer auf diese Art kom- 
munizierenden Abteilung des gemeinschaftlichen Stalles gesichert wäre, ließe 
sich das Eiotrelen der Brunstperiode abwarten, wodurch die Kampfe wenig- 
stens anderen Charakter annehmen würden. I.eider gehen die kleinen Hasen 
in der Gefangenschaft hilufig zu Grunde, ehe sie das PubertiUsalter erreichen. 

Die oben als Ausnahme erwähnten einzigen positiven Tk'Stdtate hat Dr. 
Conr.id. Professor derStaatswissensrhaflen iniialle, auf dein oi^en aiiiiedeuteteu 
Wege erhallen (/Oi. Im Jahre ISG() wurden zu Plochoczin , einem (itite in 
Westpreußen , mehrere 2 — 3 Wochen alte Kaninchen- und Haseupaare zu- 
siunmengesetzl. Von diesen blieb ein silbergraues Kaninchenweibeben mit 
einem Hasenmannchen am Leben und ersleres brachte von 1867 — 68 ober 
80 fiastarde zur Welt.* Dieselben waren bis in die seehsle Generation unter- 
einander fruchtbar, so daß binnen zwei Jahren Uber 80 Junge erzeugt wur- 
den , im Durchschnitt 4 auf jede Geburt. Die hinteren Extremitäten, Obren 
und der Kopf waren ein wenig lilnger als beim Kaninrhen : die Fnrl)e hasen- 
artig bräunlich, in dci' Tiefe grau: das Fleisch war weißlich wie lieini Kanin- 
chen. Vier Rnslarde (1«m' zweiten und drillen ( leneratimi sahen wie schwarz 
und weiß uelleckte deutsche kaninchea aus. IlUckkreuzung niil Kaninchen 
ficlang mehrfach. Kntferniere Abkünunlinge (/ö) aus der dritten bis sechsten 
Generation hatten zum Teil an den Spilzen schwarz gefärbte Ohren, letztere 
waren langer als der Kopf, die Dorsalseite des Schwanzes meistens schwarz, 
die Ventralflache weiß. Im Jahre 1880 starb der letzte Abkömndini: dieser 
Zucht zu Halle. In jener Gegend Westpreußens gab es 1866 keine fran- 
zösischen Kaninchen; auch war der Hase, als er ausgewachsen war. oin sehr 
großes Exemplar von Lepus vulgaris s. timidus aut. ^briefliche Millcilung 
von Conrad). 
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Jene frochtliare Bastardzcugung zwischen Hase und Kaninchen gall ah 
ein für die Darwin'sche Dessendenstheorie besonders wichtiger Beweis. Auf 
solchem Hinlergrnnde erschien es nothig , nach Quellen unabsichtlidier Tftu- 
schung XU fragen , denen die fraglichen Zttchtungsversuche ausgeseUt sein 
ktfnnon. 

IfUll man brünsticc Knninchonweibchen und -MSInnchon in^t rennt, so füh- 
ren nicht nur die leiztcroii. soudern auch die ersleren öliers korMpli/.ierlt' Klel- 
lerversiiche ;nis, uin zu einander zu golanuen. Um so eher ist dies der Fall, 
wenn eines der Thicre sich in Freiheil Wefiudel l/7). Es ist klar, daß jede 
Unvorsichtigkeit eines Warters z. B. bei Gelegenheit des FUlterus, das nicht 
immer vom Experimentator selbst Überwacht wonten ist, su Irrtümern führen 
kann, d. h. das Kaninchenweibcben ist scheinbar vom Hasen trüchtig, mit dem 
es eingesperrt wurde , in Wahrheit aber von einem mannliehen Kaninchen. 
Dabei braucht an eine absichtliche, wenngleich gutgemeinte Tauschung seitens 
des Wärters noch gar nicht gedacht zu werden. 

Mag man nun die »'xperinientelle Seile der Ansjele}2enheif nach den eben 
erwiihnten briefliolicu Mitteilungen als tregeti lünw.inde gesichert erachten 
oder nicht — ledciilalls ist noch vr-rsnclit worden, aul i4i».tl(»iiiisehem Wege 
Beweise für die Abslatnmung der fraglichen Baslanle bei/uiiringen. Ihre 
Skelette sollen nümlieh in manchen Beziehungen zwischen Hase und Kanin- 
chen die Mitte halten [tö]. Hieri>ei sind xunflchst die Unterschiede beider 
Arten zusammenzustellen. Fttr das wilde Kaninchen Hegt eine sorgfältige Yer» 
gleichung des Skelettes mit dem Widderkaninchen (8)^ femer der sog. echten 
LeporidcD , wie sie im Gegensatz zu den angeblich in Frankreich gezüchteten 
unechten S. 10 genannt zu werden pflegen ^ mit dem deutschen Kaninchen 
und dem Hasen (/4 und IS, vor. 

Unterschiede des Hasen und Kaninchens. 

Der Hase lohl einzeln, oberirtlisrli ; das K.ininelicn gesellig, wenn irgend 
ihunlich in selbslgegrabenen Bauen. Erslerer führt niemals jenen den Kanin- 
chen eigentümlichen Schlag mit dem Fuß auf den Doden (S. 6) , weicher den 
Kameraden statt eines Warnungsrufes dient. Das wilde Kaninchen läßt sich 
sehr leicht zilhmen und das zahme verwildert in kurzer Zeit , sobald es die 
Freiheit erlangt hat. Der Hase d«igejjen ist nur /.;dntd)ar, wenn er sehr jung 
in der (lefaniienschafl aufgezogen wird. Die DiHerenz erkliirl sich einfach aus 
(ItM Tliatsaehe. daß das Kaninehen wie uesaet ein L'f»Krllii: lebendes Tier ist, 
der ilasc alxM' nicht. Die llasin isl NNiodas K.miiii licn 30 — Ta;_'fMr;lehtic : 
sie vviril dann 1 — '.'> innu«'. die zum UnU t .'«< hictlc \on den ncimehorenen Ka- 
ninchen ein entwickeltes Wollkleid und geollncte AiigcMiiidcr liesitzen. 

Schädel, Das Kaninchen hat ein Os interparietale , welches heim Hasen 
frühzeitig mit dem Os occipftis verschmilzt; dieser Unlerscbied ist außer- 
ordentlich charakteristisch und fällt mich «im mazerierten Sehiidel sofort auf 
(Fig. 3, 4 u. 5). 

Oer hinten« Band des ForanM^n niagnmn «»ci-ipilale Fii-. 0 A'm S. H) hat 
beim Kaninehen einen viereekigen meiliarjcn Anssehnilf . weil dio Pars squa- 
mosa oss. occipitis an dieser Stelle relativ weniger entwickelt und so breit 
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ist wie die Anleilnuhme derselben an der Begrenzung des Forainen magnum. 
Dieser Ausschnitt wird beim Hasen von Knochensubstanz ausgefüllt, oder es 

Fig. 3. 




ein^t dcuttcli^n KnninchenN , von üben. Oi 0« in1?rp»riel»le. /*i Protvssus sulicutanens ose, 
lat-rjuialU. H/ ÜMinn» front&Iiü ukn. inUTraiixilUris. 

Fig. 4. 




Scbüd^l eine» r^iDr.ö^iN*■he^ Kuninrhenü , von oben. Der Srhidel i»t »itwas »Bymioetrifirh , die Öffnung d«8 
reclit«n Meatu« andit<irius <>xl«rDU» (Mti\ Kirhl mehr nacb «ben. die lUnder der Proce»!«!!« sujtraorbilale»» ttf». 
fruntiy (Fn) nind raub, da» rechte Os, fntntis reicbt weiter tiarh vorn, al« dar. linke (0/), 

Fig. y 




Scb&del eini»Ji Hauen (I.«"pn!« vulgariKK von oben. Im Vergleich in den b*<iden Kaninchen ^in<l die Ma- 
fieobeine breiter, das (is inl<<riiarietale ^blt. der Pr«M'e'<«U'> 8upr;i>>rbilali5 pn.sterior int starker entwickelt, 
der anterior (so) hilft ein Foramen üupraorbitale bilden. PI I*r<.c*>ssu* subcntaneu* om*. Ia< ryinaliK. 



14 Eialeitung. 

ist ein dreieckiger Ausscbnitt oitt Dach hinten gerichteter Spitze vorhanden 
(vcrgl. Fig. 6, 7 u. 8). 

Fif.«. 




8cUd«l «iiMa daatsclMn KaniiicbAiia tob nntos. Ff Vonata palatinum in dw Fh« rrWIlW Ma. paUtini. 
fn P»r« wmU« osa. palatinl. Ch Ckoan«. i« Als voaMfi». Pa l'rücei>t>a<« rapnorUMÜs ut. Ms. frontU. 
ai SyMhondrosiit intomphcnoidmliii. Fe F«nmt> eaverBoanB. Hf HmsIm pfUttJ^gMum» «U. apbAMiditi 
fOstolioiib. Sb Synchondrobis itphenabaiiilui*. Bl BniU tjrmpani Mf. laHffMMI. #*« Ifltaaai CUOtiew 
•steniQB. Fj FoiuMB jogolBn. tm Ftocmcm nustoid««« ms. t«a|p«nw. ^/ ProeMSM Jigalaii« «m. 
««etpilto. J^M Hiatonr Baad das Fannaa aagaw oecipiwl«. 

Fig. 7. 




SeUdal aiMB flnuudalv^haa KaalMkana too nataa. 
Flff.8. 




Schidol ein<-i Hasen, von natcn. N Vorder«» Ende des lateralen Randea da« Naüenbcines, welche» hier aicbibar 
iat. Ch CfeaaaMi, dia labthr vom KaBiaekaa aakr bnti alad. ProtnberBaUa oeeipltalU aztara». 
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Stirr^m. Feroer sind die Atcdb supraorfoitales beim Hasen abaolut und 

relativ breiter, ihre Processus supraorbitales stärker entwickelt, sie berttbren 
fast die Pars fronlalis des Stirnbeins , während beim Kaninchen die Incisurne 
supraorbitflies \\ eiler vom Stirnbein selbst entfernt bleiben. Ersteres ergiebt 
sich aus folgender Übersicht: 



Areas sapniorbitales 





Hu« 


Ktatkcb«« 






Lttoge ' 


2i mm 


23 mm 


iS mm 


Breite 




e,5 - 


S - 


B:L 






0,<7 



Es betragen die Differenzen zu Gunsten des Hasen 47% beim gowoiin- 
liehen und i%% heim franxOsisoben Kaninchen [14]. 

Das hintere freie Ende des Jodibeines ist beim Kaninehen relativ und 
absolut länger als beim Hasen. 

Die Nasenbeine sind beim Hasen absolut und relativ breiter; man 
kann ihren Kand von unten her sehen (Fig. 8), sie messen [14] beim Hasen 
im Mittel 23 mn> fu]or 28,4% ihrer Lünge, heim französischen Kaninchen 
<9,5mni resp, 'äii.s!^,, heim deutschen Kaninchen 15,5 mm resp. 24,0%. 
Wichtiger erscheint der Umstand, daß sie an ihrem vorderen Knde von dem 
Bamus frontalis oss. intermaxillaris beim Hasen weiter entfernt bleiben und 
hier eine breitere, nach vorn klaffende Spalte zeigen. 

ißesichtsschüdel. Was die Gesichtsknochen anlangt, so sind die Choduen 
beim Hasen absolut und relativ viel breiter, beide susammen etwa doppelt so 
breit wie die Alveolen des dritten BackensafineSi beim Kaninchen wenig 
breiter ab letiterer (Fig. 6, 7 u. 8). Die Differens resultiert aus der fast 
senkrechten Stelluog des Alveolarfortsatzes des Oberkieferbeines beim Hasen, 
während derselbe sowie die Pars sagittalis oss. palatini beim Kaninchen etwas 
sehrüg median wärts nach oben ansteigt. 

Unterkiefer. Beim Kaninchen setzt sich der untere Rand des Ramns vom 
Corpus aus nach hinten anfanus fast horizontal fort, um d.inn ;»nfangs sanft, 
weiter hinten mehr senkrecht «tuizusteiiicn , ebenso bciui [ictiizüsischen Ka- 
ninchen (Fig. 9 u. 10, 8. löj. Dagegen wird beim liasen die untere Grenze 
zwischen Ramos und Corpus maxillae inferi<»1s durch eine stumpfvdnklig 
hervorspringende Ecke, Spim nuumlUiris inferior (Fig. M Sm, S. 16), mar- 
kiert, von welcher an der hintere Rand des Ramus sofort nach oben sich 
wendet und gleichmüßiger , einer Kreisperipherie entsprechend aufsteigt. — 
Vergl. Uber die Schädel /*/. 

Wirbelsäule. Der Ko})f wird beim Hasen weniger aufgerichtet getragen, 
daher ctreift der am olieren Rande i;oleL'ene Processus spinosus des Epistro- 
ptieus hinten weiter tlber den Alhis hinauf als heim Kaninehen. 

In dor Form verschiedener Wirljelfortsätze sollen sich Vprsehiedenheiten 
zwischen wilden und WidderkanincKen finden (Ä), welche jedoch den Cha- 
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UiitcrkifttT i-ine» d«ut«ch«n KanincbeDB, im Profil, l'd Pr«< •■>!-uh cmidjldi- 
denit. I'c Proceasn« romnoidenii. Jp Ineixtira Ncmilnnari« pottterior. 
Fi PMeMine ^t<-rvtj''>i<l>'u.-<. S in SpiiKk m^iiilUris. .) Aagvlw m»> 
xülae inferiom. Fm Foramen menUle. 



rakler anatomischer Yarielüten haben dUrfleo. Der CaDalts vertebralis isl 
breiler im Verhttitnis tu seinem Sagittaldurchinesser; die Pntoessus obliqui 

superiores des dritten 
M Halswirbels ersohei- 

nen von oben gesehen 
dreigeleilt, die Pro- 
cessus transversi sind 
an der Spitze gespal- 
ten. Beiiii gewöhn- 
lichen iratizösischen 
ist alles dies jedoch 
ebensowenig wie beim 
wilden Kaninehen und 
beim Hasen der Fall. 

Die anscheinende 
Ähnlichkeil, weichein 
der Fort!! <!er Proces- 
sus spinosi dessiehen- 
len bis zehnten Hü- 
ekenwirbeis zwischen 
dem Hasen nnd Wid' 
derkanincben sowie 
dem fransOsisehen Ka- 
ninchen — im Gegen* 
satz zum wilden Ka- 
ninchen in der Thal 
vorlianden ist, resul- 
tiert ( stMit lieh, His der 
Zunahme der lihsolu- 
ten Dimensionen. 

Vorderarm, Am 
wichtigsten, weil mit 
der Lebensweise der 
Tiere zusammenhiln- 
gend, ist die stärkere 
Knlwicklung derUlna 
in der Breite und 
Dicke: wiihrend sie 
beim Hasen eineu hin- 
gen schlanken Kno- 
chen darstellt imd 
mehr hinter dem Ra- 
dius gelegen ist, steht 
sie letzterem beim Ka- 
ninchen an Mttob- 
tigkeit ntrr wenig 

nach und rückt mehr in eine frontale Ebene mit deiuseiben (Fig. 42 




Vat«rkiefer eines franzöiischen Kanincliens, im Prodi. T Tobiweiilta d«a 
R»ms nuillM iaferioris. P Pufontioniölbiiiig. A AagalM imuülU* 

infwlorl«. 




ÜBterkii ft r i>iups llasoii. iiti Pr . til. A Aii^'iiUi-; rauxillae inferiori«, der mehr 
ftUmählich ansteigt im Oegencatt r.ttni Kaninchen. Sm Spina niuillaria 
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and 13). For das Graben in der Erde ist diese Differenx ohne Zweifel von 
Bedeumng. 

An der oberen Extrernitjit betragen die Ungendi- 
mensionen (ii, 4879, S. 542) in mm: 





Hiim«ru 


1 .,.^^„J 


UlD« 


Cupna umA 

MeUcarpas 




400 
60 


105 

55 


4M 
65 


55 
10 



Fl«. 12. 



Phalangen der Finger, Die letslen Phalangen sind 
heim.MaseD gespalten (Fig. 15); beim Kaninchen Ist diese 
Spaltung) durch welche die Nagel eine stärkere Befestigung 

erhalten, nur angedeutet (Fig. U .1). Gewöhnlich (,9, S.34, 
14, S. 34, i/) findet man freilich die Angabe, d;iß die 
Nagelphalangen beim Unsen ungespalten seien. Dies ist 
jedoch im Gegenteil hier und 
da bei III wilden Kaninchen und 
.am Dnunien des deutschen Ka- 
uiuchens (Fig. HB) der Fall, 
bei den ttbrigen Fingern und 
Zehen kann man auch beim 
deutschen Kaninehen mit freiem 
Auge oder mit der Lupe die 
Spaltung erkennen, wilhrenddie 
letztere beim Hasen viel deut- 
licher, wenngleich kdr/of ist. 

Femur. Die Oliersciicnkel- 
beine des Hasen und Kiininchens 
sind einundcr nicht nialhenui- 
tisch ahnlich, sondern in der 
Profilansicbt ist das erstere star- 
ker nach vom convex gebogen. 
Die Differens betrügt 9Vo des 
größten Abstandes einer Sehne, 
die i wischen der Spitze des 
Troch.'inter major und der Grenze 
zwischen \ orderetn und nnlereni 
Rande des Condvius lateralis 
gezogen wird , von dem durch 
den Vorderrand des Corpus 
femoHs . repräsentierten Teil 
einer Kreisperipherie. Man kann 
dasselbe auch so ausdrucken, 
daß man sagt: der Winkelab- 
stand der erstgenannten beiden 
Punkte betr.Mjzt etwa VI" beim 
Hasen, 39'' beim Kaninchen. 

Kr»«ii«, AutoBM des Kaniocbtn». 2. Auflag« 




B r 

RadiuM and UIdh eines deutschen 
KADinchen«. von vorn. R Kadin». 
ü UIb». Q Olflcnwon. C a«leok- 
Molie d«r Via». 



Fig. 14. 
A B 

II 

Nagetphtlancen ein«8 d«iitsc)l«n 
KasiaeheDt, ton der DttnwlMit«. 
A. Tom Zeigefinger. B. Yoin 




Ii 



Btdia» nad UUu ?«m U»- 
MStTiniToni. iKBkdIa«. 



Fig. 15. 



? 



Hftg^Ip^f*"' S«ig«» 

Snger» rines Ilap^<*(t. von 
d«r D<>r!(alst>iic. V)i% 
«•l«rd £sd» iit klaffend. 



üigitized by Google 



18 



Bintoitung. 



Nagelphalangm der Zehen. Sie unterscheiden sioli wie diejenigen der 
Finger. 

Eine Anzahl von weiteren rnlersrhieden (vercl. /•/ u. /•>) im Skelett 
haben sich zufolge genBiiorcr Untersuchiint; nii-ht bestiiliuL rosp, als ink(»n«;i,int 
herausfiestollt. Hierzu gehören die von «ler Ahuul/unü ahhiiniiiiien Dillorenzen 
unter den Backenzähnen, die stärkere Knlwickluug des Tuherculum posterius 
allaulis beim Kaninchen. Die Anzahl der Sohwunzwirbel (Hase 12 — 20 oder 
IS — 4$, in der Norm 1i(; Kaninchen 42 — 46, in der Norm 46: Leporide44, 
selten 48 ; s,4S) u.s. w. Analoges gilt von den Differenxen iwischen Widder^ 
kaninehen und wildem Kaninchen {8) in Beiug auf die Processus transvers! 
und obliqui su])eriores des dritten Halswirbels , die Processus spinosi einiger 
Rückenwirbel (S. 16), den Processus xiphoideus der Brustbeines, den Proces- 
sus hamatus der ScnpuUi. das Becken u. w. 

Die Differenzen, welche zwischen den Tarsusknocheu des Hasen und Ka- 
ninchens beschrieben worden sind {9, S. 34), werden sich faktisclr auf die 
Vergleichung eines jungen Hasen mit einem ausgewachsenen Kanincht ii be- 
zogen haben. Der Processus plantaris oss. navicularis, das (wirkliche^ üs lar- 
sale 1 und das (wirkliebe) Os metatarsi hallucis stellen nfimlich angeblich 
{9) besondere Knochen dar. Der Processus plantaris oss. tarsalis II soll 
beim Hasen sUirker entwickelt sein , was ebenfalls beim erwachsenen Hasen 
keineswegs der Fall ist. Das Os tarsale II soll einen großen, den scheinbar 
fehlenden Processus plantaris oss. naviculaiis teilweise ersetzenden, plan- 
taren Fortsatz haben. Dies ist jedoch nicht der Kall: das Os tarsale II 
pleiehl dem Os tarsale HI des Mensrhen und es scheinl eine V'erwecfislung mit 
dem Os tarsale IV \ orzniicizen, welches allerdings beim Hasen eine \iel starker 
entwickelte Tubcrosiias hcsilzt. — Vergl. auch .V, S. Mli, und 14, S. 34. 

l !>er die Dimensionen der meisten Knochen des Skelettes beim Haseu, 
deutschen Kaninchen, Leporiden und franstfsisehen Kanindien liegen ausfuhr^ 
liehe vergleichende Messungen vor {14 und iS), 

Aus diesen ei^eben sich als wichtigste Resultate folgende Difierensen 
in mm: 



Lünged.öcliUdei!) 
- - - Hase aa I 

Ürc'ile (li'S SohiHlrls 
Liinge tics hViiiur 
der Tiltia 
des l ußo 

Als Schadellange ist die Entfernung vom hinteren Rande dor Protu- 
benintia occipitalis externa bis zum Vorderrande der Oss. intormaxillaria, als 
BasilariUnge die F.nlfernnng vom voi«!« r. n Itande des l'nramcn n)agnuni bis 
zum hinteren Hände der izroBen Schih idc/ahne, als Schikdelbreile die Distanz 
zwischen den laleraiou AuUeuilUehen der Partes squaniosae oss. temporura be- 
zeichnet. 

Da die niitgoteillen Zahleu Uber die \\ichtii^:slen Dimeusiunen keiue 
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90 
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rechten Aufschlüsse geben, so mOgen noch folgende (eigene) Hessungsresultate 
hier mitgeteilt werden. 

Veiiileichl man den Schiidel des wilden und eines firantilsischen Kanin- 
chens Fiii. 7. S. 14', so zeigt sich, daß letzterer an Länge mehr als an 
iliihe, iiher fast j^ar nicht an Breite zugenoniiuen hat. AiKLodrüclvt in Pro- 
zenten der Dimensionen des wilden Kanincbenschädels, steilen sich ftlr die 
Länge etwa 43yo> für die Höhe 2ö'Vo, für die Breite nur 8% heraus. Krstere 
wurde von den Sdineidesühnen bis Eur Protuberantia occipitalis externa: die 
Hobe von der Synehondrosis sphenobasilaris bis sum Sclieilel , die Breite an 
den Portes squamosae oss. temponim gemessen. Legt man aber auch für die 
Lange die Distanz zwischen dem vorderen Rande des Foramen optieura und 
dem hinteren Rande des Foramen magnum, welche die Erstreckung der Scha- 
delhöhle besser repräsentiert^ zu Grunde, so erhält man immerhin nur 3S% 
Lilngendiflerenz, wHhrend die Gesichtslün^f^ vom vordoren Rande des For.imen 
supraorhitale posterius bis zum vorderen Rande der xSaseobeine um 66% zu- 
genomnjcn hat. 

Über die Schädelkapaziiat hei verschiedenen Rassen des Kaninchens und 
Hasen vergl. 8. 

Wekhteile. Beim Hasen verwachsen die stark entwickelten Cariilagines 
Santorinianae des Kehlkopfes unter einander. Lepus vulgaris bat 8 — 10 
Peyer^sche Haufen im Dünndarm, das Kaninchen nur 4—6» was für das wilde^ 

das deutsche und französische Kaninehr n gleiehroaBig gilt; das wilde Kanin- 
ehen scheint meist nur 4 Peyer'sdio Haufen zu haben. Uber die Länge des 
Darmkanah's vergl. allg. Splanchnnloirie. Die Fnserknorpclschoibe am Hörsum 
des erstf [1 [ iiiiicrgelenkes ist beim H;iscn LToHer, enthalt aber beim deutschen 
und franzüsis -fuMi Kaninchen ebenfalls Kntu pelzellen. 

Die ervN.iiinie (S. gelbbrüunliche Beschaffenheit der Iris des Hasen 
rührt davon her, daß die PigmenlkOrnoben des eigentlichen Irisslroma gell^ 
lidi, anstatt wie beim iCaninchen bräunlieh ausseheUi wahrend diejenigen der 
Uvea bei beiden Tieren schwarz sind. 

Das Gehirn des Hasen ist absolut schwerer; sein Gewicht beträgt bei- 
spielsweise Hg bei einetn etwas mehr als 3 schweren Tiere, während ein 
halb so schweres Kaninchen ein Gehirn von ungefähr 8 g hatte [8]. Aber ;iuch 
Widderkaninrhon die an Körpergewicht dem Hasen Gleichkommen , werden 
au absolutem Gohirugewicht , wie Jius der größereu Schädelkapazitilt hervor- 
geht, vom Hasen Ubertroflen. Wenn die Körpergewichte sich beim wihlcn nm\ 
beim Widderkaninchen wie i:2,17 verhielten, so war das Verhältnis der 
Kürperlängen wie 1 : 1,41, der Schädelkapazitäten wie 4 : 1,15 (^). Hiermit 
ist in Obereinstimmung , daß das Gehirn des Kaninchens relativ zum Körper- 
gewicht schwerer ist, als das des^asen , wie es scheint {SO) um etwa 42%- 
Dies ist eine bei Arten von differenter Körpergröße überhaupt nicht seltene 
Erscheinung, da die Leitungsbahnen nicht in demselben Verhältnis abnehmen 
können wie letztere Größe, Interesse erweckt aber der Umstand, daß bei dem 
durch Domestik^ition gesteigerten Körpergewicht das Gehirn sich an der Zu- 
nahme weniger iH'iPÜiüt 

Auch über unecliie i.e[)oriden (S. 10) liegt bereits eine anatomische 
Untersuchung vor (/d), welche Kaninchen aus der Zucht von Gayot (vergl. 14] 
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betraf. Beim Hasen betrug die Länge des Vorderfußes 44% von derjenigeo 
des Hinterfußes. Letzterer seigte 26% der Lange der Wirbelsäule, beim nu- 
echten Leporiden Si% und beim gewöhnlichen (deulsdien) Kaninchen 83%* 
Die Finger sind beim Kaninchen freier, die Nttgel starker gekrtlmmt und 

spitzer; ebenso boini Leporiden. Die Gesrhiorhtsorgane st.mden der Größe 
nach beim Leporiden in der Mitte zwischen Huse und Kaninchen , die liodea 
mnßnn iO. resp 3fi. resp. 30 mm LünL'e und 20 resp. <3mni Breite oder Dicke. 
Der Irsjjfuni: d«»'^ M fMih(«c;ivprnosus soll heim Kaninchen am obfren Hände 
des Arcus puhis r>i.iUlii<(len ufltMihar ein i'rüparationsfehler. W. k. . Die Lfu- 
diilyutis ontliicll beim Leporiden zaiilreiche bewegliche Sperutatozoen. Bcini 
Leporidenw eibchen waren die Ovarien klein, wie beim Kaoiochen ^18 mm lang, 
7mm breit), die Uterushtfrner kUrser, beim Hasen 15', beim KaniDoheD 48, 
beim Leporiden nur 10 cm lang — diese Differensen weisen' darauf hin , daß 
nicht der JungfiHuliche Utmis gemessen wurde. Die Dicke betrug l>ef m Hasen 
7"8mm. Die Vagina ist beim Hasen 42, beim Kaninchen 44, beim Leporiden 
1 1 cm lang, das Orificium urelhrae beim Hasen 6 cm vom Orifichini uteri ent- 
fernt. Im Ganzen pleichcn die .Mußeren weiblichen Goschlechtsteilt' beim 
poi idori uiohr denjHtUL'cn flrs Kau inriiens f)if» inneren stehen in der Mitte zwi- 
schen denjenigen des ll.isen und des K.niinriiens. — Diese letzteren Sillze 
werden jedoch weder durch die analotniselie Beschreibung, noch durch die 
angeftlhrten, ofTenbar von Zufälligkeiten beeinflußten Messungen bestätigt; 
zudem ist die an sieh hoclist verdacht ige Zucht bereits flir gewöhnliche fran- 
zösische Kaninchen erklärt worden [44] . 

Was nun die sog. echten Leporiden anlangt, so kann kein Zweifel be- 
steben, daß die oben angedeutete anatomische Beweisführung {15) für die Ab- 
slanimtmg dersell>eD mißlungen ist (l'^). Allerdings ist es richtig, d.iB die 
Skelette in manchen Proportionen zwischen Hasen und Kaninchen in der. Mitte 
?;tehen. Die»; uilf ;ihrv nur. soweit es si<-h ;ds Folge ihrci' helriiehliicheren Kör- 
pergröße liriiHissi, iit , uud ergiebl sirti in ganz dcrsellien Weise auch für die 
gewöhuliclieii Iranzosischen Kaniin-Iien. In rillen \\eseiillich(M> ol)en geschil- 
derten Punkten (S. 42 — 47) verhalten sich nicht nur die gewöluiliciicn und die 
hasenfarbigen franzosischen Kaninchen, sondern auch die sog. echten Lepori- 
den ganz und gar wie wilde und deutsche Kaninchen, ohne irgend eine erheb- 
Uche (S. 46) Annäherung nach dem Hasen hin zu zeigen. Auch laßt die genaue 
Untersuelnini!. welche den Leporiden (von mir sowie den fiilschlich in Frank- 
reich ftlr Bastarde ausgegebenen Tieren bereits [15] zu Teil gewnrd- ti igt, 
keinen Zweifel. Haß l.eporide, angeblicher I.pporide und französisehes kanin- 
ciien im Skelett hau iiar keine l'ntersehiedo aufweisen. Wollte man nun die 
Fixisten/ wirklicher Bastarde als gesichert annehnieji und weiter schlielicn. 
daß die Lbereinstimmung zwischen jenen Bastarden und gewöhnlichen fran- 
zösischen Kaninchen beweise , auch in den letzteren sei Haseublut nach allen 
möglichen Verhaltnissen vorhanden, so würden doch die DiflTerenzen zwischen 
deutschem und franzosischem Kaninchen aus dieser Hypothese nicht erklärbar 
sein . Denn einige Rassen, wie die Riesenkaninchen, gehen sowohl in absolutem 
Maße, z. B. der SchiidelUingc (vergi. Fig. 4, S. 43), als in manchen Proportio- 
nen [14] noch über den Hasen hinaus. 

Anatomiscberseits kann also, um es zu wiederholen, £Ur die Existenz von 
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Bastarden zwischen Hasen und K.iriinchon hhhpv kein Beweis geführt werdeü 
vielmehr verhallen sich nicht nur die gewöhnlichen fr.inzrisischen, sondern 
auch die vermeintliclicn Bastarde oder die eigenUiohen Leporiden (/i) in allen 
wesenüicheti Punkten wie echte Kaninchen. 

Für ein MnUluglich anatomisch geschultes Auge sind dabei Messnncen 
gar nicht einmal nt»tig. Es j^enUgt m vergleichen : das^ Os interparii lale, 
(Fig. 4, S. 13), die Hervorragung der Nasenbeine in der Ansteht von unten 
(Fig. 8, S. 1 4}, die Breite der Ghoanen (Fig. 7 u. 8, S.I4) und die Ulna (Fig. 9 
u. 10, 8. IT Dies ist das Resultat einer sehr ausgedehnten, auf ein Ver- 
gleichsniaterial. welches alle eben genannten Tiere umfaßte, gesltttsleu Un- 
tersuchungsreihe. Die bisherigen Arbeiten charakterisieren sieh mit einer 
Ausnahme [14'\ insofern als dilettantisch, als sie, auf zu sparsame Zahlenwerte 
gestützt, teils ii>:oM(lvvelche zufällige Befunde als konstant (z. B. «J, teils un- 
wesentliche Hussenabweichungen für wichtig [45^ ansehen. 

Krankheiten dM Kaninebent. 

Die eingesperrten Tiere sind zahlreichen akuten und ehroniscben Krank- 
heiten unterworfen , die den Erfolg so manchen mühevollen Experimentes zu 
altfren im stände sind. Früher, als das physiologische Experiment allein in 

Betracht kam, war das weniger störend. Seit dem Erscheinen der eratOB Auf- 
lage ist al)er das patholof/isrhr Frpprimcnt, also die künstliche Krzeujznng von 
Krankheiten ])eitii Tier, speziell heitn Kaninchen, in den Vordergrund gelreten 
und vielleicht ist die erste Auflage noch mehr von Pathologen als von Physio^ 
logen benutzt worden. 

Wenn auch in dieser Auflage wenig pathologische Experimente verzeich- 
net stehen, so erklart sich dies einerseits daraus, daB die Technik, z.B. Injektion 
in ein Bkitgefefi, dieselbe ist wie beim physiologischen Experiment. Wo dies 
nicht der Fall ist, erscheinen die teehnisohen Handgriffe so einfach und selbst- 
verständlich, wie z.B. Impfungen in die Haut oder Konjunktiva, Einspritzun- 
gen in die Bauehhtfhle u. s. w., daß es unntttig erschien , darttber ausfuhrlich 
EU handeln. 

Die pathologisch -anatomischen VerHndenmL'on , w elche teilweise ffir 
Folgen eines Experimentes gehalten werden konnten , walirend sie in \\ ahr- 
heit von anderweitigen Erkrankungen abiiangen, wurden hei den einzelnen 
Organen verzeichnet (s. SplaDchnologie} . Am häufigsten werden Hotz, Typhus, 
Pneumonie und chronische Diarrhoe tttdlich, merkwürdigerweise tötet auch 
die Baude oder Kriltze schliefiHch. 

Prophylaxis. Das Auftreten solcher Epidemieen ist im stände, den Er- 
folg von manchem Experiment dubiös zu machen, namentlich wenn die 
Tiere längere Zeil nachher am Leben erhalten werden sollen. Ks ist deshalb 
einige Kenntnis der aus zahlreichen populären Anleitungen (z.B. 18] bek Hin- 
ten Kaninchenzucht wünschenswert, obgleich n)an in den enpen. i)fters über- 
füllten Stallen der Laboratorien für gewöhnlich nicht dai aiiT i'eehiiei) darf, die 
junge Nfichzucht heranwachsen zu sehen. Die beste allKcmeine Prophylaxis 
besteht in Reinlichkeit, worüber das bei der Pneumonie (S. 23) Gesagte zu 
vergleichen ist , sorgfältig regulierter Ventilation und Unlersuchung der neu 
eingekauften Tiere auf ihren Gesundheitszustand. Sehr notwendig erseheint 
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ein mit dem K.niincheristall in direkter Verbindung befindlicher Rasenplalz. 
Was das Futter anlangt, so können die Kaninchen bei ausschließlicher Gras- 
oder Heunahrung ihr Leben nur kümmerlich fristen ; man schafft ihnen den 
notigen Stickstoff' am billigsten in Kleie, die mit Wasser angerührt wird. Bei 
aaftreieher, frischer Pflansennahrung saufen sie niemals, mit Ausnahme der 
eben entbundenen oder sttugenden Mfttter, so daß eine besondere Einrichtung 
für Trinkwasser eventuell unnötig wird, wohl aber ist lotziere nolw endig, 
wenn troekones Heu gefuttert oder jene Kleie durch (letroidekörner ersetzt 
werden soll. Übrigens ist eine Monotonie der >iahrung auf die Dauer zu ver- 
meiilen (629 . 

Liier die einzelnen Krankheiten ist in pro|>h\iaktischer Hinsicht noch Fol- 
gendes zu bemerken. 

Aietimontipeftptreten am häufigsten im Spätherbst und Wint«r auf; ohne 
besondere Erscheinungen dargeboten zu haben , werden die Kaninchen mor- 
gens tot gefunden (vm'gl. Lungen). Man hat in solcher Zeit für eine genügende 
Sicherung der ThUren und Fenster des Stallgebiiudes gegen die Külte Sorge 
SU tragen, namentlich aber muR ein doppelter hölzerner Fußboden vorhanden 
sein, aus losen Th"e1on In-siehend, um denselben aufnehmen und den eigent- 
lichen tiefer geleiieiicn liuden dos Stallgebaudes reinigen zu kiiruien. 

Chronische l)i(irrhiii' wird hei jungen Tieren leieht lödlieh s. DarmkouMl); 
es ist deshalb aul die BeschalTeuheit der 1 iiees zu arhten. Die Kranklieil ent- 
steht durch Fütterung nassen Grases u. s. w.» ausschließliche Fütterung mit 
sehr saftreichen Blattern, wie s. B. Kohl, ferner auch durch Gregarinen. In 
solchen Fällen ist das Futter mikroskopisch su untersuchen. 

Räude oder Krätze wird leicht von einem erkrankten Tier auf andere 
Stallbewohner übertragen. Obgleich lu in das einzelne Individuum heilen 
kann [s. Haut), sind <loch die einmal eingenisleten Milben schwer zu besei» 
tigen. Man nmR de'^hnlb jedes neuiiekaufle Kaninchen im Gesicht und am 
Kopf unlersuehen. nl» keine Horkeii zu fühlen sind. 

A 1 1 ge m e i ri k i n n k Ii e i t e n. Die Krankheiten der einzeluen Organe sind 
bei den letzteren erw}ihnl: die liaupts.ieliliclisten sin<l: i iil)erkulose, Hydrops, 
Ikterus, Chlorose, Katarrhe der Nasen- und Hespirationsschleiudiiiute , Pneu- 
monie, Darmkatarrh, Typhus, Milzbrand, Tympanitis, Stomatitis mit Sa~ 
livation, Conjunctivitis, Variola, Parasiten, namentlieh Gregarinen oder 
Psorospermien, Taenia pectinata, Cysticercus pisiformis (Taenia serrata), Cy- 
sticercus elon^ütus. Monosionium le{)<>ris, Kchinorhvnchus cuniculi, Coenurus 
corebralis, Penlaslomum dentieulalum. Ovyurus ambii^ua . Dislomum bepa- 
tieuni luid l;inr*-nl;itiitii , Sareopfes jninor. Derniatudeetes. Symbiotis. l.istro- 
pj»uru>, ii,ifrn,i!iijMiiii> ven(riciil<)su> , l>eriii.iii\ ssus a\ iuni, Pediculus cauis, 
DennaloktMiis. AchtiriüU Sehoefdeinii und l'uicini t ununinis. 

Von den Allgcmeinkrankheiten sind foliiende lienierkenswerl. 

Cholera soll bei Kaninchen zurj Zeit der Epidemie von 1830^ 31 vorge- 
kommen sein, die Krankheit soll nur 2—3 Stunden gedauert haben {i4, 
S. 437), 

Mihhraml. Zur Zeit solcher Epideiuieon bei Wiederkiiuern gehen auch 
Raninehen daran zu firunde 24. S, 430;. 

Diphtherie oder Üiphthnuits. Diese Krankheit soll vom Kaninchen auf 
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Menschen, insbesondere auf KiuUer übertragbar sein (25), die mit don Tieren 
zu spielen pflegten. Wenn diese Behauptung richtig ist. so wtlrde sie in Bezug 
auf di# Prophylaxis gegen die getehrlidie Krankbeit von großer allgemeiner 
Bedeutung sein. 

Eryiipdaa. Impfungen mit dem Mikrokokkos der Hautrose verbreiten 
denselben innerhalb der Lymphgefäße und bewirken den Tod (572). 

Scarlatinu. Auch bei Scharlach gelingt zuweilen durch Impfung mit Blut 
eines Kranken die Infektion ties Blutes heim Kaninchen mit Mikrokokken; der 
Tod erloliile .einiuul) na<'li il Stunden (.V75). 

Syphüts. Oberimpfuug soW bereits früher (i6} gelungen sein, femer hat 
man {27} durch Injektion von Eiler u. s. w. syphilitischen Ursprunges beim 
Menschen io die vordere Augenkauimer des Kaninchens sekundcire syphilitische 
Affektionen erxeugt. Namentliob Iritis, Syphilome des Corpus ciliare sowie der 
Lungen wurden nach Monaten auf diese Weise liervorgebracht und wie- 
derum dureli Weiterimpfen auf andere Kaninchen Übertragen. — Ob damit 
die syphilitische Natur der betreffenden pathologischen Verttnderongen bei dem 
Fehlen einer klinisch erweisbaren Allgemeinaffektton erwiesen sei, steht dahin. 

Neul)ildnngei> von Knolelien und Knoten kommen an den Henitalien und 
im L'nterhautbindegewebe (bei Hasen, i^<V vor ; sekundär können sich Orehitis 
und Geschwüre ausbilden. Die Afli kilrin Iritl epidi miscli auf und ist wiihr- 
scheinlich kunlagiös ; sie wird \ori .lai;era als Syphilis oder Ven<>ri(> !>c»- 
zeichnel, hat jedocii zur Syphilis des Menschen keine Beziehung. Lbrigeiis 
liegen bei den meisten Fallen von angeblicher Syphilis (bei Basen) Geschwüre 
und Verletzungen an den mannlichen Geschlechtsteilen vor, die in den Käm- 
pfen der Mannchen um die Weibchen entstanden sind und bei strenger Kalte 
ein schlimmeres Aussehen ansunehmen pflegen. (Mündliche Mitteilung von 
Esser in Gtfttingen.) 

Am Anus des 'weihlichen i Kaninchens zeigen sich in seltenen Fallen 
erbsenjzroße gestielte j»;if»illare Kxkreszcnzen. die i^auz wie Tripperkondylome 
aussehen und auch denselhen mikroskopischen Bau darbieten. Ihre Entstehung 
oder BedeuluMii ist unbekannt. 

Greffarinose oder Psorospennienkrankheit . Die Tiere magern ab , fressen 
wenig , Hebern , wie die beschleunigten Atemzüge anzeigen , haben zuweilen 
Husten oder Durchfall. Der Tod erfolgt unter Krämpfen. 

in der Leiche zeigt sich die Darmschleimhaut katarrhalisch injiziert, und 
stellenweise mit gelbweißlichen Knötchen von 8 — 6 i > Ijin^e Infiltriert. 
Dieselben bestehc^n aus Psorosperiuien. Letztere find(Mi sieh auch in den 
Epithelialzellen der Darmzotlen. in letzleren selbst und deren Lyruphgefiißen, 
in den Meberkdlui sehen Drflsen und IVyer' sehen Haufen . in den hyniplijze- 
fiißen der Bauchliohle und d(Mij(nu«ieu <ler Leber, feruer sitzen ebensolche 
Kntitelien in der Leber, an der äußeren Wand des (.iolon , sowie Psoro- 
speruiien auf der Konjunkliva beim Schnupfeufieber ;s, .Nase). 

Psorosiiermien sind ursprünglich amttbenahnliche bewegliche Körpercben, 
welche als solche wahrscheinlich mit der Nahrung aufgenommen werden. Sie 
wachsen heran , umgeben sich mit einer doppeltkonturierten Membran, deren 
Inhalt peripherisch klar isf. Iti 'se ellipsoidischen Kiirperehen haben etwa 
O,0S8mm Durchmesser, 0,034— 0,036 mm Länge, 0,013— 0,048— 0,02 mm 
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Dicke, ihr kugHiZor, korniger, zentraler Inhalt — die eigenlliche i'sorospeniiie 

hat 0,011— -0,016 mm Durchmesser [31). Die eingekapselten Psorospennlen 

sind von Hake {30j zuerst gesehen worden. Sie gleichen dann Nematodeneiern 
und sind für solehe gehalten worden, nach einer vorausgehenden Arl von Dot- 
terfurcbung entstehen im Innern der Membran sichelförmige Gebilde, Gregor- 
Hna falc^ormiSf mit hellerem Kopfende. Diese verlassen die leere Httlle, ge- 
langen mit den Flloes ins Freie , wandeln sich wieder in Amöben um, womit 
der Kreislauf von neuem beginnt. 

Da eine wirksame Therapie nicht zu denken ist, <iie Krankheit in eine 
Kaninehengesellsehaft eingeschloj)]»! \verden kann , namentlieli indem mit 
solchem Kot beschmutzte Futlerreste verzehrt werden, so ef-izieht sich die 
NotNvendiizkeil der Proph\la\is. Man achtel auf groUe Reinlichkeit des Kanin- 
chenstalles, laßt Heu und dergl. aus kleinen hochgelegenen Raufen fressen und 
zerstört die Eingeweide von Kaninehen, die mit Psorospermien behaltet 
waren [32], 

Die titteratur der Gregarinose beim Kaninehen ist aoBer den genannten 
Schriften bereito eine sehr umfangreiche [35), 



Plan der Darstellimg. 

Bei der eigentümlich kauernden Stellung, die das Kaninchen im L«ben 
gewöhnlich annimmt (Fig. 16], ist es für eine verstandliche anatomische Be- 
schreibung unerlttfilich, von einer giint 
bestimmten Haltung des Tieres ansiu- 

gehen. Da es an sich vollkommen irre* 
levant war, welche Körperstellung zu 
Grunde gelegt wurde, so inuRten bei 
der Wahl praktische Gründe und die 
I nterslUlzung operativer und experi- 
menteller Zwecke entscheiden. Zur 
Motivierung der befolgten Darstellungs- 
weise ist es notwendig, hier sunächst 
# den Plan nliher su erOrtem, auf welchen 
das voiiiegende Lehrbuch basiert wurde. 
Die Darstellung sollte nilmlich an 
allen Punkten wesentlich von topographischen Gesichtspunkten ausgehen. Es 
wäre daher ebenso thunlich gewesen, eine topographische Anatomie des 
Kaninchens zu schreiben: die systeuiatische Anonlnung ist jetlot h der l'her- 
sichtlichkeil \N<>g('n beibehalten worden. Überhaupt war es aber kcines\\ei:s die 
Absicht, eine vollstiindige Anaiomie des Kaninchens in dem Umfange zu lie- 
fern, wie sie die nan(il)ücher der menschlichen Anatomie enthalten. Die leti- 
teren setzen gar keine anatomischen Kenntnisse voraus; bei der Beschäftigung 
mit (iem Kaninchen dagegen kann wenigstens die Anatomie des Menschen als 
vonkommen bekannt angesehen werden. Es genttgte also, alles dasjenige 
mitxnteilen, was sich beim Kaninchen anders verhalt, wie beim Menschen: 
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der, mit Ausschluß niuloror vcrpleichenfl-anatofTiischer Daten, hier iils ;jus- 
schlieRIirhes Vertzloirhsobjekt «lieneii soll. Manches hiugoaon , was lediglich 
eine Wiederhol unj^ der menschlichen Auatomie darstellen würde, ist weg- 
geblieben , und wenn vielleicht Jemandem die Darstellung hier und da 
etwas ungleichmäßig eneheinen sollte (vergl. fS2 — woselbst das hier 
Gesagte nicht berücksichtigt zu sein scheint), so kann sie doch aus einem 
beliebigen Handbuch der menschlichen Anatomie mit Leichtigkeit erganit 
w (M-(lcn. Ferner \a nr es uherflttssigi eine Menge von detaillierten Schilderungen, 
z. B. von Muskelarterien, llautnerven etc. aufzunehmen, deren Studium bei 
der Kleinheil des Tieres kein praktisches und auch kein theoretisches Interesse 
darhiotol. Aus denselben Gründen konnten Al)i»il(lungen, wie sie der svsle- 
maliscticn Anatomie enlsprechen, entbehrt werden; außerdem ist das Kanin- 
chen so leicht zugänglich, und niil Hilfe des hier vorliegeriden Textes die 
PräparalioD so erleichtert, daß es als nutzlos erschien, Abbildungen zu geben, 
welche jeder durch das Studium der Kaninchenleiche — unter der freilich 
unerlttßlichen Beihilfe eines leicht herxustellendeni mit den Bfindem getrock- 
neten Skelettes — ohne Mtthe ersetzen kann. Die eingedruckten Holzschnitte 
erstrecken sich daher vorwiegend auf topographische Darstellungen von Ge- 
genden , die bei häufiger ausgeführten und schwierigeren Operationen in Be- 
tracht kommen. 

Für die rntersiichiing wurden <lie modernen Hilfsmittel der |>rä|);ineren- 
den Anatomie in möglichster Ausdehnung angewendet. Heim Knoclionsysleme 
kommt sehr \ iel auf den richtigen Grad der Mazeration an, worin man bald 
Übung erlangt. Über die Injektionsmethoden Ist die allgemeine Angiologie zu 
vergleichen ; am unentbehrlichsten aber erwies sich in Bezug auf topographi- 
sche Verhältnisse bei der leichten Verschiebbarkeit der einzelnen Teile im 
lockeren Bindegewebe des Kaninchens die Benutzung von Durchschnitten ge- 
frorener Präparate. Letztere sind mittels der gewcthnlichen Kaltemischun^t n 
wegen der verhidlnismäßig geringen Dimensionen des kleinen Tieres zu jeder 
Zeit sehr leicht herzustellen. Die Antraben von Dimensionen einzelner Organe, 
welche in (\ov sj)e'/iellen Ari.ilomie sirfi linden, haben nni' den Zweck, die 
Besrhrcibung zu unlerslülxen. Sie sind <lid»er aU g.in/ beiläufig ernn'ttell an- 
zusehen. Wenn es sich um <lie erstmalige Aufsuchuui^ eines Urgiines voq 
Seiten solcher handelt , die nicht Analomen von Fach sind, so Ist es nützlich^ 
eine ungefähre Vorstellung von der Größe bei schwieriger zu prüparierenden 
Objekten zu haben. FUr die Erfindung neuer Experimente mag es ebenfalls 
von Nutzen sein, z. B, in belrelf des Mechanismus der ThriinenUtung zu er- 
fahren, daß der obernächlich verlaufende Ductus nasolacrymalis 2 — 3 mm weit 
ist. Die ti e w icht sa nga be u beziehen sieh im allgemeinen auf die Organe 
eines alten Weibchens von 2()'J5 g Körperscfiwero. Der im Darmtraktus be- 
findliche Kol lieirwg 100 g oder ca. S"/,,. iJie iliuit nel>.sl den Ilaaren wog 
181 g. Bei einen» kleineren Miinuchen wog der Korj)er 11 118 g. der Darininhall 
115 ti% . das Skelett nebst den Ligamenten in feuchtem Zustande IGÜg, die 
Muskeln 397 g, die Haut nebst den Haaren 182 g, wonach für die Übrigen 
Organe, inkl. des kaum in Anschlag zu bringenden Fettgewebes 344 g bleiben' 
Die Ziffern in betreff des Gewichtes des Darnn'nhaltes schwanken sehr infolge 
der verschiedenen Nahrung; die hohen Zahlen (mehr als 20%] , welche zu- 
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weilen acigegeben worden sind [54 j, dürften auf reine Ueunahrung zu beziehen 
sein. Von anderer Seite [35} wurden im Mittel aus sehn Bestimmungen bei Ka» 
nincben von — 1739g Ktfrpergewielit 470g gefanden, sowie {S9€) an 8 
Kaninchen von 1198 — 1713 g Ksrpergewiehl durohsohnittlioh 48,9^0 1 oder 
49,2% [7SB). Was die eintelnen Organe anhingt, so betragt nach Wägungen 
an swei Kaninehen In Prosenten des Kifrpergewiobtes das Gewicht: 
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Hervorleuehiend ist hieraus die relativ geringe Entwidüung des Respira* 

tionsapparates und der Milz. 

Anderweitige Bestimmiinyon $96) an drei Kaninehen , wobei unter Be- 
wegungsapparai die Uaut, Knochen, Muskeln und Nerven verstanden sind, 
ergaben : 
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Hingegen wurde an zehn Kaninchen durchschnittlich gefunden [634] und 
«war auf 4 kg feitfreies T?w ohne Barminhalt : 
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Bemerkenswert ist nocli , daß der .Nnhel bei beiden Geselileehtern iingo- 
fiilir an der Grenze rlos oberen und minieren Dritteiles der Linea .dba sieh he- 
liudet; bei einem junuen Milnnehen fand sich das VcrlicHtnis des oberhalb des 
Nabels gelegenen Abschnittes der Linea alba zu dem unteren Abschnitte wie 
2:3. Ober das Verbaltais der Lange des Darmkanales sur Korperlflnge s. die 
allgemeine Splanchnologie. 

Alle diejenigen Verbaltnisse, welche nur durch Hilfe des Mikroskopes mit 
Sicherheit erkannt werdep ktfnnen, mufiten in einem Lehrbuch, welches 
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topographische und operative Tendenzen \erlüJgen soll, prinzipiell von der 
Darslellunjj ausgeschlosseii werden. Da beim Kaninchen alle Teile ein 30 — 60 
mal kleineres Volumen haben, als beim Mensehen, so finden sich manche der- 
gleiohen Besiehungen, die mit dem Messer nicht mehr verfolgt werden können. 
Sie sind einfaeh weggeblieben, was bei der Darstellung Überall su berttck- 
siehtigen sein wird. Namentlich gilt dies vom Faserverlauf in den Zentralor- 
ganen des Nervensystems, von manchen Verbindungsfüden zwischen einzelnen 
Nerven, den Anastomosen kleinerer Arterion (S. 63), den feineren Verhältnissen 
des I.ymphgefyßsystemes, «Icr Sinnesorjjane und anderen, welche der Sphmeh- 
nologie anheifiiaofallen sein v. iirdon. Einige histolotiisehe NOti/en sind jedoch 
wegen der Uücksicht aufiienoniiuen, daß sie beim Lnlerrichl im Mikroskopiereu 
praktische Verwertung linden könnten. 

Da viele Verhältnisse des Gefäß- und Nervensyslemes durch diejenigen 
des Knochen- und Huskelsystemes bedingt werden , und sich nach erlangter 
Kenntnis des letsteren von selbst verstehen, so war es notwendig, in der 
Osteologie etwas weitlfluflgere Beschreibungen stf geben, da auf den Bau des 
Menschen, namentlich im Knochensystem selbst, nur selten versviesen werden 
durfte. In der Syndesmologie und Myologie konnten dagegen die Beschrei- 
bungen öfters schon mehr vereinfadil worden. Die Ausführung der nicht 
immer leichten Beschreibung unter meiner Leitung war in betreff der ersten 
Auflage in der Osteologie, Syndesmologie um! Myologie, mit Ausnahme einiger 
schwierigen l* artieen des knöchernen Kopfes, das Verdienst des Herrn Dr. med. 
A. Böger (jetzt in Osnabrtlck} , dessen Fleiß und Sorgfalt ich rtihmend aner- 
kennen muß. Mit Ausnahme der Nomenklatur und einiger Berichtigungen, 
die Herrn Dr. Hilgendorf in Berlin {818)Tm verdanken sind, ist dieselbe hier 
im wesentlichen unverändert geblieben. 

Mit Rücksicht auf den eben auseinandergesetzten Plan dieses I.rhrhuches 
wurde nun die stehende Stellung d s Kaninchens bei der Beschrei- 
bung ohne alle Ausnahme zu («runde gelegt. Auch beim Fuße ist vorausge- 
setzt, daß das Kaninchen wie der Mensch mil der ganzen Sohle den Boden 
berühre. 

Unter diesen Umstünden bezeidmet vorn und hinten ganz dieselbe Rich- 
tung, wie es in der menschlichen Anatomie der Fall ist. Es ist z. B. die Nase 
der vorderste Theil des Kopfes , der Nabel liegt an der vorderen Seite des 
Bauches, das Knie an der vorderen Seite der unleren Extremit&t u. s. w. Hit 
o6en und unten werden die Richtungen nach dem Scheitel, resp. dem ent- 
gegengesetzten Ende des Tieres bezeichnet. Ks kann mithin niemals von 
einer «oberen« Fläche des Runjj)fes die Rede sein, da die RUckennjiche . weil 
sie senkrecht gedacht wird, die hintere und niemals die obere genannt wird. 
»Unten« liegt am Rumpfe z, B. die Alterütinung , an der unteren Extremität 
der Fuß, am Kopfe die Unlerkinngegend u. s. w. 

• 

Die konsequente Anwendung der Au-drücke '*vorn«, hinten«' u. w. in dem 
angc{<chenen Sinne dürfte die Benutzung dieses Lehrbuehe*: sehr wesentluh er- 
leichtern. In der vergleichenden Analomic der Vierfüßler wird aonM mit «vorna 
die Richtung nach dem Kopfe bezeichnet. Bei der systematischen Anatomie geht 
das allenfalls, obgleich z. B. die Umänderung der mit »superior< und »inferior« 
zusammengesetzten Muskeloamen etc. zu allerhand Störungen Veranlassung geben 
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würde. Sobald es sich aber um genauere topographische Beschreibungen haudellf 
wie sie hier gegeben werden sollten , ist eine voUslSndige Verwirrung des Lesers 
die unausbleiblicbe Folge. 

Am elDfachstcn ließe sich der letzteren anscheinend vorbeugen, wenn man 
fiir «oben« am Kumpfe wie an den Extremitäten den Ausdruclc : proximal icärtt 
und für unten : difttairvärts einführen oder in analoger Weise : kranialwärts, kau- 
daliiiirls etc. sagen wurde. Erstere Bezeichnungen kann man mit Nutzen hier und 
da verwenden , s. B. wenn es sich um gebogenen oder spiraligen Verlauf eines 
Organes wie die A. subclavia handelt. Gegen die ausschließliche Einfü!iruog obi^r 
Ausdrücke erheben sich aber wiederum Bedenken, die ein Beispiel vietleicbl am 
besten erläutern wird. 

Die sagittale Längsachse der Schuppe des limterhauplsbeiues verläuft beinahe 
rechtwinklig geknickt. Es ist nun zIeiDUch gleich, ob man sagt: «die innere 
FIfiche der Schuppe sieht teils nach vom, teils nach unten«, oder aber : »die ven- 
trale Fläche sieht teils oralwärts, teils kaudalwärls«. Entsprechend von der 
niiß< roii Fläche; sie sieht »teils nach hinten, teils nach oben« oder: »die dorsale 
Fläche sieht teils aboralwärts, teils — ?« «Kopfwärts« oder «kranialwärts« kann 
man nicht wohl sagen, denn es handelt si»'h um Teile am Kopfe selbst imd eine 
hKufige Umschreibung der kranialen Richtung würde schleppend werden. Trotz- 
dem wurde für die neue Auflage die Rinfühmng obiger Terminologie ernstlichst 
in Erwägung gezogen; wns davon ühliulf. waren die schon oben betonten Schwie- 
riijkeiten in der Muskrlbeiienming. Man kann allenfull«; )*M. serratus dorsalis po- 
slicus« sagen statt «M. serratus posticus inferion«; substituiert man aber wM. ser- 
ratus dorsalis anticus« , statt »II* serratus posticus superior*> oder den M. scaleni 
anticus und posticus einen M. scalenus ventralis und dorsalis, wie es geschehen 
mußte, so wird jcdoi <ltMi Ict/tori-n Aii>»(lni( k ;nif ein hinter der Wirbolsäule ge- 
legenes Objekt zu bezieliiMi litMiei^;! M-iii. \i> (J;irf nochmaU d.ir ui erinnert werden, 
daß die atis der mensclili< luMi Aiiiitomii' i;('läufigen Aiixiriicke von den Praktikern, 
für die doch dieses Lehrbuch be.sluuml ist , ungern uul neuen vertauscht werden, 
während im Gegensats daxu den vergleichenden Anatomen die Obersetzung in ihre 
eigene Terminologie eine Kleinigkeit ist. Endlich muß man bedenken , daß die 
menschliche und auch die Kaninchen-Anatomie, Wenn sie für operative Zwecke 
niHzh;tr gemacht werden soll, eino "^nhr viel genauere Darstellung in lopographi- 
sclier Hinsicht erfordert, als es für phylogenetische Untersuchungen in deo tueisten 
Flillen notwendig wird. 

Die Ausdrücke innet} und außen werden ausschlit'ßlich auf die Körper- 
hühlen und die hohlen oder soliden Orgaue selbst bezogen. Dagegen bezeich- 
net medial, medianwärU die Richtung nach der Mediaoebene des Körpers, 
laierat^ lateralwärts die Richtung, welche senkrecht auf die Hedianebene sich 
von letzterer entfernt. Der Medianebene parallele Ebenen werden Sagittal* 
ebenen genannt. Sagittal heißt eine Linie, die horizontal von vom nach hinten 
verläuft. Frontal wird jede Kl)cne genannt, die einer idealen Vorderflache des 
Rumpfes parallel, und ziiijleifli senkrecht auf die Erdoberfläche und auf die 
.Medianebene steht. Transversal heißt die Bichluog von Hniss Dach rechts, 
jede IransN ersale libene steht zuuleit h horizontal. 

All (l»^u ExlremitHten werden (lies(>ll)oü bezeichuungsweisen j^eljrauclil. 
Die obere l*lxlremUat wird senkrecht am aufrechtstehcuden Körper des Kanin- 
chens herabhängend gedacht j wie der Arm des Menschen. Mithin beteiebnet 
»unten« an der oberen wie an der unteren Extremität die Richtung nach den 
Fingern) resp. naoh dem Fuße. An der unleren Extremitttt sind die Auadrlieke 
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»modlnl" und -Inlor;)!" sf^lbstverstiindlich; an der oberen werden die Beuge- 
seiten des 01)01- lind Vorderarmes als die ^medialen« angesehen, »Vorn- liegt 
der HiKÜns und die Pc^tellf»; liinlen« die Tina und die Wade. Niicli .dien 
diesen Ueliuitioncn scliienon no* Ii Mißversliindnisso in der Beschreibung des 
Vorderarmes und der llaud, sowie des Unterschenkels und des Fußes möglich 
zu seiD, da schon die Lagerung der Knochen in einiger Uinsicht von der beim 
Mensehen abweichend isl. Wie gesagt, beieicbüet »nntenn die Richtung nach 
den Fingern resp. dem FuBe. Die anderen beiden Riehlungen sind als volare 
— dortale, resp. radiah — ulnare an der oberen Extremität ; als p/antore — - 
dortaU, resp. als tihiale — fibuiure an der unteren bezeichnet worden. Im 
allgemeinen fidll natürlich »mediul« mit »radial« resp. »tibial« ; und »lateral« 
mit »ulnar resp. »fibninr« zusammen. Es schien jedoch gerathen, mit diesen 
sul»sl(l!;tren Ausdrücken so .spar^^arn jds möglich umzugehen. Auch beim Fuße 
ist Ulli' 1 \ orausselzung einer sit htMiden Stellung des Kaninchens nn't >unleu« 
die iiichlung nach der Fußsohle, mit »vorn« die oacb den Zehenspitzen be- 
Keichnet. Endlich wird Oberall unter loberfllichlicher* und »tiefer« Lage die 
geringere oder grtffiere Entfernung von der nächst benachbarten floBeren Haut 
verstanden. 

Was die Terminologie betrifft, so wurde seinerzeit der Versuchung wider- 
standen, einige hundert neue Namen su bilden, obgleich dies viel bequemer 
gewesen wäre, als die alten zweckmcißig zu adaptieren, wührend aber das Ver- 
ständnis d;Hbn ( h wesentlich or^chwert worden sein würde. Da wie gesagt der 
Bau des K iiiin -hens aus praktischen (irUnden aussehließlirli nn't demjenigen 
des .>lensclien verglichen werden sollte, so hancicite es sich zunächst um die 
bei letzterem zu Grunde zu legende Nomenklatur. Ks w urde diejenige gewählt, 
Welche meinem Handbnohe (37 — 40\ zu Grund liegt. Der su erreichende 
Zweck ging dahin, daß jeder Name ohne weitere ErlHutemng verstündlich 
sein sollte , und zwar auch fttr solche, welche nur die allgemein-medizinische, 
keine speziell-anatomische Rildung steh zu eigen gemacht haben. 

Die Zurückführung auf den bekannten Typus des Menschen war an vielen 
Punkten mit nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten vei kjillpll. Wer versuehs- 
weise ohne diese Kenntnis t. B. die Muskeln an der vorderen livtretnitüt zu 
präf>an'eren unternimmt, wird soforl bemerken, wie sehr durch diese Zurück- 
führung das Verständnis erleichtert wird. 

Der Darstellung wurden ausschließlich eigene Untersuchungen zu Grunde 
gelegt, und im ganzen Werke ist keine Thatsache von nur einiger Wichtigkeit 
mitgeteilt, die nicht durch sorgfältige und wiederholte Praparation konstatiert 
worden wttre. Die sparsamen anatomischen Details, weldie in alleren physio- 
logischen Abhandlungen et«, sich finden — die vergleichenden Anatomen ha- 
ben fast nur den Hasen gelegentlich untersucht \Min!cn erst nachträglich 
berücksichtigt. Im allgemeinen stellten sich dieselben als vollkommen un- 
brauchbar heraus. Die Autoren beschrieben zwar naeh besten KrMften genau; 
da aber in der IUy'"' das nur durch \oHstandige kenntuis des Kaninehenleibes 
zu erLuiiicnde Verständnis fehlte, wie die betreffenden, mehr oder weniger 
ai»wciciiead gebauten oder gelagerten Teile zu deuten, resp. mit dem bekann- 
ten Bau des Menschen in Cbereinstimmnng zu bringen sind, so blieb den 
physiologisdien Schriftstellern nichts übrig , als besondere Namen fttr diesen 



Digitized by Google 



30 



Einleitung. 



oder jenen abweidiend .verlaufenden Nerven- oder Arterienxweig sn sohafTen, 
was natttrlich wiedemm die Übersichl für den Leser keineswegs erleichterte. 
Die früher euweilen vorkommenden Fehler (vergl. Erste Auflage S. 9) in be- 
treff der Kaninchonanatomie sind aus der Litleratur jetzt vollstüDdig ver- 
schwunden. Nur bei der Nomenklatur der SchHdelknochen, wie sie auf 
mikroskopischen Durchschnitten des ganzen Kopfes ei*scheinon . finden sich 
hier und (\:\ noch ünsirhorheiten, die es rechtfertigeD| wenn hier Abbildungen 
der Schädcikuochen beisieiioben wurden. 

Ein topographisch-anatoniisches Lehrbuch kniin den Praktikanten der 
physiologischen und palhülugischen luslilule nianehiiuii die persönliche Lei- 
tung des Lehrers ersetzen. Aber auch Geübtere werden vor schwierigeren 
Operationen in der Vorlesung sich mit Nutzen ihr anatomisches Gedächtnis 
durch Lektlire und Abbildungen wiederum aufErischen , was ja die groBten 
Chirurgen bei Operationen am Menschen in analoger Weise su thun pflegen. 



Teclulik der OpeiattoneiL 

Die allgemeinen Regeln, welche sich vom Standpunkte des Anatomen für 

die Ausführung der Operationen geben lassen, sind im Folgenden zusammen- 
gestellt. Es handelt sich dabei ausschliefiUch um Experimente, bei denen das 
Leben des Tieres wenigstens eine Zeit lang erhalten bleibt. Versuche, die so 
zu sagen an der Kaninchenleiche oder Teilen derselben angestellt zu werden 
pfb'^en . sind ausgeschlossen, weil diese Verfid)nni^sarten in annlomischer 
Iliusiclil doch nur auf gewöhnlicher Fr.iparation i)erulien. Ferner siu(i unter 
den Operationen nur die gewöhnlich vorkommenden berücksichtigt, welche 
gerade für den Anfiinger in Frage kommen. In Besug auf die unendliche Man- 
nigfaltigkeit der seltener ausgeftthrten, Spesiahwecken gewidmeten, sowie in - 
betreff der Vorsichtsmafirogeln bei Reixungsversuchen verschiedener Art mufi 
natflrllch auf die spezielle physiologische Litteraiur {4t u. 4i) verwiesen wer- 
den. Die einzelnen Operationen sind in einem Verzeichnisse eingangs Uber- 
sichtlicli zusatttniengestellt; die topographischen Verhältnisse Uberhaupt 
wurden uarneutlich in der speziellen Neurologie näher erlilutert. 

Nnrkotisienincr. Aniisthesierungen der Kaninchen mittels Aether oder 
Chloroform ftlhren b'icht den Tod herbei und sind lmhz zu vermeiden. Ein mit 
wenigen Tropfen (ihloroform imbibierler Schw.imm, vor Mund und Nase des 
Tieres gehalten, bringt niich ti — 8 Sekunden die Herz- und Lungenbeweenng 
zu plötzlichem Stillstande in tiefer luspiralionsstellung. Nach einigen Sekun- 
den beginnen letztere sehr verlangsamt wieder. Man wtthlt daher, wenn eine 
Narkotisierung notwendig erscheint, die Injektion einiger Tropfen Tinctura opii, 
oder von 40 — ^20 Tropfen wflBriger Opiumtinktur mit etwa Mg Wasser und 
einigen Tropfen Alkohol {45] ^ in die V. jugularis externa , oder die subkutane 
Injektion von einiiren ccm einer 0,5 — 1%igen LOsung {4f} von . Morphium^ 
acetal {44) , durch welche Verfahruogsarten eioe groüe Neigung zu Heilex- 
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bewegungen eintnit Letzlere werden nm leichtesten mitlt^ls kleiner Scheren- 
schnitte in die Haut hervorgf^rufcn. — Fütterung mit Mohn wird merkwttrdiger- 
weise ohne Nachteil ertrauen {{S'L s. i/, S. 4071. 

Cbloralhydrat erzeugt einen mehr oder weniger anhaltenden Schlaf, in 
welchem auf mechanische Hautreizung Reaktion erfolijl , nicht aber auf ther- 
mische Heize. Die liespirution wird veriaiigsiimt; schon eine genüge Dosis 
des durah den Maad eingefahrton od«r subkutan injizierten Chloralä ändert 
den Hersschlag und Blutdruck ; xur Narkose genügt 1 g (4/, S. 55); man 
' kann aueh 8 g anwenden (70/). Bei größeren Dosen erfolgt leicht der Tod. 
Trotsdem ist das Ghloral für viele Zwecke ntitzlicb , namentliofa wird dadurch 
der auf Abneigung gegen die Wissenschaft beruhenden Antivivisektionsagita- 
tion ihr l)equenister Yorwnnd genommen. Einspritsungen in die Blutgefäße 
werden sohlecht erti'agen (4/) . 

Kurare kann man in eine Vene t)der durch sid^kulane Einspritzung inji- 
zieren oder indem man ein minimales l'artikelflxm trockenes Kurare in oine 
kleine Schnittwunde der Haut bringt, nachdem kUustliohe Respiration (Tra- 
cheotomiei Mirl»ereitet worden ist. 

Über die zu benutzenden Spritzen vergl. 46 ; Uber ktlnstliche Hespiration 
daselbst [S. 520). 

Um die Kaninchen npnoisch zu machen , wird etwa die lliilfle einer Lö- 
sung von 0,5 g Kurare in. 25 ccni dcsliliirtem Wasser in eine kleine Hals- 
Schnittwunde injiziert 

Operationen. Wenn nichts besonderes bemerkt ist, belinden sieh die 
Kaninchen wahrend der Operationen in der Rückenlage auf ein langlieh-vier- 
eckiges Brett festgebunden , welches an seinen vier Ecken Haken für die B^ 
festigung der vier FUße des Tieres trügt. Narkotisierung ist im allgemeinen 
nicht erforderlich. Der Ropf des Tieres wird von einem Gehtiifen gehalten, der 
seine Finger auf der ri terkieferhülften fixiert. Man kann auch eine um die 
oberen großen Schneidezahne gelegteSchiin^e benutzen, welche an einem fünf- 
ten Haken in der Mittellinie des Operationsbrettes am Kopfende des letzleren 
befestigt wird, l'nier den H.ds des Tieres wird ein Kissen geschoben. Man kann 
aueh um die Basis der < »lu en zwei weitere Schlingen legen, so daü sieben 
Haken erforderlieh sind, und anstatt letzterer überhaupt geigenwirbelyhnliehe 
Holzstucke benutzen, die durch seitliche Stellschrauben fixiert werden können. 
Mittels Drehung der Wirbel sind die Schlingen aufzuwickeln oder xu ver- 
längern (47). Vor der Operation werden die Haare an der betreffenden Kttr- 
perstolle mit der Schere abrasiert, die Haut angefeuchtet. Der Hautsehnitt 
trennt zugleich die etwaigen Hautmuskeln. Die Wundrnnder werden mit 
stumpfen Haken auseinander gezogen. Da die Versohiebbarkeit der Haut sehr 
groß ist und man leielit die Orientienmc verliert, so macht man ;d]e llaut- 
schnitte, so viel es nur iriL'f ht , in dw Medianlinie wnd ohne vorherige Auf- 
hei)üniz der Haut in Fallen, die übrijiens «jiK r auf ihren Verlauf durehsclinilten 
werden müßten. Die llautschnitte werden am besten mit einem bauchigen 
Skapell, die .Muskelsehniite mit einer Schere, welche vorn abgerundeto Bran- 
chen besitzt, geführt. Statt derselben kann man an der Bauchh(»hle nach Er- 
Oflkiung des Peritoneum mit Vorteil ein vom geknöpftes gebogenes Bruchnies- 
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Ber iMnatten. SpriUeode Arterien werdeo mit der Pinzette gefußt und lorquiert, 
eder mit einer kleinen, etwa t cm langen Klemmpinzotte geschlossen, deren 
gekreuzte Branchen von selbst izegeneionndor fedei'nd schließen, und die 
während der Operation liegen bleibt. Solche Arterien zu unterbinden ist nur 
ausnahmsweise nötig. 

Wenn Blutungen möglichst zu vermeiden sind, wie bei den Operalionon 
.'in den nervnsen Zortlr;i1oii.'anf'n. so füttert m.nn zwerktiiüBii: die Koninchcii 
einieo Taue vor der (»pcralioii aussi-lilicHIich mit trockenem Füller, wie Haler, 
Krhscn u. dergl. Die Oerinnung «les ausllielienden Blutes wird dadurch be- 
schlounigi [-iSi. Man kann auch vor der Operation den Truucus anocymus auf 
einem Stückchen Zunder unlerbioden und nach derselben auf dem Zunder 
den Unterbindungsfaden mit der Schere leicht durchschneiden, ohne den 
Truncus zu verletzen. 

Um operierte Kaninchen, die zum Erfolge der Operation längere Zeil am 
Leben erhallen worden sind, wobei sie am besten von anderen Tieren isoliert 
werden, zu toten, wühlt man, je nach den einzelnen Fallen, verschiedene 
Tndcsarten. Sind Operationen am Halse vorgenommen, SO kann man uatüriich 
die Krdrosselung nicht benutzen u. s. w. Ahtieschcn von den VfTHMftimLron. 
empfiehlt sich, je nach den besonderen rnislaiulcii . Chioroforuüoieu unter 
einer Glasglucke, KrölFnung der Hipi>en Wandungen in groUer Ausdehnung. 
(hW'V Kinblasen von i.ult in die i'ieuraholdc, am nu iNlcu der Nackenslich 
zwischen Os occipitis und Atlas. Schlage auf den Kopf oder besser hinler die 
Ohren auf den Hinterkopf, AbschueideD des Halses etc., sind rohe Verfah- 
rungsarteo; kommt es auf möglichste BIutleei*e der Gefäße an, so eröffnet 
man den linken Ventrikel des freigelegten Herzens; den Injektionen mit 
feinen warmen Massen laßt niiin den Chloroformierungslod unmittelbar vor- 
ausgehen. 

Temperaturmessungen. Die Temperatur betrHgt i in Nittel 38^6. [49] . 
ülan kann sie im Hcktiiin Ix ^fiinmon, sie niniiiil aber kontinuierlich ab (i'O), 
wcim das Kaninchen in Hückeidage h'sigebunden ist: die Abnahme kann hei 
ll*'C. Lufttemperatur binnen einer Stunde 2" lietragcn. Am sitzenden Tier 
faKf man f!cn Scliw anz an seiner Wurzel , führt den Licidlt'n (Juecksilbei be- 
haüer sanft lol iiicixl ift d,i-- Itikluin. miiglichsi hm-li, Iiis 7 cm hinauf. M.is 
Kauin<'heii midi dabei aul dem liatidc eines l ist hes .silzen. \.s ist auch eine 
zweckmäßigere Form des Thernjomelcrs für diese Zwecke angegeben wordeu 

: »ndernteilä hat nuin das Tier in einen durchbrochenen Knslen zu setzen 
empfohlen {(m) . 

Man kann auch einen engen Drahtklifig anwenden <.7i;:, der auf ein schräg- 
geneigtes Brett gestellt wird, so daß der Kopf des Tieres sich unten befindet. 
Oder man wickelt das Kaninchen nn'l 8 — fScni breiten, einige Meier langen 
Lein wandbinden derart ein. daß Kopf, Hals und Klankon fflr das Atmen frei 

bleiben, wahrend die Hinterbeine an den Hauch ge/ML:eii werden (o.>j. Bei 
wi'iMichen Kaninchen kanti man statt im Ueklnm in der Seheide messen. 
W (Min aller die Messiiniien sein- hantig w tederlndl weiden mUssen. so werden 
aiieh bei dei uiobUMi \ Orslejil die nteehanisehen Insiillalienen |ener Sehlcirn- 
haule auf die I)aucr schlechl ertragen und es können KnlzUndungeo derselben 
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dadurch hervorgerufen werden. Bei solchen Experimenten benutzt man am 
besten die natürliche lliuiM.dtt' /.wischen Baueh und Oberschenkel, indem mau 
den z\ Hudi'ischen Quei ksilherlieliiiUei" des Therrnonielers jienau an die Über- 
j);angsslellc vom Bauch aul den Oberschenkel legi und den letzteren einiger- 
inaBeii fest an den Baach prefit. Wird dies gut ausgeführt, so erkult man fast 
dieselben Temperaturen wie in der Vagina und jedenfalls sind die Messungen 
unter einander vergleichbar [S4j S. 42) . 

Statt der Inguinalfaite kann man auch die Achselgrube benutsen, obgleich 
diese weniger zu empfehlen ist, oder statt des Rektum die Augenlidapalte. 
Am meisten schwankt die Temperatur der dttnnen Ohren. 

Unterbindungen der Arterien oder Venen. Voralten Injektionen 
in das Gef^fisystero ist jede Luftblase in der Spritse sorgfältig zu entfernen. 
Lufleintritt in die Venen bei Operationen am Halse , oder Injektion von Luft 
mittels einer schleehlgefullten Spritze sind meist sofort tödlich — infolge von 
Knibolie der Aa. coronariae cordis. Namentlich sind solche Kreignisse bei 
der V. Ju^ularis externa zu vermeiden, ftlr die man mitunter eine aus einem 
Stück bestehende (Ilassprilze mit Vorteil verwendet, Ftlr gewöhnlich Ix^mü/I 
maii injeklionssprit/.en (z. H. \un Lut?r in Faris) mit abschrnuhbarcn l'l;iiin- 
kantllen Die RInßleguug der (iefuße nach vollendeten llaiil- und Muskel- 
schnitteii ist ausschließlich nnt stuniplen Werkzeugen, Pinzetten und Hohl- 
sonde vorzunehmen. Kleine Muskelzweige werden schonend bei Seite gedrängt; 
man führt erst eine Pinzette, deren Branchen zusammengedrückt werden, 
oder eine Hofalsonde unter dem Gefäße durch, und dann die Unterbindungs- 
nadet, welche nach dem Muster einer chirurgischen angefertigt, aber dünner 
und schmaler, auch nach kleinerem Radius gebogen imd vom gut abgerundet 
ist. Die Nadel enthidt eine roiseidene angefeuchtete Fadenschlinge, so daß 
jedes (iefiiR soL'Icirh doppelt unterbunden werden k.tnn. Nach Umstilnden ist 
auch ein dritter i iiden erforderlich : einer für die l nlerbindung des Gefitßes 
vor der Injektion, tlie bei Arterien natürlich weiter oberhall), bei Venen weiter 
unterhalb vorgenommen wird. Der zweite Faden dient zum Befestigen der 
PlatinkanUle in dem Gefüßrohr, der dritte zum Unterbinden des GefäBes nach 
der Injektion. 

Die ErtfiTnung der Gefüße wird am besten vorgenommen, indem man die 
Tunica adventitia. mit einer feinen, genau schlieBenden Pinzette fafit, das 
Gef^B etwas aufhebt, und die freiliegende Wandung mit einer spitzen, an 
der Spitze sehr gut schneidenden Schere in schräger Richtung einschneidet, 

ohne das GefaR yanz zu durchtrennen. Der auf diese An losgelöste Zipfel 
der Wandung wird mit der Pinzette aufgehoben , die Kanüle in das Lumen 
eingeführt, und bei Arterien selbstversfündiicii nach der Peripherie bin, bei 
Yenen nach dem Zentrum hin weitergeschoben und festgebunden. 

Die Unterbindung der Gefäße in der KonlinnillH geschieht nach den eben 
angegebenen Reuein. wobei «'in oin/iL'or l aden genügt. Die speziellen Reiieln 
ergeben sich aus den topoiirapliisciuMi \ cr liidtuissen, welche, wie schon be- 
merkt, meistens in der speziellen Neurologie, resp. bei den Nervendurch- 
schneidaugeD auseinandergesetzt wurden. 

Kran««, AaatMilc ie* KaniBckCM. 2. Aifl«|*. t 
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Die DrttseDHU sfflhrungsgange sind im allgemeinen zu fein, um 
Einführung einor Knnülo m gestatten; man begnügt sich, sie freizulegen imd 
quer durch/iischntMihMi. 

Ni'i\ (>imI iirclisc'li lu'id Uli ;jon. N.icli HldlilcL'un;: der Nerven is( Kn(- 
lei niiiii: ties elwa ausi;elreleüeii iHutes nulweniiitt ; inaii lührl dann eine Uolil- 
sonde unter dem .Nerven durch , welche zugleich benachbarte Arterien oder 
Venen und Nerven bei leicht unvermutet eintretenden kleinen Bewegungen 
des Tieres scfattttt, und durchschneidet den Nerven auf der Hohlsonde mit einer 
feinen Schere, deren spitze Enden sehr gut sdmeiden niUssen. Will man 
den Fasers erlauf mit Hilfe der spiiler eintretenden fettigen Degeneration 
niikruskopisch studieren, so ist die Besektion eines 2 — 3 niui langen Nerven- 
stUckes notwendi}^. um eine zu rasche Wicdervereioigunii zu verhtllen. 
Dasselbe wird wo mojilich von dem {HTipherischen Teile des dnrchlrennten 
Nerven miltfls Pinzette und einer vorn stumpfen Scltcrc r.iL'en. Die 

Tiere werden am Ende der »b itten, allenfalls auch in der /weitm und n lerten 
Woche gelotet. Am En«le der drillen Woche sind die deiicn«*rierten Nerven- 
sianimchen noch mit Leichtigkeit aufzulinden, und von den normalen mit 
bloßem Au^e ij;ut zu unterscheiden. Auch mikroskopisch ist die fettige Dege- 
neration dann am auffälligsten. Nach der Tülung des Tieres werden zunttebst 
die Nerven in der ganzen Operationsgegend genau präpariert, um zu konsta- 
tieren, daß wirklich der tiewünschte Ner\enstaiiun im»l niehls anderes (birch- 
sehnitten wonlen ist. Zu dieser Zeit .sind die beiden Enden des in der an- 
uetiebeneii Atisdelinuni! reseziert(»n Nerven jiewtdinlirh schon durch eine 
di<'ke, kiintii^e, üeiliw eilie Anscliwelltirii: ^ frhundeii . welche jimiies Hiiide- 
j^ewelie mit (iefiil^en enlhilll. hie ciil.nU'ieii Neivenl'asern wn-den lud iüO- 
bis 3ü01acitei' \ ertihißerinii; Juil eUsa ."iprn/.enti^er Nali onlauiic untersucht. 
Sie zeigen Verlust der doppelten konluren und reihenweise ungeordnete, 
gröitere und kleinere Fettrüpfcbeu (Abbildungens. SS). Naeh längerer Zeil 

werden die NervenstUmmclien 
völlig atrophisch : sie enthalten 
außer den Achsenzylindern und 
tNeurilemseheiden nur noch 
\\<'niue einzelne Fettrüpfchen. 
Noch spiiler erf nli^f ^ ollkonimene 
Wicdcrhersti IIiiiil:. Einzelne 
f«'llii; deiieiierJerk .N«'rvenfaserii 
kann man auch in mikroskupi- 
sehen Nervenplexus, z. B. der 
flaut, mittels Natron leicht 
naehw eisen. Die Entartung be- 
ginnt bei den niolorischen \er- 
N erdasorn an den Terminal fasert! 
in den niol orisehen ICndplatten 
stdbsi Iii:. 17. •'»(>,: b«*i tlen 
>ensibeln «-cfiieih'i sie vnji der 
Diirelisei)tieidiint:sslid le au^ |n riph.'i iseh lui t .V7 . l iii/rliir kiii /e Sd t'c'ken 
eiui r periphei ibchen, enlai U-teii .Nci \ »'nlasei kiuiiieri selM'irdiar ri'irmal sein, 
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wtfhrend eine weitere Verfolgung der Faser id dem mikroskopischen Präparat 
die Degenemtioo erkennen laßt. 

Nach jeder Operation schließt man die Hautwunden durch eine oder mcii**' 
rere Knopfnüble; anstatt der ^ttden benutst man manchmal mit Vorteil feinen 

geglühten Eisendraht^ den die Tiere nicht zernagen können. Es versteht sich, 
daß die Methoden der modernen Chirurgie. Llsterverhand, Ätherspray, Kal^ut- 
Tidon zum Nuhen innerrr Ortznne 11. s. w. in ihnulichster flonauit^keil zu be- 
nulzen siud, wenn es sich iiiii OpcratioiUMi liandelt. inch denen in;m «He 
Tiere i^eilweise aui Leben lu erhallen wünscht. Hierüber ist auf die Lehren der 
Chirurgie zu verweisen. 

Um opcrierle Kanineiien, die iiitiufic Zeit ;iin Leben l)leibeij sollen, mit 
Sicherheit unter einer größeren Anzald vor» Versuchstieren herauszuHnden, 
legt man durch die Ohren eine oder mehrere Scidingen \on Eisen- oder Mes- 
singdraht, die hinge Zeit als Marken sitzen bleiben, JMan kann auch mit Anilin- 
farbsloffen numerieren. Ptir Versuche, nach welchen der Harn des Tieres 
aufgefangen werden soll, sind mit Blech ausgeschlagene Kiisten notwendig, 
deren Boden nach dem Zentrum etwas aliriilh. daselbst eine vVbzugsrühre hat, 
dii> olten von einem feinen Drahtsieb verschlossen ist. Der Deekel des Kastens 
euthüU viele Luftlöcher. 



In der a II gemeinen A na lom ie, die als erster Abschnitt der speziellen 

Anatomie vorausgehl, sind nach dem angedeuteten Plane <ler Darslellung, 
welcher den (■el)rauch des liikroskopes im Prinzi)) ausschloß, keineswegs 
histologische Details zu erwarten. Ks ist viehnehr darin eine übersichtliche 
ZusninnienstellunL; fferjenieen Besonderheiten ijegeben, durch welche sich 
eb'i" Hau des Kanim liens \uni iMriiscIiliclit'ii iiiilrcsclioidel, um «lein l.oer die 
Mülio zu erspaicn, sich diesellM'u aus den (ietail lierlun Beschreibungen in der 
speziellen Anatomie selbst heriuiszusnclien. Will man, um sich der gewöhn- 
lichen Bezeichuungsweise mehr anzuschließen, statt allgemeiner Osteologie 
z. B. etwa setzen: allgemeine osteologische Bemerkungen, so ist nattirlich 
dagegen nichts einzuwenden. Hierbei wurden die einzelnen Abschnitte: 
Osteologie, Myologie etc. successive durchgegangen. Wegen der Einzelheilen 
ist auf die im spezielK-n Teil niedergelegten Daten zu \ erweisen, welche durch 
ein ausführliches luhaitsver/eielinis besser zugänglich gemadil wurden. In 
der speziellen Anatonne enthalten die nnt kleiner Schrifl gedruckten Notizen 
außer den Operationsnicflioden auch die beobachtclen Vai letiittMi . die palho- 
logisch-anatunuscheu Betunde, Parasiten, und enlw >« kluugsgeschichliiche 
Bemerkungen. 
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Das Skelett des Kaoinehens besteht aus 243 Knocheo, wobei die Gebor» 
knOcbelcbeD, die Zahne und die Ossa sesaiiioidea nicht gerechnet sind. Hiervon 
kommen auf den Schädel 10, (his (iesichl 15, die VVirbelsiiule nebst Kreuxbein 
und Schwanz 43, <len Tliorax 25, die ol)ere Kxtreinitiil 66, die unlere 
Kxtreniitiit 54 Knochen. Dus Skelett des Menschen besteht nach analoger 
hechnung aus 305 Knochen. 

Als solhsUiiKÜgp Knocht'ti SNcrden d.'ihoi dif joniu» n hctr.ichli'l , tfie enl- 
wedtT im tTw aclisenen Tiere hei der Mazeriilion sich isdlirrcn ndiH' doch ver- 
möge itirer i-^iilw iekluugsgeschiciite un/AvciUlliaH als t^csuiiderl betrachlel 
werden müssen, wie z, B. das Os zygoinaticum. Die Knochen sind bew eglich 
— durch Gelenke — oder unbeweglich miteinander vereinigt. Letsleres ge» 
schiebt teilweise durch Nahte» Suturaej die entweder einfache Nähte, Harmo^ 
nia«, sind; oder die Knochenränder greifen mit Zacken ineinander, die jedoch 
beim Kaninchen sehr wenig ausgebildet sind : StUurac scrratae; oder von den 
Knochenrändern ühergrein ih'r ein»' den anderen: Suturae squamosae, jiucli 
vvnlil f.ilsi'he Nijhte licn.mnl. — Die Vereinigungen durch Knorpel werden 
Sync/ioud idsni ^cn.iniil. die durch BindeseNvchsniasson Stpnphifsrn . 

Die Zahl der Scliadolknochen helriigt 25, vvummi I ü .ml tias desichl fallen. 
Hierbei sind die üssa inleruiaxill.iria nicht gerechnet und die Ossa fronlis nur 
einfach j-ezilhll. Als Teile der Oss. teniporuni wurden die Oss. lympauica, pt»- 
tromastoidea , squamosa und intermaxillaria angesehen. Selbsltfndig sind im 
Vergleich xum Mensehen die Oss. sphenoidalia anterius uml |)osterius , sowie 
das Os interparietale. Das Os hyoideum wird zu den Gesichtsknochen gezahlt. 

Üer Schädel zeigt viel Ähnlichkeit mit dem ^ines Vogels, Der Sagit- 
laldurchn>esser Übertrifft den Transversaldnrchmesser bedeutend , sowie den 
Vertikaldurchinesser, welcher noch geringer Ist als letzlerer. Die Ahnlichk« it 
wir<l \ermehrt durch die Versrhiiiel/unu der beiden Foraniina optica in der 
Medianlinie. Die Augenhöhlen sind seitlich uesldll so daß man vim der Seile 
durch beide Augenhöhlen zugleich hiiuhirchsehen kann. Ihre soidere Wand 
entspricht der medialen Wand beim Menschen, die hintere der lateralen. 
Ferner erinnert an die Vögel die Bildung einer senkrechten Lamelle vor dein 
einfachen Forameu opticum durch den Körper des vorderen Keilbeines, sowie 
das Offensein der Augenhöhle nach unten , woselbst sie nur von dem Arcus 
zygomaticus begrenzt wird. Auch der in der Bichtung von vorn nach hinten 
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sehr kurze Gaamen und die NfedrigkeU der Körper beider Keilbeine {S8) sowie 
die nidinieDtüre Fibula , die Fomi des Gehirnes sowie die starke Ausbildung 
des Floecnlus cerebelli sind in dieser Hinsiebl xu erwühneo. 

I);is Studium der Osteologie des Seliädels wird durch den Umsland sehr 

erleichtert, d.iR die Nlllilc /.wischen allen Knochen und selbst einzelner Ab- 
leihingen derselben vviJhrend des Lebens erhalten bleiben, und namentlich 
bei nicht ausgew iichsrnrn Tieren sehr deullich siiul. Eine Aiistiiiliiiie hilflet 
nur der \ nrdero Mfind dfs Os z\ iiöni.iliniiii. welcher mit dem Processus zyüo- 
iii.it icii?. oss. ma.viihiris su[)erinris fiiUv/.eil iiz knöchern \orWctchst. sowie die 
Alae \oineris, die mit den üssa ('«tiinoi(l(>;i verschmelzen. Getrennt bleiben 
die Corpora oss. oceipitis und sphenoidei posterioris, die Ossa sphenoidoa 
anterius und posterius, die Partes frontales ossium fronlis , das Os interparie' 
tele, die Partes squamosa , petromastoidea und tympanica oss. temporum, das 
Os inCermaxillare, die Hälften des Unterkiefers u. s. w. 

Einige Knochen sind stärker, andere weniger entwickelt. In der Ent- 
wickelung bevorzugt erscheinen die Oss» oceipitis, sphenoidea , fronlis, naai, 
maxillare superius und die Maxilla inferior. Besonders dünn zeigen sich in 
der Prolilansirhtdes in der Medianebene halbierten Schiidols die Partes orbitales 
oss. frontis. d'w Pars s(ju;i!nnsa oss. temporum , die Pars nasalis oss. paintini, 
die Ala ujagiia oss. s[)litM)oi<lei und der untere Teil des Bannis ntaxillae 
ioferioris. Sehr porös sind die Pars inferior alae magnae , der laterale Ab- 
schnitt des oberen Scbuppenteiles vom Os oceipitis und besonders die laterale 
FIflehe des Corpus oss. maxillaris superioris pr oprii unterhalb des lateralen 
Randes der Ossa nasi. Am Os oceipitis ist die mehr vertikale als horizontale 
Stellung des Foramen magnum occipitale bemerkenswert; femer sind zur 
Orientierung: lu 1 gewissen Operationen, z. B. den» Zuckerstich, praktisch 
wichtig die beiden oberliall» der Protuberantia occipitalis extenia an der 
hinteren itußeron SchJideloberllaclie iiclepenen Tubercula occipitale und inter- 
parietale. Letzterer Hrtcker gcfMut /tir fl Uflc den Scheitelbeinen an. Die Alae 
fnaiiiiae des hinteren sind nicht i.:ruliei- als die .Vlae parvae des vorderen Keil- 
lieiues, und es sind diese Bezeiclinuutieu nm «lein Sprachgebrauch zu Liebe 
augeweodel. In Wahrheit sind dieselben als Arcus dorsales oder Neurapophysen 
dieser beSden SehAdelwirbel aufsofasseo. Die Ala magna erreicht das Os 
frontis nicht, von dem sie durch die Ala parva und das Os temporum getrennt 
wird , und ebensowenig das Os parietale. Am vorderen Keilbein nimmt der 
Körper unter einem Winkel die Richtung nach vom. Die Fissura orbiudis 
superior vereinigt in sich auch das Foramen rotundum. Merkwtlrdig sind 
die drei Foranuna s])henoid.'dia der Processtis pleryjioide! . deren Bedentnng 
in der Angiologie tind Neurologie nilhei' erörtert ^^ ird Das kräftige Stirn- 
bein bildet fast allein die vordere, nur Itesciiriinkte ScIiadelL-rube : es besitzt 
recht kleine Sinus frontales. Die Sclilafenbeine bestehen aus der Pars squa- 
umsa un<l aus durch eine Uurnionie verbundenen Teilen : den Partes 

petromastoidea und tympanica. Der Processus styloideus fehlt scheinbar und 
ist beweglich in dem sehnigen Urs{)runge des M. siyloglossus enthalten; der 
Processus mastoideus ist wenig entwickelt. Die Ossa nasi haben eine bedeu- 
tende Lange, und ihre Stellung nähert sich der sagittalen. Die obere und 
mittlere oder beide hinteren Muscheln sind wenig entwickelt. Eine Soheide- 
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wand /wischeti den IhmMimi I,abyriii(lion des Siehhtnin'.s ist nur U>iKveisc» vor- 
handen : die poi pondicularis crreifhl den Vouier nichl. Die Lauiioa 
papynu-ea fehli und u iid durch den Prot-essiis ethnioidalis des vorderen Keil- 
beines rcprasculiert ; die lateralen Zellen affnen sieh frei in die Nasentoble. 
Die untere oder vordere Muschel besteht aus vielen kleineren KnocbenplSIt- 
chen. Am Oberkieferbein ist der Sinus maxillaris wenig eniwickeli; der vor- 
dere Teil des Os maxillare superius ist als Os intermaxill u < selbständig vor- 
handen. I^elsteres besieht aus zwei durch Hartimnio miteinander verbundenen 
Abschnitten, welche uiil dem eixenllichen Ohorkieferbein dtirrfi Nnhl und Har- 
monie sieh v(M'l>itidon. In dir zu |vejd<'n Seiten des Kopfes sieh lindenden 
Orbilae gel.inuL man von liinten aus der l'ossa leuipor.ilis. Die I issiir.i orbitalis 
inferior \>inl diireh eiiwMi yroRon freien Zuiianj: zur Au^eriliohh* re[>raseniiert. 
Laleralwärts iiiul aalen s()aitnl sicii vor der Orbila der sehuude , aber krafti|^e 
und lange Arcus zygoniaticus her. Über den knttohernen Thrünenapparat sei 
noch erwähnt, dafi ein bedeutend entwickelter knachemer Ganalis nasolaery- 
malis vorhanden ist. 

Eigentttmlich ist am Schädel des Kaninchens die Kntwickelong von relativ 
enorm langen, dabei ganz dünnen und meist spitzen > knöchernen Fortsätzen, 
die sieh an verschiedenen Stellen finden. Über dem Meatus auditorius externus 
kreuzen sich die derartigen l'roeessus squaroosi oss. parieialis und der Pars 
s<|uamosa oss. temporuni. Hinter dem Processus mastoideus steigt der den 
letzteren an I.linüe (iherfreflcnde Processus jugularis oss. oecipitis herab. Der- 
selbe wird hekaiinllirli 39, S. 5.'ii entweder als Proecssus transversus des 
letzten Schiidel\virl»els oder als Kippenrudiment an demselben betrachtet. Alle 
ubci Irillt an l.jinge der lischj^raleiiarliuc Raums Iroiitatis oss. inlernuixillaris 
(Fig. 18 H/), welcher mit einem weniger laugen Processus maxillaris oss. 
frontis sich verbindet. Dem letzteren iihnlich ragt der Processus si>heno- 
orbitalis oss. maxillaris superioris aufwärts zwischen Ala parva oss. sphenoidei 
und dem Os lacryniale bis zur Pars orbitalis oss. frontis. 

Die Oeffnungen des Schüdels bieten manches Bemerkenswerte. 
Das Foramen opticum ist itnpaar. Im (!()r[>us oss. sphenoidei [loslerioris lindet 
sieh ein Foramen cavernosum /.um Durchtritt einer |iroßen Vene. Das Foramen 
rotundum (lleH( friil der Fissnra orbitalis superior. das l'orafiien ovale mit dem 
Foramen laeerum /usamiueii . In der Wiu'zel d( i I niiiti.i lati r.dis des i'roees- 
sus pler\ iioidfMis linden siel» die selion eru ahnten diei I t»r,iiiiiiia sphenoidalin. 
Das Foranuui zygcuuaticolemporak' fehlt; das .\ualogon des Foranicn splieno- 
palatinum wird nur vom <h palatinum gebildet. Das Foramen tncisivum ist 
ungeheuer weit, ebenso tile Fissnra orbitniis inferior, weleho mit der Orbtta 
zusamnienflioßi. (S. Ketrnehtnng des Sehiidels von unten S. 40.) Die Betrach- 
tung des Schädels im Ganzen läßt folgende llauptztlge erkennen. 

Betrachtung des Schädels von oboii. 

Von oben betnirhiol zeigt der Schädel eine sehr lielrächlliehe Ausdehuuu^ 
in der Länge, im Verhältnis zur Breite (Fig. 18, S. 39). Vorn sieht man die 
Apertura pyriforinis, danu folgen die Ossa nasi, nii (leren lateralen Seilen die 



Digitized by Google 



Allgemeioe Osteologie. 



30 



nadelformiLion Processus frontdlcs dvr Ossa intemidxillaria nach hinten auf- 
steigen. Laleralwürls längs der ielzterea ragen die kürzeren, dünnen und 



lig. 1«. 




Rclüd«! ein«« d«iitsrh«ii KtainchM», vob nb<tn. Bf Bmmw firoaUlU M«. inUrMuillttritf. PI Prae«M«ft 

««fceutoo»«» OM. iM-ryautU. Oi U« ttiterparieUle. 

s[>it/« ii Processus iiiii\ill;ircs oss. fronlis nach \orii. f)ic Scllcnlliichc «los Cor- 
pus oss. iiiavillHi is sii|»»'i ioris pniprii ist porös u lul (lurcliliroi'licn ; nach unlcfj 
und hinton oi'schoint in diosor portjscii kno( iKMiinassc das Forain(Mi infraorbi- 
Wtlo. Die Pars fronlalis uss. fnmiis hiuft nach \urn in eine lan^e Spina nasalis 
aus; sie ist sehr schmal und durch die Sutura frontalis in swei Hülften geschie- 
den. Die Arcus supraorbitales zeigen lange Fortsätze.: Processus supraorbitales 
anterior und posterior , die nach vorn, resp. nach hinten gerichtet sind. Die 
Arcus zygonialiei entfernen sich laleralwilrts ziemlieh weil vom ScbHdel, 
ebenso dio Anuuli maxillac inferioris. Die Ossa parietalia bilden den hroi- 
loston Teil des Schiidols ; dio Pars squiininsa oss. leniporum ist sehr schmal in 
der RicliluiiL; von obon nach «mton und ohonso dio Kossa toinporalis. welche 
mit der Augenhöhle durch den nntorhalh des l't nressus supraorhltalis puslorior 
gelegonon Suicus teinjxualis der Pai's sipiaiuosa oss. tenipoi iiin koiiumuiiziorl . 
Die Pars squaniosa lauft nach hinlon in den langen, dilnneu, sich idter dorn 
Meatus auditorius rückwärts krümmenden Processus squamosus aus. Unter 
dem Meatus auditorius externus liegt das Foramen. stylomastoideum, hinler 
demselben der längliche, spitze Processus mastoideus, und parallel dessen 
hinterem Rande ragt der Processus jugularis der Pars squamosa inferior oss. 
occipitis abwärts. Zwischen (len Ossa parietalia und der Pars squamosa oss, 
occipitis liegt das kleine, elliplisrhr mit der Längsachse trans\orsaI geriehtete 
()s intorparietale l ig 18 (H . An dessen vorderem Hando lühlt man in der 
Mediardinie d.is TulMM'fnliiin iiitet p.iriel.de . an seineiu liiMlet-en H;iiule «las 
grof^ere Tubei < iiliini ocei[)itale ; dann folgt nacii rückwärts die sehr bedeu- 
tende iYuluborantia uccipitalis externa. 

Betrachtung des Sehlldels von unten. 

Von unron liefrachlel zeigt der Schiidel vorn die Al\o(den des groRoii und 
k leinen S<'hiMM(le/.aliiirs I ii;. |".>. S. il> . Hinter flensellien folg! das ni'ui heuer 
große l'oraiucn ineisix um. w ehhes niedianw artsdureh die in der Median Ii nie zu- 
sammenstoßenden Partes mediales der i'rocossus palalini oss. internia.villaris 
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onddon iinlerenRand desVomei iu eine rechle un<l linkeHiilftc getrennt wird. 
Dasselbe stolU eine sehr längliche, vorn spitze, hinleD breilere, dreieckige 

' Fig. 1». 




SchäJfl «Ines «loutgcheii K<iniiu'hens vim «iiteii. A';i FuraiMon p.ili«timiiii in <\ct Pars palAtin» o>.>.. pulatini 
Pti V'At< uasali» ob», palatini. Ch Choant>. /Ii Ala vnrnoriK I'a l'r. l■(:^-Ils -iiiiraurlotuli- mit. fronti». 
Si Syiir)i.>ni)rii>.is inli'r«nh''ri<iiil;ili-. Fr F'irainen i'i»verTi>i-inii . Up liatnulus pt^-r) goideuK ohS. ^l■ll(•n<'id•'I 
jM.-'iM .i i Sil SviH iKiii lri'-i - -|.li. iinl,.isilHri.>., />' / ItulU tynipiini toinpiiruin. Fr Fnratnen < »rot k uiii 

•xi«rnuni. t'j For»iueu jugulüro. J'm ProcettouK tuasUtideo» os«. t«mporuni. I'J Prooe»i>aB jagalanu omu. 
oesipitU. Fm Biaterw Baal im Foi»iieii n^an oceipiMa. ^ 

Spalte dar; nach hinten werden die rechte und linke Hülfte durch die starke 
Spina nasalis des Prooessus palatinus oss. maxillaris superioris getrennt. Am 
hinteren lateralen Winkel des letzteren liegt das Foramen palatinum (Fitz. 1 9 Fp)^ 
DasPalatum durum ist sehr klein; dieCboanen, Choanae, sind in eine für das 
Kaninchen im Vergleich zum Il.isen charakteristische S. 14 schinnle Sp;d(c 
ausgezogen. I.aterahviirts zoiiien si<'h die Processus alvodhircs und die \\ ur- 
zcln (lci- Processus zygouialici oss. in;i\illaris superioris. Das Us sphcnoideum 
(antcrius und posterius) ist bedeutend in die Liitige gedehnt, die Partes nasales 
(Fig. 49 P/j) der Ossa palatioa, welche nach hinten an die Processus pterygoidei 
stofien, stehen fast iMrizantat, mit ihrem vorderisn Rande mehr nach unten 
gerichtet; iwischen beiden erscheint in der Medianlinie die unpaare Platte, 
welche den KOrper des vorderen Keilbeines reprllsentiert. Nach hinten von 
der letzleren liegt beiderseits die Fissura orbitalis (supcrior) , in der Median- 
linie zeigt das (lorpus oss. sphenoidei posterioris das Foranien cavernosum 
Fig. 19 Fe): die HainuH pterygoidei sind rtlckwiirts gekrümmt: in der Wur- 
zel dei' l.aniina lateralis proeessus pler\goidci finden sich drei von hiulen nach 
M»rn verlaufende kurze Kanüle odei- l.öi'her, die Forarnina sphenoidalia. Das 
Forainen lacerum ist weil, und iHeßl nul der Ineisura o\alis alae niagnae zu- 
sammen. Die F"issura orbitalis inferior zwischen Ala magna oss. sphenoidei 
und Processus alveolaris maxillae superioris ist auffallend weit , so daß die 
Augenhohle von unten her vollkommen offen ist und nur seitlich vom Arcus 
zygomaticus begrenst wird. In diesem enormen Hohlraum, dem Cavum orbitale, 
vereinigen sich der untere Teil der Fossa temporalis, die Fossae sphenomaxil- 
larisundpterygopalalina nnl der FMssura orbitalis inferior. DasCaviim orbitale, 
u ie es zum Unterschiede von der eigentlichen Orbita genannt werden kann, 
Uießt nach oben nnl letzterer zusammen. 

Die Or/ifYa selbsl stellt eine idelil i:anz \ollsUindige hallx» Ibthlkugel djir, 
deren knöcherne Wand nach oben und \oru gelegen isl. Das Cavum orbitale 
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wird nach vom begrenst vom Processus niaxillaris oss. frontis, dem Os laa'y- 
male und dem Os maxillare superius; nach oben von der Pars orbiUiHs oss. 
frontis; medi;mwärls von dem Os palationm und Os splienoideum ; nach 
hinten von den Alae oss* sphenoidet und doi- I'ars squciniosii oss. temporum; 
nach iinlon von der oheroii Fliicho der Liiiuiua ialeralis des Processus ptery- 
goideus oss. sphcnoidei, und dein Os pahitiniifii. sowie vom Rfifinis nmxilliie 
inferioi is : latendwärls nur vom Arcus z\ t^omaliciis. Dns (iiiviim orhilide 
koriiinuiiizici'l nni der Schiidelhöhle durch die Porriiiii[i;i clluiioidoiini. opticmn, 
und die Kissura (irbilalis, mit der Nasenhöhle durch den Caualis uasolacrx inalis 
und das Foramen sphenopaiatinuni ; mit dem Gesicht durch die Cunales infra- 
orbitatis und zygomatieofacinlis, mit der Possa temporalis durch das Foramen 
temporale (s. Os frontis) ; mit der Fossa pterygoidea durch das Foramen sphe- 
noidale antertus. 

Ausgefüllt wird das Cavum orbitale, in dem der eigenlltehen Orbita angebö- 

rif;en Teile von dern ßulhus und seinen Adnexa ; im unteren Teile hauptsäcblicb 
von Hon Mm. tpmpor;»lis. picrvfjoidei intfrntis und externus, welche arn nicht prä- 
parierten Kopl den V erschluß nacli unlcfi bilden. Mit Bhil versorgen die Aa, ma- 
xillaris interna und lacrynialis die im Innern des Cavum orbitale gele^^enen Teile; 
in dem Winkel zwischen medialer, unterer und hinterer Wand Hegt der N. trigc- 
minus mit seinen Asten. — Die Innenfläche des Perio^los der Orbita Ist mit En- 
(lothel/.i.'Ilcii überdeckt [SoO, S. 47' . — Die Kbpnon des lateralen Kingiinpos Her 
beiden Orhitac konversrioron nacli oben unter einem Winkel von 60", nach vorn 
unter einem solchen vuu 31^ [855). 

An dem Os temporum füllt die glatte, einen» Processus mastoideus f<lei- 
chende Bulla tympani ins Auge ; mcdianwUrts von derselben liegt das Foramen 
caroticum externum ; hinter der Bulla tympaoi der spitze Processus mastoi- 
deuSf und das untere Ende des Processus jugularis oss. occipitis (Fig. i9 Pfj. 
Das Foramen jugulare stellt eine sehr enge, längliche Spalfto dar, die Foramina 
condyloidea superius und Inferius werden von den Processus t ond\Ioidei oss. 
occipitis bedeckt. Die Ebene des Foranien magnun» ist fast frontal gestellt ; 
hinler demselben erscheint die Oista occipitalis externa und die stark vor- 
springende Protuberautia oecipilaiis externa oss. occipitis. 

Betrachtung des Schadeis \on innen. 

Die Cavitas cranii enthalt die vordere, nnltlere und hinlere Schadelgrube. 

Die vordere Schttdelgrube wird gebildet von den Partes orbiudes 
oss. frontis. Nach vorn wird sie von der sehr sicil iuifsteigenden Lamina cri- 
l»rosM oss. elhmoidei und der Crista galli begron/t. utid zeigt hier viele klei- 
nere Löcher: Foramina cribrosa , welche in die .Nascfihühle fuhren, und das 
etwas größere, lateralwürts vom hinh loii l^nde der Lamina crilirosa gelegcjje 
Foramen ethmoideum , welches in die Augenhöhle leitet. In der Medianlinie 
enthalt sie hinter der Irmina cribrosa den Kttrper des vorderen Keilbeines, 
an dessen hinlerem Rande das unpaare Foramen optieum (Fig. 90 Fo . S. k%) 
gelegen ist. Der Boden der vorderen Schadelgrube liegt etwa 1,5 cm höher, 
als derjenige der mittleren Schüdelgrube. Ebenso liegt letztere 1 ,"> cm höher, 
als die hintere Schadelgrube, so daß gleichsam eine terrassenförmige Anord- 
nung im Innern des Schadeis vorhanden ist. 
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Dio m i 1 1 1 ore Sc Ii h de I tir n Im^ wird vom Corpus oss. sphonoidoi poslerin- 
ris ^iMg. 20 i>/>;, den Alae inaguae und parvao, den Partes s(|uaujosae und den 

Fig. 30. 




Re> lit*> SfhiiilfHi.illlc \nii innen. Ca <'oni;hi» unUTiur. J/n Miiriitipium uuKali-. Ct i'inirhi» |i<i.st<Ti(ir iuferior. 
Lp iMiniiia (.erin ii'li.Mil.iri.-« o-^. vthmoidei. Ps l'roressu» »«pra<irbitiiliK anterior <l^.•*. fmiilis. j- o Foramen "»pli- 
riiiii. Pp Cju<«r>-r)iiiiti ilcr l'arK paUtin» •»»><. palutini und iIi-k rroccnru» iiulatiiiUN iiuvillaris »uporiori'-. 
Sa i'i>i\n\' .-|<hi-ii'iit|fi untcrioriM. tSp Corpus i>i>-. ^ph•4Uoid6i p«i«tcriitri». Pt PrOf*»««- pt< r>i(<>ideiiN 4l^k. 
-pbi^iiiMilt'i pi>>l<<rii>rih. .V S^llu. Oo Par« baasilaria <>&h. occipilU. /'* F>>raiut'U »val«. fe Fwraininä rondylitidf a 
anU-riiira. fj FiTaiiicii jut;uli«r«-. Ma Mcatiui svditorin^ iiit«^rnuM. darübpv dif Apf^rturn intern» d«» Canäli»» fa- 
viali». FiH Fti>tfa mai<toidt>a ut-ü. tt'iiipvrnin. Po Protuberantia ucripitalii« extenia. To Tnbprculum uccipit«!«. 

Oi Vorderen Bnde de» Oe interpurietale. 

Norderen Kliiclu'i» der l'iirics pelroni.isloidLMc oss. lempoiiiiu ut^ltildel. Narli 
vorn geht sie abgerundet niitlels der oberen l- lache des (iorpus oss. splieuoidoi 
«mterioris in die vordere Schädclgrube über; nach hinten wird sie von dem 
Rande xwischen oberer und hinterer Flache des Corpus oss. sphenoidei poste- 
rioris und den oberen Rändern der vorderen Flächen der Partes petromastoi- 
deae oss. temporuin begrenzt. Ihre Wündc sind samuitlich sehr steil. Sie 
steht durch die Foramina optica, spinosa und (iie Fissurae orbitales mit der 
Augenhöhle, durch die Sidci sphenoidales mit der hlntcreu Schadcigrube und 
den Fnrainina l;ir<>r:i : dincli Irt/lere und das t'uraincn cit\ernosuin mit der 
unlereii ScIiiidclll.H lic in Verliinduiii.'. 

hie In'iilere S r Ii .i d c I l; r ii h c sluUl ii,ir|i \(tni .iii die iiiiltlere; nach 
hinliMi \s ird sie \<un ubereii U.iiuh' der I';m s s(|uann»sa oss. occipitis bej^renzl. 
Sie wird vom Os oe4M|>itis. der medialen Flache <ler Partes petrotna.sloideao 
oss. UMnporum und der hinleren Flache dos Corpus oss. sphenoidei posterioris 
gebildet. Die hintere Schadcigrube enthalt die Forauiina lacera, die Aperturae 
internae der («anales faciales, die Mealus auditorii intern! , die Fossulae pe> 
trosae unter den letaleren, die l'nssae ni.isioideae über und hitiier den orsleren. 
Die Fossa nias(oi<lca (Fig. iO Fm) ist jederseils zwischen den drei (lanales se- 
niicircnlares oss. h-inpoi-uni einceiiralMMi. ^plinu lumlo^ic. Olu'. Hinter 
und ilber der Ici /Iim-\\ ;ihii(en Foss.i Ncriiiiili der Sulcu> hMiis\ crsus in einom 
Hot;en. dessen K(tn\evil,i( l.itriMlw .n is tzei-it lili'l ist. hoi- iinlt-rr Sclicnkcl dos 
Hofens verlanil hori/.ontai ubei' und hinler der 1 ossji ni,is|(»ii|(>;i ,iin < >s (eiii- 
poruni, der obere Schenkel horizontal und niedian\Nar(s sich criiebend uiii 
«boren Rande der Pars sipianiosa oss. ocvipilis. 

Für die Zurückruhrung einzelner Schädel knocheii des Kaninchens auf den 
Wirbeltypus läßt sich folgendes Schema aufstellen : 



Digitized by Google 



Allg«meiae Osleologl«. 



4d 



Scbadelwirbel 


Wil'belkörper 


Arcus 


Processus Irans- 

T V t O U O 


Os sphenoideum 
anteritu 


Corpus 


Alae parvae 


ProceMus tranxversns 


Üs sphenoideum 
posterius 


Corpus 


Alae magna« 


Lamioa lateralis Pro- 
cessus pterygoidei 


0« occipitis 


Pars basiiaris 


Pars squanosa 


Processus jugularis 



Vert'l. üIkt den Bau <Ir»s Schiidols /^6*; Uber Gcstüllveräiiderungeii des 
Schädels durch OjMMalioncn nn jungen Tiorcn 

Am Unterkiefer l)esleht eine ganz uij^eulündiclic Kiiirichlun^ in dem 
Foramen mandibulare , weiches dicht hinter dem Iclzleu unleren Backenzahn 
gelegen ist. Dasselbe enthalt einen ventfsen Kommunikationsast, der cur Be- 
gulierung des Blutabflusses aus dem Gavum orbitale wesentlich beixutragen 
scheint (s. allgemeine Angiologle). 

An der Wirbel sHule, die im gansen aus 46 Wirbeln besteht, xeigl der 
Atlas ein Foramen ol>Iiquum stum Durchtritt der A. vertebralis. Auff^illig ist 
die starke Entwickeiuni; der Processus spinosi der Blicken- und Lendenwirbel, 
wührcnd sie an den oberen Halswirbeln nur wenig ausgepriiirt sind. Ebenso 
sind l*rofessus transversi der sieben Lendenwirbel slaik inlwickelt, 
namtMitli Ii selir lana . wUhrend die Processus nianiillari's dicht neben <ien 
Processus spinosi stehen, nach hinten iierichlel sind nnd wie Prucf^ssus spi- 
nosi accessorii aussehen. ])ic Proccssiis lrans\ersi der Wirheisiiule iilH iliaupt 
enthalten iu sich die Bestandteile von vier verschieden entwickeilen Abtei- 
lungen: Costa, Processus transversus, Processus mamiltaris und Processus 
transversus accessorius , die an den unteren Backenwirbein des Kaninchens 
sUmmtlich vorhanden sind. Die Processus transversi der LondenwirbelsSule 
sehen kurzen Bippen sehr ähnlich. Am nierkwürdi^^sten sind drei Pr(>c(>ssu8 
spinosi anteriores, welche die oberen drei Lendenwirbel auf der VorderHUche 
besitzen. Von denselben enlsprinj^l die Pars vertebralis des Diaphraj^rna. In- 
folge der starken 1jWv\ ickeiuni; (\or Min. psoas major und «piadratus Innihorum 
einerseits, des >L l<mL;»is colli rtndci-crseifs , hleilM an der X'ordcrtliichc der 
Wirbelkürpcr nur diejenige des seelislen und siebcnlen H(iekeuwiH)els \ot\ 
Muskelansatzen frei. Das Os sacrum bestellt aus vier, der Schwanz aus IC 
(eigentlich 17) Wirbeln. 

Die drei unteren Bippen enden knorplig und frei. 

An der oberen Extremitül ist dio Glavicuia nur rudimentär vorhan- 
den . Das Caput humeri entfernt sieh sehr weit davon, Teil einer Kugel xu sein. 
Am Vorderarm liegt der Badius fast in einer frontalen Ebene mit der ülna 
und vor der letzleren ; die Dorsal seile ist nach vorn, die Volarseite nach hinten 
gerichfel; l*ronations- resp. Supinations-HeweijunLien fehlen. ILnnlwurzel- 
knochon linden sich neun: fiuRer den \(>i]] Mensclieti Itikannleu nneli ein Os 
centrale. l>er Daumen ist rudimentär Ndihanden: die \aL'(dplialiiiL;en bilden 
Uiil «Icn /weilen Phalangen einen dorsalwai ls olleuen. sUiniplen W iiikel. 

An der unteren Lvtremiliit hat das Bocken eine fasl vertikale Stel- 
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IviiiL' mul oino hpdonloinlo Lnime. l)io Vorbiiuluinz tnil dctii krouzbeiu (indel 
si* li in der MiH»> s(Mnpr LjinsiP. D.is Arolafuilnm der IlUfle zoiclinel sicli 

diiivh seine eij^eniiiinlich Irii-lilerftHinii^e BeseliidVenlieit ;uis; der (ielenkkupl 
des Obcrschcukcls durch seine inHtbeniatiseh k<aiiii darsloUbaro Fori«. Am 
oberen finde des Oberschenkels findet sfch «in Troehanlei* tertius. Die Fossa 
patellaris hal eine merkwürdig längliche , saltelfornüge Gestalt, entsprechend 
der Form der Palella* Die Fibula ist weni|$ entwickelt und mil der Tibia fn 
deren Mitte knOchern vereinigt. Unter den Tarsusknochen finden sich nur 
Kwei Ossa tarsalia ouneiforniia , und es sind nur vier Ossa roetatarsi , resp. 
Zehen vorhiinden. 

Abbildungen versctiiedener Knoc lien dos Katiineliens s. 2i: Kreii/I i-iti 
T.tf. lAV Kip. (ij, Berken Tjif L\\. I ig. 7 . Hadius und VUia (Taf. LXWN 
Kig. H u. 4). — Über Lyniphgelaße der Knochen vergl. 647. — l»t;r Ab- 
stand der Koochenkörperchen vonetnander betrSgt durchschnittlich D»01i 
— ^0»OI6 mm {€39). — Ober das Knochenmark vergl. 7/5. 

Chemische Zusa unnense Izung der Knochen. Aus einer sorgfäl- 
fiL'fd T'ntersurhunp 'HO^ \\el( he sämmtliche Altersstufen von der Geburl bis zum 
Merten Jalue unif;tßl , ergab >lch /.unächst . dnß das Knochenwaehsfun) mit dem 
.sechsten Monat abschließt. Untersucht wurden die großen Exlremilatenknochcn 
inkl. der Clavicula, aber exkl. des Beckens. Die ioleressantesten Zahlenwerte sind 
(olgende: 
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Die Asche jener Knochen ist in der Trockeasubstanz folgendermaßen zu- 

samiuengcsel2t : 
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Flg. 31. 





Man siplit , wie der Wa<s(>rgchalt iind rlit» in Wasser löslichen Substanzen mit 
tleiii Wacltsluiu abnehmen, wahrend iler led^ehalt im allgemeinen /.iininuiit . Die 
geuanoten Substanzen bestellen aus Eiweißkürpern , Pitusphorsäuru , kohlensüiirc, 
SchwefeMurei Chlor, Kali, Natron, Mag- 
nesia, Kiilk und Eisen in weeliselnden Men- 
gen. Bezogen rmf ü*- Knochenasclie nimmt 
der Gehalt .in (>;ik iuinpluisphat und Ma^ne- 
siumphoäphat mit /unehmundem Alter ab, 
dagegen wScIu» die relative QuantitHt des 
CalcittDicarbonates. Bezogen auf die Tro- 
ckensubstanz wachst die Menge des Cal- 
ciuinphnsphnteA und Magnesiumphospbate» 
mit «leiii Aller. 

K iiüc h e n w i c h st u m. DieKnnrlipti 
namentlich des jungen Kaninchens sind so 
zart und porös, daß der berühmte und so 
od wiederholte Versuch vonDuhauiel (1712] 
an einzelnen der ersleren auf Schwierig- 
kt'ifcn stößt ; wcniirstens gilt «lies in belrelf 
liei Scapula utui (I*'> Schädels, was schun 
zu irrtümlichen LjUitrungsversuchen Anlaß 
gegeben liat. Benutzt man hingegen die 
Üiapbyse der Tibia, so zeigt sich, daß die 
Distanz von zwei Stiften, welche hei einem 
jungen Tier in die Huden d«'rs('lben »»inge- 
schlagen wurden, sich während des Wachs- 
tums durchaus nicht Sndert (Fig. ii). Selbst 
dann nicht, wenn die Genauigkeit der Mes- 
sungen etwa 0,.5% ^^^-^ zu messenden (Jroße 
erreicht .61.. Beispielsweise wuchs di»* 
Tihia eines französischen Kjuiinchens bintn'u 
ca. drei Monaten vun lOo auf 1 20 nun 
LÜnge; der Abstand von zwei in die Tibia- 
Oiaphyse getriebenen Silberstiften betrug 
anfangs wie nach Ahlauf der genannten Zeil 
;i9,9 nun mit ein«Mn wahrsclieinlichen mitt- 
leren Fehler von ca. o,t mm. Hiernach er- 
scheint die Appositionstheorie des Knochen- 
wachstums gegenüber der Hypothese Vom 
inierstilielien Wachstum bewiesen (37, 
S. 71). 

Auch die Resorption des wachsenden 
Knorhons kann an Tihia junger Knnin- 
ciien \orlrelMicl» sliidicrl werden. Die Re- 
!»orptioiisflUchen liegen an den oberen und 
unteren finden der Diaphyse und es können 
je zwei Zonen (9/) intensiverer und weni- 
ger intensiver Resorption untorx liii den 

werden (Fig. 22, S. {fy). Di»- Hosoriitionsniichen sind iiiikio>k.upis<h durch das 
Vorbandeusein \on Huw.sliip sehen Lakiuieii und liiescnzellen , die in größerer An- 
zahl sieb darin finden, ausgezeichnet. 





L'ntiTftrhenltnlkntx'lK'n von 7.wci tiiUifAsiMcbi^n Ka- 
■int-batn dfHHf'lbcn WurffH, von voru. i. Von 
<>iiit>in .s<>chi»wöcbi>ntlit;heuTit*ro iiarb I,. h(iiif^(Ht\, 
viin vorn; Jifl oberen Kpipby-i^n ►iiiil nntTernt. 
B. Nach t)\n»m »bnlirbfii Präp.ir»t v.m oinpm l'J-- 
jähriK*>B Tier« ; ethli-n' uuniilt<'lb.ar nurh «lern tin- 
<lru«'l(t<n von /.w^i Nug«*lu und Ampulutinn di<r un- 
leri-n KxtromiUtt; letztfri< niicb oinor über ein 
.liibr betriiKfnd(>n Zwiifbsnzi'it. IM«* l»i»itmi!» «ior 
>it btbarpn NaK«'lliöpfe ist in bfidcn Fi^: n - n .(. m .ii 
dicHt-lbe. I)ir> KtiKorptionfflärbfn *m oln-rcn nnii 
unteren Knde von A f-ind durrb hellere und dunk- 
lere ikli»Ui«r«Bf au»Kedr&vkt. t' Fibnia. T Tibi«. 
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Fig.». 




Die Röhrenknochen des Kaninchens, oomentlich Tibia, Ulna und Radios, sind 

vielfach zu Fxpprimonten über Knochen- 
waclistuui [vc^rgl. 650; ^ das obere Eude 
der erstcren oder die Diaphyse auch zu In- 
jektionen von Jodtinktur oder Milchäture 
oder Einschieben von Btfenbeinstiflen in 
die Markhöhle benutzt wordon {6S4). 

Path ologi^ r l( e Analomif des 
K n o c h e n s y s 1 1' I in- s. In belrcU dorsclbeu 
ist /u bemerken, daß Frakturen liäu(i($ vor- 
kommen, und sciitecht heilen, wenn si« 
uiolil verbunden werden. Am Oberschen- 
kellii'iii findet in der Regel bedeutende 
V fi kiir/ung oder Dislokation .statt. Über die 
kallu.sbilduni{ vergl. z. ü. 780. 

Trsinsplantierte Periofitstreifen , z. fi. 
der Ttbia. erzeugen bei jungen Tieren neuf n 
Knochen 02] . Man kann auch mit dem- 
selben Krlul^e IV-riii-.t~'trrift>ri z.B. \um Hunde in das Uiitcriiautbindegewebe eine« 
Kaninchens verpllan/en {Oö}. 




MiU' l-tufkti il. I Tilii i und Fibula i'in»'^ n*'u- 
gt'bvi'Mifh fr.i II.-. - L-.-li.'ii Kaninfhidi^. Dii- K»»- 
h.irptioii-fl irli. n Miitl iliirt h hell^Tf unililuiik- 
Irrf Schattirruti^ dU)<ttil<>nt«'t. Nacb )Miif>iii 
Prkpnmt vnu L l.ui/». A. yon rorn. 
B. vi.h liiiiti-n. 
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Die Lignmente des Kaninehens sind fest, weiß und glHoseod wie die 
Sehnen. Andere, welche nicht in charakteristischer Weise von dem benach- 
barten Bindegewebe sidi absondern, wurden nicht apetiell berücksichtigt. Die 
Fibrocartiliigines intervertehrales ontli.ilion an iliren oberen und unteren Kmlen 
platte , mit l^eiston > ersehene Knochenscheiben. Die meisten Ligamente he- 
teiligen sich an der Zusammensetzung der Gelenke. Was letztere hetri Hl, 
so sind von «len inuL-licIipn Gelenk \ (»rbinduugen {39, S. i8), abgesehen von 
Doppelgelenken iiiil Zwischeukuurpeln, fulgeode realisiert, die sammtiich 
Sohleifgelenke sind : 

Mechanik der Gelenke. 

Melke, dierea Fläeliea Teile fei Relitieeskerpeni re|^riteitierei. 

A. Mehrachsige Gelenke. 

^. Kugeliic I cn k . Ai tlirodia. Die Beweiiiiiiiicii der ( MOenkflUchen; 
welche kleine Teile von kugeln darstellen, künuen um WeiicWige Achsen aus- 
gefttbrt werden, die durch den Mittelpunkt des Gelenkkopfes geben. 

B. Zweiachsige Gelenke. 

2. Ellipsfi Idt; chMik oder Walzengelenk. Die Gnindflaehe entspricbl 
Abschnitten von ollipsuidiiehcn Rotationskörpern. Eine Ai-Iisc — <lie Haupt- 
.irlise — ist meist betriJchthVh iJiniier, als die Ix idcMi jinden n. Die Bewegung 
erfolgt in lucrklieheni (irade nur um z\Nei auleinander senkrechte Achsen, 
deren eine die Hauptachse ist. 

3. Sattelgelenk. Jede Gelenkflflche ist in einer Richtung konkav, in 
einer anderen darauf senkrechten konvex, (st die eine Gelenkfläche sehr viel 
grüBer, als die andere, so braucht die Konkavität der letxteren nicht sehr 
deullicli ausgesprochen zu sein. Die Gelenkflachen entsprechen Abschnitten 
eines Kolationshyperboloides. Die Bewecnngen geschehen um zwei aufein-> 
ander senkrechte Achsen, die in den verschiedenen Knochen liegen. 
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' G. Einachsige Gelenke. 

i K I L' »' ! (' n k. Sie sind slels durch z\vf»i oder iiielirere (ielenke 
repr.iseiitit Mi, deuMi 1 liicliLMi iinnälienul als jwjlir kleine Teile eines Kegelman- 
tels helr.u-litet \vtM-(l(Mi künnen. 

5. C y 1 i ndei-g ü 1 enk oder Winkelgelenk, Ginglymus. Die Gelenk- 
OVchen slellen Teile von soliden resp. Hohlxytindem dar. 

6* Schruubengelenk. Dieselben sind bei weitem am hXuligsten und 
vielleicht lassen sich bei genauerer Untersoehuog alle ße- 
lenke des KHninrhens auf diesen Typus zurttckfUhren. Die 
Schranbenspindeln sind, wie es scheint, an der rechten 
T Körperhillfte siinimtlich doxiotrnp (J), an der linken liiotrop 
(A, reclill iuny»' Srhr.Hiho der Technik i. Die Steilhängen 
der ScIii itiilKM» sind meist sehr licririi? ■ die Bewegungen 
nähern sieh daher tleii eiiif;ielieii eines (lin^lynms. An- 
slidt die Knochen auieinander Uan^linien /eichneu zu 
Liiikf r r^iu^. v.>u üiiPii. lassen , kann man die seitlichen Rollenmnder mit Vorteil 
rT«i«»r^». cv^put natttrliclie Ganglinien ansehen. 

Die Schraubennatur ist an den Ellenbogen-, Fingei'^f 
Sprung- und Zehengelenken leicht erkennbar ausgeprilgt. Am Sprunggelenke 
(Fig. S3) sind mehr als l'/^ Schraubenginge realisier!. Die Gelenke zwischen 
Phalangert und Metttkarpusknochen sind Kombinationen von Schrauben- und 
Satteigelenken. 

D. Gelenke mit unbestimmten Achsen. 

7. Straffes Cielenk, Amphiarlhrosis. Die Flächen sind anniihermi 
Ebenen von stets nur geringem Durchmesser. Sie ktfnnen wahrscheinlich 
richtiger als Schraubengelenke betrachtet werden. Die Bewegungen sind 
durch zahlreiche Hemmungen mittels starker Ligamente sehr beschrank«. 

Die kleineren Gelenke der Extremttfiten kommunizieren häufig mit den Sy- 
novialscheiden der sie überkreuzeaden Sehnen (820). 

Nerven der Geicnhc. Sie endigen mit Gelenknervenkörpercheii ^J7, S. 523), 
die im Kniegelenk 0,0«-— 0. 2 mm Länge und z. B. OjSnun Breite auf 0,17 mm 
Länge haben .37, S. :')23, verKl. a- <>7, S. 541« ferner TU und Hi,V)., 
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Die Muskeln des Kaninchens sind im allgemeiOieD von blasser Farbe und 
weich : ihr Elasliziliitsniodulus schoiiit geringer zu sein, als bei anderen 
S;)U«_'orn. Kino Anzah! f|prsr!lipn -/oichnet sich durcli festfre Rpsrhnffonhoif , 
uroBeie und wahrscheiriiich auch volkommenere El.iSi i/if id luul rot liehe Farbe 
ms. Diese Eigenschaften koiumen den fast forlwJihü iiJ lluUigei) Kaumuskeln 
in hobeai Grade zu, ebenfalls den Muskeln des Vorderarmes, ferner manchen 
langen und rundlichen Muskeln, wie den Mm.Bemitendinosus und soleus, wflh- 
rend die anderen Muskeln derselben Gruppen die gewöhnliche Beschaffenheit 
zeigen. Eine mit Benutzung dieser Unterschiede durchgeführte vergleichende 
chemische Untersuchung fehlt zur Zeit ; sie wflrde vermutlich lohnend sein. 

Diesen hier wiederholten ^tzen der ersten Auflage (I86S] ist noch die Be- 
merkung über den M. semitendinosus anzureihen (dasolbsl, S. H9): »auf Quer- 
srhnitttni ist sein rötlicher Muskelbaucb in dem weißlichen Fleisch des M. adductor 
magDus auffallend«'. 

Später (1873) ii>t eine anderweitige Untersuchung [64] erschienen, welche 
zwar keine chemischen, wohl aber mikroskopische und physiologische Differenzen 
gerade zwischen den Hm. adductor magnus und semitcnidinosus zum Gegenstand 
hatte (vergl 6S]. 

Rote und weiße Muskeln. 

Der Jlf. semitendmostts zeichnet sich mikroskopisch vor dem M. adductor 
magnus und anderen weißlichen Muskeln durch folgende Unterschiede aus. 

Dickere Schnitte des frischen M. semitendinosus gelblich aus. 

solche vom M. adductor magnus gleichmäßig hell und tarl)lus. An isolierten 
Muskelfasern ist dieser rnterschied nicht mehr wahrzunehmen . jedocli trilldie 
LüDgsslreifung am M. semitendinosus, die Querslreifuug aui M. adductor mag- 
nus mehr hervor: an ersterem sind die interstitielle Flüssigkeit und intersti- 
tiellen Körnchen zwischen den Muskelfibrillen vermehrt. — Im M. soleus 
(vergl. S. 51) sollen die Muskelfücber im Verhältnis von 6:5 hoher sein als in 
den Hm. gastrocnemii s. gemelli surae (18€). 

Auf dem Ouerschnilt der getrockneten Muskeln ergeben sich die Fasern 
des M. semitendinosus dicker, im Mitlei zu 0^003313 qmm Flacheninhalt, >väh- 
reod die Fasern des M. adductor nur 0,00 1 23ö <jnmi haben. Diejenigen des 
M. semilendinosus machen im allgemeinen den l"indruck, als ob ein Teil von 
ihnen die (iroi^^ derjenigen des M. adductor magnus biitte, wUhrend ein an- 

Kr»n«G, Aiiatiinii« <l<<s Kaiiiadien». 2. Auflage. 4 
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derer um mehr als das doppelte groBer erseheint; vermi^elnde Zwischeo- 
formen finden sich erst bei genauerer Betrachtung. Es ist dabei an den be- 

kniHiten Umstand su erinnern, daß sHninitlichc (jiiorgestreirte Muskelfasern 
selbst in den Ilüngsten Muskeln spindelförmig sind und (iio Künge von 3 cm 
nicht zu ühoischiciloii pflegen: nJlher nach den Kuden hin prlegene Quer- 
schnillo ersf fifM'iioTi d ther kleiix^r. Auncrdoiu liegen die Kasorii des M. adduiv 
tor niagnus dieliler gedrüngt iH-heMieiiiandiM- . %\ iihrond die di'S M. semitendi- 
noäiis durrh eine Zone lock<!reu Gewebes voneinander gerückt sind. Auf dem 
Liiügssi'iiiuu liegen z. B. 10 Fasern des M. semitendinosus^ 16 — 20 vom M. 
«dduetor magnus im Durchmesser des Gesichtsfeldes ; beide Musl^eln seigen 
in Essigsäure untersucht stets deutliche Querstreifung. 

Nächst der Verschiedenheit der Zahl und Grüße der Fasern ist die un- 
gleiche Verteilung der Kerne in beiden Muskeln auf dem Querschnitt auf- 
fallend. Die Kerne der Fasern des U. semitendinosus sind bei weitem zahl- 
reicher, ids diejenigen der Fasern des M. adduclor (Fig. 24 u. 25), bei jenen 
kommen Ö kerne im Mittel auf jeden Faserqnerschnitl, beiniM. adduclor magnus 
nur i. Die Kerne des M. senutendinosus sind groß, rundlich, mehr ins Innere 
vorsjjiinuend ; auf dem Laugsschnill breit und kurz, längs des Verlaufes der 
Fasern in ziendieh regelmüßigeu Abständen angeordnet, einzeln oder in Grup- 
pen von drei bis vier zusammen. Die Kerne des M. adduetor magnus da- 
gegen sind schmal , oval auf dem Querschnitt, dem SarlLolem eng anliegend ; 



auf dem Liinpsschnitt schmal , stäbchenförmig , lüngsgestellt in gleichen Ab- 
stünden. Der Unterschied der Zahl der Kerne ist auch hier ohne Mühe fest^ 

luslellen, obgleich derselbe nicht so deutlieh hervortritt wie auf dem Quer- 
schnitt. l)i*- Ix rnerkenswerteste Ddlerenz zeigt sich iiber darin, daß auch im 
Innern der Muskelfasern Kerne \ rtrhanden sind Fig. 24 . 

.\\ich die liliilgcfüRe bieten wesenl liehe l nl<Tschioile. Injiziert man die 
A. cruralis mit Berlinerblau, härtet in Alkohol und hellt nul Nelkenöl nebst 



Fig. 24. 




M. 8*init«ndiiio»ti*njich Alk>ihr)IK(«handliin(;. Qiiori*^ )iuiu, 
ERsiaR&ure. Olycerin. Vnr(;r. 2"i>. Oie Mu.Hki lfir.t-rii siud 
teilwt'i«« TOD crvB«r«tr. nirk<<; din rt»rkolrinkorB« uhl> 
f»icb; •inig'^Kvroe li<>K<>n im lown d«r ItoBtrtktilcii 



(^uomchnitt an» i*>m M. «dduetor nagim«, Metliod« 
Witt in Fig. 21. iJio Surkultdikeni« Bind Bpwsia. 
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DaiHiiiariirnis auf , su zeigt der M. adtluctor magnus auf dem L.iD^rssohnitl die 
bekannte Anordottog der Muskelgeßlfie: grtt&(»re Gellifie laufen sehnig, mehr 
der FaserrichtUDg sieh nttliemd, ober die HvslLelfasera; die Kapillaren, welebe 
von ilinen ausgehen , liegen geradlinig iwisehen den Fasern , doch nicht so 
sahireich , dafi auf jede '.Muskelfaser ein neben ihr laufendes Kapülargellß 
küme. Hier und da senden sie sich in weiten Absländen anastomosierende 
Zweige zu, so daß das Ganze an dicken Schnitten das Aussehen eines weit- 
mrischigen Netzes bekommt. Der Längsschnitt des M. semitcndinosus dagegen 
ersclirinl viel <Uinkler; eine Folge des «roßen (icfiißreichluuics : zahlreiche 
giülit^io (it'liiüo \ erlaufen in einer zu den .Muskelfasern mehr senkrechten 
Ricliluni^ . die Kapillaren zwischen den Fasern sind vielfach geschlängelt, die 
Schlingen gehen entweder von dem einen Rande der Faser zum anderen und 
wieder zurück, so dafi das Ganze mitunter korkzieherartig aussieht, ohne daß 
die Windungen in Wirklichkeit die ganze Muskelfaser umfaßten; oder sie 
gehen bis zur Mitte der Faser, anaatomosieren miteinander und werden rtlck- 
läufig, andere bleiben auch erst eine Strecke weit auf der anderen Seite. 
Einige findet man endlich, welche <juer Uber mehrere Muskelfasern verlaufen 
und sich mit entfernteren verbindpn. Die Richtung der Schlingen ist entwe- 
der senkrecht 7nr Achse der Muskelfaser oder macht einen spitzen Winkel mit 
ihr. I nter sich sind sie teils parallel, teils unregelniHRii; geiieneinander ge- 
richtet. Zwischen den ticwundenen IrifTt man aucli hin und u jeder gestreckt 
verlaufende Kapillaren. Das aber, wodurch sich der M. scmitendinosus nicht 
allein vom M. adductor magnus , sondern auch von allen anderen bisher be- 
kannten roten Muskeln in Bezug auf seine Gefäße auszeichnet, sind kleine 
Ausbuchtungen der Kapillaren , Kapiüar-Afieurjfsmen , von ovaler Form, mit 
zugespitzten Enden wie eine Zitrone. Ihre Große beträgt 0,0i7 — O.O^'hnra, 
ihre Anzahl in einem Kreise, dessen Radius dem Querdurchmesser von 5 Mus- 
kelfasern gleichkommt V — 5 ß.'! . 

Die MuskeIrKM ven und motorischen lünlpliillen zeiiien in beiden Muskeln 
keinerlei l'nterschiede. Dagegen treten solche in physiologischer Hinsicht wie- 
derun» auf. 

Um dies nachzuweisen, kann man die beiden Muskeln mit fnduktions- 
strOmen unter Benutzung eines frtther empfohlenen Myographien {6i^ direkt 
oder indirekt vermittelst ihrer Nerv en reizen ; die Dauer des Reizes betrug bei 
den Versuchen V« Minute. 

Der Unterschied beider Muskeln ist ^ ^ 

leicht zu erkennen : die Kurven Fig. 20] - 
des M. semiten«linnsus stiopen stotiti bis ' 
auf eine l'o%\ issc Uolie, gaben die ersten 
UnterlnechuuLen noch nii und gingen 
dann in eine uerade Linie ul>cr. Erst als 

die Zahl der Unterbrechungen unter i92 \y\r\r^ir-\/''^^^^^\f\r J 
fiel, wurde jede einzelne auch vom M. K«rr«n «inos rui«-n «md «oinpn mh^ou b<'i «i«-!;- 
semitendinosus genau angegeben. Der t«ndiiiosM. a m. nd^netor rmgan». 

M. adductor magnus dagegen markierte 

Doch bei 357 L'nterbrechungen jede durch eine entsprechende Zuckung. Nach 
anderweitiger Bestimmung {489) bedarf der rote M. soieus 40 Erregungen in 
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der Sekunde, der weiße M. gaslrocnemias medialiB deren 90 — 30, um in Te- 
tanus XU verfallen. Dagegen wurde von anderer Seite {43$) festgestellt, dafi 
beim neugeborenen Kaninchen die Hm. gastroonemii auf Reiiung des N. 
iscbiadieus sdion bei 16 Unterbrechungen in der Seliunde in dauernden Te- 
tanus gerathen , wahrend bei dem Monate alten Tiere weniptens 70 Un- 
trrhrochiingen dnru nötig sind. — Über die sonstigen physiologischen 
Ditterenzen und die IVr iiiiik der Versuche v(»ri;l. 6*4, 6'J, fSS u. IS9; die 
Zuckungsdauer betTiiiit iteiin M. gastrocneniius uiedialis 0,25, beim M. soleus 
0,25 (beim Herztnuskd 0.33 Sekunden (67?/). 

Als rote Muskeln zeichnen sich an der unteren Extreinitiit außer deu 
schon genannten Mm. semitendiuosuä und soleus aus: die Mm. gluleus iiiini- 
mus, vastus lateralis, cruralis, adductor brevis, quadratus femoris; eotschie- 
den weiß sind hingegen die km. rectus femoris, vastus medialb, adductor 
magnus, biceps femoris und die Mm. gastroeneraü s. gemelli surae [64). 

Hot sind femer die Muskeln des Vorderarmes, die hinteren Kopfmuskeln, 
tiefen Rfiekenmuskeln, namentlieh die Hm. multifidus, intertransversarii lum- 
bales u. B. w. fianf konstant scheinen diese Verhältnisse aber nicht bei allen 
genannten Muskeln zu sein und keine<;%vegs laßt sich jeder Huskel ohne wei- 
teres in die eine oder andere Kategorie hineinbringen. 

Obgleich iibnliche elektrische DifTerenzen, wie sie oben geschildert wur^ 
den, auch bei verschiedenen Muskeln vom Rochen vorkommen sollen {64), so 
zeigen die a}>riL'en roten Muskeln des Kaninchens oder zunächst der rote M. 
flexor dik'itnium pcdis longus keine Spur eines solchen Verhaltens, gleichen 
vielmehr dem , weißen) M. adductor mat^nus. Auch sind die Farbenunterschiede 
des letzteren und des M. semileudiausus beim Hasen und schon beim wildcu 
Kaninchen sehr verwischt und wenigstens bei dem letzteren (von der Insel 
Borkum) fehlen auch die geschilderten mikroskopischen Differenzen voUstttn- 
dig. Daiu kommt noch, daß auch bei anderen freilebenden Nagern (Eichhörn- 
chen, Ratte, Maus) keine, wohl aber bei dem geztthmten Heerschweinchen 
ganz ahnliehe Abweichuni^en des M. semitendinosus vorhanden sind [65], Man 
könnte daraus den Schluß ziehen, daß die weißen Muskeln durch Nichtge- 
brauch bei eingesperrten Tieren so geworden sind, etwa wie der weiße Briist- 
niuskel des üjuisliuhnes, Puters u. s. \\ , Andererseits •sprechen nhcr die 
iiiikj nsko|!isriit*it ilefunde; <iie S ermehi nnL der Sarkolemkerne, der inlersti- 
tielleu i iüssigkeit und interstitiellen Konu-hen . das Auftreten von Kernen im 
Innern der kontraktilen Substanz, die kapillar-Aneurysnien sehr fur eine 
pathohgitehe Entstehung dieser spesiellen Verttnderungen , wobei die physio- 
logischen Differensen aus den anatomischen resultieren mögen. Wie dem sei, 
so laßt sich aus den ersteren Befunden unmittelbar eine chronische Hyositis 
nebst venöser Stauung diagnostisieren. 

Es sind hiemach einerseits die Blosse der weißen Huskeln aus Nichtge- 
brauch der leuteren , andererseits die besonderen Eigentümlichkeiten des M. 

semitendinosus für krankhaft zu erklären, wahrend die rote Farbe der ttbrigen, 
auch bei den domestizierten Tieren viel gebrauchten Muskeln selbst verständ- 
lich normal ist. Elektrophysiologische Versuche an den Untersobenkelmuskeln 
sind schon vor langer Zeit ausgeftlhrt worden 
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OiemUehe Zustmmem^Mung der Muskeln. Die Oberschenkelmuskeln bestebco 
aus {6$): 

Wasser 75,08 

Fesle Stoffe «i,92 

Eiweißkürper 20,85 

Sticksloir in % der Trockensubstanz 13,5 

Die Krreiigungskoslen eines k^' K;mintl>eofleisch fSehleichtgr'wiclit' wurden im 
Jahre <87ö bei deutschen und französischen Kaninchen zu 50—60 pf berechnet 
[66, S. «3). Vei«L S. 7. 

Der Gehalt blutfreier Muskeln an Serain-AlbuiDia belrSgt 1,77 — 1,81 (der- 
jeoige des BJules S, 98— 3,4%. — s. 806], 

Die aus quergestreiften Fasern lieslebenden Muskeln sind mit Ausnahme 
des Henmuskels sammtlich solide, Dicht hohl. Die Beschreibung benutzt fol- 
gende Termioologie: 

A, I. ii II i; 1 i ehe M u sk. e I II. 

1. SjHndL'lfünniffe Mushein ^ mit einem ddnnereu Kopfe, der als Ursprung 
bezeicbnei wird, einem dickeren, rundliehen, etwas plattgedrückten bauche 
und einer dUnnereD, meist in eine schlanke Sehne auslaufenden Cauda. 

Zwammenyesetzte J^uskeln^ die ebenfalls von länglich rundlicher plat- 
ter Form sind. Dieselben haben : 

a. zwei oder mehrere B;Uiche — Mm. digaslrici, polygastrici ; 

b. zwei, drei und mehrere Köpfe, die von verschiedeneu Stellen ent- 
springen und zu einem Bauche stob vereinigen — Mm. bicipiles, tri- 
cipiles etp. ; 

c. ihre Cauda spaltet sich iu ineiirere, .m verscbiedeoeu Stellen befestigte 
Sehnen oder Zipfel — Mm. imillieaudali : 

d. die Muskclfaseru laufen von ihrem Ursprünge an schriig auf die Sehne 
ZU, welche in betrUcbtUcher Lttoge in der Mitle oder am Rande des 
Muskelbauches frei liegt — gefiederte oder halbgefiederte Muskeln, 
Mm. pennati oder semipennati. 

B. Breite Muskeln. Dieselben sind zugleich platt und dtinn. Ihre 
Kopfe sind entweder platte, hautühnliche Sehnenslreifen , oder fleischige, 
kurze Zacken. Fleischig nennt man Muskeln, die kein Sehnengewebe enlhalten 
und eine im Verhältnis zur Uinge und Breite nicht unbeträchtliche Dicke be- 
sitzen. 

G. KurzeMuskeln, von einer ihrer Lünge wenig nachstehenden Breite 
und Dicke. 

D. Ringförmige Muskeln — Mm. orbiculares — sind zugleich platt 
und dunn. 

Die Zahl der Muskeln — abgesehen von den In der Splanchnologie zu 
erörternden — betragt 167 Muskelpaare für die rechte und linke Seite, wozu 
noch der unpaare M. mylohyoideus und das Diaphragma kommen. Eine ilm- 
liche Reclnuing ergiobt für dvn Menschen ca. 300 Muskelpaare. Während also 
die Zahl der Knochen beim Menschen und Kaninchen sich wie ?0?3 :?U1 ver- 
hält, zeigt sich das VerbUltnis bei den Muskeln umgekehrt, deren Zahl beim 
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Kaniuchen bedeutend vermtndert Ist. Von den Hii§k«]p««r«n IdU. der ud- 
paaren Muskeln kommen auf den 

Kopf U 

Hals 15 

Rucken .... 7, 

Schwans .... 4, 

Bnist 34, 

B.iurti 4, 

Obere Extremität . 51, 

Untere Extremität . 40. 
Die Verminderung der Anzahl betriff! hauptsächlich die lluskelu des 
Gesiehtos, der Hand und des Fufies. 

Im Muskelsystem sind stark entwickelt die Kaumuskeln, die Muskeln der 
Schulter und des Oberarmes, der Httfle, des Ober- und Unterschenkels. Die 
Muskeln des Gesiebtes, der Hand und des Fußes dagegen sind wenig ent- 
wickelt. An den ExlrcmitUten fallt sogleich die starke Entwickelung dor Fle- 
xoren ins Auge, und deren Übergewicht Uber die Extensoren, so diiß die 
Extremitäten nie jitis der Beucnng in völlige Streckung Uberjiehen. Es ist 
dabei /u erinnern, daß das Kaninchen kein flüehtiees Tier ist \\ ie der Ibise, 
und daß seine Extrciuiliiten durch ihren Bau besonders zum Wühlen und 
Graben geeignet erscheinen, was freilich bei den eingesperrt im Stall gehal- 
tenen Tieren nicht so hervortritt, weshalb es hier erwtthnt werden mag. 

Die Kopf- und Gesiehtsmuskeln, soweit sie von Knochen entspringen und 
nicht den Haatrauskeln angehören, sind sehr einfach ; ein M. epicranius findet 
sich nicht. Die Ohrmuskeln sind entsprechend der Grtffie des HuBeren Ohres 
beträchtlich entwickelt ; sie werden in der Splanchnologie erörtert, sowie auch 
der große, sich tlber den ganzen Kfirper erstreckende M. cutaneus maximus, 
der an verschiedenen Stellen einen sehr verschiedenen Grad der Entwickebinc 
zeigt. Die Brustmuskeln besitzen einen besonderen M. peetoralis superficialis, 
welcher eine kraftige, besondere Portion des M. pecloralis major darstelll, und 
die oberflächlichste Schicht bildet. Der M. peetoralis minor hat das Eigentüm- 
liche, daB er sich mit einem Teile seiner Fasern an die Glavieula, mit einem 
anderen grSfieren Teile an die Spina scapulae und die Fasoia supraspinata 
inseriert. Die Httckenmuskeln sind kräftig entwickelt, jedoch weniger mannig- 
fallliz und kompliziert, als bei anderen Syugetieren, resp. dem Menschen. Der 
M. abductor candae. ein von der Spina isehii entspringender und fttcherfOrmig 
sich ausbreitender Muskel, vertritt zngU ich das Liszamentum sacrospinosum. 
Am Schwänze haben die Extensoren bedententl über die Flexuron i}n< i'ber- 
gewicht, weshalb derselbe sich in steter llyperextension beliiidcl, wozu 
übrigens auch noch die strallen Ligamenta dorsalia wesentlich beitragen. 
Zahlreiche Besonderheiten der oberen I'^xtreuiiltit, deren Muskelsystem sehr 
viel vom Menschen Abweiehendes darbietet» sind im Folgenden bei den ein- 
zelnen Muskeln, welehe fehlen oder neu auftreten, erwähnt worden. 

An der unteren Extremität ist der Ursprung des M. sartorius auf die Mitte 
des Lig. inguinale s. Poupartii gerttckt. Der .M scmitendinosus ist vom M. ad^ 
dttctor magnus vollkommen umwachsen, so daß sein Bauch in das Fleisch des 
letsteren eingebettet liegt. Der M.biceps femoris bat einen dritten Kopf, der in 
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die ünlerscht'iikellysziü ttbergeht (vergl. S. 56). DerM, seiiiiineiübnmnsiis mt- 
sendet eine laoge, luit dein lemlo Achiliis verschmelzende Slrecksehne. weiche 
bei fixiertem K&iegelenlL die Streckung des Fußes im Sprunge unterstützt. Der 
M. plantaris ist so stariL wie einer der beiden Mm. gastrocnemii, und inseriert 
sicli mit vier Selinenbttndeln an die Zehen. Die Mm. tibialis posticus und flexor 
hallucis longus felilen; anderenieits sind vier Mm. peronaei vorlianden. End- 
lich fehlen die Mm. extensor und flexor breves digitorum pedis; letsterer 
wird durch die Sehne des M. plantaris ersetzt. 

W;is die Muskeln im speziellen aolnngt . so ist das SelbstUndigwerden 
ein/eliipr Kcipfe zunächst hervorzuheben. Die Mm. sternomastoideus und clei- 
domastüuleus sind getrennt, ferner der M. peetoralis superficialis vonr M. 
pectoraiis major, sowie die Mm. abductores brachii vom M. delloideus; .tueh 
sind zwei Mm. stylohyoidei vorhanden. Der .M. abduclur l»rachii inferior stellt 
interessanterweise ein volllLommenes Analogon des M. gluteus maximus dar. 

Andere HusiLeln treten gans neu auf. Hierher gehören die Hautmuskeln 
(s. Splanchnologie), der M. ractus capitis superOcialis, die Schwanzmuskeln: 
Mm. extensores caudae lateralis und posiicus, abductor caudae anticus und 
ilexor caudae ; an der oberen Extremität die Mm« levator scapulae major und 
basiohumeralis , die Mm. abductores l)iachii snporior und inferior, extensor 
antibrachii pnrvus. iini! f \ tensor digiti quarti proprius. Die .Mm. levalor sca- 
pulae major und l>a>i Imnieralis entsprechen nach ihrer Funktion unil zufolge 
ihrer iNerven, nicht aiier nach ihrem Ursprünge, selbsiiiiuliü i:e\Noi iienen Mün- 
deln des M. cucullaris; die Mm. abductores braetiii erinnern in derselben 
Weise an abgelöste Portionen des M. deltoideus. Am Obersefaenkel verlauft ein 
M. tensor fasciae cruris; am Unterschenkel sind vier Mm. peronaei vorhanden. 

Wieder andere Muskeln fehlen oder werden durch benachbarte mitver- 
treten. Von Gesichtsmuskein sind nur die .Mm. zygomalicus (majori, levalorcs 
labü superioris und nasi und der M. huccinator als starker entwickeKe selbst- 
standige Muskeln vorhanden. Ferner fehlt der hinlere Bauch des M. digaslri- 
ens s biventer' mandihulae und der M. omohyoideus; der M. subclavius 
scheini durch einen Teil des M.pecloralis minor repräsentiert zu werden. Der 
M. semis|)Inalis dursi et colli ist nnt dem M. multifidus \erl»unden. An 
der oberen K.xtremilül fehlen das Cajiul bre\e ni. ijuadrigemiiii luaehii s. bi- 
cipitis, die Mm. pronator quadratus, flexor pollicis longus, dessen Sehne von 
dem M. flexor digitorum profundus abgegeben wird; die Mm. extensores 
carpi radiales longus und brevis sind so innig verbunden , daß sie wie ein 
einsiger Muskel aussehen. Ferner fehlen die Mm. brachioradialis , supinator, 
extensor indicis proprius, dessen Sehne von einer accessorischen Sehne des 
M. extensor pollicis ersetzt wird, und die kleinen Handnuiskeln mit Ausnahme 
der Mm. lunibricales . intei'ossei unrl eines M. üexor diuili minimi. Der Dau- 
nx'Ti besitzt luu- die .Mm. alMlucim- |)(illicis longus; und exlensor pollicis (lon- 
gusy, Während die Mm. exlensor diizili mininn und flexor brevisi digiti nn- 
nind vorhanden sind. Am L nterschenkel fehlen die Mm. libialis posiicus und 
flexor hallucis longus (scheinbar) ; am Fuß sind nur die Mm. tumbricales und 
interossei vorhanden. 

Sehnen. Die Sehwanssehnen des Kaninchens sind zum Studium des 
Bindege%vebes empfohlen worden (#3/). Man fiodet darin reihenweise ange- 
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ordnete, viereckige, winklig gebogene kernhaltige Plätlchen fFig.27), welche 
gewöhnlich lianvier' sehe Zellen genannt werden. Man konnte sie auch 

Henle'siAo Zellen nennen, da bekanntlich [38, S. 3S u. t5S) Henle {f34] die- 
selben schon im Jahre ISÖi beschrieben hatte; die ersten Abbildungen rtthren 
von Billroth (459) her. Dafi die fragliehen Befunde unmöglich ftber den Bau 
des Bindegewebes im allgemeinen AufscbluB geben können, ist schon öfters 
betont worden (vergl. 38), 

Fig.n. Mau reißt einzelne Wir- 




bel des Kaninchenschw-inzos odor 
Rattenschwanzes) ab, lietestij^t eine 



Fiärtipni»n«i iit finrr Ii. ii,. v, n phitt-n Hin jeg''« •♦hszeiien der daran hängenden kleinen Seh- 
min. E»»igs4nre. Vcrgi. ca. 100. NachAdkkee(/;6). ausgespannt mit Siegellack 

auf dem Objektglas, behandelt 
dann entweder mit Karmin und nachher mit Essigstture {45SI) oder mit essig- 
saurer Karminlösung {434 y vergl. 447, S. 44). 

Zu Experimenten Uber Sehnenentsundung wird die Achillessehne em^ 
pfohlen (675;. 

Cber Sehnenendplattcn in den Mm. gastroenemii , Augen- und Rttcken- 

muskeln s. 7^5' und 7^6*. 

Die l'^aszien bieten sehr xNcnii' Hf inerkeiiswertes. Hinisje stellen feste, 
mit elastischen Fasern durchweble tiiiulei;ewel>sstrata dar, namentlich die 
Fasciae cervicalis superficialis, infraspinata . antibrachii. lata, cruris elc. 
Andere bestehen aus ganz lockerem Bindegewebcj dessen spezielle Beschrei- 
bung eine Wiederholung der betreflenden , in der Osteologie , Myologie und 
Splanchnologie mitgeteilten Thatsachen darstellen würde. Da auch die erstr- 
genannten Faszien nach Berttcksichligung der Terschiedenen Disposition der 
umschlossenen Muskeln sieb genau wie beim Menschen verhalten , so koonte 
von einer speziellen Erörterung Abstand genomincii weiden. Wenn bei den 
Operntionsiuethoden eine Friszie er*w;ilmt wird, so ist stets eine der erstf»i*en 
An Lii'incint, da das Bind» !'* '^^ ehe heim kaniiK hiMi so locker und versehiebbur 
ist, (iiiR eine besondere Nniticnklalur für «lasseihe keinen Sinn haben v^il^de. 
Einige in die Faszien einiieweble. lilr den Verlauf der Sehnen wiclilige Liga- 
mente sind teils in der Syndesmologie, teils bei den zugehörigen Muskeln be- 
schrieben worden, s. B. die Ligg. carpi dorsale und volaria, das Lig. cruris 
(beim M. tibialis anticus. etc. 

Abbildungen der meisten .Muskeln s. in 67. 

Parasiten. In den Bntsimuskeln wurde einmal ein Coemrus certhralis be« 
obachtet {68). 
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Sinncsappurute. 

Haut. Dieselbe besitzt stark entwickelte , flach ausg(>breitete Muskeln. 
Wanden der Haut heilen leicht durch Verklebung, namentlich wenn Knopfnahte 

angelegt worden sind. Mechanische Insullationen desUnterhautbindegew^bes, 
sowie des interstitiellen Bindegewebes ttberbaupt ziehen BildunL' von I-^iler 
nach sich, der von Anfiiny eine weiche, geihlichweiße, krümlige Masse dar- 
stellt und sehr arm an hilerseruin Ist. Kiteranhiiufungeu können daher mit 
tui>erkiil»»sen Ablagerungen veiweehseil werden verpl. 69'. 

Die Temperatur des Rhites ist wegen des dichten l'cl/es der Hiiut leicht 
zu messen; am sichersu u in der Inguinalfalte des wie gewohnlicli kHiierndcn 
Tieres (S. 33] . 

Ohr. Das äußere Ohr besitst SO besondere Muskeln, seine Knorpel haben 
eine komplizierte Anordnung , namentlich findet sich medianwtfrts eine dem 
Schädel aufliegende Knorpelplatte , das Scululum. Die Nerven Verteilung am 
Hußeren Ohr ist kompliziert: sensible Nerven sind: R. auricularis des N. va- 
gus, R. auricularis des N. auriculotemporalis aus dem N. maxillaris inferior, 
N. occipitalis minor, und der N. auricularis mni-nus aus dem Plexus eervienlis. 
Die motorischen Nerven stammen vom N. facialis : Rr. auriculares profundi 
anterior und posterior, und Rr, auriculares superlicliilcs. 

Im mittleren Ohr stellt die Paukenhöhle eine rundliche knöcherne Blase 
dar : ;dic Bulla tympani, welche ganz den Eindruck eines Resonanzapparates 
macht. Oberhalb derselben liegt eine accessorische NebenhoblCi die den Cel^ 
lulae mastoideae des Menschen enlsprecheu dürfte. Die Mm. mallei und 
stapedius sind stark entwickeil; erslerer geht durch eine besotulere, von der 
Tuba Eustachii getrennte Spalte, v on der Ala magna oss. s[)henoidei entsprin- 
gend, '/.um Processus nniscularis nuillei. Beide Muskeln des inneren Ohres 
liegen in hesonderen Grul)en der Pankenh<»hl(> Das Manulniuni mallei ist 
säbelförmig, die Memb?-ana tympani ist ü\al. scnkireht und etwas nach vorn 
gerichtet. Der N. facialis verlituft durch einen llalhkanal. 

Im unteren Ohr ist die l'cnesUa veslibuli rundlich, die lumeslra Cochleae 
länglich geformt. Die Ganales semiciroulares des Labyrinths sind freiliegend, 
sie begrenzen die Fossa mastoidea oss. temporum, in welcher der FIocculus 
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oerebelli sieh befindet. Die Gochlea hat 2V2 Windungen. Der Aquaeductus 
Cochleae ist verhältnismttfiig kun und weit; der Aquaeductus vestibuli lang 

und eng. 

Die Stellung der Canules semicirculares nach drei Coordinalen des Raumes 
hangt offenbar mit der Pcrzpption df»r Riehtnnc von durch die Kopfknochen 
geleiteten Schallschvvingiingen, und (hilior inifif^lbjn- mit der Form des knö- 
chernen Schädels zusammen. Würde die Hichtunii des Sehalles nur durch 
Hilfe des iiußeren Ohres wahrgeuoiiimen , so niUßle sich eine bedeutende Un- 
sicherheit in der Bestimmung der Eichtung von Schallwelten herausstellen, 
die genau in der Medianlinie von oben, hinten oder vom herkommen, was er^ 
fahrungsmafiig nicht der Fall ist {70) . 

Auge. Die Augen sind nach den Seiten gerichtet, wie bei manchen Vö- 
geln; die mediale Wandung der Orbita wird dadurch zur vorderen; die 
laternlf» lur hinteren, was bei der Beschreihnns: der eiii>e1non Teile in der 
Aoj( iilioiilc zu berücksichtigen ist. Der Bulbus ist verhultuismiißifi uroß, wie 
am \ügelkopfe. Sein Gewicht betrilgt mehr «Is ein Drittel des menschlichen 
Bulbus, während die Gewichte des ganzen Körpers sich wie 1 :30 verhalten. 
Die Cornea ist ebenfalls relativ sehr groß, ihr Durchmesser verhlllt sich xn 
demjenigen des Bulbus etwa wie 5 : 6, wahrend das Verhältnis beim Menschen 
kaum wie 1 :2 ist. Ihre absoluten Dimensionen sind noch etwas grofier, als 
die der Cornea des Menschen: 43 — 15mm zu 40 — 12mm. Die Retina führt 
dopj)eIlküntutierte Nervenfasern; die Innenulieder der Stäbchen enthalten 
einen zentralen Faden 7f ; s. Ange^ . Die Tliranenweue zeigen nnr e?ne?i ein- 
zigen Ganaliculus lacrymalis ^inferior . dessen MflndurL' leicht zu sehen und 
mit einem Knorpelwall uuigeben ist. Der Ductus niisoiacrymalis ist verhält- 
nismüßig lang; die Ableitung derThränen verdiente experimentell genauer 
untersudkt zu werden, um den Mechanismus derselben besser festsnstellen, 
als es bisher geschehen ist. 

Am Geruch sorgen sind zwei Ductus nasopalatini zu bemerken, welche 
das Foramen incisivum ausfüllen , und die Nasenhöhle mit der Mundhöhle in 
Verbindtms setzen. Sie münden am Gaumen hinter den kleinen oberen 
Schneidezähnen. Das lacobson sche Organ stellt eine enge, von Riechschleim- 
haut ausgekleidete Knorpel rühre dar. 

Respirationsapparat. 

Am Reh 1 köpf ist eine sehr bedeutende Differenz in der Lange von oben 
nach unten zwischen dem vorderen Arcus und der hinleren Lamina der Garti- 
lago cricoidea vorhanden: letztere ist ))edeulend länger, liegt aber höher und 
bildet hauplsiichlich die hintere Wand des I ,i?-\n\ Dio Epiclottis zeigt an 
ihrem nnleren Rande zuei n.irli hinten neben der Medianlinie liervorracende 
spitze Knorpelfortsaize, die Hiuimli epiglollici. Das Slinunorgan im Ganzen 
ist wenig entwickelt; die einzigen Töne, welche die Kaninchen von sich 
geben , sind in Angst oder heftigem Schmerz ein Geschrei, ahnlieh dem eines 
kleinen Rindes, welches durch Verengerung der Stimmritze mittels der Rehl- 
kopfmuskeln, ausgenommen den M. erieo-arytaenoideus posticus hervorge^ 
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Ivaehi wird. Ferner ein eigentümliches Grunzen in dei- Brunstzeil, dessen 
Mechanismufl UBaufgeklHrt isl (s. Neurologie, Thalanras opticus). 

Die Lungen sind relativ klein» kleiner als bei allen llbrigea Saugern, 
rosenrot; der untere Lappen der reohien zerfullt in zwei kleinere, so daft 
vier rechte, zwei linke Lungenlappen vorhanden sind. Die 61. thy reoidea 
hat einen sehr dttnnen Isthmus. 



Digestionsapparat. 

Zu n^io. Auf dem ZnngenrUcken ist eine nach hinten gelegene, knorpel- 
ähnliche IMiitto bemerkenswert. Die Zungenmuskulatur besteht aus longitudi- 
nnlen, tr;ins\ersalen und pprppndikuliii on F;mpm, die sich mannigfach durch- 
kreuzen. ImallponuMnen worden die longitudiualeu Fasern des Zungonrtlckens 
von den Mm. hyoglussi. die der unleren Seile der Riinder von den Mm. stylo- 
glossi geliefert. Der M. lingualis nimmt wenig Anteil. Die transversalen 
Fasern des M. lingualis sind stark entwickelt, sie entspringen am Septum, 
verlaufen bogenförmig, inserieren sich in der Sehleimhaut des ZungenrüdLens, 
oder in den Papillen selbst. Die perpendikulttren Fasern stammen von den 
Mm. genioglossl . zum kleinoron Teile gehören sie dem H. lingualis an. Die 
Mm. stylo- und hyoglossi sind stark entwickelt. 

Die Speiche IdrUsen sind stark entwickelt es sind jederseits doren 
s<^''hs vorhanden: CiL infraorbitalis, bucciilos suporiores und inferior, parotis, 
sühiiiHxillaris, subungualis. Die Gl. infraor hii.ilis ist als eine stark en(^^ irkelte, 
in das Cavum orbitale hineinragende Gl. huccalis superior zu l)e( rächten. 

liekanotlich (/i/; f f 2; "57, S. unterscheidet man zwei Arten von aci- 
nösen Drüsen: Eiweifidrüsen und Scbleündrüseo. 

ShoeißdrUBmf serOsa Drüsen [442, 444), als deren Typus die GL parotis 
fiberbaQpt und besonders die Gl. submaxillaris des Kaninchens [f8f) gellen. Sie 
seremicren eine Albuminate, Salze und häufig Ferninntc nrtlnMcnde Flüs.sigkeit. 
Die Acini sind trübe vermöge zahlreicher EiweißkÖruchcn Im Innern ihrer Zellen, 
dem freien Auge sehen sie weißlich aus. Frisch untersucht sind die Grenzen der 
.Zellen schwer za erkennen, durch EssigSKure werden letztere aufgebellt, durch 
Chlorwas^erstoffsäurc getrübt, durch 3 0'^„ige Salpeterstture gelblich; in animo- 
niakalischer Karininlüsuii^' firbt sich das Zeilenprofopl tsnia und der Kern, chircli 
Hämatoxyhn nur der letztere. Die Acini besitz«'n keine Hiin)nion(ie. — Zu diesen 
Drüsen gehören beim Kaninchen die Gl. lacrimalis, infraorbitalis^ parotis, sub- 
maxillaris, die Drüsen der Nasenschleiiohant in der "Re^o olfactoria und im Ja- 
cobson'schen Oi^an, die Gl. linguales in der Gegend der FapUlae vallatae sowie 
der Findiriae linguac (erstere überschreiten sie nach hinten nur um n..5mm. letz- 
tere um 3 — 4 mm, 443)^ endlich die Drüsen des Kehlkopfes und Schlundes zum 
TeU {484]. 

S^Mmdr&sm , weldie Sdiieim sezeroieren. Als Typus ist die Gl. sublla- 
gnafis des Kaninchens zu bezeichnen. Frisch untersucht erscheinen die Zellen der 

Acini hell, mit deiilHchen Zellengrenzen. Sie haben einen Basalfortsatz, welcher 
den Zeilen der Eiweißdrüsen fehlt. — Durch Essigsäure wird das Zellenproto- 
plasma trübe, es färbt sich nicht mit Karmin, wohl aber der Kern; durch iilima- 
tozylin werden sowohl das Protoplasma als der Kern tingiert. An der Peripherie 
des Acinns siUt Innerhalb der Membrana propria ein Halbmond (Lunula, Rand- 



Digitized by Goo^^Ie 



60 



Allgemeine Spiancboologie. 



zellenkoniplcx), welcher intensivere KarmiofUrbung annimml. Nach diesem Typus 
stnd aufler der 61. aublingnalis die meisten kleinen acinösen Drüsen (Scbleim- 

drüsen) gebaut, namentlich die Drüsen der Nasen^chleimhaut mit Ausnahme der- 
jenigen der lu-gio olfactoria, die Gl. lin^aalea hinter den FapUlae vallatae, die 

Gl. palatinae, üesoi)hageae etc. 

In der bauchhö h I 0 ist die koloss;«le VorL'rijRpnini: des spintlforTTn'i.' l'c- 
wuiuleucn Coecum am iiieisleD ius'Auge hilleuti. Dasselbe trüi^l einen kleinen 
ovalen Sack und den sehr langen Processus veruiifornus, deren Wände dicht- 
gedrängte Lympbfollikel enthalten. Nur der Anfang des Colon adsceudens ist 
weit und beaitit muskuluse Uingsbünder ; der übrige Teil des gamen Goloo 
ist dünnwandig und eng wie der Dtknndann. Die Leber serfiillt in mehrere 
Lappen; außer den gewöhnlichen GallengSngen linden sich besondere Ductus 
hepatocystici.' Die Milz ist klein (S. 26] und länglich; das Pankreas fläehenliaft 
ausgedehnt mit fast isolierton iJlppehen. 

Da rrn k a n ,1 1. Das Verhältnis der Länsze des Dnrmkan.ilps zur Knr])er- 
lünge! von der Nase bis zum Anus scheint individuell zu schwanken , \\ ie 
wenigstens aus den wenigen Zahlenangaben [7/] folgen wUrde. Cuvier [72:) 
hatte angegeben in m : 







Ziihmoh Kahiu- 


Z&hmes Kktiin- 


Hu« 




Kaniuch«n 


cben (Unval) 


cbe» (C'iirier) 


Körppr!.'liiüo 


n,iU 






o,r>fB 


Dünndarisi 


3.1»i 


t,4S0 


Ä,697 


8.794 


Coecum 


0,it4 


0,410 


0,405 


0.676 


Colf'ii und Rpctum 


4,082 


4,080 


0,074 


4,628 


Daimkaiial im Ganzen 


4,598 


4,65 


6,033 


Ktfrperlange : Darmitaiial «■ 4 : 




41,0 


9,0 


44,7 



Die Angaben für das zahme Kaninchen rtlhren von Duval (1830) her, 
Cuvier seihst (erste Auflage %on 7f Ii ifie das Verhültnis zur KörperlJinge beim 
zaiiuien KaniDchen wie i : 9,3 geluodeu, womit Berthold (73) Übereinstimmt : 



Verb^ltuis xur 




Zahmen 






Kasiiichen 


Kaolocbeu 


Hai» 


Dünndarm 




6 


7.5 


Cot'cu in 


4.4 


\ 


4.0 


Colon und Rectum 


i,l 


i,Z 


«.5 


OannksDalim Gänsen 


44,3 


9,0 


44.4 



Aus jener früheren Angabe hat Darwin irrtümlich geschlossen, daB diese 

gerincpre I.Hnge Folge besserer Nahrung sei, welche dem domestizierten Tiere 
SU Teil werde. Dagegen fand Grampe (7/) bei vier wilden Kaninchen in m: 



[ Xinncken ^ 








DÜnDdarm 

Coocum 

Coluii und Rectum 
Darmkanal im Ganzen 
KOrperlSnge: Dannkanal s 4 : 


0,i29 1 
0,04« 
0,100 
0,874 

8.8 1 


0,S64 

0,03» 
0,09i 
0,395 

».4 


0,970 

0,036 
0,414 
0,4iO 
40,5 


' 0.004 
0.045 
0,149 
0,467 
44,4 
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Beim französischen Kaninchen belrägt die Lan^e des ganzen Darmkaoales 
ungefähr 6 m, wovon 3,4 m auf den DUnndann kommen {74). 

Vergleieht man bei xwei Kaoinehea das Körpergewicht mii der Oberflttehe 
W Schleimhaut des Darmfraktos (vom Magen an), so ergiebt sich {7S): 





KArpor- 
|««icht 

Ing 


Daraober- 
fl&che in 
qcm 


1 g Körper- 
gewicht = 
qcra D»rm- 
Aäche 


1 g Körper- 
gewicht = 
qcm Magon- 

flftch6 


1 i|t m Darm- 
flarho = g 
Körjiprge- 
wicht 


MaMnfliche 
(Dann- 
traktna s 

iuO) 


Ihinii- 
darm- 
t&che in 

•k 


Dickdarm- 
fläch« 
in*|t 


MSnnchen 

Wpjbrhen 
Im Mittel 


• 4U4 
IIS« 


tits 

mo 


1,98 

a,05 


ft,404 


0,47 

0,50 
0,48 


5,1 

5,2 
*J 


48,4 
47,8 
47,8 


i6,6 
47,8 
40.» 



Küt der Kanincficn, 
die <27Pf. Dungwert 
wie folgt: 



Die Menge soll jährlich mehr al«? 50 kg befragen (76), 
haben. Seine Zusannnensetzung ergiebt sich (77) 





Frisch 


Trocken 


Wasser 


52,910 


6.710 


Organische Substans 


41,920 


83,040 


Eisenoxyd 


0,227 


0,451 


Kalkerde 


0,485 


0,962 


Magnesia 


0,242 


0,481 


Kali 


0,870 


1,726 


Natron 


0,067 


0,132 


Phosphorsfiure 


o,m 


1,036 


Schwefelsaure 


0,204 


0,404 


Kieselsäure 


0,422 


0,837 


Chlor 


0,124 


0,216 


Sand 


2,050 


4,060 


• 


100,017 


100,030 


Stickstoff 


0,894% 


1,770«/» 



Die Asche enthalt in % 



Eisenoxyd 
Gaiciumoxyd 
Magnesia 
Kali 

.Natron 

Pbosphorsüure 
Schwefelsaure 
Kieselsaure 
Chlor 



27: 



15,545 

7.756 
27,885 

2,147 
16,731 

6,538 
13,525 

3,974 



100,480 

Bei der Summterung ist eine Korrektion fUr Chlorgehalt berttcksichtigt ; 
die Abweichungen von 100% stellen die Analysenfehler dar. 

Über den Stoffwechsel beim hungernden Tier, dessen Kotausscheidung 

berücksichtigt w iu'dt'. s. S-iG. Der Sticksloft'geliali ({{ .s Gesammtlieres ohne Haut 
sinktbiszum Tode, der z. B. am 1 9. Tag erfolgt, beispielsweise von 3,9 auf 2,1 Yo* 



j y Google 



62 



Allgen«iDe Splancbnologie. 



Harnapparat. 

hie Niere besitzt nur oin»^ einzige M;tl|Mghi'scho Pvraniide und Papille; 
die \ebennieren sind klein, rundlich und k Ureich. Uie i.agcverhiüluisse der 
rechls- und liokssciii^eu Orgaue sind belräi:htlich verschieden. 

Geschlechtsap parat. 

Männlicher Geschlechtsupparat. Die Hoden erscheinen groß, z. B. 3 cm 
lang, t2iMn» dick, wMhrend die Moro obenso lang, abor 2('ni broit und 1.5cm 
dick ist. Der Annulus iuguinalis ist olleu, das Skrotum in zwei Srrof d laschen 
geteilt. Die Vesicula prostatica ist ganz nach Art eines Uterus ent%siiko!f. Sie 
bildet eine große dünnwandige Blase mit einem engeren, der Oers icalportion 
dea weiblicben Uterus homologen Halse; ihre Hohle enthalt Samenteden. Die 
Prostata ist klein; die Vesieulae aeminales dagegen sind xiemlich groß. Der 
M . btdbocavernostts ist deutlich entwickelt. 

TV*etfe/*cAer Geich lechtsappa rat. Der Uterus ist zweihörnig und besitzt zwei 
Orificia externa, welche in die Scheide einmünden. Der obere Teil der be- 
Iriichtlicl) weiten und langen Vagina ist vom Peritoneiun iilHM-zoyon und mus- 
kulös: dorsolbe entspricht der Vesicula prostatica des .Miinncheus. Iii« Meso- 
metrien entlialten zahlreiche glatte Muskelfasern; die Cliloris ist (asi so lang 
als der, Penis, dUnn und zugespitzt. 

Bei neugeborenen Kaninchen ist das Geschlecht ohne anatomische Untere 
suchung nicht diit Sicherheit festiastellen. Wahrend des ersten und iweiten 
Lebensmonaies crmitlelt man mit Hilfe der Lupe, ob am Geschlechtsglied ein 
rundliches Orificium extemum urelhrae wahrzunehmen ist. In welchem Falle 
ein Penis \ orlicgt, der aber nicht größer ist, als die Clitoris. Der Inlroitus va- 
ginae ist eine mediane längliche Spalte. 

Drttsen am Beckenausgange. 

In der Beckengegend sind, abgesehen von den Vesieulae seminales des 
Männchens, bei beiden Gescbleehtem jederseits drei besondere Drosen vor^ 
banden: die Gl. Gowperi, inguinalis und analis. Die Gl. Cbioiiert liegt unter 

der Pars inotnliranacoa u rethrae beim Mimnchen, an der Seitenwand der Va- 
gina beim Weibchen. Die ^7. pmcpufinfis besteht aus Schweiß- und Taltidi üsen 
und sitzt in dfM llant; die ftnof'^: ^«»findet sich an der lateraN-n Außenwand 
des Rectum in der liolie des sichenteu Schwanz wirbels, bedeutend weiter 
abwärts, als die Gl. Gowperi. — Das Rectum besitzt einen unpaaren M. 
reotococcygeus. 
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Im Vergleich zum Mensehen zeichnet sich d.is (lef.'ißsystein des Kanin- 
<'hpns durch die Konstanz seiner Verhältnisse aus. Dies ist am ,iiiff;illi£;sten 
I>pi don Xeiwn und maocbeii isolierten, an ganz bestiminleü Stellen zu ÜDdeo- 
tien Lyrnphilrüseo. 

Arterien. Die auffallendsten Dillerenzen im Ver{j;leich zum Menschen 
sind folgende. Die A. carotis sinistra entspringt aus der A. anonymu, die A. 
thyreoidea superior aus der A. carotis oommunis, welche letslere sehr lang 
ist. Die A. maxillaris interna geht durch ein Foraroen sphenoidale an der 
Wunei des Processus pt«*ygoideus oss. sphenoidei. Die Aa. lacrymalis, resp. 
supraorhitalis und frontalis entstehen aus einer A. ophthalmica inferior, einem 
besonderen Aste der A. maxillaris interna. Die A. communicans anterior fehlt. 
Die A. brach inlis teilt sieh erst etuas unterhalb des Kilcnbnüengelenkes. 

nio Va. pbrenicae superiores sind relativ viel stärker ausgebildet als die 
iuleriurcs. 

Die A. ileocolica ist sehr entwickeil, stiirker als dit» 1 orts<M7jmg der A. 
mesenterica superior, aus welcher sie entspringt ; cljeiiso ist die A. appendi- 
cularis stark entwickelt. Aus der A. renalis entspringt die A. intereostalis Xil., 
welche dann die A. snprarenalis und eine A. lateralis abdominis entsendet. 

Die A. iliolumbalis entsteht aus der A. iiiaca communis^ die A. vesicalis 
superior aus der Spaltungsstelle der letzteren. Die A. ischiadica 'giebt die A. 
sacralis lateralis ab, welche letztere die Seitenfläche des Schwanzes versorgt, 
und die A. pudenda interna, oder sie entspringt gemeinschaftlich mit 
letzterer. 

Die A. cruralis eutseudd dio A. profunda feinoris ganz oben am Ohcr- 
schenkel, sowie eine A, rircuuilUxa idMloniinis. Am Oberschenkel giebt die 
A. cruralis ferner eine A. saphena magna ab, welche nahe an» Fußgelenk iu 
die Verlaufsbahn der fehlenden A. tibialis posterior eintritt und letztere ersetzt 
In der Fufisohle ist ein Arcus plantaris profundus vorhanden; außerdem wer> 
den jedoch die Aste für die Zehen von der Fortsetzung der A. saphena magna 
direkt abgegeben. 

Anastomosen benaclii)iirtt'r Arterien unter einander finden zwar hiiufig 
genug statt, wie sich atis den Injpktionsresultaten It i.-Iii ergiebt; sio speziell 
SU beschreiben ist jedoch unlhualich, insofern sie nicht mit dem Messer dar- 
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gestellt werden können. Da alle Teile beim Kaninchen ein ca. 30 mal kleineres 
Volumen besitzen, iiIs beim Menschen, so tritt der nh\<j9 F;ill fdr gewöhnlich 
<«!n und an Stolle oiuer An;(s»omose, wie z. B. der Ellenbogengelcnksarterien, 
ein .Netz teinsi, r n i( rieller Kapillaren auf. — Direkte Übergänge kleiner Ar- 
terien in Venen sind aus dem Mußeren Ohr, der Nasenspitze, den letzten Pha- 
langen der Finger und Zehen, der Schwanzspiti« und dem Penis beacbrieben 
worden {610). 

Venen. In der Beschreibung des Venensystems ist konsequent das Ver- 
fahren durchgeführt, die Venen gerade wie die Arterien in ihrem Verlratf vom 
Herzen zur Peripherie zu verfolgen, wodurch eine viel leichtere l bersieht 
erreicht wird. Offenbar ist es erlaubt, bei der Fr srhreibung eines Ilöhren- 
»ysl eines von der Richtung zu abstrahieren, in welcher dasselbe vom Strome 
durclillossen wird. Znfolge der angewendeten Terminologie nehmen die 
grüUereu Venen in ihrem Verlauf kleinere Äste auf^ während die Arterien 
solche albgeben. Einige Arterien sanastomosieren« mit einander, während 
nach der hier l>efolgten Beseicfanungsweise die analogen Venen untereinander 
»kommunisieren«* Übrigens sind alle diejenigen Verhaltnisse gar nicht er- 
wiihnt, welche sich von selbst verstehen, weil die betreffenden Venen entwe- 
der die zuj:;ehoriuen Arterien begleiten oder mit den entsprechenden Venen 
beim Menschen in den wesentlichen Beziehungen Ubereinstimmen. Indessen 
bietet das venöse System im Vergleich zum Menschen weit mehr Besonderheiten 
dar, als das arterielle. 

Die Venen der oberen Korperbalfte beider Seiten bleiben getrennt, indem 
sie zu den Vv. cavae süperiores dextra und sinistra xosammenfliefien. Die 
erstere halt den Verlauf der V. cava superior des Menschen ein, die letztere 
mündet in das Uerz vermitterst des Sinns coronarius. Das Offenbleiben der 
auch beim Menschen als Varietät vorkommenden und im FöUdzustande kon- 
stant vorhandenen V. cava superior sinistra wird durch das Fehlen jenes 
Kommunikationsasl<^s Im dingt, der beim Menschen V. anonyma sinistra genannt 
wird. Da letztere w.ilirsoheinlich aus querverlaufenden Verbindungen der Vv. 
thyreoideae inferiores in früher iolalzeit sieh her vorbildet (7S), so dtlrfte die 
geringe Entwiekelung der GL thyreoidea beim Kaninchen hiermit in Oberein- 
stimmung stehen. Die V. jugularis interna ist nur rudimentär vorhanden ; 
dafür ist die V. jugularis externa stark entwiekelt und kommunisiert durch 
ein Enmiissarium temporale mit dem Sinus transversus. Anstatt durch die 
V. jugularis interna findet das Blut der Sehildelhöhlc ferner noch seinen Ab- 
fluß durch ein Foramen cavernosuni im Corpus oss. sphenoidei posterioris 
unterhalb der Hypophysis, durch welches der Sinus cavernosus mit einer V. 
veriebralis mediana kommuniziert. Letzlere verläuft in der Medianiiuie vor 
der Wirbelsäule des Halses. 

Eine sehr merkwttrdige Einrichtung existiert am Unterkiefer. Unmittel- 
bar hinler dem lotsten unteren Backenzahn befindet sich ein ovales Foramen 
mandibulare, durch welches die V. orbitalis inferior mit der V. alveolaris in- 
ferior kommuniziert. Wahrend der Kontraktionen der Kaumuskeln, die so 
hilufig wieder-kehren, wird die zwischen den Mm. masseter und pterygoidens 
internus verlaulende V orbitalis ififerior komprimiert werden, und in diesen 
Momenten wird das Blut aus dem vorderen unteren Teile des Gavum orbitale 
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durch das Foramen mandibulare hiuciurch seinen Abfluß in die V. alveolaris 
inferior nehmen müssen. 

Die Arm venen bieten wenig besonderes ; nur mttndel die stark entwickelte 
T. cephaliea In die V. circumfleza scapulae, die V. basilica mitunter in eine 
Y. mammuria externa* 

Die V. hemiazygos fehlt, dafür ist die V. intercoslalis suprema sinislra 
sinrk entwickelt. Sie nimmt eine V. phrenica superior sinistra auf, wahrend 
die dextni in die V, azygos hiüihIp! 

Der Hnisiieil der V. «Mvn inleriur ist verhJiHnismilßiL: sehr fang. Die Vv. 
iliacue curuinanes fehlen; in die V. cava inforiur uiüu(ieu die Vv. iliiieae 
externae getrennt, die inlernae mittels eines geuieinschaftlieben kurzen Stam- 
mes: der V. üiaca interna eommonis. Unter den Ästen der V. Sliaca interna 
ist die V. isehiadfca am meisten ausgebildet. Dieselbe kommuniziert an der 
Wade mit der Y. saphena parva und setzt sich abwürts fort, um als Y. tibialis 
anterior auf dem FußrUcken zu endiizen. Sie ist der V. cephaliea ganz analog. 
Die Hntwiekclung dieser Ilnutvene dürfte durch die schon erwähnte Ausbildung 
iler A. saphena magna bedingt sein. In die V. epigastrica inferior mündet eine 
V. abdominalis, welche die den Mammae entsprechende Haut des Bauches und 
der Brust in ihrer i^auzen Ausdehnung durchzieht, und mit den Vv. mamma- 
riae externae Yerbindungen eingeht. Die V. saphena magna gelangt als Y. ti- 
bialis posterior sur Fufisohle. 

Im Lymphgef ttß System ist die Konstans des Yorhandenseins man- 
cher isolierter Lymphdrüsen in ganx bestimmter Lage aufifallend. In der 
Wurcel des Mesenterium findet sich eine zusanunenhilngende Masse von Gl. 
mesenlericae , das sog. Pancreas Asellii. Die Menge der aus dem Duetus tho- 
raeieirs .insflieRenden Flüssigkeit betragt in der .Minute 0,004 1- 0.005') ^% 
in ti .Stunden 63 — 79 g oder ^/^^ — VV', des Korjiertiewichtes nach ^istilndii^em 
Fasten '79]. — In den Lymphdrüsen sind glatte .Muskelfasern isalilreich vor- 
handen ;.17, S. 357). 

Die Bluimenge des Kaninchens ist mit Benutzung der larbenprUfeudeu 
Methode bestimmt worden. Die miulere Schwankung der su einem Yersuehe 
gehörigen Einxelprttfungen ist su 2,5 — 4 o/u anxusetxen {80). Die speziellen 
Resultate ergeben sich aus der folgenden Tabelle. Das Körpergewicht worde 
unter Absng des Danninhaltes und der Embryonen ermittelt. 





Ktirpcrg»'- 
wicbt 


Jtlvtmrai» f« 
cca 1 s 


IWsViw 

MB 


halMa Blut 

1 •_. 


VprUItniti 
VOB UIul s 

1 : Ktrpw 


.VlAiinlicti 


669,0 


3t, 9 


34,4 


4,9< 


5,44 


19.4 




7ijr,.ij 


39,7 


; i .-, 


5,62 


5,87 


17,0 




765,5 


43,3 


43,a 


5,66 


5.88 


17,0 




786,5 


44,8 


(6.9 


5,70 


6,08 


16,4 




1068 


48,8 


5M 


«.57 


4,8f 


iO.8 


Weiblich, trächtig 




«6.9 


70.0 1 6,48 


6,70 1 





Mit diesen Result<iten stehen hindere Angaben in Uhereinstinunung, wo- 
nach Vii— Vi7i ini Mitlei '/is Vn" Vio ('^-^l' Vm^ Vi7 1™ Mitfei 
aus sehn Bestimmungen gefunden wurden (vergl. a. 690). 
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Viel größere Seh wankungen werdeo beobachtel [396) ^ wenn man Tiere 
von ungleichem Emahriingstuslande benutzt: 
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Dagegen erhiilt ni;iii durch direkte quantitative Heslinimiing des Häinatins 
ein Verhältnis von V»»~Vn ('7^)t oder nach anderer Methode von \ :12,3 
—43,3 (7i3). 

Was die Blulverteilung in den einzelnen Organs) steinen helritU ,o!Uij, so 
wurden im Mittel erhalten: 
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Durch Gefrierenlüssen eines frisch getöteten k.iiiinehens wird die biiil- 
n»enge in den Kingeweideu um 13,5% der Gesammlblulmenge lirüHer, auf 
kusten der Ulutnienge im Bevvegungsapparal (S. 26). Besonders blutreich ist 
die Leber — beispielsweise: 
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liu lebenden Kaninchen ergab sich (596) in betreff der Blutverteilung 

durchschnitilic-li : 
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I (ir fri^i !) L'cttitete totenstarre Kaninchen wurde in % der Uesammt- 

bl llt MM'M^M* i.'rt II M(i*'I1 : 
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Hieraus ergfebl «ich das bemerkenawerte Resultat » daß von dorn Gesammt- 

stotfwechsel des Kaninchens auf Leber, ruhende Muskeln und auf die QbrigfNl ' 
Organe unj^eHihr jo ein Drittoil enirällt. Zur AiifkDinini; is( jedoch hlnzuzufÜKon. 
daß das relative Gewicht im VerhUlinis zum korpergeuicht ohne Darminhalt beim 
Kanincben für die Leber zu i,t%, für die Muskeln zu 37% (W. Krause], beim 
Nenseben dagegea zu resp. S,7 und S8% aogenommen werden kann. 

Injektionen von Wasser in (iio V. jugularis externa ^crdcT) todlich, wenn sie 
'/',.)— ''u, des K(irpf>rr,'cv. irlitps liotragen, solche in die V. saphena magna erst, 
wenn 'yiQ des Kürpcrgewichto ern'ichl '74Vk 

Das sppzifischo Gewicht des Blutes betriiijl nur 1,0425 [85). llier- 
uiit stimmt Uberein, daß zufolge lilterer Angabeu der (iehalt des Kaoinchen- 
bltttes an sog. trockenen Blutktfrpercheii gleich 91,5 95,8 p. m. {84 resp. 
8S) XU setzen ist. Beim neugeborenen Tiere wurden 90,0 — 91 ,2 gefunden [84] . 
Der Durehmesser der scheibenförmigen roten Blutkörperchen des Kanin- 
chens beträfil 0,0063 mm [86] — 0,0069 92 u. HSS); 0,0062—0,0080, im 
Mittel 0,0069 und die Dicke 0,0017 [89)\ 0,0080 {88). Die Anzahl derselben 
pro cmm ? 7no OOf» ^r, 030 000 im Mittel 3 700 000 f,'^.^, vergl. 7iÖ). Die 
FiirbekraÜ eines ciiua Blut entsi)ric}it der von 3 600 000 Hlulk()r|)erchen des 
Menschen \89, S. 30i), und ist nicht iinhelriichllich geriDiiei- ;ils die eines 
gleicheu Vulumeu von meusclilichein Blut. Den Blutuinlauf im lebenden Tier 
kann man im Mesenterium bei % — 44 Tage alten ätherisierten Kaninehen 
stnadenlang beobaehten, ebenso die Gbylusbewegong 90) . 

Bewegliche Bakterien sind im normalen Blut nicht vorhanden, wohl aber 

sparsame unbewegliche Körnchen [6B6), 

*Jf"-'en Koljlenoxyd ist das Kaninchen emptindlich, ein Gehalt der Einat- 
fiiuayslult \un (),0.'>"/o wird jedocl» lange erJrngen ßHÜ\, — Über den Zucker- 
jjehalt verschiedener Genißpruviazen vergl. 6'9/. 

Die Pulsfrequenz betrügt im Mittel 220 Schläge in der Minute (roit- 
onter 498, v.Bezold) bei einem durdiscbnittlichen Körpergewicht von 4434 g, 
nach anderen Angaben {9i) nur 480 in der Minute, die mittlere Kreislaufszeit 
7,88 Sekunden in der Bahn von einer V. jugularis externa zur anderen, da- 
gegen 7,79 im Mittel aller Bahnen. Die Geschwindigkeit des Blutstromes ist 
relativ grüßer, die Krelslaufsdauer geringer als beim Menschen 92' . In einer 
Minute (lieBen durch das ilerz durcbschoilllicb 890 g, durch i kg Rürpcrge- 
wiciU nur 620 g ',92) . 

Die Untersuchung des Gefäüsyalemes wird am besten nacli In- 
jektion der Venen von den Arterien aus mittels Leimmasse, die mit Berliner- 
blau gefärbt ist, vorgenommen. Die Injektion gesebleht am eben durch Chlo- 
roform-Einatmung getöteten Tiere, oder man Ittfit derselben eine Anfttllnng 
der Arterien mit durch Zinnober gef<irbter Wachsmasse folgen. Audi wurden 
mit letzterer die Arterien geftlllt, ohne gleichzeitig die Venen einzuspritzen. 
Am spatesten gelangt die Masse in die Aa. ophthnlmica superior und digitalis 
dorsalis lil)ul-iris digiti IV. Ftir die L.iiieverhällnisse sind Durclisclinitte an 
gefrorenen Körperteilen unentbehrlich. Den Verlauf der Ljiaphgelaüe kauu 
man auch im nicbt-injizierteu Zustande n)il iiilfe des Sonnenlichtes an frisdi 
getöteten Tieren in ihren HauptzUgen verfolgen. Die kleineren subkutanen 
Stammchen, welche eben anfangen, eine Muscularis zu erhalten, zeigen steru' 
förmige glatte Muskelfasern (647), 

-- 
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Das Gehirn des Kaninchens ist, wie der SchHdei, in manchen Betiehun- 
gen dem Vogelgehirn ähnlich. Wie bei leuterem lauft das große Gehirn nach 
vorn l>ein:ilio spitz zu, (las Cor|)ns striatum ist sehr feroß; das kleine Geliiro 
hat einen stark entwickelten, in einer Grube des Os temporum versteckten 

FloivMlIuS. 

l}»'lra('hl»M nian das (Icliirn \un ohon s. NtMirnloiric . so iallen.an sninfm 
vonltM tMi l'.ude die l.ohi mH.k loi ii ;ils knlirijic Her\ oriMguniioii Jiuf. Das urulit* 
(iciiini ist (ireiei'ki;; und ohne \\ induiiiit-n, die i'jnineiitia (|ua<lri&!eniina liegl 
in doi Gejioüd, wo die Colliculi aulerioivs und pusteriures zusauiuiensloßeu, 
nach oben frei. Am Gerebeilum ist derVermis sehr entwickelt, nach oben 
konvex, die Gyri desselben sind zierlich, und deullieh in läppen gesondert. 
Lateralwärls springt der io der Fossa niasloidcu ruhende Flocculus hervor. 
Oio Sirfinge derMedulla oblonj-aia sind Icitlii zu erkennen; am unteren Ende 
des Ventriculus quartus zeigt sich eine Y-fünnige gmue Masse : die Lamlna 
cinerea. 

At) fl«M' B;isis — di«> atii l>(*«^lon son nnli Ti licr . Klmc d.is (lehii'n aus dem 
Scli.uli'l /II i'iiiltM iien , nulW'ls K iiui hcn/.iihuc und Si-Iiere li't'i j^cK^iit wird — 
sieht tiiiiii i hetdalls die Lohi (diartorii. dainnler das Chiasuiii npliciun, aus 
welt'liein die .Nn. optici parallel uaeli vorn verlaulcn. lliuler densellieu foljil 
(Ins Tiiher cinereuni, dessen hinterer Rand von dem vorderen Lappen der Hy- 
|)oi)li\sis bedeckt wird. Am UUeralcn Band des Pens Yarolit verluuft der N. 
trigeminus, dessen Masse die aller tlhrigen Uirnnerven zusammengenominen 
übertrifft. Die Medulla ohlongala ist verhitUntsniäßig dick; die Pyramidep« 
Mriiui:»' sind relativ scIuhhI und dcullirh ijcscliieden. 

I)«'r Wassrrut'haU von |) c r i pii e r is r It e n Xerveii lielräul GT.IS*'/,, im 
.Mitlei .'/."), n.ich andortMi Aniiabcn [ff-i] jedoch im N. i^ -lii idieus 57,55" ,, 
\Va*^'i«'r. .•Hillfi (It'iii 1.'i..");j"„ Alli«M-**\f r.ikt. iMi.rtS" nnlnsl "»tolle. — l'ber 
die dopjM hkt'iii (II \«'r\ ci I t.tsri h isl /M lit'iiii rkt ii . diiU ih'r Abstand von 

je/v\ei H. HIV iei sehen l-,inNelinnniniien dm elisi hniUlicli Oj<) nun hetraiät 7 . 

Die Leitunusgeseliwindiukeit in pei ipherisrlien Nerven wird zu i2.ö m 
in cler Sekunde durehsehnitliieli an.ueuelM»n S.lt). 

.le nbw eiolieniler diis (iehirn «les k.inincliens gebaut ist, um so auffallen- 
der isl die i bereinslinnnunj« des |ieriplieri.selien Nei'vons\stemes mit dem- 
jenigen des Meiiseheii. Allerdings sprihul dieselbe nicht auf den ersten Bück 
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ins Auiio. Viple Ncrsen IuiIumi cinefi ;iI»n\ pirlioudori \'( i-laul, anHf»rp sind sl^ir- 
kei* otltu" schw arher eiilw ickrll , indfMii sie \ crhiillnisniiißii^ dick utid M;irii(Mi(- 
iicli in die l.iingo iiesii t'ckl crsclieiuen , was /. B. in der pfM-iplieriscIien Aiis- 
hrciluiiii der Nn. Irigfiiiiruis uud facialis im (iesirhl der lall isl. Aufh sonst 
finden sieh viele untei^eonliieie Ver»sliicdenhei(ea, aber doch fasi gar nichts, 
was sich nicht gieichsanj von selbst verstände , nachdem die Unterschiede im 
Bau des Muskel- und auch des Arteriensyslemes konstaliert sind. Hierher ge- 
hören namentlich die Abweichungen In den Nerven der Extremitäten, welche 
durch die geringe Kniwickelung des Daumens und Kleinfingers, sowie durch 
das Fehlen des llallux hedingl werden. Derartige ÜiHerenzen des Norven- 
syslemos küinicn nis sekundäre helra<dHet worden : tlieorotiscli IxMrjichtcl k.inn 
fnaii fioilirii mit ;iM.il(i.L'riM Schein \nn lU'i-hl (jjcscllicii für pi iinaror Naliir und 
diejciiigcti der anderen Ssslenie fUr die id>t:rl(>iicUMi liallcii. In (ilijsiiddgiseher 
Beziehung isl der I rsprung und die laidiguiig dcj iNerNen maßgebend, nm 
ihre Bedeutung zu verstehen; die Länge der leitenden Fasern und die etwaigen 
Umwege, auf denen sie verlaufen, fallen wenig ins Gewicht. Und gerade von 
diesem Gesichtspunkte aus frappiert, wie schon gesagt, die fast vollständige 
Übereinstimmung unter so verschiedenen Säugern wie der Mensch und das 
Kaninchen. Diese Konstanz des peripherischen KervensN Siemes isl von großer 
theoretischer Bedeutung, und die Konslalierung derselben kann als ein inte- 
ressanles Hesullat bezeichnet werden . welches aus der vergleichenden y\na- 
lomie des Kaninclx ns sich ergieht. Auch isl (iie Seltenheit der Variet;it< n «Ics 
peripheris<'hen \ci v ciis\ sfemes hieruiil in l hereinslimmung. S(»lchc sind \(tiu 
Kaninchen kaum an/nfidii-cn . und wenn sie gleich beim .Menschei» weil lilter 
sieh linden ßo , als früher hckaimt war, so isl doch ihre lliiuligkeil jedenfalls 
verschwindend gegentlber derjenigen der Varietäten im Gofäßsysteni. FUr die 
Aufgaben der Physiologie wie der modernen Neurologie, welche die Bedeutung 
der mannigfaltig komplizierten Nervenfaserhttndel durch Ermittelung ihrer 
Ursprünge und Endigungen ergründen will, ist diese Cberoinstimmung und 
Konstanz der Verhältnisse ein sehr günstiger Umstand. Denn es w erden danach 
die Schlüsse von einem Siiuger auf andere, namentlich auf den Menschen, 
besser hegrfindct erscheinen, und es braucht andererseits wohl nicht hervor- 
gelioheii zu \\ei(h'ti. (iafi erst durch Hesc!u"eitung des angedeuteten Weges 
ein X erslandnis sehr \ieler Angaben aus der speziellen .Neurologie ermöglicht 
wini l'berall, wo von Verbindungen und Faseraustausch verschiedener Ner- 
venstiimme untereinander die Rede, hat man bisher mit fast ebensoviel unge- 
lösten Rätseln zu thun. Auf letztere, sowie auf manche scheinbar sehr 
schwierige physiologische Streitfragen, z« B. die Hemmungswirkungen des 
N. vagns etc., wird vielleicht mehr Licht fallen, sobald die Erforschung der 
mikroskopischen Xervenendigungen vollendet sein wird. 

l'nter den Mirnnerven sind die Nn. oculomotoritis . facialis, und ganz 
besonders der N. trigennnus stark enfuiekelt; der N. glossophar\ ntreus da- 
gegen isl xiemlich fein. Die Nn. ophthalniicns und maxillaris superior \erh»s- 
seu vereiiiiu't die Schädeüiohle durcli die I issiira orhil.ilis; der i\. acusticus 
\erl.iult uuler tiem .N. facialis ;l)ei aufrei ht gehalten» lu Ko[>fej; der N. hypo- 
glossus gehl mit zwei Wurzeln durch die l oranuna condyloidea anteriora 
superius und Inferius oss. occipitis. 
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Rück pniHfirksncrx on. Die Bildunt: V(»n Plexus luil die Bf>rlou(ung, die 
einzelnen KasorbUndcl auf die Wege ixi leiten , auf Nvelehen sie ihre periphe- 
rischen Eodigungspunkte erreidien. Seitdem oiao weiB^ daß die doppeltkottr- 
tuHerleo Fasern der BttdceDmarksnerven etc. teils mit termiDalen Korperclien, 
teils in motorischen Endplatten, jedenfalls mit besonderen Endepparaten auf- 
hören, seitdem ist der physiologischen Anatomie von neuem die Aufgabe ge- 
stellt, das Rütsel der Plexusbildungen zu lösen, und jedem Rückenmarks- 
nerven seinen ihm ;in}:ohörigen Vorbrellnnpsbozirk zu/u\\ (msoti. .Io feiner die 
Untersuchunpsniellioden wurden, um so beschränkter hat sich das Vorkommen 
des früher allf:(Miit»in angenommenen Übergreifens der Faserbezirke benach- 
barter Rückenmarksnerven in einander herausgestellt. Als wichtigstes He- 
sullai ist derSats anzusehen: daß die Muskeln Ihre Nervenfasern aus dei^ 
selben Rttckenmarksnervenwurxel erhalten, welche die über ihnen selbst und 
ihren Sehnen gelegenen Hautstellen versorgt. Die in der systematisdien 
Anatomie beschriebe tun größeren Nervenstiimme sind nicht mehr als die 
Heer Straßen, auf welchen Fasern gans verschiedenen Ursprungs xu ihren ver- 
schiedenen Endigungspunkten gelangen. 

Die l'!i-iiiittelung der Verbreiluni: \ou \ei"\ (Mifasern . die aus einem be- 
stimmten Inlervertebi aliMcli austrelen. isl hishei- nur für den Plexus brachialis 
durchgeführt worden. Die bei letzterem in der speziellen Neurologie laiigo- 
teilte Tabelle giebt Resultate wieder, welche teils durch Rehiversuche am 
lebenden Tier, teils durch Nervenresektionen mit nachfolgender fettiger Ent- 
artung der betreffenden peripherischen Fasern, die unter Beihilfe des Mikro- 
skopes nachgewiesen wurde, erhalten worflen sind. 

Dringend wünschenswert erscheint jetzt eine vollständig dun-hzuführende 
Konfrollieruni; der bedeRenden , von einem fi ilheren R(Mibachler durch das 
physiologische Experinienl eihalterien liesnitale \ernio4ie des zuverlässigeren 
Weges der anatomischen Untersuchung nach erfolgler fettiger Degeneration, 
da aus anatomischen wie aus experimcDlellen Gründen mehrfache Zweifel an 
der Richtigkeit maneher Details der erwähnten Tabelle xu bestehen scheinen. 

Außerdem wäre eine Ausdehnung dieser Untersuchungsmethode auf die 
Verlnwitung der Hüvnerven , wobei sich manche vielfach erörterten physio- 
logischen Kontroversen mutmaßiid) Ittsen würden, sowie auf die teilweise su- 
gänglichen Nervenstämme für die untere Extremität in hohem Grade er- 
wünscht. In der Tliat ist dieser Woe bereits nn't L'Utem Erfolge bei den vom 
N. accessorius herstammenden Hr. pliai v nuei des N. \ aiius betreten worden 
(s. 96 und j\. accessorius , Durclischneidung;. Iber weitere historische und 
experimentelle Details s. 96. 

Die Nerven des Nactu bradiuüü bieten folgende Besonderheiten. Ein 
N. subclavius fehlt; der N. perforans brachii s. musculocutaneus perforiert 
zwar den M. ooracobrachiaiis, endigt aber in diesem Huskel und dem oberen 
Teile des M. gleno-ulnaris s. biceps brachii. Die motorischen Fasern, welche 
demselben beim Mensehen sonst noch angehören, verlaufen in der Bahn des 
N. medianu«^ die sensibeln im radialis und dem R. superficialis desselben. 
Der >. medianus verliluli in Heizleitung der A. radialis, welcher der N'. radialis 
fern bleibt; ersterer versorgt zum Teil auch die Volarll.ielie des \ierien Fin- 
gers an der Ulnarseite mittels eines Verbindungsastes in der Ibthlhaud. Kbenso 
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fällt die Radialscite der Üorsalfläehe des vierten Fingers dem N. radialis m, 
wahrend der N. ulnaris die Uloarseite veniebt. Diese Modifikationen haben 
jedoch auf den Ursprang der betrelTenden Nervenfasern ans bestimmten Nq. 
eervicales keinen Einflnß. 

An den Nerven der Extremitäten, namentlich in der Vola manas, linden 
sich Vatet'sche Kihrperchen. Ihre Zahl wird auf 45 angegeben {$7), 

Von der Ansa cerviealis Vill wird ein N. longissimus pectoris abgegeben, 

welcher mit der V. abdominalis ^ e^I;iufl und den .M. cutaneus maximus zum 
Teil versorgt. An der Bildung der Ansa cerviealis VIII nimmt außer dem N. 
dorsniis I noch ein kleines Bündel des N. dors;itis II T*mI. und (I;i ans Honi 
lelzleren jedenfalls mir sehr wenig Fasern zur oberen Evlroniiiai gelangen 
dUrflen, wie aus den Kxporinioiiteu tlher Nervendurchschneidung am Plexus 
brachialis hervorgeht (^^6'} , so kuuule mau annehmen, düß einige Fasern 
des N. longissimus pectoris aus dem N. dorsalis 11 stammten, obwohl nach 
anderen Angaben [109) wenigstens ein Teil derselben aus dem N. cerviealis 
VIII absuleiten ist. Fttr jene Annahme ließe sich noch anfuhren, dafi der M. 
CUtaneus maximus von anderen lntercostalnor\ cn bis zum N. intercostalis VI 
abwärts, mit Ausuahn)e des ersten, ebenfalls Z\\«'it:o erhiili. Andererseits 
kann man auch vorniiilen. (Liß dem genannten .Muskfl Knsern miis dem N. 
dorsalis I in der B.ilin dos \ lnnj:issimus pectoris zugetuhrt worden. Kndlich 
wäre es müglicli. daß die li^iut des kleinen Fingers einzelne Fasern aus dem 
N. dorsalis II auf diesem Wege erhielte. 

Die Plexus liinthnlm und sdridlts bieten folgende Eigenttlniliehkciten dar. 
Erstercr wird von den Nn. lumbales V — VII und einem oberen Ast des N. sa- 
cralls I gebildet; die Nn. lumbales I — III beteiligen sich ao seiner Zusanimen- 
setsung nicht, sondern verhalten sich wie Nn. intercostales. Der N. lumbalis 
IV entsendet den N. iliobypogastricus. Der N* eutaneus femoris posterior ver-< 
lauft hinter dem Tuber oss. isehii, die V. ischiadica am Oberschenkel beglei- 
tend. Der N. peronaeus entsteht vorzugsweise aus dem N. lumbalis VII; der 
N. tibtatis lind die Muskelnerven des N. ischiaflinis lilr den Oberschenkol aus 
der Ans,i I im ibalis III. Ohne Zweifel wird der Unlcrschenkei und Fuß wesent- 
lich von i asern versorgt, die in den Nn. lumbalis VII und s;icndis I dasBtlckcn- 
mark verlassen, und in .\nalogie mit der oberen Kxtretuitat entspricht der .\. 
lumbalis VII dem N. cerviealis VIII, der N. sacralis I dem N. dorsalis 1. Ober- 
haupt lassen sich die Fasenttge der Nerven für die untere Extremität und das 
Becken mit besondere Leichtigkeit bis su bestimmten Poramina Interverte- 
bralia und sacralia verfolgen. Die mediale Seite der Haut des Unterschenkels 
wird wesentlich vom N. saphenus major, die laterale vom X. saphenus minor 
versorgt: an der hinteren Seite verbreitet sich der vnin N. isihi,Kliens nnsf.iff 
vom N. peronaeus .iI>L'0!_'ebene N. eutaneus cruris posterior. Die Nn. pcroiutei 
superlicialis und j)rolundus sind nicht getrennt; auf den Fuß reicht der N. 
saphenus major nicht hinab ; sowie Uberhaupt die .Nn. digitales dorsales pedis 
in gleichmäßiger Ordnung vom N. peronaeus, die volares vom N. libialis ab- 
gegeben werden. 

Der IKexus coccyyeug entsteht ans dem N. sacralis IV und den Nn. coccy- 
gei I— V, Ist sehr sart und bildet hauptsächlich einen X. ooccygeus lateralis. 



Digitized by Google 



72 



Allgemeine Neurologie. 



Im sympathischen iN e r v e n s y s t e m sind die größeren Ganglien im 
allgemeinen graurOtlich und scharf umsehrieben. Manche Verbindungen des 
Gangliensystemes, die nicht spesiell angegeben werden, sind wie beim Men- 
schen vorbanden, aber nur durch das Mikroskop mit Sicherheit zu ermitteln. 

Im Kopfteü des sympatliischen Nervonsystenies ist dss Ganglion olicum 
durch ein kleineres accessorisches (i.mt^Unn olicum posterius ausgezeichnet. 

Das Ganglion intercdrotieiim enthalt (leraßknüiiel. 

Am lldhh il chis finniilion f ervitvile riiediuni des iMenschen durch das 
Gcinglion cervii iilc inferius sfell.itum .9,9, s. spezielle .\e\iro|ntiie) reprii- 
sentier!. so d.iR «M-sttMfs nur srfit'inliai' fehlt. I);is (j^nglion ivi virale inferius 
des .Vlcuschcji ist dHS lhora«'ii uiii priinuni stellatuni, il] beim Kaninchen. 

Im BrusUeä ist der Plexus eardiacus besonders interessant; seiae 
Fasern stammen jederseils vom R. eardiacus N. vügi, \om recurrens, und 
vom G. eervicale inferius, welches eine mit der A. vertebralis verlaufende 
Radix brevis und außerdem eine Radix longa von den obersten Wurzeln des 
IMexiis lir.ichicdis erhalt. Der N. splanehnicus minor verlauft in der Bahn des 
N. spifinchnirus mnjor. 

Die (idiiiilirnptextis dt'r Hauchhlihle. niunenflich al>er der niannllchen 
und \\ nihliflini (iesrhlri lilM'rp;mp . sind hei*eiJs sehr »jonan iititf^!"«nflit 's. 
spezielle .\tnir<»lo{4ie) . Die Nesii'iil.i |)T"(i'?l;tticci sowie Vasa delereiiiia <i<>s 
Mannchens erhalten ihre .Nerven \ui) einem unpaareii .\. Iis po^iaslricus, uelcher 
ein längliches (lauglion hypogaslricum enlhäll. Die Fasern stammen teils von 
den Nn. s^mpalhici alnlominales, resp. den Ganglia lumbalia V; teils gehen 
sie aus dem Plexus mesenlerieus inferior hervor. In letzterem findet sich ein 
größeres, oberhalb der Wurzel der A. mesenlertca inferior gelegenes Ganglioo 
mesentericum (inferius) ; andere Fasern kommen aus dem am unleren Ende 
der Aorta descendeiis geleiienen Plexus aorlicus abdominalis. 

Der rienis und die V.iLiiii.i erhalten Ner\enfasern von den Ansäe sacrales 
II und III, sowie vom symj).ilhis< hen Nervpiisvstem. Die Nn. uterini stammen 
haupls;ic!ilic!i aus dem N. s.ier.ilis III, die Nervo» der Vagina von» N. saeralis 
IV, diejetiitieu dei' Oliloris ans tliMi .Ansäe s.t« ral« s I — III. Die llauptniiisse d^r 
sympathischen Fasern .stanunt wie beim Mannchen aus dem Plexus mesenleri- 
eus inferior, ferner aus dem Plexus aorticus ah<tominalis. Dieselben verlaufen 
im Plexus h^pogastrieus dexter und sinister zum Plexus vaginalis. Letzterer 
umgiebt den nicht vom Pcritoneuin überzogenen Teil der Vagina, enthält in 
seinem oheren Abschnitte jederselts ein konstant vorhandenes Ganglion uteri* 
num. Alle diese synipalhischen Plexus fllhreiv zahlreiche größere und kleinere 
Ganglien, sowie viele doppelikoni urierle nehen tleii blassen Nervenfasern. 

Im lh'''f.i 'II sind jpflerscifs vier (iatiLrH.i ^.tcralia und zwei (iam-'Ü i eoc— 
cygea \orhanden; außerdem ein unpaarcs tiaiiglion coccy^eum inlimum. 
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Kopf. 

Der kDücherne Kopf des Kaninchens bestehl aus 25 versehiedeneo Knochen, 
welche, roil Ausnahme des Unterkiefers, der sieh durch ein Gelenk den 
übrigen zugesellt , und des Zungenbeines durch Nahte miteinander verbun- 
den sind. 

Man teilt den Kopf ein in den II i r n sr h ä(l e 1 und d.is (kndcheme) Ge- 
sicht. Ersterer wird t^childet durch 10 Schfldelknocheo, letzteres durch 15 
Gesichtsknoehen, jodDch nehmen an der ZusamniensetzUUf^ des Gesichtes auch 
einige Schildclknochon teil. Außer den izen;innl(Mi Knochen des (lesichtes sind 
Non denienii:cn . welche die Schädelhohh* /iisiinniifiiscI/tMi , d.is Os occipids, 
ferner d;is Os int<'rp;iriel;ih'. die Oss. spheiioidca iiiilcrius und posterius, diis 
Os elhuiuideuui und Os fronlis uupaar, (iie Oss. jiarielalia und leniporuni aher 
paarig. 

Schfldelknoehen. 

Os ocoipiUs, Hinterhauptsbein. 

Das liiu(crhauplsi)etn entsleiit aus \ ier hei jungen Tieren teilweise noch 
getrennten Stacken , welche in der Ansicht von 
vom am deutlichsten sind (Fig. 28). Es sind die 
Pars basilaris, Partes* oondyloideae und die Pars 
squaniosa. welche letztere beim halberwachsenen 
Tiere durch Nahte mit den Partes condyloideae ver- 
bunden ist. 

Pars husilnris s. Corpus, Der (irundtcil 
zeigt verschiedene Flilcheo, vordere, obere, untere 
und zwei seitliche. Die vordere, wie eine der Lanjje 

nueh durrhschnillcn«' Hantel geslaltel, \crriiillclt .. ,. , 

»Iie VerhiiMlunt: mit der hintenM« Fläche des Corpus .iv'iti.i - s,. s.ii.n. [■>iy^t\m\,- 

' ri ll 1 - p" -l< ri"r. A >ii Y ''.iiin-ii 

OSS. sphennidei , welche eine ciitsprcchcM(h^ l ui iii rr^te^Mi^ juKuLin* 

zeit;l. Du^ \erbmdung isl eine >\ nciiondrose . l.,l.l..u^. /vr- raminarondyioid*» 
Si/nchondrosis sphenobasilaris iFig. 28 ^6)s. spheno- 



Fig. 28. 




Dlgitized by Google 



76 



ScMdelknocheo. 



ofciprlnlis : letztore reprHsenliert eine Fibrocirlilago inlervertebralis iwi- 
sclien (Ion IxMflt^n letzlcn Scli;iHrI\\ irholn S. 4i -. 

nlin c r l irho oder der Citrus isl f:l;itt, i;nil)t»nf()rmiji , wolche folzton» 
Kiiimiscli.ili sit> (liHch «lic sie mcU ohcii UhoiTatn'nden Scilpnlliichoii erhall. 
Ihr vuidntvs Kiul»' Vicci iinniitlollKii' an clor Wurzel des Dorsuuj sellae oss. 
s})henoidei. Nach hinten bej^renzl sie uiil der unleren Fläehe in einem naeh 
vorn konvexen Rande das Foramen niagnam. Das hmterc Üritiel wird durch 
eine von den Seitenteilen auf die obere Flüche bogenförmig sich forlsetzende, 
naeh vorn konvexe Crisia Iransvena von den vertieren geschieden; es ist nicht 
grubenfnnnig und der Korper zeii^l dort eine kleine \V(>lhung nach aufwärts. 
Die ganxe obere FlAebe steigt schwach nach vorn und oben an. 

Die untere FIa( lic ist konka\ , zeii;t eine nnltlere Rinne, die an der hin-* 
teren llidfte durch eine sagiltale Cr»/a hnsihins in zwei zerntlil. In dem mitt- 
leren Teile ist sie schmaler als vorn, und liinlen Im tUt-r als vorn. Nach hinten 
Irilll die iinlfn'e Flache in dem das Foriinieii niagnunt occiptlale begrenzenden 
Rande mit der oberen zusanmien. 

Die S(Mtli«'hen Flachen syM'in'jcii itcsoTulcr«? ilf»ti- den vorderen Icil dei" 
•»bereu Fl.i< lie \Mr, sind im \onlcrcn leil brrilci als ini hintereu und zeij^en 
im ersleien eine tiefe (irube, Fossd iH'tmli/niixuui n s. jugularis. in welche die 
Spitze der Pars tjuipanica oss. teinporuni sich hineinlegt. Der tirund dieser 
Fossa ist porös. 

Der hintere Teil der Seitenllache ist kaum halb so hoch wie der vordere 
und geht in die l'arlcs eondyloideae ttl>er. 

Partes condyloiäeae s. laterales, Cielenkteüc oder Seitenteile. Die Ge- 
lenkteite entwickeln sich aus der hinteren Partie des Körpers oder der Pars 
hasiiaris. Sie bilden die seitliehe Begrenzung des Foramen niagnum oceipitale 
und steigen nach hinten und oben an , um in den unteren Teil der Schuppe 
tiberzugehen: ihre Stellung zur Pars basilaris ist fast senkrecht. 

Die lateralen Flächen zciizen jedersoits am Iiiuteren Teile die Processus 
coimI) Inidei mit retorlenlormiuen Gclenkdacheu , deren breite, den Hauch einer 
HeJorte darslellendeti Teile riael» vorn, an» ('ber-ianL'e in die !* ars basilaris sich 
iK'linden. Die tranzi» (ieletikflache isl koin<'\. Im \ofderen linieren Teile der 
lateiah n l'l n'he sieht in.ih »lie (Hlnunü von zwei kaiialeii. »lie sehrJic nach 
voi'n \erl.iiihMi iiiui tur ilen .N. h\ poglussus bestimmt sind- Forn/iunu ccft'h/- 
luiüm anteriora superius und tn/eniis Fig. 2H / S. Tö . von denen das obere 
driK kleinere ist. Am obei-en Ende <ler Iatei%-iton Flüche sind noch mehrere 
Locher, Fommimt cowfifhidm pnslerioni, vorhanden, fber der äußeren Mün- 
dung derselben liefindet sicli am oberen Rande jedes Seitenteiles ein kleiner 
seichler Kindrnck , Incism a jutfiiinns sie w ird nach vorn \on dem niedrigen 
Pi nfcssus jNifnlnns niilfi iur beLii eii/i ^weleher beim .Menschen als Varietät sehr 
liaufiL! isl . Wo <ler hinlere l eil der Pars eoiidx loidea naeh oben und median^ 
warls umbiei:! , cni spriiii;! iaieraluarls noii dem hiiileren oberen Kude der 
(ielefikllaehe ein bi eilei- |ilal(e|- s(i^v /K(^(^/^»,/> jinsh'/mr Iii; ?KP/. S. 7-H 

s. lateralis >. paramasloideus. welcher senki» hl nach iinleti \erl.juH und sivh 
ziemlich Sf>hncll zuspitzt, um dann mil »'iner kii.»|»tlormi}:en Anschwel hink' tu 
endigen. Derselbe repräsentiert den Processus transxersuB tics letzten Scba- 
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delwirbels und legi sich genau in die Mitte der hintereo Flache der Bulla tym- 
pani 08S. temporuoi, median wflris neben dem Processus roastoideus. 

Der hintere Teil des oberen Randes der Pars oondyloidea sowie der obere 
platte Teil des Processus jugularis (posterior) vereinigt sich durch Schuppen- 
naht (S. 37) mit der i*ars petrolx rnpanira oss. temporuin. 

Die mediale Flilclie der Gelenkteile zeigt nichts bemerkenswertes, als 
die medialen Öffnungen der Foramina oondyloidea superius und inferius. 

Die Foramina condyloidea anleriora f»oUen nach Größe und Anordnung Öflers 
erheblich variieren [848). 

Pars squamosaj Schuppenteil oder Schuppe. Derselbe ist ein platter, 
poröser Knochen; seine Form ist eine vielgestaltige und koniplisierte. Im 
ganzen hat die Schuppe die Gestalt eines gleichseifigen Dreieckes mit stark 

abgerundeten Ecken und einer etwas konkaven (irundlinie , w l lic die 
obere Hegrenzuntz bildet. Nach der Flüche ist die Schuppe sowohl in sajiillah'r 
als in transversider liichtnne s!;irk aekrUniirit. In crsterer Uichtnny auf die 
Art, daß nur das unlere, die Spitze (K's Dreieckes tiarstellcnde Dritteil mit «leni 
oberen Teil <ler Partes condyloideae in einer Ebene lieiit. wotregen <lcr übrige 
Teil einen sluiüplen, beinahe rechten Winkel mit dem uuleren Dritleil bildet 
und nahezu parallel der Pars basilaris sich erstreckt. — Für die genauere Be- 
schreibung unterscheidet man an der Schuppe einen unteren und ol)eren Teil. 

Der untere Teil, welcher sich an die Gelenkteile anschließt, vervoU- 
ständigt zunächst die Begrenzung des Poramen magnum nach hinten und 
oben. Der dadurch gelieferte zugeschffrfte Begrenzungsrand zeigt in der 
Mitte einen viereckigen Ansschnitt, dessen lalerale Hiinder etwas nach unten 
divergieren (Fig. 28 Fm, S. 7.')). Dieser Ausschnitt fehlt dem Hasen (Fig. «, 
S. 14). er verdankt seine Fntstehung einer geringeren, hinler derjenigen der 
Parles condyloideae znrnckl)leiben«len l- ritwickelnng des Schuppenteiles nach 
unten. Der Ausschnitt isi d;iher ( in wenig breiter als die Anteilnahme des 
Schu])penteiles an der llegren/ung des I uiaini 11 magnum is. auch S. 12). 

Indem sich die Spitze der Schuppe zwischen die angrenzenden, .schräg 
medianwärts und nach unten abfallenden Ränder der Processus jugulares 
einklemmt, stellt sie den Schlußstein des von lefzteren gebildeten Bogens dar. 
Der untere Teil der Schuppe liegt, wie gesagt, fast in einer Frontalebene und 
gleicht einer dünnen, nach vom konkaven (Fossn sagittalis) Knochen|)1alte. 
Jene Konk;i\il;it wird Fnssa sayitlnlis s. Sulcus sagittalis (Fig. 28 Fr, S. TU) 
genannt. Diese Fossa ist laleralwiirts von einer leistenförmigen llervorragung 
begrenzt, welche letztere den Sulcus lon<filu(lin(ilts poslerior Fig.SiS .s'/>, S.7.'i) 
enthüll. Die Firsten erstrecken sich ;mf den oberen Teil der Schiipiie und 
begrenzen die Fortsetzung <ler Fossa sagittalis laleiiilwarts, so d.di .in der In- 
nenfläche keine (irenze zwischen unterem und oberem Schuppenteile zu be- 
merken ist. 

Die äußere oder hintere FlHche des unteren Sehuppentcilos zeigt ver- 
schiedene Eindrücke und Rauhigkeiten. Vom oberen Teile der Schuppe ist sie 
durch eine an demselben befindlit*he starke llervorragung scharf ;d»gegrenzt. 
Vi»n der .Mitte des unleren Randes dieser Her\on*agung liiull eine seh;irfe 
Crista occipiiulis externa s. sugilUilis zum Forauien iiiaguuiu bis zum uulereu 
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Ende der Schuppe resp. zur Mitte des hinteren Randes jenes viereckigen 

Ausschnittes. 

Oberhalb der Wurzel des Processus jugularis bi iciliizl suli auch der 
rauhe lalcrnle Hand dps unteren Schuppenh'iics ;in doi- Verbindung nut der 
Pill s petromasloidea des Schläfenbeines. Sie geschieht durch Schuppen uabt 

(S. 37 j. 

Von diesen lateralen Teilen ist der mediale durcli zwei starke, leislco- 
förniige Hervorrugungen geschieden , welche sieh bis zur Spilse der Sdiuppe 
erstrecken. 

Oberer Teil der Pars squamosa oss. occipitis. Der obere. Schuppen- 
teil ceichaet sich durch seine spoogiöse Beschaffenheit aus, die sowohl an der 
oberen wie an der hinleren FKiche aiiff iniL: zu Tage tritt. Derselbe bildet mit 
dem unteren Teil einen stumpfen Winkt»! und lie^t fast in einer HorizoDt<il- 

obcne. Beide Kliiehon sind sehr (Ipiitlich in drri Al)t*'ihin!:;(ni gosclnod^'n , eine 
mediale und /uci latcr.ilo. Auf der ol)eren oder nif^^ ren Mache lindet sich in 
der Mitle dt i' V«m hinduiiLisnahl nüi dem Os inlci pai iclale in der Medianlinie 
ein kleiner Hocker. Tuben ulum occifjttale, welcher itull» dem letzteren, halb 
dem üs occipitis angehört. Uinter demselben erstreckt sich ein viereckiges 
Plateau ;s<{uarc platform), dessen hinteres Ende in eine starke Hervorragung, 
die Proh/Aerantia occipüalis externa^ ausläuft. Zu beiden Seiten der letsteren 
sind itleine Einkerbungen vorhanden, dann erhebt sich die Linea temidrci/daris 
(superior) oss. occipitis jedersoits zu einem Höcker von fast derselben HObe 
wie die Protuberantia solhsf und setzt sich fast sagittal verlaufend nach vom 
bis zum vorderen Rande des oberen Schuppenteiles fort. Diese stark hervor- 
ragenden Fortsei zunccn büdcn die scitliciHMi Beiironzuntren nicht nur jenes 
Plaleaus, sondern auch dicjcniuc dt'r medianen f^cL^cn die beiden Inleralen Ab- 
Icihintien des oberen Schuppenteiles. I,el/tere sind konvex und sehr purus; 
sie liegen l.ileralwürts \un dci medialen Partie des unteren Schuppenteiles. 
In die I.ttcke xwisrhen dem unteren Sehuppeuteil und den lieiden Lateral teilen 
des oberen Schuppeateites schiebt steh die obere hintere Partie der Pars pelro- 
mastoidea oss. teiiiporum. 

Die innere oder untere Flüche xeigt drei Gnibeu, von denen die mediale 
oder die Fossa sagittalis die tiefere ist , welche sich ohne I nlerbreehung bis 
zum Forainen nia^num erslreckl. Oberhalb der medialen tlruln» verliiuft in 
trausvcrsnlei* Hiehtuni; <'in lief<'r Sillens Iritnsiwrsu.s . der sieh lateralwärls in 
den t:leii |i[i.i[iiiL:* n Suh-ns der Pars mastoidea es^. lenipornni fortsetzt. Nach 
vorn verbiiidi i >i( Ii die Schuppe mit dem Os iiih r]i;ii iel.de und laleralw }irts 
mit den Sclieilelbeinen. Homerkenswerl ist in belrelf der Slelluni: des lliri- 
terhauptslictnes, daß das Fimwten mutfunm occipitale fast frontal gesielli ist. 

Os interparietale. 

Zwiseliensi'^heiteibcin. Siclielhein. Cnpaarer, iiingitch elliplisclier Kno-* 
ehen (Fig. 29, <)i - IS. (>i S U) , d»'ssen l,;itii;saclise trans\ersal ge- 

sielli und elwa doppelt so lani: ist. als «lie in sagitlalei nirlifnuLr verlaufende 
kleine A. tiM f )i i"s('II»i> kann als Abschnitt <les ubeien ^cinippenleiles des Os 
occipitis iM'irachlel werden, da er die obere Spitze des bei reilenden Sehuppen- 
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teiles liildel. .N;u-h vorn v^rhiudet sieh die obere Fläche des üs interparietale 
duivh ilcn luediiilen Absfhnitl derSnIura 
lainbdoidea mit den hiuteren lUiiidcrn 
der beiden Oss. parietalia; die Kreu- 
zungsBlelle dieser Naht mit dem hinteren 
Ende der Sutura sagittalis Ist durch eine 
kleine Hervorragung, das Tubercuhtm 
interparietdie, bezeii'hnet. Auf die late- 
ralen Enden des Os interparietale trifft 
das mediale Knde des lateralen Abschnit- 
tes der Sutura landKloidea. Der hintere 
Hand verbinciel sich durch Naht mit dem 
oberen Rande der Pars squamosa oss. oc- 
eipitis. In der Medianlinie zeigt sich an 
demselben eine httgelige Hervorragung, 

das Tuberculum occipitale. Die untere Flache des Os interparietale enthttlt 
den Sinus confluens (s. Angiologie, Venen) . 

Vor und nach der Gebort besiebt das Os interparielale aus swei Seiten- 
hälften (Fig. 30) die später in der Medianlinie verschmelzen. Man kann den 

Hasen- vom Kmiincheiischiulel. abi^'esehen 
von den bcdeiilenderen Dimensionen »los 
erstereo, daran unterscheiden, daß bei 
Lepus timidus das Os interparielale bald 
nach der Geburt mit dem Os occipitis 
ver-^climiizl. Beim neuijeborenen Hasen 
Kii;. 30 bcslohl es ;ins zwei Hälften, 



Scbädel von hinten. Oi Vordt<r«B End« d«8 Oa 
intorparUtal«. To Titbercalun occlplUle. Po 
PratabmKtl» oeeipItaU« «storu. 



Fig. W. 



welche die hintere mediale Ecke Jedes 
Scheitelbeines einnehmen. Als Varietät 
soll obige Verwachsang auch beim Ka- 
ninchen sich zei|.;en 7i). Das Os 
interp.triet.ile ist lioinolftL; <'ine?n ;m «1er 
Spitze lit'i l*iir> Mjiiaiuosa u>s. (i< ripilis 
beim Menschen als Varieliit vorkonnnen- 
den Os Wormianuni (vergl. 10, S. 64). 
mit den Scheitelbeinen, wovon sein Name 





A. Link»« S«lMttoIbelB eise» jnnxt>ii Hamb km 
luwVderOebBrt. tob d«rlat«rBl«B Seite. Oi Baut» 
des Oa iBterpBriet«te dBrch Habt nft den Seh*i- 
teibeia TereiBf«t. B. Liakea Sckeltelbeia eiae» 
jaagea KaalaeheBM , tob der lateralea Seite. Pb 
ProcesniB «^aanMiBa. 



Bei manchen ^ugetieren verwächst es 
abgeleitet ist. 



Ossa spheuoidea, Keilbeine. 

Das Os sphenoideum Ki^. 31' zcr- 
fidll in zwei Teile : einen hinleren Teil 
oder das hintere Keilbein. Os sphe- 
n»)ideum |)()sterius. und einen \ orderen, 
das vordere Keilbein. tJs sphenoi- 
deum nnterius, die sich durch Niihle und 
eine Synchondrosis inlersphenoidalis mit- 
einander verbinden. Das hintere Keilbein 
besteht aus dem Kdrper, Corpus, den 
großen Flüizeln, Alae niagnae, und den 
flUgelartigen Fortsätzen, Processus ple- 
rygoidei. Das vordere Keilbein besteht 
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jius dem kürzer, Corpus, zwei kleinen Flügeln, Alac parvae, und zwei Sieb- 
beinfurtsutzen, Pruccssus ethmoidales, welche letztere merkwürdigerweise die 
Laminae papyraceae des Siebbeines an iliren vorderen Enden enthalten. 

Os sphenoideum posterius, hinteres Keilbein. 

Corpus. Das Corpus liejit in der Medianlinie der Srhüflelbasis und hat 
eine keilförn)ii;e Geslalt. Ks isl dünnwandig und schlietil eine Uish\e ein: 
Sinns sjihnuiidnfis. Ilci" Kürper besitzt seehs Fliiclien . von dm^n obere 
UDil «lic beiden s«'it liehen in dt(» Srhiidelholde sehen , die vordeie sieli ibiich 
die Synehondiusis intei s|)heni)i(l.ilis S. 79) nn't tii'iii k()i"|H*r des vorderen Keil- 
beines verbindet, walueiul die uulere frei liegt. Die hinlere Flaclie ver- 
einigt sich mit der VorderflSche der Pars basilaris ossis oeeipitis und liat eine 
dieser entsprechende Gestalt. — Die obere Flüche, Selta iFig. 20 S, S.43) s. 
Selia lurcica, ist ausgehöhlt, wird im hinteren Teile von spongiOser Substaox ge- 
bildet, etwa bis zur Mitte, wo sie aufbttrt, und der Sinus sphenoidalis nach oben 
geÜlTnel isl; lel/.lerer wird durch eii.e Querleiste in zwei Kannnern geteilt. Wo 
die obere Fläche in die vordere Uberszeht, wird der Sinus sphenoidalis in seinem 
vorderen Teilo «lurrh ein kleines Knoehen|)IiUlchen bedockt. Die obere Flüche 
ist also in der Mille durchbroehen. Das />or.s7/w sellar iiehürl seiner Lage nach 
der oberen Fläche an. Vfin der Mille des oberen Uandes der hinteren Fläche 
erhebt sich näinlicli !i;alj vorn s< liriii; aufslei.iiend ein Knochenloi tsalz von der 
Form eines stuniplwinkligen Dreieckes, oben und vorn mit seichter Konkavität 
an der hinteren Flache. Von der Mitte der dem stumpfen Winkel gegenttber^ 
liegenden Seite, etwa zwei Drittel derselben einnehmend, geht noch eine 
Knochenplatte in horizontaler Richtung nach vom, den hinteren Teil der Sella 
Oberbrttckend. Die Seilenründer desselben laufen nach vorn in spitze Fort- 
sätze aus: Pi'ocessus diiMiU'i posteriores {V\ii. 31 /V. S.79;, die nach hinten und 
aufuiUls lierichlet nadelforiniue Slacheln Iraijen, l'.in soleher sif/l nuch in der 
Milte des unlereT» l'ndcs des Dtirsiim seü.ie. An (h'r Basis der IVocessus eli- 
noidei [xislei'iores /ci^i sieh <ui ihiei' lateralen Fläche der \un hinten naeli \ orii 
i^ericlilele ihtchv Sulrus carolicas. — Die Inleralen Se i l en f 1 a c h e u \v erden 
in ihrem mittleren Teile von den Wurzeln der Alae niagnae und der Processus 
pierygoidei eingenommen, im hinteren , unteren und vorderen Teile sind sie 
frei und zei^eu nichts bemerkenswertes. Sie sind von hinten unten nach vom 
und oben iierichtet und versehinitlern sich in dieser Richtung keilförmig koiH 
verlierend, wie die {>bere und unlere Fhiehe. — Die \ ordere Fläelie. welche 
sii h durch die Sifnc/iundrcsis inli'rsphenoi'ldlis s. s|)h»»noidalis Fig. 31 Sij mit 
dem Korper des \ orderen keilbeines verbinde! . i.sl eine kleine, flaeh ansjie- 
hohlle (Irnbe und die kleinsle \on allen I I m Ikmi Sie sieh! /ut^ieieh n.it>h oben 
und am ina/ei'ierlen Schädel, nach l.hllernuup <li r S\ nrlinndrosis inU-rsphe- 
uoid;dis, in die Na.seuhiihle. - — Die li n I e r«' I I äe h e ahnell eineni uleichscljonk- 
lifion Dreieck, dessen Seheilel von der vorderen Fläche abi-cschnitteu w ird. 
In ihrer Milte befmdel steh eine runde Öflnung, Foramen cavemotum J-^ig. 
31, fVi. welehe in den Sinus sphenoidalis führt und zwar in dessen hintere 
Kanuner, unnn'Uelhar hinter der Querleiste. 

Die StHla ist beim neuKelxirciien Kaninchen noch nicht aiisfzebildet [8i8) . 



Digitized by Google 



Schttdelkoochen. 



81 



Alae magnae. Aa den Alae mugnae unterscheidet man zwei Teile: die 
Pars superior und die Pars inferior. 

Die Pars sujie rior (Fig.3< AI, S. ![)] s. posterior ist ein plaller dünner 
Knochen, welcher von derSeilenlJäehe desKorjiers in deren ganzer Lünge, nicht 
Breite, entspringt. Mit dem lateralen Rande der oberen I läche bildet dieser 
Ursprungsteil einen tiefen Sulcus, den Su!cug sphemidalü, welcher mit dem 
der anderen Seile unter spitzem Winkel nach vom konvergiert, ihn jedoch, 
nicht erreicht, und in der A'ssura orbikUis tuperior mündet. Letztere repri- 
sentiert das fehlende Foramen rolundum oss. sphenoidei mit; der Suicus 
sphcDoidalis setzt sich nach hinten in das Foramen lacerum fort (S. 86) , und 
endigt ara Keilbein mit einem ovalen Ausschnitt im medialen Teil des hin- 
teren Randes der Pars su})orinr ;i!;ie m.ii:Ti;i<' ; der I*iris'tr<t oiuilis. welche mit 
dem Foramen luceruui zusaminentlielit und das fehU ndi* Forameu ovale reprii- 
lierl. Die Fissura orbitalis superior wird gebildet durch den vorderen Teil der 
Seitenflildke des Rttrpera und den medialen vorderen oberen Rand der Pars 
superior alae magnae. Sie liegt in einer Frontalebene. Die Pars superior ist 
breit, nach der SchMdelbtfhle zu konkav; in ihrem oberen grtfßeren Teile ist 
der Knochen glatt, im hinteren kleineren Teile durchlöchert, sponglös; ihre 
Richtung ist von hinten und lateralwärts nach vorn und medianwHrls. Mit dem 
vorderen oberen Rande geht sie durch Naht eine Verbindung nul den Alae par- 
vae ein, unlerhaU) welcher auf der hinteren Flüche ein feiner Sülms meninyeus 
:fUr die A. meningea media, siehe Alu parva, 8.83; in transversaler Richtung 
vom Foramen spinosum lateralwurts verlauft. Die Pars superior verbindet sich 
femer durdi ihren lateralen Rand mit der Pars squamosa oss. temporam, dureh 
den hinteren oder unteren Rand mit der Pars mastoidea desselben Knochens. 
Die vordere Flache ist konvex und bildet die hintere untere Wand der Augen- 
boble; an ihrem oberen Teil findet sich eine starke, transversal gerichtete, in 
einen nach vorn und unten hakenförmig gekrUmmten Fortsatz auslaufende 
Crista alae nuignae, 

r« 

Die Pars inferior s. anterior entwickelt sieh aus dem unteren medialen 
Teil der Vorderfliidie der Pars superior und ei st r eckt sieh fast in sagittaler 
Richtung nach vorn, um in die Lamina lateralis des Processus pterygoideus 
überzugehen. Dort, wo sie unter rechtem Winkel von der Pars superior ab- 
gehl, finden sich io einer schrUg von vorn und medianwMrts nach hinten und 
lateralwärts verlaufenden Linie drei Foramina sphenoidalia ^S. 82i hinter- 
eiuander. Von dem Forameu sphenoidale posterius steigt ein Suicus mas- 
MHierH»temporaiit an der Vorderflache der Pars superior alae magnae aufwärts 
(in welohem der R. massetericotemporalis des N.fflaaxillaris inferior vorläufig 
Neurologie) . Die Pars inferior bildet mit der Lamina extema proeessua 
pterygoidei den medialen unteren und hinteren Teil der Augenbtfhle. 

Varietät. An der Süßeren Flache der Ala magna vor dem Poremen sphe- 
noidale anterius, namentlich aber an der unteren PMche des spoogiöscn Teiles der 
Ala magna finden sich zuweilen S — 6mm lange Processus accessorii {4$0). 

ProcBtsui pterygoidei. Sie bestehen aus einer Lamina lateralis und 
medtb/M, welebe nach hinten auseinandersteben und eine bedeutende Grube 
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zwiBcheii sich lassen : Posta pterygoidea, — Die Lainina lateralis isl eine Fort- 
setzung der Pars inferior der Ala magna : an ihrer Basis beHoüen sich drei 
nncli \ orn und o])en gerichtete Löcher : I'onmina sphemidaUa anteriuSt medium 
MVii] posternis. Das anterius liegt zugleicii am meisten niedianwiirts und ist das 
groiite (es dient zum Dmvhüans? der A. und V. maxillaris interna, s. Angioloüli» , 
Die beiden mehr latrralw iirls u<"lc'ü<'iii'n Foramina >j(iienoidalia meditiin und 
posterius stellen vun hinten nach Nurn gerichtete kurze Kanüle dar ,duri'h 
welche die Rr. pterygoideobuceinatorius, resp. inaasetericolemporalis des N. 
inaiiilaria inferior verlaufen). Das Foi-amen posterius setzt sidi in den Sul- 
cus massetericoteroporalis der Vorderflache der Pars superior alae magnae fort. 

Die Lamina lateralis reprttsentierl den Processus traogversus des vorletzten 
SchXdelwirbels, die Lamina medialis eine Rippe. Cuvier [400) hatte das Fora inen 
sphenoidale anterius für den Canalis Vidianus angesehen. 

Die Lamina mediulis (Fig. 31 S. 79) entspringt vom vorderen unte- 
ren Teile der Seitenfläche des Keilbeinkürpers, gemeinsam mit der Wurzel der 
Pars superior alae magnae. Der Idniere und der vordere schriii: iiacli abwJirts 
n?id hinten gerielHele Hnnt! «ler Lamina medialis vereiiii^oii sicli /ii i'ineni 
Forlsatz: Hdiniilns }>lnyytndem. Die oberen zwei nach \orii und leicht nach 
abwiirts verlaufenden Uandcr vereinigen sich nur iu ihrer hinteren IhUfte unter 
• spitzem Winkel ; in ihrer vorderen weichen sie auseinander, wodurch die 
inct'Mra ptt'njyoidm zu Stande kommt. An der Basis der Lamina medialis fin- 
det sich an ihrer medialen Flüche ein schmaler Halbkanal, Hulcus Vidianus^ 
welcher sich nach hinten und lateral wärts auf die Seilenfliiehe des Corpus oss. 
sphenoidei fortsetzt. 



08 sphenoideum raterius, vorderes Keilbein. 




. ^I>h^'- 



Corpus. DerKörper (Fig. 32 ist laiif:.iii'stn'<'kt in sagtttalcr Richtung (Fig. 
31 S.79)und bedeuteml hulicr als breit. Fr wird von sechs Flächen begrenzt, 

welclic nach unten, liiiitcn. ol)on , \<»rn und nach bei- 
den S«'it»M) Lierichtet sind. Dir liintcf!' 1" 1 ä c h e sieht 
mehr naeh unten als nach liiiUcu, iiKietu .sie in einem 
sehr stumpfen Wiukel sich nach vorn In die untere 
Flüche fortsetzt. Sie hat eine ovale Gest^dt, entspre- 
chend der etwas unter und hinter ihr gelegenen vor^ 
deren Flüche des Os sphenoideum posterius, mit wel- 
cher sie wi»' erwähnt ilurcli (ii(» Synchondrosis inter- 
sphenoidalis (S. 79) in Verbindung sieht; ihr vorderes 
l'Jide verschmälert sicJi. — Die u n t e re F I ii < fi o isl po- 
I IIS, ihre lateralen K.iniler siml gezahnt uiul verbindon sich durch Nalit niil dem 
obereji Kande der l'arles sagitlales der (iaumeuluiMf. — Die lateralen Flä- 
chen werden zum grüülen Teile von den Wurzeln der Alae parN ae und Processus 
ethnioidales eingenommen. Zwischen den Wurzeln beider bleibt ein mittleres 
Feld frei, welches glatt isl und den hintersten Teil der medialen Wand der 
Augenhohle bilden hilft. ~ Die vord ere Flüche bildet ein vertikales schma- 
les Oblonguni, welches frei zwischen den beiden Processus ethmoidales die 
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Nasenhöhle nach hiri((»n und oben schließt und eine nach vorn schaueinl»' ver- 
tik;(l«' p ipierdUnue (j'isla sphenoidalis hpsitzl. — Die ohorf F I U che ist im 
hiulcren Drillleil froi tind gl;»(t ; strlll t'iii s.iüid jilos, milder Spitze n.ich 
vorn gerichleles Dreieck dar, welches later nlw ans in die obere vordere Kante 
der Innenfläche der Alae parvae ohne schürte BegrenzunJ^ übergeht. Wa mit 
nach unten konkavem Bogen die vordere Begrenzung der hinteren Wurzeln 
der Alae parvae von der oberen Flache aus^^eht , entsteht dadurch , daB die 
Bogen von beiden Seiten her zusammenlaufen, ein kleiner, in der Medianlinie 
durch eine sagittale Rinne geteilter Hückei*, Tuberculum opiicum. Dasselbe be- 
zeichnet (las iiiodiale Knde des nicht geschlossenen hinteren Begrenzungarandes 
des hierbei als paarig betrachteten linken und rechten Foramen opticum. 

Alae par rar 'Via. 32 l/r. I'.s sind zaite. vorwiegend frontal gestellte 
Kiuielienplatlen. die mit einander einen nach hirtlen und olion offenen W inkel 
bilden. Ihr konkaver unterer Haml, welcher mcIi \ou dem hinteren Kainle der 
oberen Fhtche des Corpus laleraUvarls lurlselzt , beginnt jederseils mit einem 
nach hinten und unten gerichteten spitzen Fortsatze : Processus clinoidei ante- 
riores (Fig. 32 Pc). Jede Ala parva vereinigt sich dann durch Naht mit dem 
oberen Rande der Pars superior der Ala magna , durch ihren lateralen Rand 
mit der Pars squamosa oss. temporum. Im medialen Dritteil der Sotur zwi- 
schen der Pars superior alae magnae und der Ala parva findet sich das Foramen 
spmosttm (zum Durchtritt der A. inen ingea media). Von demselben ausgehend 
verläuft auf der hinteren Fläche der Ala parva, welche in die Schädelhühle 
schaut, ein feiner Si/lrtts meninffcus für den Ranins anterior der A. meningea 
media nach elieii und latcralwärls. Der obere konsi'xe Hand der Ala par\'n 
vorbindet sich mit dem unleren Bande der Pars orbil.dis ohs. fronlis. Der letzt- 
genannte Hand lu>rl an der surdereri Wurzel der Ala parva auf. Jede Ala parva 
entsteht nündich mit einer vorderen und hinleren Wurzel. Die vordere ent- 
springt nahe der Medianebene gemeinschaftlich mit derjenigen der anderen 
ROrperhalfte, verlauft nach hinten t biegt sich lateralwärts und abwärts, um 
sich mit der hinteren Wurzel zu vereinigen. Nach vorn vereinigen sich die 
Vorder%yurzeln beider Körperhalften zu einer in der Medtanebene gelegenen 
knöchernen k'ommissur der Vnrdfnrurzeln der Alae parvae. Dieselbe ist an 
ihrer oberfMi Flüche slall, nn't einem Hachen Sillens cntfunissHnic \orsohon 
(Rest einer in früherer Kntwickelnngspeiiode vorhandenen : ihrVOi- 

derende reieht bis zum Beginn der Processus ethmoidales. BeiHe \oiilere 
Wurzeln umschlieBen nut den lunlereii utid dem Tiiberculuui »»plicum das 
iHipaare, eigenlünilieh gestaltete i'o/awc« opticum (Fig. 32 Fo. — Fig. 20 Fo, 
S. 42). Dasselbe entsteht vermöge des Umstandes, daß die Sehnerven in 
schräger Richtung von hinten nach vom und laterahvilris die Schädelhühle 
verlassen. Hinten liegen die Nerven dicht aneinander, das Foramen i.st hinten 
uopaar, frontal gestellt und gleich l « iw a einem Kartenherzen mit nach oben 
gerichteter, abgerundeter Spitze. Nach vorn führt das Foratnen in die rechte 
und linke Augenhöhle : diese beiden Hohlen kommunizieren miteinander ilmeh 
den vorderen, sagittal ijeslellleü Teil des Foramen, dessen Gruudnß etwa 
diese Form Jl^ haben wdrde. 

Proressits e l h m n i tl o I c s. Sie entspringen jederseils von dem vorderen 
Teile der lateralen Fluche des Corpus in dessen ganzer Höhe und außerdem 
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von dem vorderen Ende der Kommiflsur der Vorderwurzeln der Älae parvae, so 
dafi die oberen Ränder der derselben Seite angehörenden Teile ineinander 

übergehen. Die Grenzlinie markiert sieh am mazerierten Schfldel vermöge des 
weißlicheren Auflseliens der Processus. An ihrer Vereinigungsstelle bildet sich 
oben ein kleines rauhes vierseiliges Feld, dessen größte Ausdehnung in sagil- 
taler Richtung gelegen ist und welches sieh nach hinten an den gemeinschaft- 
lichen Teil der \ Orderwnr/eln der beiden Alne par\Me anschließt. Auf der 
rauhen Stelle ruhen <Ue sicti IxMnalu- lu'i'tdircnden Scheitel des bogenförmigen 
unteren Uandes der Partes orbitales oss. frontis. Die beiden Processus ethuioi- 
dales divergieren naeh vorn ; jeder besteht aus einer festen, senkreehten Kno- 
cbenlamelle, welche von scharf gezahnten Nähten begrenzt wird. Der obere 
und untere Rand verlaufen horizontal, der vordere schrüg naeh vom und un- 
ten, so daß der untere beinahe doppelt so lang ist als der obere; letzterer 
grenzt an den vorderen Teil des unteren Randes der Pars orbitalis oss. fron- 
tis. Der vordere Rand verbindet sich mit dem Processus spheno-orbitalis des 
Oberkieferbeines, der untere Rand mit dem oberen Rande der Pars saaittalis 
des üs palatinnm. Die IxMden i'liiciien des Processii»=; ethmoidalis sind glatt. 
Die medialen nehmen den hinteren Teil des Os ethniuideum zw isclu n si( [i und 
decken einige der hinteren Siebbeinzellen , die lateralen bilden den größten 
Teil der medialen Wand der Augenhöhle. Die hintere uotcre Ecke jedes Pro- 
cessus ethmoidalis wii-d von einem mehr gelblich aussehenden kleinen drei- 
eckigen Fortsatze, dem rudimentären Processus transversus des vorderen Keil- 
beinkdrpers eingenommen, dessen Abgronzung durch Naht bei jungen Tieren 
noch zu erkennen ist und der zur Bildung der Wurzel des Processus sowie der 
medialen Wand der Augenhöhle beitrjigt. 

Der Processus ethmoidalis repräsenliert die fehlende Lamina papyracea oss. 

ethmoidci . woIcIk" heim jungen Tier mit dem Keilheinkori^rr vrrwUch.'Jt. Die er- 
wätinten dreieckigen Fortsätze des letzterf'n sind, wie eine Vei Lileicliuug des neu- 
gehoreueu Kulbcs lehrt, die Processus transversi dieses Schadelwirbels, wahrend 
die Alae pnrvae Neurapophysen entsprechen. 

Ossa temporum, Schläfenbeine. 

Die Schlalenbeine zerfallen in drei Teile: Pars squamosa, Pars petroman 

Stoidea und Pars tvmpanica, von denen letztere bei- 
den sehr innig miteinander verbunden sind, und 
dem Anscheine nach nur einen Knochen (Os petro- 
t\ nifianicunv bilden : sie sind jedoch durch eine 
nicht sj'hwcr zu ((»sende Harmonie n ereinigt. Der 
hintere laierale T»'il der Schiidelhühle wird fast aus- 
sehliefilich von ihnen iieurenzt; außerdem beteiligen 
J " ' w n '' ,1. r"'b sie Mi a» der BUdung der Schädelbasis. 

J:n:..i;,!::rr?;.^^r i'«rs squamosa. nie pars squamosa (Fig. 

mi^^M>-.««rh iiua.n un.i uiit^^ 33) hyl eine unre^eliiiifßig viereckige Form» sie ist 

an ihrer lateralen Flilelie konvex und an der medialen 

konkav. Das V(»rdcre Drittel der Schuppe windet sich etwas medianwarts. so 
daU es mit dcu beiden hinleren einen sluiiqtlc'u Winkel bildet, etwa von 450^, 
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Aus dfr Mittr der lateralen Fliichf orliehl sich dort, wo die mediale 
Rieguni.' hcL'inni. ein .ins dorn ZusarunionniiR \on zwei nach hinten divergie- 
renden Wurzeln h bilflondcr Fortsatz : Proressiis ztfffrimdticus, welcher sich 
in einem nach oben Ivonscxcn Hoi;(>n latcraiwarts nach unten und vorn wendet. 
Der Fortsatz ist anfänglich mehr rundlich; er verbreitert sich aber bald und 
spftxt sich dann in sotnem vorderen Teile zu. Der konkave hintere Rand zeigt 
in seinem unleren Teile eine kleine Einbiegung; der vordere ist etwas spiraltg 
gewanden. 

Der breite Teil des Processus zygomalicus hat sehr grofie Ähnlichkeit 
mit dem Profde eines Halbstiefels (Fig. 33 Pz). Der untere kons exe Rand 
desselben verbindet sich mit dem ihn nach hinten (Iberrageuden gleichnami- 
gen Fortsatz des Os zygomalicnm. Unter {SfS) und zum Teil zwischen den 
beiden Wurzeln des Processus zygoniaticus liegt die Hache, viereckige Fossa 
mandibulnris s. glenoidea für den Processus condyloideus des Unterkiefers. 
Vor der Gelenkgrubc auf der unteren Wurzel dos Joehfortsalzes ündet sieh 
das Tuberculum nrtiatlare^ welches die Lange der Wurzel besitzt, und zugleich 
mit derselben die Krümmung zuerst nach auf- und dann nach abwürts macht, 
weshalb es bogenförmig erscheint. Das Tubereirium ist im hinteren and unte- 
ren Teile am breileslenf im mittleren am schmälsten. 

Das obere Drittel der lateralen Scb uppenfläche bildet einen flachen StU- 
cus temporalis und scheidet sich dadurch von den beiden unteren. Dieser 
Suicus fuhrt nach vorn in die Augenhöhle. Von) hinteren Rande der Pars 
squamosa gelil in der Fortsetzung der unteren Bepren/unt.' des Suicus tempo- 
ralts ein platter, schmaler Fortsatz unter einem \\ itiki'i \un etwa 6ü'' nach 
hinten und unleu , dei- h oces&ua sqmimo.su.s (Fig. 33 Ps). Derselbe legt sich 
nnl seiner medialen Flache genau an die laterale Oberfläche der Pars petro- 
mastoidea dicht hinler der Mttndung des Meatns auditorius externus und hilft 
wesentlich dazu, den erstgenannten Knochentei! in seiner Lage zu erhalten ; 
seine laterale Fläche ist frei. 

Die mediale Flüche der Schuppe zeigt an der Stelle, welche der Fossa 
niandibularis entspricht, eine maßige Konvoxitttt. Der mittlere platte Teil ist von 
breiten, rauhen und zackii:en Hiindem umiroben. welche die Verbindunc mit 
den unigeberulen Schiidelknochen eiideilen und /uar so, daß sie sich auf die 
angrenzenden Knochen Icfien. Der \ordere Hand verbindet sich mit dent hin- 
teren Rande der Ala par\a oss. sphenoidei, sowie mit dem hinteren oijcren 
Winkel, in welchen sich die Fmgrenzungsränder des Os frontis vereinigen. 
Der obere legt sich an den lateralen Rand des Os parietale. Der hintere ver- 
einigt sich am oberen Teile mit der Pars squamosa oss. occipitis, am mittleren 
mit der Pars petromasloidea. Zwischen der Pars squamosa und petromasloidea 
bleibt am unleren £nde des Procressus squamosus oss. parietalis ein Loch oder 
mehrere offen: das Entissun'uin U'inporah' Foramen jugulare spurium von 
Rathkei. .\m unteren Teile ihres hinteren liandes vereinigt sich die Pars squa- 
mosa mit d'M- Pars lympanica oss. Jernfiorum: der unteie Hand eioe Ver- 
bindung Ulli dem Margo lateralis der Ala tM;ii:n;i nss. s|iheni)iilei ein. 

Pars fn 1 1 oinastnnicd und l ;/ )ii p a /i t ca. Heitie leile des Scldafen- 
beines iFig. 34, 35, 36, S. 86] sind, NNcuugleich eine untrennbare knöcherne 
Vereinigung nicht vorhandeui doch so innig miteinander verbunden und betei» 
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ligcn sich so gleichmaüig an der Bildung des kiiuohei iicn (ieluirorj^anes . daß 
es lulässig ersehe!nt, ihre Besehreibung zusamnienzufasscii. Sic l>ildeu zusam- 
men einea unregelmäßigen Knochen, dessen Form unter einen kunbcxeich- 
nenden Ausdruck zu bringen schwierig sein mttchle. Die Lange des Knochens 
ist bedeutender als seine Breite; er gehört fast in seinem ganzen Umfange der 
Schädelbasis an und isl von hiiilJMi imd latjM'alwilrts nach vom und iinnHan- 
wUrts gerichtet. Sein in der Srlijidclholdo lioLiciider Teil begrenzt die mittlere 
Sch;i«l('lL'ridit' rtacli hinten. Der KiiocIum» hicicl fdkendo von einander sich 
abgreuzende flachen dar: die niediale, laterale, vordere, biulore uud uulere. 



Fig. 91. 




Van MtroiBMioidM nnd tjrnpa- 
nie» ae» linken <.*ii t«mpornni. v«n 
der Uteralen 8eit4'. JT« ÜMtns 
nditorinH estfrnn«. PmProceB- 
VM nia»tni<](Mi!-. A'a Fnremea «ty* 
loni»iitoidt*um. hl KutU tjmpftni. 
Fg tiitnn OUut^ri. 



Fi«. 35. 




Pnra tymiMnien den revliten Os 
tempornra. vnn d«r medislca S«ita. 
M« llratnif «aditotini «xt^rnnii. 
At Aannlna tympaaiCBs. MRulU 
tjrnptni. Cr eanali« cftrotii-ai«. 



Fig.M. 




Pttn pntromvtotdM d«a liakra 
Oatoapornm, von nataa. Cm C*l> 
Inlae nastoidme. FmVMt%mn»' 
caiarit major. Pr rnMaontorfa«. 
Fo Fennstra ovali«. Fr Feaastoa 
rotnnda. Ptn VtovntiUH nn«t«i> 
dana. In optiacliar TarlcAnaBC. 



Die mediale Flache, welche ganz der Pars |><Mroniasloidea angehört 
und der Schadelhtfhle sich zuwendet, ist von oben und hinten nach vom, 
unten und medianwflrls gerichtet; sie wird von oben nach unten etwas 
schmaler. An ihrem medialen Endo bleibt zwischen dem letzteren und dem 
Corpus oss. sphenoidei posteriori^ ein von hinten gesehen ovales Loch : das 
Fomntv.n fucerum, dessen mediale Befzren/.nni: von einem droieckitjen Fortsais 
gebildel wird. Nach vorn gehl d.issellie in den Snlcns sphenoidalis am Corpus 
oss. sphenoidei p(tslei ir)ris (IImm"; ii.ii-li iinleii isl es in Koniniunikalion mit einer 
\v<Mter al»\viirls szelev-enen S|>;tlt('. (!!<' iliirrh ein l\ noclienplaltchen ahi;eson- 
derl wird. In letzlere Ahieihint: nidndtM der l'tunihs rtiroliais und der Cu- 
nutis lubarius. .Durch die erstero gehl der .N. Irigennnus.) Die. vordei e .MUu- 
duufr; desCanalis earoticus: das Foramen caroticim internum liegt medianwärte 
von der MUndung des Cnnalis tubarius, nach unten und medianwttrts von der 
größeren oberen Abteilung des Foramen lacerum; es gehört der Pars petroma- 
stoidea an, während der Suleus lidtarius, sowie der Can;dls eaiolicus in der 
Pars tympan loa verlaufen DasForanien lacei'um erseizi das lehlende Foranien 
ovale o»;s. sphenoidei: das loramen retundnm llieRl niil der Fissm'a orhilalis 
supei iur /iis.immen Die nherllaelie 'l- r iiiiMÜ.iIen I l.ielie der Pars j>elronia- 
stoide.i isl liurkerit:, .iiii unteren iiiul ulH rcn IjmK i;uih. in dei- Mitte L'latl. Im 
nn'llleren l eile limien sieh zw ei I (<i .iiMina. t in iiKtßeres nnd ein kleineres, 
welche >I(lnduuj:en von Kanälen darslellen. Das i:rußere liej:l über dem klei- 
neren und ist die Aperlitra interna cantilis fncinlis. 

Das kleinere gehör! dem MvalHs (ntditorim internus au und ftthrt in das 
innere Ohr. Hinter dem Meatus auditorius internus und der Apertura interna 
ennalis facialis llndet sieh eine tiefe ca. 5 mm . die Pars ])elroinastoidea gegen 
deu Processus masloideus hin aushuhlcude (I' ig. 37 t'm. (irube : Fossa matloidea 
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(für den Flocculiis corehelli — s, ;«urli S[>l;inrhn()l()i:i(», Ohr). Am hinteren 
R«in(io (Irr tiipilialon Flitrho und ohorliall) <les Daclios der Fossa niasloidtf« vcr- 
I.lufl der Sti/ri/f; (rnnst crsus n.f.v. Ifinporum ;ifs Korl- 
sol/.ung dos Sillens IransM'isiis dci' P.irs .M|iiiiinosa 
oss. ocfipili?.. Vom ialeralen vorderen Ende dos 
Sulcus transversus erstreckt sich im hin leren Teile 
auf dem Winke) , welchen die mediale und laterale 
Flache der Pars petrosa mit einander bilden, der 
Stdcus pelrosus posterior (superior) nach vorn. 

AuT don oboron rauhen Teil dor medialen 
Fläche legi sich der obere Teil dos lateralen Randes 
der l*ars s(|iian)osa oss. orcipilis. An dotisolbon 
stößt nnlrr spit/oni Winkel die hintere Kl.iehe. I>er 
untere spil/eie Teil loi»! sich in die Fossa potrohin- 
panica der laleralon Flache dos Corpus oss. occipi- 
tis, und bildet mit demselben eine enge Spalte: da» Forameu iHffuhne, wel- 
ches eine vordere und eine hintere Abteilung hat (Tar die Nn. glossopharv n- 
geus, Vagus, accessorius und die V. jugularis interna). 

Die vordere Flüche, ebenralls im Innern der Sehüdelh^ible liefindlich, 
sprinpt mit einem scliarfen Rande Itetr.ielitliel) tlber die laterale Bo<;ron7.ung 
der medialen Flitche hervor. Bei älteren Kaninchen linden sich an diesem 
Rande Verknöchorunfion . welche dem Tentorium corobolli ant;ehrtron. Die 
vordere Fläche ist haibinoodformiLr uest.iltol und leicht konkav. I),is untere 
Knde stößt an den Processus clinoidciis j)osterior des liintorcn Keilheines. Das 
obere tirenzl an den VeroinigunijjsNV inkol des vorderen und lateralen Randes 
der Pars squaniosa oss. occipitis. Der lalerale Rand verbindet sich un'l der 
Pars tym|)aniea. Die }>esehriehene Flache, welche durchaus gleichniüßig he- 
schaflen ist, gehört ausschließlich der Pars petromasloidea an. MedianwUrts 
am Winkel , den die vordere nn't der-medialen Flache bildet , lindet sich ein 
feines, in don (lanalis facialis rdhi ondes Loch, der llintiis mmtltS facialis. 

Die laterale Fläche Fi.y.Ji wird in ihrein < !hm"oii Teile von der 
Pars pelroin.istiMde.i ;:e|»ildel ntul kl \f»n ■^ponijtosi i iJeselialVoidH il . Dieser 
Teil länff in c'ww n,u-li unlen nnd \urn l:ci icht'Hr Spilze aus den f*i<ici'.ss((s 
mnshudeiis Fit:. ^5 1 Pm: — Fii:. 'M Piii). hiM sellie le«( sicli in eine Uinne 
zwischen Meatus audiloriiis e\t(>riuis und der Bulla (\inpatn. Vor dem Tro- 
tfcssus niastoideus. am hinteren unleren Winkel der lateralen Uerkplatte 
des Meatus audilorius exlernus liegt das von ersterem mitgebildotc Fornmett 
stytomastoiitettm Fig. 34 Fs'^j der Ausgang des Canalis facialis. Hinter dem 
Meatus audilorius e.xlcruu» liegen die OHnungon des CunaUvulns mnsinideus 
(für den R. aurieularis n. \at;i . Fin Pt necssus .sIi/IokIcks ist .scheinbar nicht 
\orhanden. In Wahrhoil lieyt derselbe in «lern sehniuen IVsprunjic dos 
>l. sty loiilossus V erl»f>?L:en . ntui is! beNNoiilich mil dem Processus ju^uhiris 
oss. occipilis % erliiinden . Dieser Muskel . sow ie die lieim Menschef) vom Pro- 
cessus sUluideus knniiiiendiMi .Mm. mamlibidae . sl \ luln oideus und sl\lo- 
|d»aryniieus entspritiueu s.unmtlich vom Processus jugularis (»ss. occipitis. Dor 
Processus slvlotdeus ist einige Miiliuieler hmii. alii^erundel, dreikantig und 
etwa 0,5 mm dick. 



Piff. »7. 




r.i:- peUomaetoidiM tU-,i liaksn 
e. t.-mpsruBi n.ii'h AhiruKungde» 

Kuu«-hf>n'> his4uf dir HulhicraOfK- 
pboiip der Ko>^^.•^ mii>t(>i<l4-u. VwH 
der laU>r;»U>u S(*ite. Jh'm Foai-a ma* 
«toide«. Ci Csuslicaliii) netn'i' 
rircnlariti nii|i<'riur ■••Mtniih , den 
Kiii^aii^' in itif V>>^^il ina>t(>idi'R 
uliortiriH kpn<l; «Iii'xt Kiii);.iiis[ (»r« 
-I lii'inl III >i liraf;«r IV"(ilitii>'< ht. 
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Der größere untere Teil der lateralen FlVcbe gehttrt der Pars tympanica an. 
In der Mitte dieser Plaobe liegt der kntfdieme Sufieie Gehtfrgang: Jfealta 
auditorhis extemus atseus^ welcher der Bulla tympani aufiBitst. Derselbe Ist 
trichterförmig, oben eingekerbt, und führt von hinten oben und iaieralwürts 
nach unten vorn und medianwarls zum mittleren Ohr. Seine laterale Wand 
ist viel lllncor ;j!s die hintere und vordere und an ihrem unteren Knde von 
Lochern Mtiiücben. Am vorderen Rande der Bulla tympani zoi^t sich am oberen 
Ende (los lot zieren und unter dem vorderen niedialen Ende des Mealus audi- 
lorius exteruus osseus eine enge Spalte: Fissura Glaseri (Fig. 34 Fg, S. 86), 
in welcher sich die Aperlura canaUt chordae tympani befindet. 

Die untere Flache wird aussehliefilich von der glatten und konvezen ^ 
Bulla tympani (Fig. 31 Bt, S. 86) gebildet, deren groftte Langendimenaion in * 
der Sagltialebene gelegen ist. Sic läuft nach vorn in den rauhen Processta 
tympanicus aus, der sich an die Pars busilaris oss. oecipitis anlegt. Hinter dem- 
selben und mtMlianwürts von der Hnlla tympani findet sich das Poremen COi- 
roticum externum als untere Mündunj^ des (lanalis caroticus. 

Die hintere Flüche ist im unteren Dritlel tilatt und stellt den hinteren 
Teil der Bulla lynipaui dar. Der obere Teil, der F*ars petromastoideu angehö- 
rend, dient zur Verbindung mit dem Processus jugularis der Pars sqaamosa 
oss. oecipitis. Die Verbindung ist eine Harmonie. 

In Betreff mdirerer feiner Knodienluinlile etc. im Os tan|M»nun s. ^ptendi- 
Qologie (Ohr). 

Varietät. Zuweilen finden sich an der unteren glatten Außenfläche der 

Bulla tympani etwa 2 mm lange, an der unteren Flüche des Processus tympani- 
cus bis 5 mm lange Processus accessorii, eiamal wurde ein solcher auch an der 
lateralen Außenwand des Mealus auditorins extemus beobachtet [4B0]. 



Ossa parietalia, Scheitelbeine. 

Die Ossa parietalia (Fig. 38) ^nd die einfachsten Schüdelknochen. Sie 
überdachen vorsugsweise die mittlere SchHdelgrube, tum geringen Teil audi 

die hintere. Sie liegen symmetrisch in der oberen 
Kg-»- Partie des Schädeldaches nebeneinander und stellen 

schalenförmige Knochen dar, von viereckiger, rhom- 
bischer F"orm. Die obere Flüche jedes Os parie- 
tale ist konvex und zeigt im hintereu lateralen Drit- 
tel eine längliche, von der Mitte des hinteren Randes 
lateralwUrts verlaufende Erhabenheit: Tuber pa- 
rtietofe. 

Linke« sdMitdb«m euie.i«i|» ^uf der unteren oder inneren, konkaven 

aSu'^'ffhjIwiu^fiwKiir finden sich einige undeutlich ausgesprochene 

Uiga eerebralia. Das mediale Dritlel wird von den 
beiden lateralen durch eine Crista saf^itlalis abge- 
grenzt . wodurch ein un|)aarer Suhus sayittalui beider Üssa parietalia von be- 
trachllicher breite gebildet wird. 

Man unterscheidet, wie schon aus der Form hervorgeht, vier Runder : 
Margo coronaUs oder den vorderen , welcher die Verbindung mit dem Stirn- 
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bein herstellt durch die Sutura coronalis. Margo sugitlalis oder iiiedi.ilpr Kand, 
welcher beide Ossa parietalia miteiDander in der Sutura sagiUalis vereinigt. 
Margo tquantosus s. temporalis eder lateraler Rand, welcher sich mit der 
Pars squaoHMa oss. tempomm in der Sutura kmporalit verbindet. EndUeh 
Margo lambdoidmu^ welcher sich durch die Sulura lambdoidea an den vorderen 
Rand des Os interparietjile und latnralwHrts an die Pars sqiiainosa oss. ooei- 
pitis nnscIiHeßl. Von dem Vereinigungswinkol dor boiden letztgenannten 
Rander geht ein dreieckiger, von außen sichtbarer V/.S) , spitz zulaufender 
Fortsatz, h'ocfssus squamosus (Fig. 38 Ps\, latoralwiirts und nach hinten, urn 
sich au das mediale hinlere Ende der Pars squamosa oss. temporum, zwischen 
letitere und die Pars petromastoidea zu legen. Derselbe ist ungefähr ebenso 
lang, wie das Os i»arietale in transversaler Richtung breit ist; er gebort nur 
der Tabula interna an ; sein unteres Ende ist hakenförmig nach vom gebogen. 
Seine Außenfläche ist rauh, die innere FlSdie glatt; er ist ungefähr so lang, 
wie das Os parietale breit ist. An der Grense des oberen Drittels seines hin- 
teren Randes springt ein knieförmiger Höcker vor, welcher sich in die T ücke 
zwischen dem oberen Teile der Pars s({uamo8a oss. ocoipitis und der Pars 
petrotympanica oss. temporum einschiebt. 

Die Mitte der Sutura lambdoidea und das hintere Ende der Sutura sagit- 
talis bilden zusammen eine kreuzförmige, nicht an allen Schädeln ausge» 
sproefaene Herrorragung : das Tuberculum interparkkUe (s. Os interparietale 
Fig. S9, S. 79). 

08 frontis, Stirnbein. 

Das Stirnbein wird eingeteilt in die Pars fioiit;ilis nnd Piirles orbitales 
(Fig. 39i. An ersterem kann der vordere Abschnitt noch als Pars nasalis be- 
zeichnet werden. Bei den jüngeren Tieren zerfallt 
das Stirnbein in zwei durch eine Naht, Sutura fron^ 
taHs, in der Medianlinie vereinigte Stücke. 

Daa Stirnbein beteiligt sich an der Bildung der 
SchJidel-, Augen- und Nasenhöhle. 

Pars frontalis. Der Stirnteil hat seine größte 
Langenausdehnung in der Richtung von hinten nach 
vorn : er ist platt und dünn, an seiner oberen 
Flüche, besonders dem hinteren Teile derselben 
konvex , an der unteren Flüche entsprechend kon- 
Ilsv. Im vorderen Teile der oberen Flache finden sich 
twel.aelchte , nebeneinander liegende Gruben. Die 
Pars frontalis lerfiült durdi die in der' Medianlinie 
verlaufende Sutura frontalis in eine rechte nnd 
linke Hälfte (Fig. 39 Sf). 

Der breitere hinlere Abschnitt \erbin<iet sich 
durch die Sutura coronalis mit den beiden Scheitel- 
beinen, der vordere keilfornjig sich zuspitzende 
mit den hinteren , unter spitzem Winkel nach vorn zusammenstoßenden Rttn- 
dem der Nasenbeine ; er bildet die Spina noMto. Lateralwflrts ragt neben 




Om ftMtls. voa OfeCB. Bm Spin% 
■■■■Ht Pm Pnicmms mazilUri«. 
4/S«lu»froaUii>. Pm Proem- 
KU» HuprartirbiUlia anterior ; vor 

ili' III -«'Iben die InciBurit »npra- 
iirhilaliK anifrior, Pp Proi-onsni« 
Mipraurlntuli- |M.-ti'ri"r. lUhinUT 
di« iBcunn »apraorbit«lia 
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«lors(»ll»en jiMierseits ein Ihii^^oi' spitzor Furlsal/. luicli \uvu (Fisi. 39 Pm, S. 89); 
es ist der Processus m;ixill;iris, welcher der Pars- orbital is anjichörl. 

Die Sinus fronkUes sind wenig entwickelt, sie reiclien in der BlediaDlinie 
n»eh oben bis zur Verbindungslinie xwiscben den Mittelpunkten beider Bulbi. 
Die vordere SchHdelgrube wii'd fast ausschließlich vom Stirnbein gebildet; 
dieselbe ist lünglich und etwa halb so breit wie die mittlere und hinlere. 

Die Partes ovhitales sleit:en voi» den lateralen ftämlern der P«irs fron- 
lulis Hill iiic<li;ilcr Kotn p\ii;it scliiiiu nach imlon nnd iiiediMfnviirts. Sie sind 
diirohseiieiiHMid (iiitiii und zeij^cii ;in ihrer iiicilialcii Flilehe mehrere Inga rere- 
liralii». Ihr hinlerer U.md vereinii:! sieli niil dem \ orderen Rande der |»;irs 
squ>ini()s;i oss. teniporiini , der unlere ndl (hnu eine Spiiidc darslelh'uden, 
zaekigen oberen Uande der Ala parva und des Processus ethmoidalis des vor- 
deren Keifbeines, und mit der oberen Spitze des Processus spheno-orbitalis 
oss. maxillaris superioris. Dicht hinter der genannten Spitze zeigt sieh am 
unteren Rande das Poramm ethmoiäeum (anterius — für die A. ethmoidalis 
anterior und den ^^. eihnioidalis). Der vordere Rand slöRl .it> den hinteren 
H.mtl (lt»s Os laer\n»id('. Die Pars orhilalis hihh^l die mediale obere Wand der 
Orhil i. l»( i (»here Teil des \ordereii Kan<les derselben liiufl nach \ nru in einen 
spil/.i'ii l.iii^i'ii Fnrls.i!/ .ms: /*/vt(v.<?yr/,v ma.rilhtris Fiu, 39 P//». S. , dessen 
obere l l.irln' LiriilHMiiorniig aiisticliulill ist. iim den laniiiMi Pr()C('>siis frniif;di<; 
von) Os iii(ernia\iilare in sieh auf/uni^liineii. An der laleralon iiiilorcri S(Mlf* 
der Wurzel dieses Forlsalzes hndel sich ein kleiner, ebenfalls gespaltener Forl- 
sat« zur Verbindung mit dein Proeessus spheno-orbitalis oss. maxillaris su- 
perioris. 

Von der Mitte der Pars orbitniis entwickeln sieh lieiderseits mit breiter 
WuiTtelj den oberen nudialen Teil der Augenhöhle tiberragende Forlsätze: 
Arcus mpVdOrhi lull' K . weh-hc l orlsal/.e trauen: die h ofcssus supraorbiktles 
ntifen'nr 'V\-^ 39 /Ni. S. S9 und iinstcrmr iWti. M) /'/;. S. 89 . Dieselben lau- 
{nu parallel iiiil (l*'r l.iinjisrielil ii t>;_' fli»-- K?io«"hrr»s htm! ImI(Ioii einen nach auf- 
wärts konv«'\rii Hi»<.'<'M. Zwischen (ieiti \ni(|rii-ii k li'iiii'ifii und hinleren 
größeren Processus siipf .lorlui.ilis citiersrits uixi dtMn U.uole des'Slirnbeines 
andeivrseits bleiben dem (iroReuverhalluis heider entsprechende Spalten. 
Incisurae suprnorhttnies anlenfif und fmlenor. 

Das vordere Ktidc des Processus supraorbilalis »nlerior wird mit dem 
oberen Teil des vorderen Randes der Vurs orbital is durch feste Bandnjassc 
\erbundoti, \\<'I('Im> die Incisura supraorbilalis anterior al>erbrückt, so daß 
.lus derselben ein lünnnu n st(j)t ii>>rhit4de uiün ins entstellt. In analoger Weise 
wild »'in h'i>rii)ii,'>> sh-initurhilttlr jiu.sd'riifs iicliild«»! fliii-cli Handiuasse /wisehon 
dl III hiiilri(Mi ImhI«' des l'rofcssiis siipraoilHLilis pn-^|^ rfnr uns. IVoiitis und dem 
vtiidcit'Ji ulicrcn Teil der lateralen Fl.it lir <lei' r.ii'N -^i|ii,iiiiu>.t »»ss. (»MiipunnfK 
Aufk'rdetu spannt sieh iMückeuloiini^ ein l.iijKiiicnliiin sufuditrhUnli' \(im liin- 
lercn Knde des l*r»cessus si)praorbil;dis posterior oss. IroiUis /um olierert 
Rande der oberen Wiir/el des Processus /.vifuiiialieus oss. letuftorum, wodurch 
aus dein Sillens ieinpor.-dis der P;irs stpianiiisa oss. ieinportim das Foramen 
ftunfMtnth entsteht. Das l.iuainenlum supraorbitalc bildet den hinteren laU*- 
ralen Rand iler An^eidiAhle. 
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Ob ethmoideum, Siebbein. 

Das Os oihiiioi(Unin) Kii:. 10; liej^l zwisflicn Srhiidol- mui Nas«Miholil«', 
xum Teil in leisterer (Fig. 41). Nur der kleinste Teil des Knocheus kunn als 
dem Hirniiehtfdcl angehttrig betrachtet werden , da er jedoeh die Sehadolhtfhlc 
nach vorn hin abscblleBt, wird seine Beschreibung an diejenige der die8e1l>e 



Kl«. II. 




<>« ethni(>id<-uni und Vo«ii>r, von oben. V LnniBft ScbMH nncb W^nahm« derOunn«!>i, von obra 

«>agittaliN vnmt-ri». Ct CellalM «tbnoidniw dnr nnd rtm« von n>rbt». A AW««le do» link<>n KroOon 

Conrb« p'>.->tcriiir »uporior. Lp Ob«r«r Rand d«r Scbitfideifthno». Pm Pwr« »«duIU d»« Ranras 

Lanina ptT|>«>udicul«ri«i o»ii. otbmoldei. Le La^ palntinu» OM. intomnullariii. FVouier. it Ala 

mina cribruaa. Proeotmt onelnatos. vomeris. ff O« ptbmoidonm. /'Os frontix. P/Pto- 

reiisn* fronlaliu o»8. intonnaxillari*. 

konstituierenden Knochen hier angereiht. Am Os olliiiioidrinii sind 7.u unter« 
scheiden Laniina ei ibrosa,- Lamina perpendicuiaris und die zeitigen Seiten- 
teile odor Lah\ rinlho. 

Di«" l.fitnnKt < i ihrnsu 'Imu. 4fl Ar , deren I (»riii ein uleirhscIuMikliiies 
Dreieck (laisleilL schiehl sich inil ihrem nach ahu.uls und hinten lierichtelen 
Scheitel in die Vereinifiungsstelle der ol»en'n Uaiuler der Processus ethmoi- 
dales des vorderen Keilbeines. Die oberen zwei brittel der beiden gleichen 
Schenkel verbinden sich mit den vorderen Randern der Partes orbitales oss. 
frontis. Die Basis oder der obere Rand wird von der Pars nasalis oss. frontis 
tlherdacht, jedoch so, daB Kwischen beiden ein geringer Zwischenraum bleibt. 
Die Lamina crihrosa selbst ist sehr stark durchlöchert, und zeigt teils grOBere, 
teils kleinere, in die Labyrinthe führende OlVnunisen : Fnramin<i n ihrosn. In 
ihrer Milte l>c>^itzt sie eine» sehr zarte Sclieidewand , weiche sich jedoch kaum 
(Iber das Ni\caii der IMalte erhebl : dieselbe ist da< llonii)hi_L;o!i der bei anderen 
Tieren sl.irk entwickelten Cnslu (julli. Die Stellung der Lamina cribrosa 
n<ihert sich der vertikalen 

Lamina jic r ji r n il n u I a r i s Ii' A/». S. '.'2 s. sü^hiidis isl eindilnner, 
durchsichtiger, in der Metlianebenc i^eleuener. halbmondlormiuer (<V/tV , in 
seinem vorderen , frei hervorragcoden Teile einem Rhombus entsprechender 
Knochen. Der hintere und obere Rand ist an der Lamina cribrosa befestigt; der 
untere und vordere Rand sind frei, verbinden sich aber mit dem Septum 
narium cartilagineum 's. Splanchnologie^ . Die Lamina perpendiculaHs liegt 
zwischen den hinteren Teilen der Labyrinthe. 
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3f>6er Lnhi/rinlhus bcslohl iiiis ein<M' Monpo dünnwandiger Knochen- 
plüllchen, welche sich mit einander verbinden und zwar so, daß sie kleine 
Gange und zeilige Räume bilden: Mlulae elhmoiddes (Fig. 40 Ce — Fig. 41 
S. 91), welche sflmniüich mit der Nasenhöhle kommnnisieren. Zwischen bei- 
den Labyrinthen bleibt eine breite, spaltfbrmige Lficke, welche im unteren 
Drittel durch die Lamina perpendicularis halbiert w ird, deren hinterer Rand 
zugleich eine Verbindung der unteren Teile der Labyrinthe herslelU. Am vor- 
deren Rande des Labyrinthes seigt sich der Processus uncifuUus (Fig. 40 Pu, 

s. 9r. 

Die hint»M«Mi riachiM» der I.;d»yrinthe werden durch die Lamina eribrosa 
milein;ui(ler in V»'rhiti(liini: iicsel/.l iind jicgen die SehHdeIhtthle abgeschlossen. 

Die Labyrinthe liegen vollständig in der Nasenhöhle und sind von fol- 
genden Knochen umgeben: lateralwHrts von den Oss. maxi Ilaria su|)eriora; 
nach vorn stofien sie an die Gonchae anteriores, nach hinten werden sie gegen 
die Augenhöhle abgeschlossen durch die Ossa lacrymalia, ihre obere Flliehe 
wird überdacht, vorn von den Ossa nasi, hinton von dem vorderen Teil der 
Pars frontalis des Stirnbeines und dem Processus elhmoidalis des vorderen 
Keilbeines, welcher die fehlende Lamina papyracea ersetzt (S. 80;. Die Cnnchdr 
/;f».s7f / /o/v.v sujii'n'or, mediti (obere Muschel, IS7' und inferinv hintere Muschel, 
IS' bilden der medialen Seite des rinlhes schmale (Üinge, die median- 
warls geüll'nel sind. Die Concha posterior supertor ^oberc Muschel, tOt ; vor- 

Fig. 42. 




H> i lit>- >• liiiiloUi.ilfl.' M.II iii'i' ii i'fi • iiii' ha inil»'ri«ir. .V>» M.«i -upinni uah.iNv C^ (°i>iii-bH pns(»»riiir infirior. 
Lf> L.>iiui),i jnfr|iHii.iii il.iri n-- cilH: "!!!»'!. /'.s I'rncix^iis fn[ir.i.'rlni iii- iinltrinr fr<>iiti>. Fo Furarnen upti- 
rum. tp ^^u<»r^■ liiiitl Act l'.ir- II-'. |raUtiiii uipI ri... |'ri" . -,ij- ).,, Iii iii ii - iiiaxillar;j- Mipt>ri<>rih. 

Sa CorpMs »ISS -pli'-ii'ii'l'i iiitt-riiiri-. •■■rpu« •»■•h. Bplifiimilt-i p<'>ttri'>ri». /'/ l'r'll■»'M^ll > ptt'r> tfuidoiis o?.». 

>-plit'n<Mil»'i p"^'*"""'^''. ^ >' ll.t "o l'iir-. iMMlari> (uripiti-. /'c F<iriiiiwii ••v.ilc Fi Knr^iiiiina >'>inrly1oid<<ii 
aoteriora. Fj KMr.iiii<-ii jucuUr*-. .V «i M.!itu> .tinlitMriu'« int<-riiii~. daruliff ilii- Apcrliir.» int>>rnit des CanÄIi« f»- 
rialiit. ^'m Fovmi niAxloKl«'« ••Bt>. l<>inpi>niMi. /'v rr<>iu>><>iiniti.i •'i'<'ipitj|i^ fxlerii». Y'o Tabwcalna Mcif it«li. 

Ol VorUf-r»'.- Ende «l»'^ o., iiitvriiAriet.il(>. 

dere Muschel, /<S7 ist die längste unil \ erbindet sich mit dem Marsupium 
nasale: die media ist in ilux-r vonlnm Hälfte doppelt Fig. 42), was auch 
bei der inferior der Fall, doch verlauft die Trenuungsspalle bei letzterer mehr 
senkrecht J ig. 4i Ci). 
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Ossa maxillaria superiora, Oberkieferbeliie. 

Jedes Os maxillare superius serfklJt in »wei Teile : Pars anterior s. Os 
interniaxUIare und Pars posterior s. Os maxillare superius proprium. 

Ob iateraiAxIllare 

oder die Pars anterior, ist bei der bedeutenden Entwickelung der Schneide- 
xäbne des Kaninchens ebenfHils ansehnlich entwickelt [Vujl. i3). Sie besteht 
ans dem Corpus, dem Ramus frontalis und dem Ramus palatinus. 

Das Corpttf! ist ein von knöcher- 
nen VVan(innL!*»n unsL'rcn/tcr Hohlraum. 
welcher den grolieii vorderen SciwieJde- 
zahn enthylt. Lnlspreclieud der Form 
des letzteren ist es von hinten nach 
vom und abwKrts gekrümmt. Die kntf- ^ g n tm s 
ehernen Wandungen sind als obere, „ , 

laterale, untere und mediale su be- nn.i .'twun oi,.'u jpüroKersriinoHi. /utin. tKioi- 

.1 r«. J.i_ i_ ner Srhiifni.'/:ilui. l'[ Pars Uter.U i Humu.H 

zeichnen, hrstcre drei gehen angerun- j»tim.s /■». r.irs meduiis de» iuimu> pauuinu)«. * 
det ineinander über und sind glatt. «^mUuiru. p.iati»«.. a/ ii*mu« ^ronuiu. 

Die obere und die laterale sind die 

kürzesten, die later.ile die breiteste. Am hinteren Teile des (lorpiis \ erseliw lu- 
det die obere Wand, indem die medi.ile und laterale unter spil/em Winkel 
zusamnientrefTen. Iliuter der Mündung der Alveole für den grolien oberen 
Schneidezahn liegt eine kleine, trichterfürmige Vertiefung für den kleinen 
oder Reserveschneidezahn. Der vordere Teil der medialen Flache des Os inter- 
maxillare ist gerieft und verbindet sich durch eine Harmonie mit dem der 
anderen Seile. 

Der Ramu s f rontalis (Fi- 'i ! Bf s. superior entwickelt sich .ins dem 
oberen Teile der lateralen und medialen Fluche und steigt bogenfürmii.' nach 
oben und hinten. Ks ist ein griUpnfi5rn»iger, langer und schmaler Fortsatz, 
dessen laterale FUiche sehwacli ;iusi:ehühll ist. Der vordere Teil der letzteren 
legt sieh auf den oberen HaJid des üs maxillare superius proprium; lier hin- 
lere Teil au den Processus niaxillaris oss. frontis bis zu dessen Ursprünge. 

Der Ramus palatinus ist eine Fortsetzung des unteren Teiles der me- 
dialen und lateralen und des hinteren Teiles der unteren Flache. Die von der 
medialen Flache ataroroende Partie; Pars mediulis (Fig. 43 Pm — Fig. 41 Pw, 
S. 91) ist fast selbständig; sie verbindet sich mit der anderen oder der Pars 
laieralis nur durch ein von ihrem vorderen Knde unter spitzem Winkel nach 
vorn und lateralwilrts verlaufendes Knochenpliiltchen. Die nach oben gerich- 
tete Fläche der Parsmedialis bildet einen tiefen Seniistilnis itahitintts Fiii 43 N; . 

Der gleiehnamiüo Teil der anderen Seite letit sich an <leri iiM*dialen Haud 
des Semisulciis palatinus .m. wodnreli der Suims ptilalnuta tnUslehl. 

Der laterale Teil , Pars interalis (Fig. 43 PI], des Hamus palatinus ist 
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hreilor, dicker und kd'-'/ M- und ;m x-iin-m hinlffon VmAc ^eziihuL um sifii 
tnil (Iciii iintctoii sonlcnii Teil des ( >s in. ixill. irr sii[M'riMs proprium /n % >'r- 
liiiidi't). Zw isrlini den l'.ii I i's hilrf.ilrs d«'S liiiki'ri und i cflilcii Uaiiiii?. jt.d.iliiiUö 
uss. iiilcnii;i\ill;iris hl('d)l riiic iiichrci»' (^«'lUimi'lt'r l.iiiLir. mm u spiUe, hiiihMi 
hroiioro, drcicckigL' Sp.dU', d.is lütt unten incisiviim, welches nach hinten durch 
die Processus piilMliiii der beiden citft^nllk'heii Oherkir'ferlKMne geschlosseo 
wird. 

Oh iiiaxlllan^ iiuiMM*iuii 4|iro|>rinm). 

hl.' po'-li'ridi i'ss lll.l\ill,t^i•^ siipcrioi is I ii:. 'i V Im'sIcIiI ;ius t iin^in 

(.orpiis und \ irr l'iiM cs>u.s. Lflzleie sind doi l'rucessus /,\ giuuaticus, ülseo- 

Cnrpux, lliisscibo hat, weao 
man sich ilie Porlslilze von deriisel-' 
Im'ii w ei* tseDoniiiK'n denkt, eine drei- 
t'cki^e keilföiiuii^e Gestalt. Es ist 
voll hiiilHu oben uwU \oru und 
unliMi L'i lu iijl \ (M <i liiii.ii('t l sirji iit 
ilif-vci liii-lilitiiL; lind konNcri'iert 
uiilt'i' >pit/' iii \\ iiiktd iiiil dem der 
.uultMcn StiU'. <irn;iii L.'<'nuuiMK'U 
t.issen sifh ftinr l-ltielien unterscbei- 
tli'i) ; die vordere, niediide, laterale, 
uridM'e un<1 iunteri'. 

IH<' Y o r il e r o K 1 ii e h e ist klein 
und uuiXi / iliiit , sie dient zur Yer« 
iiii I 'niLixijlai'i'^ 

Dir Ii, !■ d 1 :i h- I I .1 i' in- (mIi'I \,i-''IiII.m]ic /.■'{-{ \ (•[■■^rli icdi'lif <inilM'li. L(M- 
vt^-ll lilnl K I II H-| h ' 1 1 )u. 1 1 K'li''li lind liildri <iir l.ilri.ilr I m • j I c 1 1 / 1 1 11 dt'S llaclieU 

./ s /^'.w s, \\ i'li li« r Ulli den /clicn do >u ldM'iniiii>) rindics ein Louti- 
nudiii d.ir:-lr|ll 

l>ii- I ,< t r.l I I I ,1 r !■ ,■ M,|, !■ I ,,'v|:-||l.|l.|r||,- .1. Ul ,J.r|l II f ( 1 1 ' 1' ^ p i I / O II I W'ill- 

kfl iiiii di-i n'üiji'ii iKm ,jiul''ic!t Srlif /u-^.iii.iijt'K. i-.t iiiil A ii.-iiuiljint' ihres 

i»lMMrti und unlt-ri u K. indes %«ui spon^iusn* 1{«'srh.'tl)t'nh<'il . d. h. sie bildet ein 
/;airs b:dkenN\4'rk und zriijt \iide. /.um Teil bcdi^ulende Lüeken, (hl reh welche 
in dir Nasonhulili' L-rlanul. I>un-h ilcn iintrnui Toll di<*ses Hidkeuwerkes 
xerläull |>:u-:illrl mit dem «iboren Itaiid«- rin aiil' drr nu'dialen und taleralen 
Mä*-hi' iliii'rh zarli» knoehcrnt* \Vanduh;_'on Itriirni/Jer Kanal, ('unuli)^ imsnla- 
i:rt/mfi/is. wt'h'hrr n i Ii »hm und [unten mit drtn Scnucaiialis iaeryn.di^ «»ss. 

ln'l'\ liLlli- --i'-Ii \ ■ ■ 1 ! I i ( II |. ■! hirli \>'IU 'mJ.-I ! .iIiIiIImI' . |I| s I 1 1 1 I Hl Ii,' I 

|t|i' 1 1 II I i . 1 1 1 ■ \\.in'l ilii'v ■■■ (\.iii Ar- i-.i ii.iii Ii; Ii'', i:ii.| | il. im|\\,ii(s uiiil^cIhil^cii, 
i if 1 n 1 1 1 .1 1 i I j 1 1 ■ II n ' I ' !■ ■ ^^ . ■ ■ 1 ! 1 1 1 11 ■ ■ . I i I ■ Ii I - i 1 ■ ; . 1 1 _■ _ ' ■ >-< 1» 1 1 .■- -1 ■ ■ I w . I i'i ' ; d i»' (1 llit:*'- 
lniLviir Iv ti.'> lu 1 1 '....■Iii , ! i . ' |i| -.j 'l i.iii d«'l i (MJ- 'HiititHltls. 1 1 i i ( I ' . all die 

Autienliulih' i;ri ii/rndi' I ril i>l iu drr unn-ivii rai lir starker und leslcr : der 
hinli're lidl i>t jcstor uUil firirter. bildet hanplsaidiUeh den nasalen Hand der 
Orbila, soiid«') hiii'h iiIh u den |'nu*essu>> spheiii» <»i liltali>- ab. .Naeh unten zeigt 



laris, palaliuus und spheno-orbitulis. 



7 f '» 




Ii " im! .i. i,|,.|ii, ,,i,ii' ' > i'..|ii:ll ii-MlIi, il'li 

• l' I. I, -■ ]■ l\ l'-.n'i'^-Ul» , 1 ill-. .1 

I n • , .V : . . ■ 1 1 , Vi m . v ^i.in:,|t ii ■ I ■ . 'i. n / \ !;■<• 

IllUt ><ift.l''i;a<'- '.' »irt-H/lllllr il' ' . 

«Iiis ei.rjiij-i • « - . iiKixilliins f II (i' i I 1 j ~ I 1 Ii I iii;i->" - 

ti'rir*. Ft r"r4i!nf>i iiilr n-r l>it < t< . Ui-- «M"»ii li»s(la> lii 
ilü'N l'.ir}ill'> "Irlll cici K.li hllHi lii'iil--tllii Ijfii (.ffl»ihl"-1''^ 

Mii-<-li<-MMfO itar, 



billdilliL. Iiiil dn liiiilrirh de-, <'Mr[,nN ..v... 
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Pars nasal IS Fig. 46 Pn) s. sngillalis. Sie hjit ihren i:röRten Liings- 
ilurchmesser in der Hii litunt! von \ov\\ n.u'h liinlen. Derselbe itiill jedoch uieht 
genau in eine Sii^ilUilcltene, somiUmii lirsciireiht 
einen kleinen Bogen, dessen Kon\cxiiai nuch ubeu 
gerichtet ist; derselbe senkt sich hinten weiter 
nach unten als vom. Der Knochen ist sehr dttnn 
und fast in seiner ganzen Ausdehnung durchschei- 
nend. Die laterale Flüche legt sicli mit ihrem vor- 
deren Drittel an «las hinlere Knde der medialen 
Flüche des (^ir|»us oss. iniixillaris superioris (pro- 
priij, sowie des Processus alveolaris. 

Die mediale l liiche, welche die untere lliilfte der 
medialen Wand des Cavuni orbitale darstellt, zeigt 
eine erluibene Firste, Crista palatma (Fig. 46 Cp), 
die vom hinteren Rande der Pars palatina bis zur Verbindung mit dem Pro- 
cessus pterygoideus oss. sphenoidei posterioris sich hinsieht und so eine Grenz- 
linie zwischen dem unleren und den beiden oberen Driüeln bildet. Der vordere 
Rand der Pars nasalis ist zniileich der hintere der Pars palatina. Der hintere 
Rand lesit sich auf die Verbindung; der beiden l.aniinae des Processus ptery- 
goideus. -Der untere Ua?i(l licfil im \ orderen Drittel a»i der medialen l liiche 
des Pr()cessus alveolaris oss. maxillaris supei ioris. Die beiden hinleren Dritt»«! 
sind frei. Wo das mittlere Drittel sieh au das vordere ansehlieBt, zeigt sich 
ein halbmondfbrmiger Ausschnitt: Indsura pahtma (Fig. 46 J/j) . Das hintere 
finde des unteren Randes verbindet sich mit dem unteren Ende des hinteren 
Randes zu einem ziemlich breiten Portsatz: Procettus pjframidalis^ welcher die 
Incisura pteryuoidea des I^ocessus pter\|^oidcus oss. sphenoidei ausftlilt. Der 
obere Rand ist in seinen» hinleren Teile frei, in seinem vorderen verbindet er 
sich mit den unteren Rändern des Korpers des \ orderen Keilbeines sowie 
dessen Pidce.ssus etluuoidalis. Am \ orderen l'.jide der Pars nasalis findet sich 
ein ovales l.och, Foramen sp/witopdlutimmi (f iii. 46 fVi, welches die Augen- 
höhle mit der Nasenhöhle verbindet. Nach vorn wird dasselbe vom iVocessus 
spheno-orbitalis oss. maxillaris superioris geschlossen. 

\):\< For.iinen sphenopalaliniun ilieiit zum Durchgänge der A. und Nn. 
spheiiopaialiu. (s. An^iologie und .Neurologie). In dieser Hinsicht ist es unalug 
dem bei anderen Säugetieren durch den Processus orbiialis und sphenoldalis oss. 
palatinii sowie das Corpus oss. sphenoidei gebildeten Poraroen sphenomaxillare. 

Pai'S palatuKi V'\ii. it> Pp'^ s. Iiori/ontalis. Sie tiehl vom vorderen 
Ende der Pars nasalis medianwärts un<l \ ereinigt sich mit derjenigen der an- 
deren Seite bei jugendlichen Tieren durch eine Naht, die bei älteren Kaninchen 
einer knOchemen Verbindung Platz macht. Die Verbindung wird bezeichnet 
durch eine auf der oberen und unteren PlUche sichtliare Crista, die nach hinten 
in eine Spitze auslauft: Spma palatina (Fig. 46 Sp) s. nasalis posterior. Die 
Pars palatina ist dicker als der Nasalteil, aber viel kleiner; viereckig von Ge- 
stalt bildet sie den hinteren Teil des knöchernen Gaun)ens. Ihr vorderer, 
spiralig gewundener Hand legi sieh an den hinteren des Processus |)alalinus 
oss. maxillaris superioi is, ihr hinterer Rand ist frei und konkav. An der Ver- 

Kraa»e, Anatomie 4«« KuDiiiebeoii. 2. AuHage. 7 



Pi«.lS. 




Ri«-bt4>fi O« paUtinna, TM nnton 
und ftwa!) von der m«4l*l»n 8*lie. 
Py Foramen palntinani. Jp In- 
riMara palatina. Cp CrisU pala- 
tina. F» Foramen aphenopala- 
Unam. Sp Spin» psuttu d*r 
PMaBMÜlia. P|» PiM« fdfttiin. 
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bindungsstelle des vorderen und luterulen Randes gelangt oiaD auf der unteren 
FIttche in einen kunen Kanal, welcher auf der unteren Fltteiie der Pars pala- 
tina mittels des Foramen paleUinum (Fi|$. 46 Fp, S. 97) mündei, und von da 
auf die laterale Flüche der Pars nasalis, sowie weiterhin in die Augenhdhle 
fuhrt: Canalis paUUmus. 

Der Harle Gaumen ist sehr klein. Er stellt eine Brücke dar /wischen den 
vi( r vordtMv?! Alveolen der Backenzähne des OlierkieferSf woraus seine geringe 
Lüngendinien^tiun sich ergiebl. 



Ossa nasi, Kasenbeine. 



Fig. 47. 



,1 



Die beiden Ossa nasi (Fig. 47) bilden den knttchernen Nasenrücken. Sie 
sind lang, unregelmSftig viereckig, nach aufwärts müßig konve:c und neigen 

sieh von oben und IüiiIod schwach nach unten und 
vorn. Ihre iiicdi.ilcii Hiiiidcr \ crciiiigen sieh unter 
einem Winkel vun elwii lol)*'. Dio lateralen Hilnder, 
nach hinten um ein Viertel langer als die medialen, 
legen sidi an den oberen Rand des Ramus frontalis 
des Os intermaxillare in seiner gansen Ausdehnung, 
indem sie nach hinten etwas divergieren. Die 
vorderen freien Bünden sind die kleinsten , sie sto- 
ßen in der Medianlinie zusaninten und haben eine 
Bogenform mit nach oben und iateralwiirts sehender 
Konvexität. Ihre Vereinigung geschieht unter einem 
Winkel von ca. ^50'^. Zwischen den Alveolen der bei- 
den großen oberen Schneidezähne und den vorderen 
R&ndern bleibt eine henformige LUcke, die ziemlich 
steil von hinten oben nach vorn unten gestellt ist : 
Aperiura pyr^ormi*. Die hinleren Bänder beider Ossa nasi verlaufen von hinten 
un<l lateralwürts nach vorn und me<lianwär(s, und stoßen unter spitzem Win- 
kel zusanunen. In die dadurch entstehende geräumige fncisura /ms«//s schiebt 
sich die Spiiwi n;<s;ilis oss. fiojitis. Wio obere Fläche des Os nasi ist L-ltK; 
das \ ordere Drillel gegen das liinlere ein wenig um eine saciUjde Achse hiteral- 
wärts gedreht. Dic u n te re F 1 äc h e wird rlurch eine Uhcr ihre ganze Län- 
genausdehnung sich erstreckende Firste , Cristu nasalis ^Fig. 46 Cnj, in zwei 
Sulci getheilt, von denen der mediale der schmalere ist. In der Milte des late- 
ralen wird durch eine zarte koOcherne Überdachung ein Hohlraum von auf- 
fallend taschenförmigcr (lestall, Marsupium nasale (Fig. 47 ilftl. — Fig. SO Jfti 
S. 42) gebildet, welcher nach hinten offen ist. Derselbe lest sich auf den vor- 
deren Teil des Siebbeinlabyrinthes und ist einer Zelle desselben analog. 



Liakes Ok naHi, von Iiinten nnd 
mm. Mn Uitr^apium akMl«. 



Oasa lacrymaUa, Thr&nenbeiiie. 

Das Os lucrymale (Fig. 48] ist ein kleiner, unregelmafiiger. sehr tarier 
Knochen, welcher den oberen Teil der vorderen Wand der Augenhdhle bildet, 
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die er gegen die Nasenhöhle verschliefil; es liegt in einer von oben und hinten 
nach vorn \irn\ iinlen gerichteten Ebene. Mit seinem medialen Teile schiebt sich 
das ThrMnt'nlxMii in die Inzisnr. wclclu' von dem vorderen Teil der Pars orbi- 
talis oss. rninfis und dein Processus spheno-orbitalis oss. m.ixilljirls superforis 
gebildet wird. Lateralwiii ls und unten legt es sich zwischen Processus orbi- 
talis oss. zygomatici und Corpus oss. uia\ill;iris su- 
perioris, jedoch schließt es sich nicht innig lelzteren Fig.i>^. 
beiden Knochen an. Der grüßere mediale Teil M-f^'~'' 
des ThrSoenbeines ist sehr sart, durchscheinend ''«jC^ 
dcino, der laterale kleinere dick , etwas wulstig ^'.7-'-'^^^ 
und leigt einen hakenförmigen Fortsatz, den lateral- 

wärls über das .Niveau des Augenhöhlenrandes her- i^^^')f ALl'üZ'^\^'r^^^ 
vorragenden /Vormi/x subail<nn'us (Fig. iS Ps. — c/ cri«ta lacomaiiK. 

Fig. 3 PL S. 13 s. llamnlus lacrymalis. der unter 

«ler Haut fühlbar ist. In der Milte des lateralen Teiles dos Os lacryinale liiidel 
sich eine weite horizontale Jmu^ura lau ymults, wekhe in tlie Nasenholde fUhi l. 
Die hintere Fläche oder Augcnhöhlenfliiche gleicht einer sehr schwach ge- 
neigten schiefen Ebene, indem der Knochen in der Mitte ein wenig um eine 
horitontale Achse gebogen erscheint. Diese Vorwtflbuog in der Mitte : Crista 
lacrymalis (Fig. 48 Cl) , teilt die Augenhdhlenfladie in eine obere und untere 
Hiilfte. Die vordere Fl ä die oder NasenhöhlenÜäche ist grubenfbrmig ver- 
tieft. Laleralwiirts verlauft ein nadelspitz endigender Fortsal« nach vorn 
und unten, welcher an der lateralen Seite des Labyrinthes des Os othnmidenin 
frei in der Nasenh^ihle aulliort. Dieser Fortsatz bildet einen lialbkanab Sr/m- 
CdDfths Ifirrifmalis. welcher laleralwärts offen ist; das hintere Ende des lel/le- 
ren wircl nach unten \uni Ilamulus lucnjiiuUis Fig. 48 ///; begrenzt. Das er- 
wähnte hinlere Ende öffnet sich durch die Incisura lacrymalis in die Augen- 
höhle; nach vom wird seine Fortsetzung vom Canalis nasolaerymalis oss. 
maxillaris superioris gebildet. 



Conchae anteriores 8. iuferiorest vordere Muscheln. 

Die CoMclia anterior Fii;. i^t IieL't bei horizontal jzehalteneni Kopfe in 
einem Niveau niil den tlonchae posteriores nie<lia uud inferior oss. ethmoidei. 
Sie ist ein kleiner \ it i eekiger Knoelieii, mit zwei 
spitzen uud zwei .stumpfen Winkeln, von merkwür- fik. 4'». 

diger Beschaffenheit. Im vordersten Teile der Na- 
senhdhle, an der Verbindungsstelle des Os inter- 
maxillaremit dem eigentlichen Os maxillare superius 
aeleuen. uehl ihre laterale FUlche eine lockere Ver- 

- , ' " . , , « rii <i ■ I . 1 Link«' fciinlii aiif'ri'T. n "i> 'l'T 

bindung ein mit dem vorderen leil der lateralen „„.li^ui. > a.. ls i .m ni s.i- 
Flnche des Corpus oss. maxtllaris snperiorls proprii . k'^*^""'- " l'^^^ 
Dieser laterale Teil ist eine sehi- zarte Kn«H'heii|ilalte, 

Lanuiia sinjiHnlis I ii:. 40 Ts . welche nach hinten in einen spitzen Fortsatz 
{iiislault. <Ier sieh in eine /eile des Siebbeines liineinschicbt, um die Befesti- 
guug der \orderen Muschel tu vollenden. An der medialen Flüche dieser zar- 

7» 
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k-n Lamelle silzl ein l.abyriiilh \oii kleiuon , |)arallcl vtM liiuft'iiden , durch 
feliH* KiiuchoiijjIalU'lk'U f/,ol>il(leleii (iangeu, welche zum ieil durch wieder- 
hollü Spaltung der einzelnen Lantellen gebildet werden, und gleichsam ein 
selbständiges Os ethmoideum im kleinen darstellen. Zwischen den Labyrin- 
then beider Seilen, welche ein wenig über den Ramus frontalis des Oberkie- 
fers hervorragen, Hegt eine Ittngliche, schmale, durch das Septum narium car- 
tilagineuin halbierte Spalte. Von oben werden sie tiberdacht durch den vorde- 
ren Teil der Nasenbeine. 



VomeTt Pflugscharbein. 

EindUnner, inder Mcdlanebeno aelejionor, unpaarei KniH-heniKIg. -W) . der 
aus einer /.ailllfio ««^itta/ü (Fifi. 40 r, S.'M diul zwelAliie lu-stelit. Krslcri' hat 

einen boiicnlünniiiCM obcretj, einen l.itiin'i cn unteren 
u?i<ieiiu*n kdr/crcn \ orderen Hand. Der uliere und nn- 
t»'ie Hand sind viel liinizer als «ler \ordere. l)eri»l»ere 
Rand ist in zwei Bliilter gespalten, welche das Sep- 
tum narium cartilagineum (s. Splanohnoiugie) zwi- 
schen sich fassen. Nach hinten bleibt ein großer 
Zwischenraum zwischen diesem Rande und der La- 
initKi peipendieularis (tss. ethnioidei. Oer untere 
liand liegt frei zwischen dem hinteren Knde des Pro- 
cessus palaliinis oss. in(ei iii;i\illaris und der Spina 
nusalis des Processus |i.il;itinus oss. niaxillaris snpe- 
rioris. ohne sie /.ii ei l eielien. her \oiilere Hand laull 
mit dein \ orderen Teile des nlu-i'en Handes zusammen 
in eine {gespaltene pa|>ierdUnnü Spitze aus, die ober- 
halb der Pars niedialis des Processus palatinus oss. 
interiiuixillaris naicli vorn ragt. Von den Seiteoflü- 
chen des Vomer entspringen die sehr zarten Alae 
Kiini'i ls. welelie ,hi die Labyrinthe des Os ethmoi- 
deum sieh anleiten. Dies ist die ein/itre Helevt i^uni: des Yomei* an Kuocben. 
Sein hinterer Teil liegt zwischen tlen beiden Labyrinthen o.ss. elbmoidei. 

Maxllla inferior, Unterkiefer. 

Der I nleikii'ler des Kanineliens i>l im \erli;illnis /.iiin (d)riL:en Sebiidel 
aidierui (Kill I i( h LimU. Vs lu'slelil ;ius zwei ciii.indei' \ nllkiimnien entspivohen- 
den lialtlen, die in der i^an/.en Lant^e ihre^ Sehneide/aluiteiles nnteinunder 
verbunden sind, dann «dicr unter einem W inkel von etw a 30<> «livergiereii. Die 
Verbindung der .Schneidczahnleile geschieht in den hinteren zwei Dritteln nur 
durch den kleineren unl<M*en Teil der medialen Flüchen, so daß zwischen 
dem oberen größeren Teil derselben eine nach oben sieh ülfnende, tiefe, läng- 
liche und schmale Spalte bleibt, di<* Fusau invisiva. 



Vif. ao. 




Sckid«! iscli WvgMlim« dff Om» 

naai. vitn ob*n und olwax v»n 
rechts. A Al\<>uli> den linken irrti- 

Hen >< liin nl- l'tii f'.ir'» 
ini-iliiil i" il- - l!.iiiiu - |i.il;it 1 1111^ H ». 
int•-^lM:txiU;lll!^. V Vuukt. .tr AU 
««•nifii». f O.*. «•Ihiiioitlruni. F*U 

UM. rul«rroatilUri8. 
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Jede Seitenlialtte des Linlerkicfers zerfälU iu zwei Teile; Corpus und 
Riiuiuä. 

Corpus flUixilljie iorerioris (Fig. 54}. Jedes Corpus besieht wiederum 
aus zwei Teilen, der Pars incisiva und der Pars huccalis, dereo I^ngen- 
dinieDsioQ fast die gleiche isl. Die Pars ineisiva, welche einen Schneide« 
sahn enthält ist niedrig und rundlich, jedoch lassen sich an ihr eine mediale, 
lateralo . obere und untere Plflche unterscheiden. Letztere drei gehien ab- 
gerundet ineinander 
tlber; die mediale, 
welche , wie schon 
erwMhnt , die Verhin- 
dung n)il der gleich- 
namigen Flache der 
anderen Seite her-- 
stellt, setzt sich schar- 
fer gegen die obere 
und untere ab. ^ro 
hinteron Teile der un- 
leren KlHchf« finden 
sieh oino MtMiij:e klei- 
ner ForiHiiiuiii, \s eiche 
iu den das ganze In- 
nere der Pars Incisiva einnehmenden Alveolus des Schneidezahnes fuhren. 
Dort , wo die laterale Flache der Pars incisiva in die der Pars buccalis Über- 
geht, findet sich das ovale Foramen mentale (Fig. $1 Fm). 

Die Par s b u cc a 1 i s, in welche die Pars incisiva unter einem lateral warts 
offenen stumpfen Winkel von etwa iöO^ tlhprfsehl , isl doppelt so hoch als 
diese, jedoch bedeutend sehnjaler. Aueh sie zeigt vier Flachen : obere, untere, 
laterale und mediale. Die obere Fläche enfhiill fünf tiefe, den Knochen von 
oben nach unten durchsetzende Alveolen liir elten so viele Hackenzjihne. An 
der inneren Wand der AlNcoh n verlauft eine scharfe Firste, die an der late- 
ralen Wand ebenfalls vorbanden und stiirker ausgebildet isl. Dieselbe grellt 
in einen Suleus der anliegenden Flachen der viereckigen Backenxahne ein. 
Der vorderste Alveolus hat zwei solcher Firsten an seiner lateralen Wand. 
Die laterale, breite, glatte Flache geht in die untere, schmale, ebenfalls glatte 
Fläche unter abgerundetem Winkel Uber. Im vorderen Teile derselben sind wie- 
derum eine Menge kleiner Foramina. durch welche man in die Alveolen gelangt. 

Die mediale l l icfie wird durch eine bogenförmige Krhabenheit in eine 
obere nnd milere ll-illle gesf'hieden. Beide lliilflen stellen sei<'h(e firnben d.ir. 
Diese Erhabcnhcil : EminentKi mi/li>ln/(inlr>i \on der Mitte des hinlercn 

ICndes der medialen Flüche der l*ars incisi\a aiiluarts bis zmn let/len Backen- 
zahn und setzt sich in gleich zu beschreibender Wei.se aid den Uamus maxillae 
infcrioris fort. 

Ramus maxillae inferioris. Der Raums des Unlerkiefers cnlwiekell sich 
aus dem hinteren Ende, des Corpus. Die ol>ere Flache des letzteren steigt unter 
stumpfem \Viukel schräg aufwarls. Sie I>ildet eine tiefe Furche. <len Sulms 
- adscendens, welcher von scharfen Rändern begrenzt wii*d. Der laterale Rand 




UntcrliietKr oiu«« 4«Qtocbeii K«*incb«M, im Piofll. Pd Proe«MQii condjl«* 
4eu». Pc Proc«saii8 eoroooideu«. Jp ludinn «emilnariB postaripr. 
Pt ftiKtama jtUryffmitin». S m 8nnA mMlUKti». ^ Aiigolo» na- 
siUm »ferioric. Pm rvrwn nraUl«. 
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besitst in seinem mililereii Teile eine vorsi>riugeDde Knoehenscbuppe, den Pro- 
cessus coronoideus (Fig. 51 ft, S. 104), weleber den Sulons adscendens sum Teil 
Überdacht. Der mediale Rand bildet die Forlsetzung der Eminentia mylohyoi- 
dca. Am unteren Kndc dos Suleus adscendens Hndcl sich ein ovales Looil, das 
Foramen mmuUhulitre, durch welches man auf die mediale Flache des Raums 
und in einen Knn.il t;clani;(. welcher das Corpus schief nach vorn unter den 
Alveolen durchselzl uiul in das horanien mentale ausmllntlet : i'itttnh's maacil- 
laris. Durch das Foramen mandibulare gehl eine Vene, welche die Vv. alveo- 
laris inferior und orbitaiis inferior in Verbindung setzt (S. 64). 

Die untere Fläche des Corpus geht nach hinten allmühlich in den Ranius 
über. Anfangs wendet sie sich ein wenig nach abwärts als stumpfe Spina 
maxälaris (Fig. 51 Sm]y erhebt sieh jedoch bald bogenfönnig nach oben, etwa 
bis cur HOhOf wo die obere Flüche anzusteigen beginnt , und bildet auf diese 
Weise den stumpfen Ajif/iäus jnaaaUae inferioris (Fig. 51 A]. Oberhalb des 
Aogulus ist der Knochen sehr ilQnn und öfters perforiert [Fig. 10 P, S. 16). 

Der obere hintere Rand des Ramus ist ein halbmondförmiger Ausschnitt, 
wodurch zwei VorsprUnge entstehen, ein hinterer unlerer und ein vorderer 
ohtMcr. Krstcrer ist klein und spitz: Processus )if«'fi/ii<>i(li'i/s Fig. 51 Pf, an 
\Nflrli(Mi Fasern dos M. pter\ goideiis internus sich iiisfMioron ; letzterer, P}'t>- 
ressua cundtjlonkKs, ist stark enlw ii kell, viereckig und ivh^l an seinem ol)oren 
vorderen Teile eine liimfOrmige Uberknorpeile GeleukUache, wekiie sich iu 
die Fossa mandibularis des Schlafenbeines hineinlegt. Zwischen den Processus 
condyloideus und coronoideus bleibt eine Incist*ra maxillae inferioris anterior 
s. semilunaris anterior, xwischen ersterem und dem Pi'ocessus pterygoideus 
die größere fnvisura maxilUie inferioris postfrior Fig. 51 Jp) s. semilunaris 
posterior. Die laterale Fläche des Ramus zeigt in ihrer Mitte ein kleines Tuljer- 
culiim, im Uhrigen ist sie eben und L'lntt; die njediale Fliirhe wird durch eine 
von der Milte der incisura in.ixill.ie iiitcrinris posterior zur Mitte des Goipus 
verlaufende längliche Erhabenheit in zwei seichte Gruben geschieden. 

Ki«(ergeleiik. 

Das Kiefergeleuk ist ein kombiniertes Gelenk, und alle Bewegungen er- 
folgen beim Kaninehen in dem links- und rechtsseitigen Gelenl^e gleichseitig 
und gleichmüRig. Der untere Teil jedes Gelenkes besieht aus dem Pl'oeessus 
condyloideus des rnterkiefers . der von beiden Seiten her llaeh zusamracngc- 
drtU'kt, zuglei<'h hirnlorroiL' ist. Die urfiRt«-^ Achse «h ssciltcn erslreckl sicli \ in 
hinten nach M>rn, .scmiic ltuBic Ün id' und sein kn||iit:( N linde zei^l der (leleiik- 
kopf am vorderen Rande. ZwisciuMi derselben und der Fossa matulibularis os.s. 
temporum liegt ein bikonkaver Zwischenknorpcl : Fibrocarlilayo inlerartmdaris. 
Seine untere Fhlehe reprüsenliert annUhernd einen Teil einer Hohlkugcl, seine 
obere hat eine fast ohrförniige Gestalt. Der vordere Rand ist mit größerem 
Radius beschriehen als der hintei e ; beide Runder springen hervor, so daß die 
obere Flache des Knorpel^ in der Hiclitun|.: von hinten nach vorn konkav ge- 
krünunt erseheint : von links nach rechts daeeiien ist sie konvex. Die Fossa 
mandibularis oss. temporum ist an ihrer lateralen Seite in der Richtung von 
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hinten nach vorn schmaler als «n ihrer medialon ; sie ist ebenfalLs in doppelter 
Richtung gckrUmmt, entsprechend dem ZwischenlLOorpel, wie bei einem Sal- 
telgelenl(e; doch sind die Krammangen flacher und weniger ausgeprägt. Von 
vorn nach hinten ist sie konvex» von links nach rechts Ist sie konkav. Das 

HoltMik w ii d von einer straffen Faserkapsel umgeben; besondere VerstHrkungs- 

bände r ^ind nicht vorhanden. 

D.i dorr.t'lriikkopf nnniihornd alseiueniCylinder von bplrMrhtlit honi Durch- 
messer und geringer Hohe ;in|:clmrend betrachtet werden k;)iin. so orgieht sich 
für die Offnnn'is- und SchiicBiinL-shcwcnung ein nicht uiihclrarhllieher Lni- 
fang. Die mögliche Offnungsueile des Mundes betragt hei großen Tieren mehr 
als 2 cm Distanx der großen Schneidezähne. Diese Bewegung erfolgt um eine 
horisonlal und transversal gelegene Achse vorzugsweise zwischen Gelonkkopf 
und Zwischenknorpel. Einseitiges Vorschieben des Unterkiefers kommt nicht 
vor; das Vor- und Rückwflrtsrutschen gesebieht hauptsächlich durch Bewe- 
gung des Zwischenknorpels von vorn nach hinten. Annaherod können die 
Fossae mandibulares als parallele Rinnen betrachtet werden, deren Boden 
ziemlich elien ist; in detnselben bewegt sich der rnterklcfer ncbsl Zwischen- 
knorpel. Hhnlich wie ein Srhb'tten, vor- und rtlckwMrls iiiil einer (Icii.-niiijkeit, 
für welche die (laclilDriiüge Abnulzuutz der Raeken/.ihne als das sjtreciiendsle 
Zeugnis augesolicü uird. Seitenbeweguug liiidel im wesentlichen nicht statt 
(S. 3), doch ist auf die Möglichkeit einer Seitenbewegung im (iegcosatx zu 
anderen Nagern besonderes Gewicht gelegt worden [lOi]. — Der Zwischen- 
knorpel enthalt hyalinon Knorpel und feste Bindegewebsraassen. 

Ob hyoideum, Zungeabeiu. 

Am Zungenbein unterscheidet man einen Körper und zwei l'aar seitliche 
liörner. 

Das Corpus ist keilförmig, mit eineroberen, unteren, hinteren und zwei 
lateralen Flachen. Die obere Fläche zeigt in ihrer Mitte eine ebenfalls keilför- 
mige, nach vorn spitz zulaufende Vertiefung; sie hat die Form eines gleich- 
schenkligen Dreieckes. Die unlere Fläche würde dieselbe Form haben, wenn 
nicht durch den etwas stumpfen Zusannuenfluß der Seitenflächen der Scheitel 
des Dreieckes abgetragen erschiene : sie geht ohne scharfe Abgrenzung in die 
biotere leicht nach vorn konkave Flilclic über. Die beiden rauhen lateralen 
Filichen vereinigen sich unter spitzem Winkel, jedoch ohne srharle Kante. 

Cornuü /iiajora nn»l Cfn niia minorn. Die vier fbiiiier. \on denen 
die oberen die kleinercu siiui, artikulieren niiltcls llacher (icleuktlaclien mit 
flem Körper. Die Verbindungen, welche Amphiarthroseo darstellen, wer- 
den durch Kapselbander befestigt. Die Conma minora treten zum Kürper dort, 
wo sein hinterer und vorderer Rand mit dem latcraten der lateralen Flächen 
zusammenstoßen. Unmittelbar unter dieser Verbindung befindet sich die 
Artikulation der Comua majora, die etwas nach abwiirts gorichfei sind. Die- 
selben sind ungefähr doppelt so groß, wie die kleinen Horner, und etwas wink- 
lig gebogen. 
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Wirbelsäule. 

Die Wirbelsäule besteht aus 43 Kuoeben (S. 36) oder «6 WirbMo und 
zerfölU in fünf verschiedene AhteiluDgen : Halsteil (7 Wirbel), Rttckentetl {i%)y 
LendeDteil(7), Kreuiteil (4), Schwanzteil (46). 



Halsteü der Wirbelsäule. 




yei'tebrae eervivales. Der llubleii seUt sich uus den sieben Halswirbeln 
xusamuienf welche untereinander durch Gelenke und Synchondrosen in Ver- 
bindung stehen. Der erste Halswirbel artikuliert mit den Processus condyloi- 
dei oss. occipitis; der letzte verbindet sich mit dem ersten Rückenwirbel. Die 
beiden obersten oder Drehwirbel , Atlas und Epistropheus , zeichnen sich vor 
den übrigen durch besondere Eij^enlünilichkeilen aus. VorxU}j;Iich ist es der 
welctuM* in seiner Form sehr bedeutende Abweichungen von den übrigen 
UiilsNvirhclü zeii?l. 

.1 / /(/ ,s. Der Alias hal tlic l'onn eines Siegelringes und zwar liegt der <l;is 
Siegel darsloilende Teil desselben ;»n der hinteren Seile. Der vordere Teil des 

Ringes isl sontil vveiii|^er hoch und dick als der 
hinlere. In der Mitte desselben ist ein deutliches 
Tuberculum mternts (Fig. 52 r<i), welches nach unten 
gerichtet der Vorderflache des Epistropheus aufliegt. 
An der hinteren Seile ist eine überknorpelte Rinne, 
in welche sich der Processus odontoideus des Epi- 
^ ... , stronlieiis liIiuMnleL:! . Der nnlere, sowie der obere 

AtlaH, vt>ii Liiitou. Tit IuiM*rcu- ' ' 

luB »nUri»*^^^Tuber«juiuin M.md des \ (irderen Teiles sind konkav ; das Tubcrcu- 

luiii anlerius leill den unleren Rand in zwei Hälften. 
Zwischen dem vorderen dünnen Teile des Alias und dem hinteren liegeu 
die dickereu Seiteuleile : JUctasiie Uilerales, welche laleralwUrls in die breiten, 
mit ihren Flüchen fast vertikal stehenden Processus trantveni sich aussieben. 
Medianwarts von ihnen und oberhalb liegen die Gelenkflliehen : Postae ar^ictt- 
lares sttperiores a. Gavitates glenoideae fttr das Hinterhauptsbein. Dieselben 
liegen in sagittaler Richtunji. sind konkav. \on relortenförmiger Gestalt, vorn 
und hinten emporsteigend, das hinlere Ende elwas lateral wärls gedreht. Die 
Wui'zel des l^rncpssns trans\crsus ist diirehhohrt \ou den) Forameu Iransner- 
sarium. Uhiiludh und n)edianw]iils dcni lel/.teren. zwischen der Kossa 
artieularis für den IVocx^ssus condyloideus uss. occipilis und dem hintereu 
Teile des Atlas lindel siirh das Foramen ohliquum. 

Mediünwiirts und vorn vom unleren Teil der Processus transversi bolin- 
den sich xwei birnförmige , leicht konkave Gelenkflflchen ^ Po9sae articulmres 
inferiores, zur Artikulation fflr den £pistropbeus ; ihr spitzeres £nde sieht 
nach vorn , ihre Flache ist nach unten , etwas nach hinten und medianwarts 
gekehrt. 
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Der biDtere Teil des Atlas unterscheidet sich vom vorderen durch i>e- 
deutendere Hohe. Der untere Rand setxt sich unmittelbar in die Querfortstftze 
fort, der obere liegt Uber ihnen und seigt in der Mitte ein kleines Tubercuhm 
poiterius (Fig. 52 Tp). Beide Ränder sind konkav ^ aber sebwttcher als der 
vordere. 

Varl etat. Das Tnberculum posterius fehlt häufig beim wilden Kaniochen, 
ist beim Widdericanfnchen sUIrker entwickelt und mehrfach eingekerbt [8] . 

Epislropheus. Der Epistropheus hat eine von der des Atlas sehr ab- 
weichende Form, steht dem letxteren an Breite bedeutend nach, ttbertrifft den- 
selben dagegen an Lange. Sein ziemlich langer, aber nicht sehr dicker Körper 
tragt in seiner oberen Mitte den ProrcssKs oduntnideuSy Zahnfortsatz, wel- 
cher an seiner vorderen Seile Uberknorpelt und konvex erschrinl. Nach 
unl(»n und nolxMi dciii Zahnforlsatz liViion zwpi flhorknorpollc riolenklliichon, 
Fossue artivtildi r.s sniifi iurcs. zur \ erhindiiiiu iiiil drii uiilcrcii dfs Atlas, hör 
vordere Riind oiiicr joden (ioltMiklliiche setzt siel» uiiunlerbrurhcii in dir \ Oi'dcr- 
flache des IMotessus uduttlutdeus Un L Ihre Form ist die eines rechtwinkligen 
Dreieckes mit abgerundeten Winkeln, dessen Hypotenuse einen sehuuch nach 
hinten konkaven Bogen beschreibt. 

Die untere, zur Verbindung mit dem dritten Halswirbel dienende Flache 
des Körpers ist oval, etwas nach vorn und oben gerichtet und rauh. Unmittel- 
bar an die beiden Gelcnkflächen fflr den Atlas schließen sich zu beiden Seiten 
des Körpers die Processus transversi. Ihr vorderer Rand ist scharf markiert, 

verliluft ununterbrochen bis zur R;isis il<'s Processus odontoidcus und t:eht da- 
seli)Sl in ahjjjerundeleni Boiicn in den der anderen Seite Uber, zujileirh den 
vorderen Rand der (lelenklliiclien bildend. Dieser Hand liiuft nach nnlon \n 
einen vom Körper sich abf^renzenden Forlsat/ ans. T)io l'rorossus tr .ins\ rrvsi 
nehmen die ganze Scilennäche des Körpers ein, dokiinitMiliercu sich als 
QuerfortScitze eigentlich nur dadurch . daß sie in sertikaler Richtung durch- 
bohrt sind , indem sie ohne Abgrenzung in die Seilenteile des Bogens Uber- 
{^ehen , an deren hinterem unteren Rande sich zwei vertikal gestellte, etwas 
lateralwilrts gerichtete, ebene Golenküüchen befinden. Besonders aufTdllig am 
Epistropheus ist der Processus spinosus , \velf4ier sehr eniwiekelt ist und nach 
< Ihmi lind unten Uber das Niveau der Seitenteile sich erhebt, oben fast bis zur 
Höbe des Processus odontoidcus. Der Processus spinosus ist ungeteilt. 

Dritter bis siebenter Halsw i rhel. Rtlcksichtlicb der Übrigen ftlnf 
Halswirbel ist Folgendes zu erwähnen. Ihre Höhe ninunt von oben nach unten 
ab. die der Körper n;ich unten zu weniger als die der Bogen: ihre Breite 
iiiniiiit zu. Die PmrfssKs hansrt'i-si spiinticn je weiter ri.irh imicn niii 
so stark» ! 1,i((MmI\v,ii Is vor; sie siml .s.iiuiiUlirh durchbohrt Nonciiieiu l-oiunmt 
tnmsvei .siinuui. Die (ieleukforlsalze, Procexsas vhliqui superiores et inferiores^ 
je zwei an jedem Wirbel, haben eine fast vertikale Stellung, die oberen sehen 
nach hinten, die unteren nach vorn. Die Pi^essus spinosi sind weniger stark 
ausgeprägt, es sind von oben nach unten verlaufende Riß'e. Nur der dc9 letz- 
ten Halswirbels ähnelt denjenigen der Rlleken\N Irix l und hat Oist horizonUde 
Richtung. Die Halswirbel in ihrer Gesanimtbeit bilden einen nach vorn kon- 
vexen Bogen. 
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Rückenteil. 

Veriebrae doTMUw, Orr Huckenleil oder BrusUeü der Wirbelsäule bo- 

slolil aus /wülf in einem niieh hinlcii konvexen Bo^en sich aneinanderreihcD- 
den RUekenwirheln. Der ol>erste BUekenwirbel gileichl liinsiditlicli seiner Htthe 
dem letzten Halswirbel. Nnrh .il>%v,nMs n' huM M die Küeken\viri)el nn lliifie zu, 
un Breite ab. Ihre kni |nM- situi urolirr ;ils (iif ilcf Halswirbel. Auttalleud ver- 
schieden sind ihre Processus .v/*//;usi oder Domfortsal/e von denen der (ihrigen 
Wirbel; tlieselben nehmen \oiji ersten bis dritten Wirbel au bange lu. und 
Bind bis dahin rundlich und spitz ; von da nimmt ihre Größe allmählich wieder 
ab und sie vcrbroilern sich in sagiitaier Richtung. Die ersten drei nur am 
Anfang und Ende, die übrigen in ihrer ganxen Ausidehnung, um so mehr, je 
weiter nach unten sie liegen , jedoch so , daß Anfang und Ende immer noch 
breiler sind, als das .MiltelstUek. Die Proeessus spinosi sind schwach nach 
abwärts peneitit und haben meistens eine zwischen der vertikalen und hori- 
zontalen unLM'f.'ihr die Milto hallendi' Rirlihinsr. V(un sechsten bis zehnten wird 
ihre Ziinnhme an Starke hcsondci s (nei klich . der elfte zeichnet sich diin-h 
hori/onlale Slclluni! aus. xoii d.i iil> wciuii'n sii' sich umuekclii'l iiiich ;iul\\arli>. 
Von den beschriebenen liichliini^en ihrer Achsen abgeselieu , biegen sich die 
Spitzen der neun unteren etwas nach oben um, um so mehr , je weiter nac^ 
unten man kommt. 

Der neutrale Punkl, in welchem ab\varl.>gcneigle in aufwUrtsgeneigte Proces- 
sus spinosi übergehen, tiegl zwischen 10. und 14. Ruckenwirbel. Den elflea 

Hückenwirbcl hiit in:ui deshalb .mtiklinischon f02 oder diapbragniatischen 

[tO.Z] bezeichnet. Derselbe <o\\\n die (iren^r /wi^rlMn Rücken- und Lendenwir- 
belsänle bezeichnen, nnler \ i riutchhissiynnL' (in |{(|ipi'ti . er i-it im allge-^ 

meinen der kleinste Riickenw ii l)e!, Iiat mu h klr'inei e l*ioce>Mis lr,(n<\ er^i. 

.leder 1^ iiekenwirbel hat \ ier /*/ / .va7/,v obl i(f >/! nth^r (iflenklni ts;it/.e zur 
Verhinduuü mit dem »»beren und dem Inlüenden \\ ii hel. DicselhtMi hidten eine 
vertikale Stellung;, von der nur die unteren iu etwas abweichen. Au den vier 
unleren Rückenwirbeln bilden die oberen Gclenkforlsälze den oberen Cr- 
spiningsteil der Processus mami Marcs. 

Die Processus transvnsi der Rückenwirbel sind weniger entwickelt als 
die der Lenden- und Hiilswii bel. sie nelauen von oben nach unten an Starke ab. 
(■egen ihr freies lünde hin besitzen sie < iin (ielenknilche zur Aufnahme des 
Kippenkiiph'hens. Zwischen ilmen und den Processus oblitpii ist oben und 
unten rill Nnsschnill, w< «lui i li lüe Fm'nmin-; >nt>'rr'') fphrnlin üebildet werden, 
dic^-' llM II >itiii an den Bückeuw irbeln kleiner und rundlicher als an Hals- und 
bendt'iiw irludn. 

Ani Intiteren lalei .ileii It.mde der l'roi essus transvcrsi lindet sich jederseits 
ein kleiner nach hinten fcoriehleier Hucker: Processus arcfssorius. Derselbe 
i.st am ersten Rückenwirbel «im llachsten und nimmt bei jedem folgenden ein 
wen Ii; an (iroße zu. \m fünften bis siebenten lauft derselbe nach unten in 
eine Hache Leiste aus. Am achlen Rückenwirbel ist eine homologe, schrüg von 
oben nach unten und l.iteralwilris verlaufende Leiste vorhanden: an dem obe- 
ren Ende ra^l der Processus transversus accessorius, am unteren Ende der 
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Processus mamiUaris nach hinten. An den folgenden Rückenwirbeln nehmen 
die nach hinten gerichteten Processus mamillares rasch an Länge zu und ent- 
fernen sich weiter von den nach unten gelegenen Processus accessorii; am 
iwittlften Rückenwirbel sind die Processus mamillares Ittnger als der Processus 
spinosus, neben welchem sie narh hinten hervornigcn. 

Am oberen und unteren Knde der Seilcnrander der Körper sind zwei 
kloine rielenklliiclien vorhanden . die niil der iiiichst unteren (uler oberen des 
folgenden Wirbels zur Fossa (irtinilnris für die Hippenkopfcheu sieh \ ereini- 
gen. Sie ließt rel;iti\ zum Menschen ;im Wirbelköj'per nach vorn {zerdckl 
[8^8]. Der letzte Uückenwirbel hat nur am oberen Teil eine solche Geleuk- 
flache. 

Lendenteü. 

Vertebraf lumbale«. Der Leiideiilcil Ziihll sIcIkmi Lendenwirbel, die den 
Rockenwirbeln sich anreihend einen nach vorn etwas konvexen Bojjen bilden. 
Sie zeichnen sich vor den tlbrigen besonders durch ihre Utfhe und Starke aus, 
welche letztere nach unten zu stets wachst. 

Merkwürdig sind ihre Processus tronsversi (Fig. 53 Ir)^ deren sehr be- 
deutende Lange bis zum sechsten Wirbel zu- und von da w ieder abninmit. 
Sie entspriugen nahe dem oberen Ende des zuuehörigcn Lendenwirbels, sind 
laternhvarts nach oben und vorn gerichtet, breit, mit vorderer und hinterer 
Flüche. Der mittlere Teil ist am schmälsten. Das freie Ende ist senkrecht ab- 
uesclinilten. trügt einen gleichseitig dreieckigen dUnneren Fortsatz: Processus 
Irtdiuji/ldiis Fig. '-V] f . dessen Spitze nncli oben gerichtet ist. \N;ilii"end der 
vordere und liii)leie leicht konkave Sdiejikel in das Millelstiick übergehl. 

Dcf l'roces^iis lri;iiiL;tilaris ist in der Jugend ein 
selbständiges KnocIien.Nluck JOöj und wird daher als 
Rudiment einer Rippe gedeutet. 

Der Processus transversus des untersten Len- 
denwirbels ist grütcnförmig und endet in einen 
Knopf. Die Foramina intervertebralia sind birnfDr- 
mig und groß, der spitzere Teil liegt nach oben. 
Die Processus obliqui (Fig. 53 os u. ot)' haben eine 
fast vertikale Richtung, im unteren Teile genauer 
wie im oberen. Die Processus spitwsi (Fig. 53 sp) 
sind sehr breit , haben zwei seitliche Flüchen . sind 
spitzwinklig zur Wirltelsiiule nach aufwiirls g(>ricli- 
tet und stellen Dreiecke dar mit abgerunileleni 
Scheitel. Die Scheitel der unteren zeichnen sich 
besonders durch ihre größere Hauhigkeit und Breite aus; außerdem nimmt 
die Lange der Processus spinosi nach unten hin zu. Zu beiden Seiten oberhalb 
jedes Processus spinosus erbeben sich die kraftigen und breiten Processus 
mamillares (Fig. 53 m) , deren Richtung sich aber mehr der horizontalen 
nähert; ihre Spitze ist besonders rauh und dick. Vom unteren F.nde ihrer 
Rasis zieht sich eine rauhe Leiste nach abwiirts. welche die seitlichen Hogen- 
halften in zwei Abschnitte teilt. An den beiden ersten und dein letzten Leu- 
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denwirbel ist sie jedodi our angedealei ; iini erslpn bis fUnflen laufl si« nach 
iinlen in den am unlereo Endo des Wirbels abwttrts gelegeneo Proceistu ac" 
cessorius (Fig. 53 la, S. 107) aus. Diese Leisien reprtfsenüeren letslereD Pro- 
cessus an den untersten Lendenwirbeln. Die Proc<>ssus mamillares der unteren 
Rüclien- und saminlliclu r I,onden\virl>el , sowie die Processus iuressorii der 
Rücken- und oberen fünf Lendenwirbel bilden jederseils zw oi nncii oben kon- 
veririoronde schwach gebogene Linion. In der Mitte der Vordcrflachc dor 
Körper der ci slcn Lendenwirbel linden sich ilrci P> offssus apinosi ante- 

rioi'ps . iLliiiaiHiiiliN seil . welche nach oben j^ericfiift sind. Der Processus spi- 
nosus »inlerii>r des /v\ eilen i.iMuleu\s irbeis Uberlrilii an (iroße den des ersten 
und letzlerer den des dritten Lendenwirbels. Die Processus spinosi anteriores 
Sitten am oberen Teile des Körpers, sie setzen sich nach abwärts in eine rauhe 
Crista fort^ welche die Vorderflacbe der Körper in xwei Hälften teilt. Diese 
Crista findet sich auch an allen übrigen Lendenwirbeln. 

Varietät. Sowohl beim wilden Kaninchen (von Porto Santo) als beim 

Widderkiinincben wurden einniiil acht Lendenwirbel l)cobii( htci [S]. Der erste 
L«'n<l« Mu irbel Iriigl anstatt der Proco-^^ns tr.in^xcr'^i zwei dreizehnte Rippen von 
derN«'|lM'ii Liinf;e wie die zwölften. — lt»'i ciiieiu ;dten französisrlien Kaninchen 
arliivuliet-te der rechte Processus tran.sversus des siebenten Leudenw iri>els durch 
eine gesonderte Amphiarlhrose mit demOsilium. Oberhalb der GelenkflSche ragt 
ein kurzer, spitser. knöchern vereinigter Processus triangularis nach oben. Auch 
Unkerseils \s\ der knöchern vereinigte Processus trian^ularis sehr spitz. 

nie Proc*««^^!^ spinosi anteriores linden sich uritfr den Nai;ern . /. H. noch 
beim Ha.seii, der sie tu derselben Anordnung besil/t \\ie d.is kanincheu; auch 
beim A^juti kommen sie vor, und vielfach bei niederen \\ irbeltieren. Bei Lepus 
wurden nie von Coiter ( 1 566} entdeck!. Auch das Tubercnluni antcrius des Atlas 
repriistMiliert eine homologe llUninpophyse [o9, S. 66;. Ober die richtige Deu* 
lung der Processus lransver.<i bei Lepus borealis vergl. 406. 

Kreusteil. 



Vertebrae ««cmle«* Her Krcuzicil, Sciknilteit oder das Ossacrum (Fig. 54' 
Fiir.M. bestellt »US vier untereinander knöchern 

verbundenen Kreuzbein- oder Sakralwir« 
beln. Es ist nurh hinten gewölbt und nach 

innen .nistrelioiilt. 

Mil ^1 IiH in breitcslen obersten Teile 
f)(|<'r erst' Ii W ii lu'! \ cfhifnbM es sich unter 
sliiinpb'ni \\ itikel niii dem Icl/Ien Leinlcn- 
w irbel : der ScIkmIcI des W inkels ^priiict 
in tias Hecken vor und bildet das Promon- 
tnriftw. Das Krcuzliein ist zwischen die 
beiden l><irmbeinsch<iufeln wie ein Keil 
hineingetrieben, und zwar so tief, daB sie 
fast ganz olM^riudb dessolbcn liegen. Die 
liries auricularis liegt am t'berjjantje 
der Schautet iu du!$ Corpus oss. ilium. Man 
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kann die Füi in des Kreu/beiues auch niil einer mit der Basis nach aufwärts 
gekehrten Pyramide vergleichen. 

An der vorderen Flache des Kreuzbeines zieht sich von iiw Basis bis 
«ur SpiUe eine Leiste hinab, welche die Flache in xwei Hälften teilt. Seitlich 
von derselben liegen allemal am unleren Ende des Sakralwirbeis swei Locher, 
welche in den Wirbelkanal Cuhren: P^mma sacratia anieriora (Fig. 54 Ps), 

An der konvoxen hinU rcn Flüche treten besonders die Pi'oc$9SUS 
spinosi hervor, w. l. hr gut enlwickelt sind. Sie sind kurz, .ilx r breit uud 
kr.iftiii, ihr freies Hude ist rauh ttnd vvulslig; ihn» Stellung fast liorizonlal. 
Ai» i'.iuüt' nehmen sie nach unlen iiin ab. Zu hculou Seilen ziehen sich z\\>m 
Reihen von Ilückcrn herunler, welche sich dun h ilire l.aae als KepriisenlanU n 
der Processus roamillares und der Gelenkforlsaue zu erkennen geben : Pro- 
cessus mamiüares spurii und Processus abliqui spurii (Fig. 54 Po). Die oberen 
Gelenkfortsalle des ersten Kreuxbeinwirbels sind vollkommen ausgebildet, 
wie es die Verbindmiu mit den Lendenwirbeln erheischt; ebenso die unteren 
des letzten. Auf der hinleren Flyche ßnden sich swiscben den Processus spi- 
nös? drei Fonimhut samiÜrt pnxferiom mt'dia: außerdem unter dem obersten 
und dirlil über den drei imteien Processus obh'tjin spurii jederseits vier etiue 
FdVumtHu san ultu juisffrioi u luteinim. Üer erste K i ( u/heiiuvirbel. w elelier die 
Verbindung mit dem letzten Lendenwirbel und den üiiltbeim n herstellt, iiber- 
trifll alle anderen bedeutend an Größe; besonders seine Seilenteile sind stark 
entwickelt. Dieselben tragen die hufeisenförmigen Gelenkflachen : Supfificies 
auriculares, zur Verbindung mit dem Os ilium (s. Becken, iliosakralgelenk) . 
Die Seitenteile gehen nnt medianwarts konvexen Bogen in die Seiten des 
unter ihnen liegenden Teiles Uber, welcher je mehr nach abwiirts, um so 
^^ehni tler und spitzer wird, um sich endlich beweglich durch eine äynchon- 
drose uiil den Schwanz wirbeln zu verbinden. 



Sohwansteil. 

Vertebr€t€ eoeeyweae. Der Schwansteil besteht aus seohiehn vollkommen 

beweglich miloinander veri[)undenen Schwanzwirbeln. Der Umfang der 
Schwanzwirbel nimml bis zum dritten zu, von da aber allmiihlich w ieder ab. 
Oetien das I'nde hin \Ner(h*n sie immer llJnijer und schmaler. \ (»liieren alle 
Ch trakiero eines Wirbels uinl stellen kleine solide zylindrische Knochen mit 
verdickten r.nden dar; nur der letzte, kürzeste, ist nach seinem distalen Kndo 
bin zugespitzt, und hat tudie der Spitze gewöhnlich eine Einkerbung, welche 
das Vorhandensein einm knopffOnnigen, rudimentären siebzehnten Schwanz- 
wirbels anseigt. Bis zum siebenten Schwanswirbel ist die Wirbelnatur noch 
ziemlich deutlich ausgesprochen: Kttrper, Processus transversi. obliqui resp. 
mamillares, spinosi sind vorhanden. Die Processus transversi sind breit und 
dünn und nehmen den größten Teil des Seitenrandes der W ii tiel ein; die 
Processus spinosi nehmen an Grrtße von oben nach imten rascli ab. 

Der Canalis vertehraliSy Wirbelkanal, erstreckt sich bis in das obere 
Knde des siebenten Schvvanzvvirbels. Diu liesauuntheit der Schwauzwirbel 
.bildet einen sehr stark nach unten konvexen Bogen. 
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Die sein- verschiedenen Angaben (tS. 1 8) über die Anzahl der Schwauzwirbel 
beruhen einerseits auf übersehen des leliten Schwanzwirbete, andererseits auf 
dem. Hinzurechnen des vierten oder der letzten beiden Kreuzbeinwirbel. Varie- 
täten, /■ b. 1 y Schwiinzwirbel , sind seJtcn, auch das wilde Kaninchen hat 1 6 ^ 
(eigentlich 17] Schwauzwlrbel, der Hase nur 16. 

Ligamfliito d«r Wirbelslire. 

Uyamentum longitwUnale anterms. Dieses Baiiil nininit seinen Anfüng am 
Tul»orrulnin aiileriiis ithintis, iHufl Inder Mittellinie der Wirbelsäule an tief 
Vonl* rll.n lif der \\ irhelkör|M'r hei-iifiler und stellt einen dünnen sehnialen 
Slreilcn d.ir. welrlier besonders den Wirbelsyncbondrosen fest anhaftet. Am 
lH (l*Mif(Mi(lslen eniu lckelf ist es in den ZwischenrJIninen d<M- Pnu-essus spinosi 
anlerioics . welrln' t>s aiisliilll iiiul Iiier auf diese Art den I-iuMiiieiila iiUiM spi- 
nalia ;iiif tier Hiirkeiiseitr ii(iiiiol«>g wird. Nach abwiirls wird es tlann iniiner 
schmaler und versehw indet endlieh an den letzten Seh wanz wirbeln. 

Uyuinentum louyitudinalc posterius. Huniulo^ dem \oriiergebenden liuciet 
sich dieses Band an der hinteren Flache der WirbeJktfrper Im Wirbelkanal ; es 
beginnt am Epistropheus und bildet die Fortsetzung der das Ligamenlum csru- 
eialuui bedeckenden Hbrtfsen Membran , welche von der vorderen Peripherie 
des Foranien nHi|;num bis auf die hintere Flache des Kurpers des Kpistropheus 
sicherstreckt; es ist Straß* f:ospnnnt und haftet besonders <lt>n Zwischen- 
Scheiben der Wirbel fest an; sein Knde lindel es im Innern des üs saernni. 

Fihrocart/liK/ines intt'nrrtchralcs. Die Wirbel körper werden niiteioauder 
\erbunden dureli die Zw ischenw ii lu lscheiben . l'ibroeartilaiiines interverle- 
lir.iles. Ihre l oriii ist wie die <!< r uln ren oder uiilt-rcn l'laehe der WirbelkHr- 
pei', <l.h. ovid , n;ich vorn ;il»L:tM uiitli'l konvi'V. n.icli liin((»n ndt einer lelcliten 
Konkavität. Sie UfNlcluTi ;iiis hiiiilt'L:i'\M'|»r und t>l.i>.lis»'h»'n l'.iseru mit eiiiye- 
slreuten Kuorpehellen, die aber nur in jierinj^er Menj^e vuriiaudeu sind, nach 
dem Zentrum hin sich finden, und einein Gallcrtkern, Nucleus gelatinosus, 
welcher dem hinteren Rande naher liegt als dem vorderen. Die Fasern, welche 
den Kern umgeben, sind teils konzentrisch, teils senkrecht angeordnet, 
woraus <ler wechselnde optische Rindi*uck l>ei wechselnder BeleuehtunfE 
resultiert. 

/\N isrlicnsrheihen nehmen von nl>en ncu-h unten an Dicke tu und die 
dei" l.endeiiw irbel /oijien eine bcNleulende Hohe; die obere und untere 
ri.ii lov wclcltt' mit den ii;iclist<'U W irbeln /.usaiiHii«Misto[Jt, besteht aus je einer 
nu't (ii ubcii uiul I .'i>irn \»'rschenen K u o c Ii <• n 1 1 hi 1 1 e Kiir. '»3 A", S. 107,. 
welche Ict/.leren |:«'niiu in die anlieiienden l l.n la u des Wii liclkorpers passen 
{107}. So^ur zwischen den letzen Schwan/wirbeln sind lludimente dieser 
Knochenplatten noch nachzuweisen. Auch das freie Ende des lettlen (sieb- 
zehnten) Schwanzwirbels ist von hyalinem Knorpel Uberkleidet. 

Liyamenta fhtva finden sich am hinleren Teile der Wirbelbogen, dieselben 
fallen die zwis4'hen je zwei Boften bleibenden Zwischenräume aus. Die Bän- 
der entspriniten beiderseils vom unteren Teil der Vordorflilche der Wirbel- 
bogen, \ erlaufen abwilrts und niedinnwürts zum oberen Teil der nttchsiun- 
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leren Wirbelbogen und vereinigeQ sich in der Mediaalinie. Sie haben eine 
gelbe Farbe und bestehen ijanz aus elastischen Fasern. 

! ifffiiiii'tidi iii(i'i s.j>iii(ilin und itil'-i-!rin>sr('rs(tna sind (ibrose Bänder, welche 
die Z\N isi henriiume der IM ocessus .spiiutsi und transversi fnisfülleu, und deren 
Kniwiek eluni? mit der Entwiekeluug jener l urlsal/e t^lciclien Schritt hiilt, 

Lnjmnmtum apivum s. supnispinalo besieht aus festen Slriingen des dor- 
salen Uandes der Uiganicnlu interspinalia und setzt sich Uber die Processus 
spinosi der Lenden- und Rückenwirbel fori. 

UgameHtum nuchae bildet die FortseUung des I.igamentum apicum an 
den Halswirbeln, stellt eine in der Hedianebene xwischen den Nacken- 
muskeln gelegene Bindegewebs-Seheidewand dar, und heftet sich an die Pro- 
tüberantia oceipitalis externa. An den Processus ubiiqui superiores und in- 
feriores tinden sich sur Befestigung derselben Kap8eU>iinder. 

Ligamente zwischen Os occipitis, Atlas und Epistropheus. 

Ligamenta obhtratoria allnntis anterius und posterius. Zwischen vorderem 
und hinterem Ilalbring des Atlas und der vorderen und hinteren Peripherie 
des Foramen magnum bleiben Lücken, welche durch die genannten fibrösen 
Mend>rancn \ erschlossen werden. Um die Gelenkverbindungen der l>eiden 
Knochen linden sich libröse kapseln. 

Ltff(im«'ntnm cntriatttin . Der Atlas nnd Kpislrophens In^sitzl noch einen 
besomlcrcii naher /n luTück sicliliuenden Bandapparat, lias LH-iiaimlc l.iiza- 
inenl \ei bindet Ijeide Seiloulcif»' des Atlas, indem es den l'roccssus udon- 
toideus des Epislropheus Uberhrd« kl ; \on der Mille dieser iii üekc geht ein 
Forlsatz zum vorderen Limfange des Foranien uiaguum; ein anderer nach ab- 
wärts zum K(irper des Epistropheus. 

Am Processus odontoideus des Epistropheus finden sidi dann noch drei 
nach aufwärts gehende Bänder, ein mediales und zwei laterale. Das mediale 
oder Ligamentum Suspensorium dentis geht von der Spitze des Zahnfortsatzes 
zum vorderen Rande des Foramen magnum. 

Die lateralen f lffumeidu ularin erstrecken sich von den Seiten der Spitze 
des Processus odouluideus zur medialen Flüche der Processus condyioidei oss. 
üccipilis. 

AuHor (h'n genannten Ligamenten finden sieh an der Wirbelsilnle nur 
noch Kapst l bander, welche die früher beschriebenen Gelenke umj^eben. 

Ligamente ttes Schwanzes. 

Liifdmentum loiniitutlinnh' antn-iiis bildet die allmählich nach imlcn sich 
verlierendr i'urtsci /iiiil: iIcs l.iLiaiiM'iii iiiii lun^it iidiiiale anlerins der W ii Indsiinle. 

Ijijatnrntum apirum ciiuiliti' hiUlet die l iut^el/iinL' <h'r Ligamenta inler- 
spiualia und des Lig. a|iicum und ist \ crliallnism.düg slark entwickelt. 
Seine je zwei Schwanzwirbel verbindenden Fasern sind als Ligamenta dor- 
salia caudae zu bezeichnen. 
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FärrocfirtüagineB interverlebraks sind flach- ausgebreilete Bandmasaen, 
welche die oberen und uDteren Flachen von je zwei benachbarten Schwane- 
wirbeln miteinander verbinden ; vergl. S. 

Gelenkverbindungen der Wirbel. 
KopHpelenke. 

AV.v/<'A koiffyt'li'iih. \i\e iielt iikli.Hlii'u diM* Massae laleiales des Alias und 
der Processus cuudyluidei oss. uccipitia bilden zusamnten einen Ginglyuius, 
In welchem nur Bew<^ung um eine transversale Achse mtfgllch ist. Der Be- 
wegungsumfang (Neigung des Kopfes nach vorn) betrügt fast 90<>. 

Zweites Kopfyelenk. Der Processus odonloideus des sweiten Halswirbels 
dr<*bt sich zwischen dem transversalen Teil des Lii.'niiH>ntuni eruciatuin und 
dem vorderen Teil des Athis um eine ver(ik;ilL' Achse. Dieselbe btldot zuiiloit h 
die Achse eines Kegels, von (lt'S«Mi Manlfl sehr kleine Stücko durch die lioideii 
Gelenke zwischen den Processus obiiqui des ersten und zweiten H.ilswirbels 
realisiert sind. 

Wlrbelielenke* 

Die Bewegungsachse der Wirbelsäule verbindet dieGallertkemederFibro- 
cartilagines inlervertebrales mit einander. Alle Bewegungen erfolgen durch 
Beugungen und Torsion der genannten Knie. Die Bewegungen sind seitliche, 
nach vom oder hinten ; stets ist eine geringe Torsion mit den RiMi-zuncen ver- 
bunden und umgekehrt. Die Gelenke zwischen den Processus obli<|ui der be- 
nachbarten Wiibpl sind Amphiartbrosen und L'est.^tttMi dinch Verschi 'himii 
benachh;nlei \\ iil)el gegeneinander die gesclülderleu Ht*\s t'Kunseti Hei »ler 
fast senkrechten Stellung der (ielenkflüchen ist übrigens die Tursion, sowie 
die seitliehe Beugung zwischen je zwei Wirbeln beim Kaninehen außerordent- 
lich unbedeutend, und die Beugung nach hinten, resp. vom ist in etwas aus- 
gedehnterem HaBe an den Hals- und Lendenwirbeln, nicht aber an den 
Rackenwirbeln mtfglich. 

An dem Schwansteii sind siimmllicfae Bewegungen in ausgedehntem 
Maße Musfflhrbar — namentlich die Beugung dorsalwürts — nicht .dier die 
Beugung ventraKväris. Die Uemumngeu l'Ur letztere bildeu die starken Liga- 
meutu dorsalia caudae. 

Thorax. 

Gostae, Rippen. 

Das Kaniw^en besitst swOlf Paar Rippen, welche zum grüßten Teil die Wir- 
belsHule mit dem Brustbein in Verbindung setzen. Sie sind seitlich kompri- 
miert mit lateraler und medialer FItIche, mit Ausnahme der erslenRippe, welche 
eine obere und untere FlHehe besitzt. Ihre GrtfBe nimmt bis zur siebenten 
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Rippe (inkl.) zu, von da ao wieder ab. Die Breite der Rippen ist bis zur 
Deunten sehr wenig different, die drei uoteren werden schmaler und auBei*^ 
lieh iLonveser. Die Neigung der Rippen nach abwflrts nimnit von oben nach 
unten xu; der Winkel, den die Rippenknorpel mit dem fcnttchemeu Teile 
bildeUi wird in gleichem Vi rluillnis kleiner. An allen Rippen ist eine Fliichen- 
torsion um die s^ii^ittnle Achse benuM-k)),ir. Die hiferalen Flächen sind kunvex, 
die meilialen konkav; der obere Uiiiui schürf, der untere zu einem Hachen 
S»dcus ausijehfihll, welcher aber nach vorn zu verstreicht . Dns Kaninchen 
besitzt sieheii wahre und fünf falsche Rippen. Die Knnipt'l »!< r siebenten, 
achten und neunten Hippe vereinigen sich zu einem iiemi iii>.iiin'n , dessen 
Ansatz unten besprochen wird (S. Mi]. Die kurzen Knorpel der zehnten, eilten 
und swtflften Rippe endigen frei. Die knöchernen Teile der Rippen stellen 
Bogensegmenle von Kreisen dar, welche je weiter nach abwarf s im allge- 
meinen mit uro so größerem Radius beschrieben sind ; nur für die zehnte und 
elfte Rippe wird letzterer wieder kleiner. Ihr hinterer Teil tritt mit der 
Wirbelsiiiile in Verbindunt; , und «war auf doppelte Weise. Das änRersl«» 
Knde oder das rundlich iiberknnrpelte (\ijiit)ihim roslac legt sich in die (le- 
lenkflürhen, die als Kossae arlicnlares ' i teiis lu sehrioben wurden. Das Ca- 
pilulum cost.ie si('/.t jnif (»inem rundlielicii li.iise, Cullum lashu' , uelchcr vom 
breiteren Millclstuek dni-eh den Uippenhiick» r. Tuln i rulum cnshn'. abjjej^renzt 
wird. Dieses i'ubercukim costae setzt sich durch eine kleine ebene llelenk- 
fljlche mit dem Processus transversus in Verbindung. Bei den beiden letzten 
Rippen findet dieses Verhültnis nii lji statt. Die hintere laterale Partie des 
Tuberculum costae liiuft an der zweiten bis achten Rippe in einen ziemlich 
spitzen, nach hinten und aufwärts gerichteten Portsatz aus. 



Sternum, Brastbein. 

Das Brustbein bestflil .ms dici niilciii.indci- in bev\ CL-Iiiheuj Zusamnien- 
bange .sttdienden Teilen ; .Vlanubrium. (iorpus und Processus xiphoidiMis. Der 
Körper oder das Millelslllck zerfiillt wieder in verschiedene (iiieder. Das Sler- 
num liegt in der Medianlinie der Wirl)e1siiule gegenüber und bildet die voiv> 
dere Wand des Thorax , welcher nach oben sich zuspitzt und bedeutend an 
Umfang verliert. Die Richtung desSleruum ist daher keine vertikale, sondeni 
es er.scheint ein wenig geneigt, so daß seine Liingsachse nach oben verlHngert 
die Wirbelsiiule unter spitzem Winkel in der (jiegend der eralen Halswirbel 
schnei(b»n wfU'de: unten ragt es etwas nach vorn hervor. 

Matiuhriinn sli'rni. Ihisselbe innrht rin Uritfpü der l ;i?r_'e iJcs Kno- 

chens aus und raul mit seiner oIiciimi Hälfte idier <lic ei^te |{i|»|M' liiT\(»r. I'is 
besitzt zwei st'itliche unti eine liinl»'re Miiclnv Hio \itrdei-e Kante, in welchei* 
die seillichen riiichen zusanuuensIoUen, Ist scharf. 

An der Spilze des JHanubriuni geht sie in einen rundlichen liovLon Über, 
welcher in die seitlichen Kanten auseinanderweicht, wodurch die hintere 
schmale Fluche entsteht. Etwas Uber der .Mitte des Seilenrandes findet sich 
eine ovale (i»denkni»che zur bew«»glirli( n \ . i Mmltini: nnt dem Knni pel der 
ersten Rippe. Nach unten verbindet sich das Manubriiim durch eine Synehon- 
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drose mit dem Corpus Storni. Unmitteibsr über dieser Verbindung seift sich 
der Knorpel der zweiten Rippe an. 

Das Corpus oder MiUelstttck des Sternam zeigt vier dareh Synehondrosen 
beweglich mit einander verbundene Glieder, welche dreikantig sind, mit 

Äwei seitliehen und einer hinteren Flüche ; nach abwiirts nehmen sie uu Breite 
7.ti. an I.iinse ab. Die sch<»rfi' v nrdt^re Kanle flacht sich nach unten mehr ab 
iincl ist ani viiTlcn (iliedo kauiu Doch sichtbar. Die vordere Fliiclte der Glieder 
macht den Kiiuinu k \un /\sei mit der lungeren K;illiote > in iuiler gelet^len 
rechtwinkligen Üiuiecken. hii unteren Gliede sind die Katlieleii fast gleich. 

Oberhalb der Verbindung von je zwei Gliedern und noch etwas an die- 
selbe setzt sich allemal ein Rippenknor|>el jederseits beweglich an. 

Processus sciphoideus* Daä untere breite Ende des Körpers verbindet sich 
mit dem Processus xiphoideus, einem sclinialon. si Iii« f nach rechts gewendeten 
Knochen, welcher durch Anlaj^erung von Knorpel eine breite rundliche Knor- 
peTpI.iitp darstellt. An seine Verbinduns mit dem Endgliede des Körpers tritt 
tU r Knorpel der sechsten Hippe und an diesen sehr dicht angrenzend, beinahe 
dann't verbunden , der gemeinsame Insertionsknorpel der siebenten, achten 
uihI neunten Hippe zum Slernuni. 

Der obere Teil des 1'roce.ssns xi|ilioitkni.s besleltl niikroskopitich auij hyalinem, 
der mittlere aus elasHschem Koorpel, der untere aus Knorpel ohne Gruudsubstanz 
{608, S. 437}. 

Ligamente )ier Rippen. 

Uf/amcnlu cosloverlebralin sind straffe Kapselbilnder, welche vom Collum 
costae jeder Rippe zu den betreffenden Fossae ariiculares der Wirbelktfrper 

sich erstrecken. 

Liyametita cupiluli vastai' sind runde Bjinder, welche vom (laj)itulnin jeder 
Kippe zur Fibrocarlilago intervertebralis verlaufen, mit den vorigen zusammen- 
hangend. 

Bein» Pferde, Kiiide, Sdiweine, Hunde und der Kal/.e verbiiulen sich die 
LvtiiS- capiluli costae beider Seilen zu einem hinter den VV'irbelkürpern verlaufen- 
den Ligamentum eonjugale eoHarum [ fOS, . 

Lujamenla cosUtlranat ti nana sind ebenfalls straffe KapselbHnder, welche 
von den Tubercula der zehn obersten Rippen zu den Processus Iraosversarii 
der entsprechenden Wirbel verlaufen. 

iMjnmeuia stemocostolia sind schwache Kapselbttnder, welche die Rippen^ 
knorpel an das Stemum heften. 



Gelenkverbinilungefi det Thorax. 

Arltutiatioues cu^iuirrtehmhs. Die (..ipilviia siitnintlu lier Rippen stehen mit 
den Fossae artlcularcs der Wirbelkorper in Verbindung. Diese Gelenke sind 
an sich Arthrodieen ; die Bewegung wird aber sehr besebräukt durch die fol- 
genden Gelenke. 



Digitized by Google 



Thorax. 



115 



Articulationes costolransversariae. Die zehn oberen Rippen tragen an ihrem 
Tuberculum eine kleine Geleukflüche zur Gelenkverbindung mit «lotii Proces- 
sus Inmsversus des zugehnrippn Rflckenwirbols. Diese Gelenke sind au sich 
Aniphijirtliroson. Zus.ininiiMi mit (Kmi Aitii-iil-if innes costovertebrales nhev 
stellen sie Kegeltjeleuke dar. Die Achse des Kc^icls geht vom Capiluluiu aus 
durch das mediale Ende jeder Rippe in der Ricbtunif von oben und hinten 
nadi und vorn und zugleich stark lateralwUrts. Je weiter nach unten, 
desto starker sind die beschriebenen Bewegungsachsen abwilrts geneigt. Vom 
Kegelmantel sind in den Articulationes eostotransversariae nur sehr kleine 
Sitteke realisiert. 

ArtkukUionesstermeostales, Die Knorpel der sieben oberen Rippen verbin- 
den sich mit dem Brustbein durch ebensoviel Amphiarthrosen, indem sich die 

Knorpel der siebenten, achten und neunten Hippe, wie schon erwuhnl, mit 
einander vereinigt haben. Indessen ist am siei)enlen Kippenknor)>ei statt eines 
lonkes hiUifia nur eine Syüchondrose vorhanden (was auch behn wilden 
Kaninchen vorkuinnilj. 

Indem durch das Sternum die neun obersten Rippen boidor Seiten mit 
einander verbunden %vor(]»»n , entsteht der knöcherne Brnslkoi b, Thnra r^ 
an dessen Aufbau sich ruicii die Rückenwirbel und die drei untersten Ki|)jM'n 
beteiligen. Bewegungen sind im Brustkörbe nur möglich um die beschriebe- 
nen Bewegungsachsen der Rippen. Durdi beiderseitige Kompensation der 
Komponenten, welche die einxelnen Rippen vermöge der Inspirationsmuskeln 
tugleicfa lateralwttrts nadi oben und etwas nach vom fuhren würden , bleibt 
wesentlich nur die Bewegung nach oben tlbrig, welche das ganze Sternum 
mitmacht. Nach vorn und laleralwärls wird eine gleichzeitige geringe Bewe- 
gung durch die Torsionselastizitat der Hippenknorpel ermdgUcht. 



Knochen der oberen Extremität 

Clavicula, ScMüsselbein. 

Eine knOcheme oder durch Gelenke vermittelte Verbindung der oberen 
Extremität mit dem Rumpfe wird nicht durch die SohuUerknochen hergestellt. 

Dieselbe wird nur durdi Weichteile eingeleitet, nümlich durch Muskeln jund 
BSnder. Statt derbe! anderen Tieren dinch die Articulatio sternoclavicularis 
vermittelten Rumpfverbindung der oberen i^xtremitüt findet sich nur ein liga- 
mentöser Strauii, welcher vom Stertuun zur lateralen Seite des Huniomskopfes 
sieh erstreckt. In diesem fibrösen Sir.uige liegt die (;i;i\icul;i als ein dünner, 
gratenförmiger, gleichsam nur der Anlage nach vorhandener Knochen einge- 
bettet. Ihre Lunge beträgt beilllufig ein Drittel derjenigen der Verbindung 
swiseben Sternum und Humerus. Die ligamentosen Verbindungen der beiden 
letoten Knochen mit dem Schlüsselbein werden als Ugamenta tUrmdavieulare 
und chidohumeraU bezeichnet. 

s* 
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Scapula, Scäuiterblatt. 

Die Seupulu ist ein pl.itler, hrt?iler, elwjis liiuglich nach dein SchuUerge- 
lenk auslaufender Knoehen von der Form eines recblwiokligeD Dreieckes mit 
abgerundelem recbteo Wiokel. 

Nimml man die Längsachse und die Ebene des Knochens in einer Sagitial- 
ebene gelegen an, so sieht die Hypotenuse des Dreieckes nadi unten und 
vorn, die kleinere Katbete nach hinten und die grofiere nach oben. 

D^r untere vord<M-e Rimd bildet mit dem hinteren einen etwas nbgerun- 
delen spitzen Winkel : Anyulus inferior ; ersterer l\and ist breit . so düU man 
ein Lubium externum und Labium intcrnum ;m demsellieti irnliM s< lu iden kann. 
In einem nach aufwllrts konvexen liot^on liiuft dieser Uand nnl dt in oberen in 
diis (iollurn seapnlae aus. Dor olicro \\;\\n\ ist schwach S-ftirnng |i«»bogen, me- 
dianwarts konvex, laleral\vart.s konkav. Dei' hintere Hund verbindet in /iem- 
Hch stark konvexem Bogen den oberen und unteren Hand. Ein an den ersleren 
sich befestigender flacher Knorpel , Cartilago scapulae , Schulterblattsknorpel, 
aus hyaliner Grundsubstans und Knorpehellen tiestehend , giebt den Pittdien 
der Scapula eine noch grOfiere Ausdehnung. 

Das Collum scapulae ist dreikantig mit einer oberen « einer unleren, me- 
dialen und laterak>n Kaute; erstere aus der Fortsetzung des oberen Randes, 
let'/fiM'e aus Abllachuntr t\e<. unlcron herNortrehend. An der Spitxe <les Collum 
lindi'l sieh die ('(iiutas yleinndcd srapuldr für das Sehultrrg« lenk von der Form 
eines Dreifckes mit abgerundeten Winkein. Kurz vor den« Scheitel des Drei- 
eckes sieht man eine Einscbnttrung, so daß derselbe wie ein Fortsatz der 
GelenkflHche sich ausnimmt. An und neben dem Scheitel seigt sich eine kleine 
llervorragung: T^ibetTulum supraglmoidale. 

Medianwtfrts von diesem sieht man einen xweiten hakenförmigen Vor^ 
Sprung medianWürts gewendet : Pvvcemu coracoideus, 

Arn linieren Knde des oberen Drittels dos hinteren Randes erhebt sii l» 
von der lateralen Flüche der Scapula eine dreieeKiiio Hauhigkeit, die aber bald 
zu einem scharfen KanniH» winl. wclclui- \(ni liintci» nnfnn nach oben und 
vorn v«M*l;Hiff . und (iii> Scijnila iti /.w ei Abschnitte teilt: hossn liupraspinntii 
Mud l'ussti mji ti.sptnaiu . I>i»'s»'r Kaiiini. Spinn srapubie . hebt sich etwas \or 
dem l rsprunge des Collum scapulae von der Flache ab und l^ufl ndl median- 
warts konvexem Bogen in einen dünnen platten Forlsats aus, von dessen Spitze 
unter rechtem Winkel ein xweiter, Procesna hamaHts ^ abgebt. Das Gante 
stellt das Acromion dar, welches in der Flucht des Collum scapulae verlttuft, 
bis dahin, wo dasselbe in den Gelenkforlsalz tibcrgeht. Um« r dem Acromion 
her gelangt man aus der Fossa supraspinata in die Fossa inlrasplnaia. 

Die i nne r e oder vordere der Thorax wölliung anliegende Fläche desSchul- 
jcrhlaücs ist konka\ . die iiuBere oder hintere Ilaclif» konvex. Nur in den 
vcidicktcii H.iiuleni enthalt die Scapula spnn!»ii)se Substanz; im übrigen ist 
sie dm rhseiieinend dünn. Die Scapula besitzt nur ein eigenes Rand. Ligamen- 
ittm Iramversum scapulae , welches den Ausschnitt zwischen vorderem Ende 
der Spinn scapulae und dem Acromion ausfallt. 
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HumeruB, Oberarmbein. 

Der Humerus ist ein rObreaftirinigcr Knocheo mit verdickteo Enden. Am 
oberen Ende siut der abcrknorpelle Getenkkopf für dasSchultergeleok. Der- . 
selbe stellt kein Kugelsegment dar. Durchschneidet man ihn in der Ebene der 
sagittfflen uiul ininsversiileii Achse, so erhiilt man keine Kreissegmente, son- 
dern erkennt in der IVrijjluM ie eine Spirale. 

Niich vorn ^ehl der (ieI»Mikk(»j)f in 7wri durcli eint' riirche, den Sidctis 
inlerUibercularis, gelroniUo TiiI)l'icuI;i ü\)cv, \on ilcnon (l;is mediale das ru^er- 
culum minus und djis I.iIcimIi» das l'iiliercubnn inajus izciiiiiinl wird. 

Die Diaphyso oder das Mitlelslllek des IIihiutus erselioiiil im oberen ih iltel 
von den Seiten her konipriinicrt , im mittleren ist sie fast /-\ lindrisch, im nn- 
teren wie von vorn naeh hinten susanmieiigedrüekt. An der vorderen Seite 
des oberen Teils findet sich eine dreieckige Rauhigkeit, Spina humer welche 
durch den Zusamroenflufi von xwei vom Tuberculum majus kommenden Cristae 
gebildet wird. Auch vom Tubercnluui minus setzt sich eine Crista auf das Mit- 
telstUck fort. 

Am unteren Ende des Humerus sitzt eine rollenartige, (iherknorpeltc de- 
lenkllciehe, Trochlen humeri , die einem in der tninsversalrn Khenc liegenden 
Zylinder gleicht, an \\f'klie!ji eine leistenartiijc IIcin oi iM^ung zu Tatre Iritl, 
wodurch die Gelenkrolle in cincu lateralen kleineren uiul medialen grolkren 
Abschnitt geteilt wird. An der hinteren und vorderen Seite steht man über 
dem Gelenkfortsats zwei Gruben , welche durch eine durchscheinende Kno- 
chenlamelle geschieden werden: Fossa supratrochlearis anterior und Fossa 
sitpratr<}chlearis posterior. Der Humerus weicht dadurch in zwei Sehenkol 
auseinander, welche böge nrnin iL >ri die Trochlea übergehen. An der medialen 
Seite des Überganges ist ein deutlicher kleiner rorlsat/, , Cimdi/lits meäiaiis^ 
ander lateralen MnR ein»* Hauhiiikoit, Cnnfhflns fatet'(tf!s^ \ (irlianden . 

Die Fossa su|)ratrochlearis posterior bcdcuteud großer alä die anterior, 
weil in sie das Oleeranon eingreift. 

Die Torsion des Mtinu rtis heliiiiit nur *>o*' S(t9 . weiifi sie heim .Mensehen 
auf — t6H" ibeiui Fnuizosua, 80!) resp. beim hidoj^enuanen, 40, S. 43) 
anzunehmen ist. 

Scbulttrgelank. 

Das Sehullergelenk ist eine Arthrodie. Die (ielenkverbindung des Hume- 
rus nnl der S<'a[)ula stellt sieh mittels einer lihiosen Kapsel her. welche dureh 
ein von fler Si»il/e und \iifdoren Seile des (!r»lenk pfannenrantles enls|iringen- 
iles l.iuaiiienlurii (M|)snlare. das sieh an den l iHMuaiiL: destiapul fiiinieri in das 
Tnhereulum mimts ansel/.l. veislaikl wird .\n der iiileialen Seiu 4les Tuber- 
culum U)ajus wird die kapsei serslarkt durch das hei der Clavicula crwiihnlo 
Ligamentum cleidohnnieriilc (S. HS). 

Alle Bew egungen sind im Schultergelenk möglich . nur eine bedeutende 
Abduktion ist durch das an das Tubercuium minus sich lieresligeiuto Vcrslär- 
kungsband ausgeschlossen. 
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FaBt ntiao die Stellung des Gelenkkopfes des Huroerus zur Stellung der 
Gelenkrolte (im Ellbogengelenk) ins Auge und konstruiert man su dem Ende 

die Achsen der beiden Gelenkenden, sowie des Mitlelstttokes , um auch das 

Vcrhültuis der crsteren zu letzteren in ihrer Stellung zu erkennen , so ergiebt 
sich Folgpn<!os. Die Achse des Oherinmltoinkopfes bildet mit drrjpniaon der 
HoIIp frn iIIc^scIIk' Kl»cne projiziert) einen Winkel von 78", riiil der Diapbyse 
einen Winkel \on H Die Achse der Kubitalrolle steht zur Diapbysenachse 
senkrecht [!Oif]. 

Knochen 'des Vorderarmes. 

Der Vorderarm wird durch zwei Röbrenknociien gebildet, die mit ihren 
oberen Kmlen vor. sonsi ;iiier mc\\v nebeneinander liegen (Fig. Ö5), so daß der 
Radius medianwürtä, die Ulou hitemlwüris zu liegen kommt 

h^in größerer Zwischenraum zwischen beiden 
Knochen ist nicht vorhanden; doch findet sich in 
der oberen Hälfte eine an der Dorsalflilclie ausge- 
tiefte, swisohen beiden Knochen von oben nach 
unten' sich hinsiehende Grube, welche an der vola- 
ren Seite durch Aneinanderlagerungen beider Kno- 
chen geschlossen wird : das Interstäium interosseum 
nrjtihrachit\ in welchem das Ligamentum interasseum 
aiUibrachii ausgespannt ist. 



Radius, Speiche. 

Der Radius (Fig. 55 R] ist kttner, aber im gan- 
zen starker und dicker als die Ulna, mit Ausnahme 
von deren oberem Ende. Zugleich ist der Radius 
stärker konvex nacli vorn gebogen, wodurch beson- 
ders die erwilhnle (irube zwisehen beiden Knochen 
zu Stande kommt. Sein ohen>s etwas verdicktes 
tlberknorpeltes Ende lilldel niil der Gelenküache 
der Ulna die korrespomiierende Gelenkflache für die 
Trochlea hunieri. Das MittelstUck zeigt eine vordere 
und hintere Flache, welche unter abgerundeten 
Winkeln ineinander übergehen. Das untere Ende 
ist verdickt, verschmälert sich aber gegen die Gelenkflfiche, die am weitesten 
abw ärts gelegen ist, wiederum. Die dickste St^^lle liegt an der Grenze zwischen 
Diaphyse und unterer Epiphyse, dadurch wird es bedingt , daß man die Form 
des unteren Endes nn't einem heiderseits .»hGeslumpflen Doppelkegel verglei- 
chen kann. Die den beiden voneinander ahijew endeten Kegeln gemeinschaft- 
liehe Basis entspricht der Gren/.niiche zwischen Diaphyse und Epiphyse. Das 
unterste Ende zeigt eine konkave (jcIcukUilche, um mit dem ersten und zwei- 
ten Carpusknocfaen der ersten Reihe : den Oss. carpi interroedium und ulnare 
zu artikulieren. 




RadisB on<l ITIiia eiuea deutschen 
Kftniiichou.s. von vorn. R iUdia«. 
PUlaa. O ol«cTanun. C G«lMk- 
fl&ch« der Uip«. 
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Ulua, EUbogenbein. 

Die L ina Fii;. 55 U], lilntjer iils der Radius, Irügl an ihrem obcron Kndc 
ciuo ausjtcliölillo «ielenkllächc 1 iii. 55 C), welche mit dor vor ihr liei^endiMi 
und an sie sich anschließenden Gelonklläche des Radius li;dhniondforinii: dio 
Troohlea humeri genau umfaßl. Das hintere obere Endu hl in einen zi< iniai» 
dicken, nach vorn hin hakenfl»rn)ig gekrOmmten Portsatz über, das Olecranon 
(Fig. 55 0) s. Processus anconaeus. Der vorn ttberknorpeltc liaken greift bei 
Streckung des Vorderarmes in dio Fossa supratrochlearis posterior ein. Auf 
der S|)iize des Forlsalzes findet sich eine ttberknorpeltc Rinne. 

Das Mittelstttck ist ein nach vorn konvex gokrünnnter, phitl^edrtlckter 
Knochen, welcher dem R.idiiis an Breite und Dicke nachsteht und hiteralwilrts 
von letzterem, zum Teil hinter demselben liegt. Die ulnare Kante ist abgeflacht 
und verbreitert sich nach oben und unten. 

Das unlere Knde der Ulna , weuifier di< k als das obere , rundlich zuge- 
spitzt, (rUgt eine konvexe GelcnklUiche zur Artikulation mit der konkaven 
des Os carpi ulnare !n der ersten Reibe der Carpusknoehen. 

ElibogengelBnk. 

Das Kllbogengelenk ist ein Schraubeniielenk : die Troehica des iiunierus 
ist au der rechten K\.lreniitat dexiolrop. Ungefaiir ein halber Schrauben{;ang 
ist für die ülna realisiert; die Steigung der Sehraube sehr gering. Das (ielenk 
gestattet daher wesentlich nur die Bewegungen der Flexion und Extension. 
Die kleinere radiale Gelenkfläche stellt einen geringen Teil einer flacheren 
Schraube dar. Der Bandapparat besteht aus einer fibrösen Kapsel, welche 
oberhalb der Tnx hlea entspringt , die Fossae su|tratrochleares anterior und 
posterior noch mit ul)erzieht und sich unierl).il]) <ler Gelenkflache befestigt; 
ferner aus einen» njedialen und l.ilei.ifen Seilenl)ande, von denen ersferes am 
niediiileii l'iule der Holle entspriiii:! iniil .in der inedi;tlen 'SfS'' Seite der Tina 
sieli anhettet. !<M/(eres, ;in der enttieiiengesetzlen Seite begiruiend. unniitleiliar 
unterhalb iles «u lenkes an die laterale Seile der Tina sich befestigt. Bei 
Streckung des Vorderarmes spannen sich beide Bünder bedeutend. 

An ihrem oberen und unteren Ende sind die Vorderarmknochen beson- 
ders durch festes fibröses Gewebe miteinander verbunden. Eine isolierte Be- 
wegung ist denselben nicht möglich. 

Knochen der Hand. 

Oi»8a carply ÜAudwurz&lkuocheu* 

Die Handwurzeiknochen , neun an der Zahl , sind in zwei Übereinander- 
liegende Reihen geordnet, von denen die obere vier, die unlere fünf Knochen 
enthalt. In der oberen Reihe liegen , von der radialen nach der ulnaren Seite 
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gextfhli: die Ossa curpi 
8. Iriqueirum und ttiif 




KtioehMi dw Bftnflwitfxsi. aUrk 

Elutorwirtii gsbevrt bi« snm 
laien d«r Gplenkc. von vitra. 
VvrKr. 2. R lUdiv». V Vliuk. r 0» 
mnä rsdUl*. i Uk carpi intfriu«*- 
diam. u caipi nlnair«». c <>« 
«rpi rMtrnle. I — 4 Krnf««s b» 
»iprt"- »'n rarpal««. /* Krhl»- l'ha- 
lanx <1>'» Oauinens. /— K Urstoa 
hi» ftiafUH Ol meUcHrpi. 



der Katze zu »prcchon 



radiale s. navicularef intermedium s. luaatuin, Wfiare 
der Volarseito des letzteren ariikuHeri mittels einer 
eigenen Geienkflache das Os pisiforme. . In der zwei- 
ten Reibe befinden sich die Ossa rarpalc I s. mult- 
.niiziilurii iiiajus, carpale II s. multangulum mtnos, 
(cnlntlr (Fig.fißr^ s. iiuilt;ingulum Hccessoriiiui, rar- 
jinlr III s. «Mpil.iliini . <(iri><ih' IV s. Ii.iniitluni. Ks 
siml kleine KiKH lielclioii \<»n iiuimiiLif.ieli vorschio- 
(leiKT I niiii, (ItTCH spoziollo Besilii^MlniMi; kein 
piiiWlisches Inlciesse liai)eu würtle. Sie steht'ii iiiil 
dem Vorderarm, den Metaearpusknochen und unter 
. einander durch Gelenke in Verbindung. Die Ossa 
carpi radiale und interroedium zeigen eine konvexe, 
das Os cvirpi ulnare eine konkave Gelenkflüche, ent- 
sprcrliend (lorjenitien der Vorderannknochen. Die 
Arlikiil.ilion der ersten und '/weilen Heihe, sowie 
der Miiielli,ni)lk noelieii wird durch mehr oder weni- 
ger Uaclic (ielenkllaclieu horjieslelll. 

Os eenlriile wur«le friilu'r (/// ii. 09 i ;il> 
ilcr ;il>L:esoii(K'rlL' vordere Ted des Os ciuni r.tdiide 
hetractilel , woHir (hc Veri^leii luutfj; mit dem Skelett 
schien. Vergl. 440, 444, S93 u. 40, S. ii. 



Ossa metaearpt» HlttelkaniknoelieB* 

Die fnnf Millclliiiiidkiiochen sind l.iiii;licli /.\ lindriscli iiitd \nn Nerscliie- 
dener (iruße. Vom fünften bis zum dritten Finger nimmt ihre Lange lu, von 
da wieder ab. Das Os nielacarpi {»oilicis hat kaum der Gröfie seiner Nach«- 
baren. Alle haben ein oberes un4l unteres Uberknorpeltes, verdicktes Ende. 
Die oberen Enden sind mehr flach ; sie artikulieren mit der zweiten Reihe der 
llanduur/.elknochen, die unleren nut den ersten Piudanizen. Die unleren 
l-'l.iefi(>n sind roilenrönnigc GolcnklLiehen. jedoch so. daß die über sie hinlau- 
fende l"irst(» nicht tranz bis /utii dorsiden linde derselben reicht. Die Mittel- 
handkno( lieii sind sn nebeneluander gelagert , daß die Dorsalllache der Uand 
etwas gewulbl cräclieinl. 



Fhalauires, Phalangeii. 



hei 



Daunieii hat zwei, die illM-i^eu l'inj:<M" <lrei IMi iI uiLren , welche an 
l..in,L:e \on nhen nach unten .dMiehmeu. Die uittllere 
riialanx ist naeh ohcu koukax . Die dritte l'iii. 'w . 
welche einen stark nach oben kon\ exen .Nagel tra^il. 
bildet an der Dors^dseile mit der zweileu einen 
stumpfen Winkel. Die (iolenklllichen der ersten 
IMiahingcn sind entsprechend denen der Metaearpus- 
knochen ausgehöhlt: die zwischen zweiter und 
il ritt er Phalanx sind Sehranbengelenkfliiehen. Die 
«Irillen oder Nageljihalangen sind mit leicht angedeuteten Einkerbungen 



A h 

n 



N<iir»-l|<liHl.iiic<<ii ftn^N t)«'nls«'|iiin 
Kaniiia>li«ii-. «»II il'-r liuf'^.il^eit««. 
A. Vom Zi'ii;«'liHK«>r. S. Vuin 
llanm«*!!. 
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an <lei> norsalriindern ihrer Spitze yersehon (S. <7 ;, nur die letzte Plmlanx des 
Daumens (Fig. 57 B) ist an der Spitze ungeteilt (vergl. 9, S. 34 ; 14j S.34 u. 21). 

Gelenlie der Hand. 

Articutaiio carpi {prima). Die im Handgelenke aiisgeftthrien Bewe- 
gungen. welchQ hauptsiielilieh durch das Vorderarmgelenk sich vollziehen, 

entsprechen denen einer Arlhmdio. Im Vorderarm-Handgelenk stellen die 
(•elenklliiehen der Oss. carpi radiale und interroedium ziis.iTTunen einen wal- 
zenförmigen Gelcnkkopf dar, \v;ihroru! die Pf;iniie am Hadius sehr flach er- 
seheint. Das Capiluliun ulnae bildet chcnfiills cirie transversal i^orichleto 
Walze, die ndl dem ()s cin pi ulnare uiul dem Os pisiforme artikidicrl. Der 
Lfingsdurchiriesser der erstereii liegt in der Hichlimi: vou der l lnar- naci» der 
Radialseite, derjenige der letzteren in der Richtung vom Dersum zurVola. Die 
Hauplbewegyngsachse des Gelenkes läuft transversal von der Radial- nach der 
Ulnarseite ; ihr radiales Ende ist etwas abwärts gerichtet. Diese Achse Hegt 
in drei verschiedenen Knochen : Oss. carpi radiale, ulnare und Capitulum ulnae, 
und <lie BewegunfisiiKiglichkeiten zwischen den einzelneu Knochen werden 
dadurch außerordentlich kompliziert: ilu-e Ausdehnung ist aber eine nur {ic- 
rin^c. — Die übrigen vorhin .iniroführtm (lolenkllächon entsprechen siimml- 
lich annähernd Kbenen, oder die helrclbMidon (lolenkc sind weniij bewegliche 
Amphiarlhrosen. Die Hpsch.dVctdicit der cinxcliicn deleuke der Ilandwurzel- 
knochen untereinander umi iiiii den Mittelbandknochen, den Attiruhttiuncs 
carpometacarpme f auf einen exakten Ausdruck zubringen, mochte zurzeit 
wohl kaum möglich sein. 

Der Bandapparat in diesen Gelenken besteht, abgesehen von den 
Kapselbandem, aus zwei kräftigen Seitenbandern , von welchen das eine vom 
unteren Ende des Hadius entspringt und ao die Basis des ersten Mel.icarpus- 
knoehens sieh anheftet, das andere vom unteren Ende der Ulna beginnt und 
an der Basis des fünften Mittelhandknochens endist. IVi'ner aus eineüi H.mdo, 
welches vom Os pisifonne zur Basis der beiden l,iter;den Melacar|)usknocheti 
Nerliinft, und endlich aus einen» Querband. \\<>I( lies die Basis dos drillen und 
fiiiillen Mitlelhandknochens nnleinander verl)i(id<;t. Vom Os pisiforme geht 
ein starkes Liyamentum carpi volare proprium zu den medialen Garpusknochen 
und zum Os metacarpi des Daumens, unter welchem die Beugesehnen des 
M. flexor digitorum profundus zur Vola gelangen. Oberflächlicher spannt 
sich Uber die volare Flüche des Ligamentuni carpi volare proprium das 
viel schwächere Li<jamenUun carpi volare transversum hin. Zwischen beiden 
Ligamenten verlaufen die Sehnen der Mm. Ilexor digitorum sublimis und 
palmaris. .\uf <leirt l!;>ndrileken findet sich d;is fj'tfiiiiirufi/m mrpi ffnrs<ilr, 
welches durch Sclicidew.inde in sechs I iicher üder Selinenst-Iieidini geteilt 
isl (s. M^^llf)L:ie^ Dieser Banrlap|)aral , der den rreien Btnvegungen ticr 
Hand nichl idi/.useiir hinderlich isl , giebt derselben eiue l»edciileiide Festig- 
keit, w ozu allerdings das Lageruugsverhaltnis der einzelnen Knochen wesent- 
lich beiträgt. 

Articutationes digitorum. Die Gelenke zwiscbeo Hiltelhandknochen und 
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erster Phalanx bilden eine Kombination von Arlhrodie und Scbraubenge- 
lenk. Auf dem volaren Teil erhebt sich ein scharfer First, welchem radial- 
wSrts und ulnnrw.'irts eine kleine spiralig gckrttmmte Rolle anliegt. Außer der 
Extension nnd Flexion ist bei iliißorslor Slrockung auch noch Ab- und Adduk- 
tion niöglicli. Die Hefestigung besorgt ein Kapselband, ein mediales und late- 
rales Seitonhand. Auf der Volarlläche dieser Gelenke sitzen zwei üssa sesa- 
motäca, Scs;)iiil>eine, neiieneinauder. 

Die (ielenke der Phalangen selbst siud ri>onfalls Schraubengelcnke , sie 
zeigen dieselben BUndcr wie die vorigen. Die Verbindung der zweiten und 
dritten Phalanx zeigt an der Volarseite ebenfalls ein Os sesamoideum , Sesam- 
bein; ist im übrigen lockerer als die der ersten und zweiten. 



Knochen der unteren Extremität. 

Die untere ExtromitSt zerfölit in vier untereinander in einem beweg- 
lichen und durch Gelenke verniillelten Zusammenhange stehende Abteilungen: 
Becken, Oberschenkel, Unterschenkel, Fuß. 



Os coxae, Hüftbein. 

Beide Hüftbeine sind verbunden: vorn durch die Symphysis pubis, hiDten 
fassen sie diis Kreuzbein zwischen sich, welches wie ein Keil zwischen sie 

eingeschoben erscheint ; die Verbindung dieser dreiTheiie stellt das Becken dar. 

Da jedes llüHbein aur Ii Immiu Kaninchen der Kniwickelung nach aus drei 
(eig. vier, s. S. 124 \ et -M liitMlriu'n Knochen hcstolit. so laßt sich dasselbe in 
drei verschiedene \b'^<'hnil!r. Os iliuin, Os is.-liii und Ospnbis einteilen, wenn- 
gleich kaum uiH'h eine (ii iMi/c derselben beim i'i waehsenen Tiere aufzuHndeo 
ist. Alle drei Knut lu ii lituleit einen genjeinsiuuen \ et einigiingspuukt in den» 
Ai'Otübulum oder der IlUflgelenkpfanne , und zwar bildet das Os iliuiii den 
oberen, das Os ischÜ ilen unteren und das Os pubis den medialen Teil der 
Pfanne. 

Os üium, Darmbein. 

Das Os iliuni isf di r .;ioBle Heckeiiknoehen und mil seinem größten 
l)iirrliriieHs«»r fasi lmm hIc iiiilwarts gerichlel. Das ('o< /<//.v, welches den obe- 
ren ieil iiei ITaniie lühh'l, ist verdickt und dreikantig: nach oben vertlachl 
und vcrbreilerl sich der Knochen zu einer last in der Sagittalebcne liegenden 
Schaufel (Fig. 5H //!, wobei derselbe zugleich etwas um seine vertikale 
Achse gedreht erscheint, so daß der obere schaufelftfrmigcTeil mit dem vorderen 
Rande ein wenig lateral würts gerichtet ist. Die Schaufel ist dttnn und sogar 
durchseheinend in der N;ihe des vorderen Handel : medi il« und laterale Flache 
und Hegronzun;j<i inder sind an ihr /u unlerscheiden. Die hilerale Flüche 
ist im unteren ieil kon\e]L und glatt, im oberen Teile rauh; unterhalb des 
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oberen Randes, Diimenllieh am hinteren liritlol, in jieiiugeui Maße konkav. 
Der gUtte und der raube Teil sondera sich genau von einander ab , wodurch 
eiDO nach aufwärts konvexe Linie entsteht : Lhua 
areuattt exttma. Der untere Teil aetst sieb in die 
verdickte Basis und diese laterahviirts in den Kdr- 
per des Os ischii , niedianwiirts in den oberen Ast 
des Ospubis fort. Die frUhproTronnnnt: dorOss. ilium 
und isrhü ist noch durch eine sch\v;irh(\ sptralig von 
hinten nüoh vorn verlaufende Linie yokennzeichnet; 
diejenige zwischen Os ilium und Os pubis jedoch 
nicht. Die mediale Flache ist konkav, zeigt 
ebenfalls xwei AbteiUmgeu: eine obere grüBere 
und eine untere kleinere; erstere ist dureh ihre 
Glatte von der unleren unterschieden. Die untere 
Flache ist rauh und dick, sie wird fast ganz cur 
Verbindung mit dem Os sacruro benutzt : Super- 
pcies tiuririilaris ossis ilium^ mit Ausn;ihme eines 
vordtTcti schüialon Abschnittes. Von der Hitsl-j \\ ird 
sie durch eine von oben nach uulen und metiiünwjuis 
schriig verlaufende Linie scharf abgegrenzt ; welche 
letit«re Linie in das Os ischii und das Os pubis ohne 
erkennbare Grense llbergeht. 

Der obere Rand des Os ilium : die Criita ossis il'uni, stellt einen nach 
auf\%lirts konvexen Bogen dar. Derselbe ist rauh und bttM't, mit einem Lahium 
exU'vnmn s. laterale und intermim s. mediale versehen. In der Mitte des Ran- 
des findet sich jedoch eine kleine Kinhieiiunt; nebst einer hakenförmigen Her- 
vonNigunt;, so daH ein vorderer und hinterer Abschnitt entsteht, welche an 
dieser Steile medianwärts und nach oben konvergierend sich verbinden. Der 
hintere Abschnitt ist breiter als der vordere. Das Ende des oberen Randes 
setzt sich vom vorderen durch eine unbedeutende Hervorragung : Spina ante- 
rwr superior ab. 

Der vordere Rand ist scharf, verlituft anfangs sehr unbedeutend nach 
hinten konvex bis zur Superficies auricularis, dasel!»<t i ine Hervorragung bil- 
dend, Spirm anterior inferior, unter welcher sich (iersen)e abflaclit und nacli 
hinten ausbiegt, um, in die Basis des Os ilium Uberiiehend, die Iiu isura ümcu 
(inti'i'ior major zu bilden. Eine Linea termioalis zui" Abgrenzung des großen 
vom kleinen Becken ist nicht vorhanden. 

Der hintere Rand bildet unter der Spina posterior (inferior) einen Ein- 
schnitt : Indiura ischhdica major, worauf derselbe, wieder medianwtfrts sich 
wendend, bis sur Spina ischii verläuft. 



Os isoliii» Sitibein. 

Da«; Os ischii (Fig, 58 is) zerfallt in das (m pus nnd die Marni superior 
und iulerior. Das Corpus bildet den unleren Teil des Acetabuiuin; ersteres 
ieUt sich nach oben in den Pfannenteil des Os ilium fort, nach vorn und me- 
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dianwärts in deo Ramus superior ossis pubis. Elwa I Vt cm uolerhalb des 
Acetabulum xeigl sieb eine nach binten gericbteto Hervorragung^ Spina ischii 
(Fig. 59 welche die Incisura ischiadioa major nuch unten begrenzi. Der 
Ktfrper ist droik.intig mit einer vonleren medialen, einer etwas ausgeliOUien 
vorderen lateralen und einer fünloren Flik-hr. 

Humus supcj'ioi' s. (!p^u>oimI(Mis. rnl(M*h;iII) dcv Spin;i ischii l)0|iiiiiil 
der ahslei}<eDtlc Asl als Forlsetziing des Corpus. An demselben zeiiicn sich 
analoge FUk'hen wie am Corpus; der Ramus superior ist aber uuleu etwas 
nach hinlen und lateralw Urts gebogen. Am unteren Ende silrl das Tuber üdtü 
(Fig. 59 t], eine bedeutende rauhe Verdickung von uoregelniHOiger Form. 
Seine vorspringende obere laterale Ecke kann als PncessuM lateralis bezeichnet 
werden {81 S). Der hinlere mediale Rand ist schwach konkav, wodurch die 
seichte Incisura isdnadica mmor entsteht. ' 

Bantus in f er ior s. adscendens. Vom Tuber ischii cnluickclt sidi der 
aufsteigende Ast, welcher nach vorn, mediana ;ir(s und oben i^criclilcl ist und 
mit dem absteigenden Aste einen spitzen Winkel l»ihlct. Mil (l<'rn (Um* innb'tcn 
Seile medianwiirts spitzwinklig konvergierend geht derselbe in den Hamus 
inferior ossis pubis Uber. 

Os acetiibulif Jffannenknochen, Beim etwa vierteljährigen Kaninchen 
ist noch ein vierter Knochen im Beckengurjel sichtbar, der obigen Namen erlialten 

hat {4iS[\, Derselbe aeigf sieh bereits beim elwa vier- 
Fif.st. wöchentlichen Kaninchen als isolierter rundlicher. 

^, ^ p I Ulm dicker Knochcnkt-rn ; Hicses Ossilikations/»'ft- 

Ä ' V ' irmu befindet sicii naher an der vorderen Fläche des 

^ ■f'^R^ " (ausgebildeten) Knochens. 

ff l Der Pfannenknochen liegt am vorderen medialen 

f-WW *^ Rande der Hüftgelenkpfanrie (Fig. 58 « , S. fS3). 
I Derselbe ist unregelmäßig: läHKÜch fünfseilig, doch 

A annähernd kubisch (Kig. 58. S. 123, u. Fig. 59); er 

^b^' ^ wird von den übrigen drei Uüflbeiiikoochen überall 

A. Hi^iht«- nnt«>r« HockcDhiift« durch eine dönoe Knorpelschicht getrennt und ist 
cheiiH. »Oll ..i..n. p H4mu* «u- nach mehrtägiger Mazeration leicht ablösbar. Beim 
perior o»«. piibiH (I (»8 uieu»,uii. Hascn iMid ohtie Zwcifcl jinrh beim Kaninchen v<'r- 

/ Foranien »nlnniloniiin. / Tiint^r 

i»ekii. 0 nftff(,"i"tiVtif;iiin«>. oh wächsl derselbe früiu r mit dem Us iscnii als intt dem 
^''"^ubnii, vJnobenl '* Schambein, welches letztere er gleichsam von der 

Hultgelenkpfanne abdrUngt. Seine freie laterale 
Fiädie ist übcrknorpell ; sie bildet den erwähnten medialen Abschnitt der Hüft- 
gelenk pranne. 

Ist (Iii' NiH liwcisiiii^ eines bisher wenij^ beachteten l. lenieiites im Heckea- 
gurtel .schon ;iii und für sich von Interesse, so steigert sich dieses noch durch den 
Umstand, daß sein Vorkommen in der SSogetierreihe ohne Zweifel ein gans all- 
gemeines ist. Das Os acotabuli ist bekannt von Hylobates leuciscvs, Cyoooephalus 

porciiritis, Galcopitheciis varicgatiis, Hydrochocrus capybara, Lepiis timidtis. Srjti- 
riis vMl!j;nis \V, Ki.iiisp. H2 , Bei Itiniis bezeichnete Gegenbaur {//.>] dasselbe 
als verkalktes Kuui pelstück, es liudel >n:li auch beim Igel [if4] und nach bauril- 
lard {//5) bei Raubtieren überhaupt (Os cotyloidien). 
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Ob pnbis, Schambein. 

Das Os pubis besteht aus (MtuMii H;iiniis siiperior und eitieiii H;imhis inferior. 

Das R am US superior s. horizuiilHlis slelll inil scincut hitenilen \iüdc 
dtin medialen Teil des Acetabulom dar, und verbindet sieh in der erwShnten 
Weise mil den Oss. ilium und isohii (Fig. 60«); mit 

dem medialen Ende gebt derselbe, sich ver- ^''^ ''^ 
dickend, in den Rnmus inferior oss. pubis Uber 



und Iriin mit dt^n der anderen Seile zusammen, 
mit welchem er sieb zur Symphysis pubis ver- 

0« fobi» und 0* iaehii 



Üer Harnus superior isl dreikauliu mil einer jiww^ieboroMBfraniötUchen 

, »MilPehei«» f»a »«»rn und <l«>r 

vorderen, iiinleren und unteren Fiiicue. Die obere i»to«iM^8eito.^^^ s^mphy»« 
Kante, Mm <wm fntbit^ ist seharf und verläuft bis ' " "* 

sur Basis des Os itium, in welcher sie sieb verliert. Im Beginne , namlicb an 
der Symphyse , ist eine kleine Verdickung, TiAeraämn pubis ^ und etwa in 
der Mitte der Unm ühpectinea ein scharf ausgeprügler Vorsprung , TtAer^ 
culttm iliopectineum y vorhanden. Die unteren liünder sind idtucriindct. 

Hiäv Hamtts infrr t'n r s. deseendens schlieRt sich ;m dcf» Hainus su- 
perior an und bihlet , wir izes;iül. mit dein der anderen Seile die Symphy- 
sis puhiSf welche iu verlilkider Rirhlung eine bedeutende Länge luiU, worauf 
beide, unter spitzem abgerundeten Winket divergierend, mil dem Ramus in- 
ferior ossis iscbii jederseits verschmelsen. Oer Knochen leigt swei Flächen, 
eine vordere und eine hintere, sowie einen oberen und einen unteren Band. 

Von den Ästen des Scham- und Silzbeines wird eine grofie ovale OflTnung 
umgren/.t. d.is Fvramen ohlui-atonum (Fig. 58 S. 423) s. obluratum, und zwar 
so, dati die laterale und untere Umgrenzung dem Os Iscbii, die mediale und 
obere dem Os pubis zufüllt. 

Di»' Ht'Liren/.ünüslinie dos rm amon obtiiratoriun) bihiel ntedianwürts einen 
stark kuit\e.\ei) Bugen, h-ileraiu.irls ist sie mehr gerade. 

Has Beeken tn Oamen. 

Ati demselben f illl zunächst seine belrik lillii he Lange auf, dabei nlier 
ziiiileich seine uiiizemeiiT aufrechte Stellung. Die l.iingsachse des Heckens 
luiinlicli lie;j:l fast in der Vertikalebene, eine kleine Abweichung üntlel sich im 
oberen Teile von derselben nach hinten, so dafi dasselbe ein wenig um die 
transversale Achse gedreht erscheint, und die Darmbeinsehaufeln fast gans 
hinter den Processus tränsversi der Lendenwirbel ihre Lage haben. Es sind 
daher — aufrechte Stellung des Kaninchens vorausgesetzt — die früheren Be- 
leichnungen der Rann' oss. ischii und pubis als deseendens oder adscendens 
n. horizonl.ilis dm( li;nis zntrcfTond. Kndlich ist nochmals hervorzuheben, daß 
das LToBe lind kleine Hccki'n ohne erkennbare (irenze ineinander ülicrL'dien. 
Die Cunjugatu bildet mil der Längsachse der Lenden Wirbelsäule einen sliimpien 
Winkel von ungefähr \ iO'>, 

Asymuiulrische und ;ibnurine Fornieü des Beckens kanu mau experimentell 
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erzeugen, wena man bei jaogen Kaoiochen eine untere Extremität ampiiliert, ein- 
zelne Muskeln euidiert, Muskelnerven reseziert, das Oberschenkelbein im Hüfl- 
gelenk laxiert u. s. w. {446). 

Verbindungen der Hüftbeine. 

Die Hüftbeine verbinden sich mit dem Os Monim und untereinander. Die 
Verbindung zwischen Hüft- und Kreu/I)ein , Articulatio sacro-iliaca^ ist eine 
Arupliiarthrose. Es finden sieh »n heidon Knochen zwei bufeisenfürmige Ge- 
Iciikflüehon, die den unteren Hninl. sowie die beiden linieren Drillel der Sel- 
lenwilnde der Superfieies ain icuhires einni^hmen. Der oltere Teil ist rauh und 
fuhrt in eine zwischen (1*mii Uberknorpelten Teil gelegene Griilie, welche diirrli 
Fciserknorpel ausgefüllt wird. An der hintereu Seite finden sicii auBer deui 
librttseä Periosly weldies die Amphiartbroso aberzieht, nocii sehnige Verstär- 
kungshandel zur Befestigung , von denen eines, das Ltgamentum iHosaerale^ 
von der Spina posterior (inferior) sum Processus obliquus spurius des ersten 
Kreuzbeinwirbels verlauft, wuhrend ein anderes, das JJ^menhm iUaltmbalej 
Yom letzten Lendenwirbel entspringt und medinnwiiris von den erstgenannten 
und der Spina posterior neben demselben sich anheftet. 

Die Imm(!»mi Oss. ptibis verbinden sich in der (S. 125] beschriebenen 
Symphysis piii)is dnreli eine dtlnne. aus hyalinem, Iheilweise verkalktem 
Knor|>el bestehende Zw iseheiisnbstanz. Es wHre d^dle^ richtiger, die Sym- 
physe als SyDchondrosis pubis zu bezeichnen. A ulier dem Periost, welches 
die Symphyse tiberzieht,, findet sich am oberen, besonders aber unteren Rande 
derselben fibrt^ses Gewebe. Das den Scheitel des Arcus pubis ausfallende Ge- 
webe, Ligamenium areuatum inferms^ setzt sich, jedoch weniger stark entwickelt, 
auf die aufsteigenden Äste der Oss. ischii fort. 

Eine eigene, das Foramen obluratorium verschlieBonde Membran ist nicht 
vorhanden. Die nach demselben !)eMannten Muskeln entspringen von den Rän- 
dei ii s. Myolojj!ie. Muskt ln der autereii I'xtremität, Mm. oblurator internus 
und externiis , und bilden ilen Verschluß des Foranien. Ligamenta snerottd>c- 
rosuni und sueruspiuusuiu (s. Myologie, Muskeln des Schwanzes, M. ubductor 
caudae anlicus) fehlen dem Kaninchen ebenfalls. 

Femur» OberBohenkelbem. 

Das Femur ist ein langer Köhrenknochen und der stärkst ■ un Skelett des 
Kaninchens Seine Ix ideo £nden sind stark verdickt und besonders das obere 

von auffallender l-onn. 

An der medialen Seite desseil)en r i^t zunilchsl der (üelenkkopf : Caput 
femoris, für die Flanne des Hdflbeines liri \or. welcher iiiedianwilrts und nach 
oben gerichtet ist, uut überknorpelter ♦idenkflyche von großer Ausdehnung 
und ellipsoidisoher Form. Betrachtete uiau den Gelenkkopf als Teil einer 
Kugel, so wttrde derselbe wenig mehr als die Hälfte einer solchen betragen. 
Auf seiner Spitze ist eine Vertiefung, Fovea capitis fmoris, fOr die Insertion 
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des Lignmontuin leres. Der Gelenkkopf sitzt ;>uf einem kurzen, mit der Dia- 
physe Uüc!» (»ben einen stumpfen Winkel htkleiulen Halse, CuJhnn fcmoris. 
jseaen welchen er sieh in dem uroßteii Teile seiner Zirkninferen/. tiurcli einen 
scluirf markierten, unlermiuierten Hand ;ihselzt, nur .in einer kleinen Stelle, 
dem Trociianler major gef^eutlber, ist der H;nul \\eniger schürf. 

Laleralwyrls vom Caput femoris füllt tüinz besonders eine große rauhe 
iiervurraguu^ ins Auge, welche lu der Furtätilzuug der Diapin senachse liegt 
und SU welcher das kurze Collum femoris hinüberfuhrt, es ist der Truchatiter 
major (Fig. 64 ma). 

Zwiseben Goleukkopf und Trochanter major bleibt eine Vertiefung, Vossa 
trochantericaf die sich besonders nach hinten und unten ausgiebig erweitert. 
Sie wird lateralwärts und nach unten abgegrenzt durch eine rauhe Linie, 

welche \on der Spitze des Troehanter m^or nach unten und medianwürts 
verlUuft, um mit einer hüekerigen Leiste, die unter dem Caput fefnoris beij;iunl 
und l;itera!\väns nach imten und hinten verlauft, unter spit/em Winkel sieh 
zu verl»in<len. I.et/tere Crista ist der Ti orhanter minor (Fig. 64 fwi); die ge- 
nannte raulie Linie die Linea intertrochanterica. 

Einige Millimeter unterhalb des unteren Endes 
des Trochanter ujajor tritt an der lateralen Seite 
des Femur noch ein zweiter Hocker hervor, der 
aber minder bedeutend ist als der erstgenannte, 
dies ist der Trochanter iertius (Fig. 61 1). Von 
hinten betrachtet macht die obere Extremität des 
Femur den Eindruck eines Rhomboides mit vor- 
springenden Winkeln. 

Die T)ia])hyse ist mehr oder weniger 7.\ Hndrisch. 
ziendich bedeutend nach vorn gebogen. Die hinlere 
Flüche wird \on der vorderen lateralwUrts durch 
«'ine deutliche Kante geschieden, welche von dem 
Trochanter tertius ihren Anfang nimmt; an der 
medialen Seite gehen beide Flilchen abgerundet in 
einander Uber. Ober die Mitte der hinteren Flache 

zieht sich von dem Zusammenfluß der beiden obenerwühnlen ( j Istae aus eine 
nur leicht angedeutete s / v Linie hin, welche dieselbe in einen lateralen und 
medialen Abschnitt scheidet. 

Das unlere Ende des Femur schwillt zw einer müßigen Verdickung an, 
auf welcher die Uberknorpelten GelenkQächeu für die Tibia und PateUa sich 
betinden. 

Der (jelenkforlsatz ist eine Bolle mit zwei seitlichen Erhabenlieilen, dem 
ConiUjlus femoris (dteralis und ntediulis, und einer Verliefung in der Mitte. 

Die Cberknorpelung des einen Condylus setzt sich auf <lie ilc s indei'en 
an der vorchMcn Seile tmnutlelbar fort, durcli eiiu> seichte, •^atlellui iiiiue Ver- 
tiefunij. die sich bis zum Ende der Dia|>hyse nach ;iurv\.ii ls ci >iie( kt. und in 
welcher die Halella gleitet, I-osstt pulellaris. An der hinleren Seite sind die 
Coudylen durch eine bedeutendere, nicht ttberknorpelte Vertiefung geschie«- 
den, Fo5sa intercondtfhidea. Der mediale Condylus ist grüßer als der laterale 




KwhtfH K«>iinir, von vorn. F Fovea 
i'upitiü fciiMirif. »Iii Tr<irli:iiil»<r 
major, t Trocbant«r terlinH. 
mi TrocluiBtw niM«r. 
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und ragl mehr nach vorn und unten; beide sind, der eine an der medialen, 
der andere an der lateralen Seite rauh. 

Hüftgelenk« 

Die Verbindung des Femur mit dem Hüftbein ist eine beschrttnkte Arthro- 
die, kein NuBgelenk. Der Gelenkknopf legt sieh in eine tief ausgehöhlte Pfanne, 
i4ceto6tf /um (Fig* 596, S. 124) y deren Zirkimiferenz unro^olmaBig ist umt zwar 
so, (Uiß iin der iiiediiileii iiuleren und lateralen Seile ein Stück vom Gelenk- 
pfannenrnnde abpolragen zu sein scheint. 

Durch einen faserknnrj^eliüen Win'j., Lnhr\im fihrornrlilnffincum acetahtifi s. 
Liinbus carliliigineus, welciier dem freien Hände der l'faniu* ringsum aufsilzl, 
wird deren iiele noch vergrößert. Das Innere der Pfanne ist gleichsam in 
zwei Abteilungen geteilt, eine üufiere grüßere und innere kleinerer so daB es 
trichterßfrmig erseheint. Den inneren und auch mehr medianwärts gelegenen 
kleineren Teil der Pfanne, welcher vom ttußeren durch einen weißen, etwas 
\ orspringenden Saum gesehieden ist, nimtut das lAgatMntitm leres femoris als 
Ursprungsstätte in Anspruch, welches sich in der Fovea c^ipitis femoris befe> 
sligt, und eine nicht unbedeutende Stürke und Dicke besitst. Der äußere Teil 
der Pfanne ist imiiühernd Teil einer Hohlkiiuel. 

Das Caput remuris isl w ie t;es;iül elltp-^oitlisch , un»l sein ii^rüßler Durch- 
messer, sowie derjenige <h'r Pfanne, isl sclir;i{» von oben und vorn na<'h unten 
und binlen und zugleich laleraiwärls gerichtet. Die Uefeslifc^uug des Femur un 
das Becken wird nur durch eine fibrüse » siemlich schlaflTe Kapsel vermittelt, 
welche vom Labrum fibrocartilagineum aoetabuli entspringt und, das Collum 
femoris einschließend , sich an und swischen den Troohanteren befestigt. An 
der oberen, medialen unleren und lateralen unteren Seile ist die Kapsel ver- 
dickt durch Sehnenslreifen, welche von dem Corpus ossis ilium, den Oss. pubis 
und ischii entsprinj?en und die ;»Is f.ufiimi'nfn ili<,f,-fnn\ ,ih\ ischütfemortilr und 
pnhofcmorufe l^ezeichnet werden künnen. Ihireh tlie ersleren beiden w ird be- 
sonders eine hedeulendere Streckung behindert. An der vorderen Seite isl die 
Kapsel am dünnsten (vergl. 774]. 



Tibia, Schienbein. 

Die Tibia ist der längste Knochen am Skelett des Kaninchens. In seiner 
Mitte findet an der lateralen Seite eine knöcherne Verbindung der Fibuln unter 
si)ilzem Winkel mit der Tibia statt (Fifi. 62). Das obere Ende der Tibia isl 
sehr sl.irk verdickt, dreikantit; und leicht nach vorn geholfen. Die beiden 
i'ondijit iifiiat'. welche das obere Ende bilden sind an ihrer oberen l l.icln» 
tlberknorpell und nach der hinteren Seite elw.i.-. sich umbiegend. Wo sie in 
der Mittellinie auf der Oberllachc zusauuueusloUeu, linden sich auf der Mittel- 
flüche ein paar kleine Hervorragungen, Emmentiae iniercondtfloideae tibiae, die 
eine seichte Grube «wischen sich lassen , welche sich jedoch nach hinten und 
unten mehr vertieft, sowie das Foramen mttritium tä>iae. 
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Die Uberknorpellon nelonkMUrhen sind schwach konvex; nur bil«lp( sich 
am S(Mt('iir;in({(> der lateralen dur ch Erhebung jenes Randes eine leichte koQ- 
kaviliil. Die Seilen der Cundyli sind rauh. 

\n der tinleren Seite des lateralen, am bedeu- 
tuudslen naeh hinten vors{irin(2endeu Condylus be- 
festigt sich die Fibula knorplig, aber unbeweglich 
durch Sy nehondrose. Die laterale und mediale 
Fläche der Tibla vereinigen sieh vorn und oben in 
einer vorspringenden Rauhigkeit, die bald su einer 
scharfen Kante wird : Cm/a lihiae. Von den beiden 
Kanten der hinteren riiiche ist die laterale ebenfalls 
scharf, die mediale abgerundet. Die fnili^M' vrvrh.ui- 
denen drei Flüchen vcrriicluen sich ii.icli iiiitcn um 
eine, so daß tlanii /\sci mediale scillirlu« cini' liin- 
lere und vordere, stall der früher einfachen medialen 
ZU unterscheiden sind. 

Nach unten zu verflachen sich die Kanten im- 
mer mehr und der Knochen nitnml, zugleich dünner 
werdend, eine mehr abgerundete Form an. Das un- 
tere Knde verdickt sich «larauf wieilci-, nm dem 
Fuße die crfoidcrlirlic (ielenkiliiche dar/ubielen. 
Dieselbe enls|)r u hl «ler Holle der l'iißw m /elk miehen. 
Der größere oder laterale Teil arlikulieri mit «iem 
Talus, welcher eine Holle mit sallelturmiger Ver- 
liefung besitzt ; der kleinere durch einen liefen Kin- 
schnitt vom erslercn gelrennt, mit einer gleichsam 
aus der Rolle des Talus hervorkommenden, ebenfalls 
rollonartigen Gelenkfluche des Calcaneus. 

In den liefen Einschnitt greift die laterale, stark 
sich erhebende Kante des Talus ein. Die gemein- 
same flplenklliiche des Tains und Calcanous für «lie 
Tibia stellt einen Schraubengang dar. 

An der lateralen imd medialen Seile sind 
höckerige Uauhigkeiten vorhanden, die an beiden 
Seilen Uber das Gelenk hervorspringen, Mafleolits 

- , ., 1 II • ff j • n> Uiiter«ch#iik.'lliiii.. Ii.ii. von vorn. 

faterabs und Mmleows meduUts, wodurch Rmnen ge~ y t\\nu. r riwia ni.. i.«>id«n 
bildet werden zum Durchgang von Huskelsehnen. "'^^""SpfJr'is^ ».f *'***^'* 





Fibula, Wadenbein. 

Die Fibula ist ein dreik.niligcr, schlanker und dUnnei- khin iicn. \\<'leher 
an der laleralfii Seite der Tibia seine Lage hat, Sie ist kaum halb so tiroß als 
Hio Tibia und vereinigt sich elwas oberhalb der Milte unter spitzem Winkel 
kn^ichern mit der letzteren {Fig. 62 ¥), Ihr oberes Ende , das Capittäuni fibu- 
lae^ ist elwas verdickt und rundlich, stdBl an die nach abw<lrts gericlilotc 
Cberknorpehmg des Condylus lateralis tibiae, ist jedoch unbeweglich. Der 

Kra«« e , Aiintuni« 4<^s Knaitich«Nii. '2. Attflug«. 9 
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Knoehen bietel drei Fl Hebe d dar, eine vordere^ laterale und mediale, von 
denen letztere beiden Im oberen Teile durehBcbeineiid dttnn sind. Die bintare 
Kante ist die BtumpCste^ die laterale die flaehste. 

Hör /w ischenraurn /.wiachen Tibia und Fibula, inier slitium wUfrossfum 
crurtSy wird durch ein Ugemenhtm intet'ossetm cruris auagefttllt. 

Pateüa, Kniesclieibe. 

Sie isl als citi Anh;ing des rnlei schcnkcis /.u licli iichtcii . analoL' einem 
alij^elüsteii Ulecr;iiion, dem sie aber keineswegs lioiiiulog isl. Ihre l'orirt ist 
oval; die vordere Flüche konvex ; die hiiilcrc Ubcrknor|>eltecDlsprocheud ihrer 
Gelenkgrube am Femur sattelHlnnig. 

Kniegelenk. 

Die Arliculatio genu^ das Kniegelenk^ ist ein kompliziertes Schraubenge- 
lenk. Rei l'lexion des Uotersehenkels fiuden außer der Schrauhenhewegung 
auch noeh Rotationen medianwJIrts statt. Das (It ltMik besteht aus fünf Ablei- 
bin&^en. IHo Pntella artikuliert mit dem Fcium in ciiirtn S.iltelgeienk. I>ie 
Klexionsliew t'iiiiiiuiMi findeo zwisi-lieii den heideii (londNÜ lemoris und zwei 
Fibroearlilagines ialcilormes, lialbmoadförmigen Knorpeln, statt. Zwischen 
letzteren und der Tibi» existiert eine Rotationsbewegung des Unlerschenkeis 
um seine LUngsachse, welche jedocb nur wKhrend der Flexion müglicb ist. Der 
Bandapparat des Kniegelenkes besteht aus folgenden bemerkenswerten Ein-^ 
zelheiten. Die rd)röse Kapsel schließt, wenn man von außen nach innen geht, 
zunächst das Gelenk ein. Sie entspringt oberhalb der Condyli femoris und 
inseriert sirh rinps um die Condyli tibiae. In der Mitte der Vorderflllehe ver- 
bindet sie si<-ii Uli! « inciii st.irken Hbrf^sen li.iiule . in dessen Milte die l'atella 
liegt: diisselbe eulsielit aus der Insertion der Streoknaisktdn des rntersehen- 
kels und iieftet sich, \on dei- l'atella uiiterl>roeiieu, au das Uberkoorpclte obere 
Ende der Spina tibiae. Man kann jene Strecksebne als ein Ligamentum paiellae 
superius von dem eigentlichen Ligamentum patellae (tn/ertufs. propriuui) unter- 
scheiden. 

An beiden Seiten, jedoch innerhalb der Kapsel, findet man dann die 
kräftigen SeitenbSnder, Uyamottd colldlcrulia genu, mediale et laterale. Er- 
steres entspringt vom Condylus inedialis femoris und inseriert sich an die 
mediale Kante der Tibia ; dasst lhe ist großer ;ds d.is laterale, welches tiefer 
vom Condylus lateralis besinnt und höher am Capituium Hbulae endigt. 

Bei Streckung des rnlerschenkels w»>rd»Mi Iwlde Biinder sehr stark ge- 
spannt, bei Beugnni: erst hlafft. Zwischen 1 < i(h n bandern finde! sieh eine un't 
Feit reichlich gefüllte Ausstülpung der mit der Kapsel inniü verbundenen 
Synovialmembnini welche sieh von der Basis der Patelja bis zur Insertion des 
Ligamentum pat«IIae inferius erstreckt, so daB die Kniescheibe nicht in die 
Gelenkbohle hineinsieht. Diese einfache Einstülpung repräsentiert die Plicae 
anformet s. Ligg. alaria des Menschen. An der hinteren Seite des Gelenkes 
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verdienen drei Ossn sesamoidea, Sesnnibpino, Erv\ iilmtin«, welche tlen hoidon 
Condyli fenioris und dem hiteralen CutulN Ins tihiiic ktiorpliL' Miifsitzrn. Am 
medialen Condylus tibiae ist slalt dessen nur eine kleine rauhe llervorragung 
vorbanden. 

liD iMkern des Geleokes trifft man als Hemmungsmittel der Beugung und 
Streckung die Ligamenta cruciata an, von denen das anterim vor« daspo;^- 
rm hinter den Emineniiae intercondyloideae tibiae entspringt. Jenes heftet 
sich hinten an die mediale Flache des Condylus lateralis femoris, dieses endigt 

vorn ;im ('ondylus üHMÜalis femoris, wodurch ein Andreaskreuz X t'nlsleht. 

Auf den Gelenkllachen der Condyli tibiae liegen zwei halbinondfüriinge 
Faserknorpel. Fihrorarlilufjines falciformfs . wolcho. nnch obori konkav, deu- 
sellu'n diejenii.'e Tiefe vorloihen, die \im f!(>n stark konvexen Conds Ii feniorts 
beanspruclit vvii-d. Der mediale Fas<Mkn(ir|)el ist wenii:»-!- irekrUniml, .ds der 
laterale, und größer. Die konvexen Hander beider kiior|>eI sind mit der iii»r«jsen 
Gelenkkapsel verwachsen; der laterale Faserknorpel ist höher als der mediale. 
Der mediale befestigt sich sodann an den Condylus lateralis tibiae vorn, hinten 
In der Vertiefung hinter den Eminentiae intercondyloideae tibiae ; der late- 
rale vom am Condylus medial is, hinten am Condylus lateralis so, dafi derselbe 
an seinen Anheftungsstellen hinter dem medialen liegt. 



Knochen des FoTses. 



Fig. 6a. 




Liakor T»luii, von ob«», 
f Ta)ii«roli)>. (7 Caput 
tali. 



Talus. Der Talus oder das Sprungbein isl ein Knochen \(»n stdir unre- 
j^elniiißigcr Fonn (Fig. G3], an welchem sieh ein hinterer, nnHierer und vor- 
derer Teil unterscheiden UlBt. Der hintere Teil, 
Corfut tali oder Körper, Hegt an der tibialen Seite 
des Calcaneus und lehnt sieh fibularwiirts an dessen 
Gelenkflüche für die Tibia an, welehe in eine an 
seiner unleren Flüche befindliche Grube keilfürmig 
eingreift. Die dorsale Flüche isl rollcnarlit: ge- 
stall<M . T-iIiisioIh' Iml:. r>:^ T'' . mit einer mittleren 
liedeutendiMi Xorlitdiini: und /wfi seitlich her\oi- 
ragenden Kaudern, von dt iiea der libulare an Hohe 
den tibialen Uberlrilll. Die Plautarfliichc zeigt den 
erwähnten keilförmigen Ausschnitt zur Verbindung 

mit dem Calcaneus. Der mittlere Teil, das Collum tali^ an der DorsaldUche 
konkav, an der Plantarfluche konvex, ruht auf einem an der tibialen Seite des 
Calcaneus befindlichen Vorsprung; es ist nach vorn, phnitarwarts und tibial- 
würts gerichtet. An dem vorderen, etwas (ibularuarts sich uudnegenden Knde 
des Colbun sitzt «las Caput tali (l'iir ^'"^ C , \\«drhes eine na«'h sorn koiuexe 
GeK<'nk(l;i(»lie zeiiif . die aus der pf.mtai en des (^<dluin hei'vori;<di( , imh-m «lic- 
selhe sii'li \erl>reiternd nach vorn inul tlorsidwärls undu« . Der w.dzrnriir- 
niigo Kopf des Talus lefj;l sich in die tief ausgehöhlte Gelenkihirlie des vor ihm 
liefjenden Os naviculare. 

Calcaneus. Das Fersenbein, au (iroBe alle Übrigen Fußvvurxelknochen 
bedeutend ttbertreffend, liegt fibularwiirts von dem Talus, und teilweise unter 
dem letzteren. Der Knochen isl etwa dreimal so lang als breit. An seinem 
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hinteren, etwas verdickten Ende besitst derselbe eine ttberknorpehe Flttebe, 
in welcher der Tendo Achillis gleitet. Die planUire Flachr ist gleichiiuißig 
küDvex. Auf der Dorsalfliiche , die weniger hreil ist iils die plantare, erhel»4 
sich eUsas Uber der Mille die sclioii crwülmto scfirritthenförmiL'e Geleokfläche 
zur ArlSkulalion inil der Tibia S. 121) . wolclw ihrer til)ial(Mi StM*te koilf<)r- 
iiii}^ isl , um in die Verliefuni; an dei' IM.Hit.n lliu lic des Talub liiiiciiuupasscii. 
An der lihialeu Flache icv^l sich iiu vorderen Teile ein breiler, unregelmüBi- 
ger, llach konkaver Vorsprung , »ler Processus niedialis s. Suslentaculura lali, 
welcher dds Collum teil xu tragen hat. Dieser Oberknorpelt« Fortsats geht von 
vorn her in dte spiralig gebogene Vorderflache aber, deren Richtung eine schrUge 
von hinten und tibialwUrts nach vom und Gbniarwflrts isl. Dieselbe artikuliert 
iiiil der vor ihr liegenden (leienkdiiche des Os larsale Iii ; tibialwttrts liegt 
sie neben dem Os naviculare. IHnler dem Processus iiiedialis Isl no<'h eine 
vom Dorsum schrüg nach voiti und ])lanfar\v;irls verlaulcndc Hiiuie lu er- 
Wiibnen, i\er Sulms culiuHfi. Die iibuiare Flaclie des (ialcanmis isl uleichinaßig 
und geht abgeiundel in die piunturu Über, während sie von der dursalm 
ileullich sich abgreuzl. 

Os naviculare. Das Kahnbein ist ein unregelmüBiger Knochen von 
nicht bestimmt definierbarer Fonn. Es steht mit sümmtlichen FuBwurselkno- 
chcn in Verbindung: Vor demselben liegen die beiden Ossa larsalia I u. Ii ; an 
die tibiale \ ordere l^cke stilKl das Os melatarsi 1, an die fibulare das Os lar- 
sale III; an dio filmlirc Fhlrhe legt sieh der Calcaneus. Besondei*s auffaHig ist 
die IManlarlläcIie des knoi licns, \\<'l( lie in der l uRsohle eine bcd»Mi('Mid«> IIim- 
vorragung bildet , so daH licini (lelien hauptsächlich mit diesem Kiiot heii der 
Boden berühr t wird. iNach vurii schiebt sich diese FlUche, etwa um die Lange 
des übrigen Knochens vorspringend, unter die 6asis des Os melatarsi 1. 

Ossa iarsalia s. ouneiformia. Das Kaninchen besttst nur swei Oss. 
cuneiformia. Das Os tarsale primum isl das kleinste , viereckig und legt sich 
in einen Ausschnitt an der fibularen Seite des ersten Melatarsusknochens. Das 
Os tarsale secunäum liegt fibularwürls von dem ersten, ist elwa doppelt so 
groß, viereckig, und hielel seine ^ordpro Fliielie dem zwoiUni MitletfiiRkno- 
chen zur Verbindung dar. An der tibialen Seile slolil dasselbe \orn .m das 
Os melatarsi I ; die hbulure Flüche g4?bl eine Gelenkverbindung mit dem Os 
tarsale III ein. 

K n t w i c k el u ngsges c h i ch l c. Bei älteren Kaninchen (Fig. 64 B) ver- 
wiielisl das Os Utrsalc I mil dem Os melatarsi I. Bei neugeborenen Tieren 
(Pig. 6i A) isl dagegen die tibiale liervorragung des hinleren Bodes des Os meta- 
tarst I selbständig und besteht aus einem Os tarsale und eioem länglichen, vom 
/ii^n-pit/ten Knochen, der ein Hudiment des llallux darstellt und an dessen vor- 
deres Hude sich von oben her die Sehne des M. tihi dis anticus anseizl. In \N ahr- 
heil isl also das Os lanside I di-s ivaniucheus das II des Menschen, und das Us 
metatarsi I des Kaninchens reiii äseatlert Os tarsale I, llallux und Os metatarsi II 
des Uenschen. 

Os larsale Iii s. cuboideum. Das Würlelbcin isl uoregelmaliig vier- 
eckig, li<>gi vor dem Calcaneus, es ist kleiner als das Os naviculare und liegt 
weiter nach vorn. Vor seine vordere Flache legen sich der dritte und vierte 
MittetfuBkuochen; seine übrigen Verbindungen sind bereits genannt. 
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088« metatarsi, JUttelfafskiioebeii* 



Die MilteiruOknochen werden als Ossa metatarsi pritnum , secundum^ ter- 
thtm und qmrtum hexeichnoi. Ihre Zahl bolrägl nur vier, und eine Auszeich- 
nung des llallux lindct nicht stall. Ihre 

Vorbindunijon mit ilen Fußwurzolk no- Fif.ai. 
cheu , ^vf>l(•h(' durch fl.-tcho (i<>!o!iklla- 
chon einj^citMlcl ucrdcn, wurden l)e- 
reils besprochen. xVlileiuctuder vorliinden 
sich die Bases ossiwti metatursi dundi 
mehr oder weniger ausgedehnte Flächen. 
Die Basis des Os melatarsi I xeigt den er- 
wähnten viereckigen Ausschnitt; die des 
IV ist am dicksten und schickt fibular- 
wflrts einen rauben Fortsatz :d>, die Tti- 
berotitas oss. melatarsi IV. Iin übrigen 
unlersehoidon sie sich von den Millel- 
handknochen nur noch durch ihre be- 
deutende Lunge und Starke. 



Phalao^es, PhaUngen. 

Die I'li.d.ingcn bieten iinnz dieselben 
Verhältnisse dar, wie die der oberen Ex- 
Iremilill, abgesehen davon, d;tR diosr nn 
(Iröße und Starke jenen helriiclillifli 
naclistehen. Die Knden dei- it lzlun l'lia- 
iangen sind deutlicher gespalten. 





A. Ki'i htor Hallnx oincs l'ita^i);«»!! Kaninchen:« auf 
iIpiii HurizontnI.schnitt . von ol>cti. Vcrgr. 1. /Ei* 
j;<«ntlichor ll.tlinx. / <*a tiirs.ilp |iriiiiuiii. n Os na* 
%irul:ir<'. i' < t.irf^ale si'< uiiil>iiii. // MittoNtfick 
lies t'i(;cntlich>'ii Os melatarsi s<>ciiii<liiiii. t Kim" 
chonktTii in iUt distalni Kpiiihync ili>s pi^crit- 
lirhnn Os inetiit.irhi M. B. Kvdito.H < •> m*'ta- 
tarsi 1 eines erw.Mlisonpn Kanini-ht^ns. «mi «h'r 
niftlialon S«>ite. / Siblin <|«s oiui-iitlii'hcn Hallnx. 
J ätvlle «If» «iijf'titlii'hi'u '»H t.xrsiilc primaiu. Os 
Uni»l« primom ((•i^'«>ntlic'b sei tmaum). e C»piio- 
lum usu. motatarBi {triiiii. 



Ugamenie des Fuftet. 

Die BeweL'b'chkeil des FuRfs ini (l.in/cn ist (Miio s»^hr geriniir: sie be- 
schrankt sich auf die SrhiMiibiMihrw r!_'im!.'<Mi, welche im Spninizpeletike ;ins- 
üt^filhrt \serden. Die (iel(Mik\ erltindiin- zwisehen Tihiii und Talus, Artieu- 
iatio j)edis, ist ein deulliehes Schrauhcngelenk ; lüe zwischen jener und 
(loiii Caleaneus verhalt sich Sihnlioh, doch ist ihre Schraubennatur nicht so 
ausgesprochen. Der Handapparat der Fußwurzel hat die Funktion, den 
Unterschenkel mit den Tarsusknochcn , die einzelnen Tarsusknochen mitein- 
ander und den Metatarsusknochen zu verbinden. Der üntorschenkol wird mit 
den Tarsusknochen zuniichst durch eine librnsr Gelenkkapsel verliunden, 
welche sich riniis um das (jelenk befestigt und «lie Kinnen, welche durch <li(; 
Malloolen gebildet werden, zu Kiiniilen ergänzt. IVrner (lieiiiri da/u zwei 
SoiteTib.lnder , [.n/iunentn caUdtcralia pedis, das eine an der lÜMalen. das an- 
flero an der fibularen Seite gelegen. Das tibiale Seitenband eiiispiingt von 
«ler Voi (lei ll.ielie des .Malleolus uiedialis libiae, geht nach vorn und lÜMalwärts 
iiiul befestigt sich an den Processus medialis calcauei. Das ßboiare Band ver^ 
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lauft vom hinteren Rande der Rinne hinter dem MHlleoIus lateralis sur fibu- 
laren Flilcbe des Galeaneus. An der Fihiiiarseite Hegt noch ein kunes kräftiges 
Band, welches vor dem Malleolus lateralis entspringt und hinten neben dem 
lihularen Ende der Gelenk (iHchc des Cal»incii8 für die Tibia sich inseriert. 
Von der Hitle des Gelonkrndos (Ici* Tihin vcrlüiifl eiu zitMulich kräftiges Biind 
zum Os niiviculin'o, uelchcs hcklo Knorhon v«'rbindel. Vom hinteren lilnilaren 
ßaniie des TüIus gelil ein Band sehr<ig (ibiai- und plantarwärts, und befestigt 
sich am Caleaneus. 

Von <len die FtiRu iii /clknochen untereinander verl»in<lenden I.iLi.uiirnten 
Sinti üoeii ncnneiiiswcrl in der Fußsolile : ein kurzes slralfes Hand , welches 
den Processus medialis caleanei mit dem Os naviculare verbindet; ferner ein 
von dem plantaren vorderen Ende des Calraneus zur plantaren Flache des Os 
tarsale III sich begebendes Band ; ebenso findet sich an der fibularen Seite ein 
beide Knochen verbindendes Band. Alle Bander werden nach den Knochen, 
die sie miteinander verbinden, benannl. Die Fnßwurzel- und Metnt;*rsii5i- 
knochcn sind ebenfalls durch kleine Biinder verbunden, deren Aufz^ihluns; 
ohnp wfM'tfMcs Interfsso soin wCIrde. Die Handapparate, welehe MitlelfnU- 
kiMM Im n iiinl l'tialaitutMi und die Phalangen untereinander befestigen, verhalteu 
sieh wie (iiejenigen an der liand. 

Gelenke des Fuftes. 

Arfintlnhn piuits, das luB-. Knürliel- oder Sprunggelenk, wurde 
schon (loi- Tibia S. 129) und Aon l.igauienlfMi des I iiBps i'S. \'M^) nnt al>ge- 
hatideil. Zwischen den Knochen des Fußes untiTiMnaiider , und zunächst 
zwischen den Fußwurxelknoehon , finden folgenfle fielenkverbindungen statt: 

Arliculutio laloLulcunea besteht atis zwei durch ti«'ii Suleus lali geschie- 
denen konkaven Gelenkflächen des Catraneus , denen zwei konvexe Flachen 
der Unterseite dos Talus entsprechen. Letztere stellen Teile eines elUpsoi- 
dischen Unidrehungskörpers dar , dessen Längsachse sehrilg tibialwarts , auf- 
wärts und mit dem libialen £nde nach rOckwIU'ts gerichtet ist. 

ArlicHlatio ialonaviculan's ist eine beschritnkte Arthrodie. Die Bewe- 
i:ungen sind in der Hiehlung vom Ihtrsuni zur Planta ausgiebiger, als in der 
Biehliini: von der Tibial- zur 1 ÜMdarseite. Die Holalion um <lie Längsachse 
des Fußes ist sohl- besehraiikl. Mio Arliso dci- iihtßlen möglichen Bewet!unc 
lault von dei- l ibial- zur Fibuhirscite; ihr libiaics Endo ist etwas dorsal- 
warls ii«'ricli[ct. 

AvIiiiiUilin rdhiint'urulioidiut . Wio N'erbindung zwischen (ialcancns und 
Os laiscdc III für sich allein %\lirile einem Schraubent;elenk en(sprt»ehcn, 
tiessen Achse sehnig tibi.d- umi duisdluarts, und mit iiirem (ibularen Eude 
nach unten gonVIitct ist. Sic liegt im Os tarsale III. Mit HUcksichl auf die 
Anteilnahme des Os naviculare kann man die Articulatio calcaneoeuboi- 
flcoiia\ iciilaris als ein Kegelgelenk bezeichnen. 

ArlkuUtlin calcaneocitboHleomvintlaris. Die Drehungsachse liegt in der 
l.ani-saehse des Fußes, die Spitze des Kegels ist ids oberer Fortsatz des Os 
tarsale III aufwUrts und ein wenig tibialwarts gerichtet. 
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Ariiatlatio cuneonavicularis prima et secitnda. Üie erste wiederholt im 
kleinereo Mafistabe die Articulatio lalonavieularis; die sweile ist eioe AtO' 
phiarthroae; die oahexu ebenen GeleokOJiclieD stehen transversal cur l^ängs- 
aehse des Fufies. 

Articulaihnes tarsoinetatarKOe. Die vn r T.irsoniotnt.irsirl-dolonke sind 
siemlich r^bono, ohe nf;i!ls fTHMsvers*«! iipstcllli' Atiiptiiiirllii Hsen ; die sechs Arfi- 
rulatinnr.s nifl<itars>>in<'l(i/(n sc(ir, Met;it<)i'Hoinel<i(Hr.si)i-(it*lenke, iindeu sich zu \o 
zwei zwIsi Ihmi (Iimi Hoscs von je v.wol Motalarsusknochon iiiul stelle» je zwei 
zieiiiiich ei>üi)e Aiiiphiarlhroscn diir, die durcii eiiieu kleinen Sulcus geschieden 
sind. Nur die obere swisdien Os mefatarsi 1 und 11 letgt einen walxenfbrinigen 
Gelenkkopf am ersten Knochen. 

ArticukUiones digitortm (pedis). Die Gelenke zwischen den Oss. metatarsi 
und den Phalangen , sowie die zwischen den Phnlangen selbst verhalten sich 
wie an den Fingern. 
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Muskeln des Kopfes. 

Muskeln des Gesichtes. 

Eid Teil der mimiflcben Gesiehtomuskelii des Kaoinchens gehOreD dem 
sieh Ober den gansen Ktfrper verbreitenden großen Hautmuskel an (s. Splaneli- 
nologie, Haut). Als von Knochen entspnngond sind zu erwHhnen: 

M. sygomnticus major ist sehr sehwach entwickelt, nur \ — Stmii luoit, 
dünn, entspringt vom Processus 7yc;oniaticns oss. teinporuin. liiuf? schriig nnrh 
vnrt^ uQÜ uDteo Uber das vordere Ende des Arcus K^gouiulicus zur Haut der 

hucke. 

M. zyyomuticus minor, Ursprung : Vom medialen vorderen Teile des 
Joebbeinktfrpers. Schmaler, dttnner Muskel , weleher in sagitialer Richtung 
Uber die Wangenflfldie xur Oberlippe verlauft, in welcher er sich verliert. 

Jf. levcdor labii mperiaris. Ursprung : Aus der Fossa maxillaris, Nvelche 
vom Os /ytioniaticum und dem oberen un<l hinleren Teil der lateralen Fläche 
des Os maxillare superliis '|)ro|)riunr t:('l)il(l('t s\Ii-d. Ks ist «'in Irmiilichcr, 
dünner, viereckiger Muskel, welcher nach abwärts verläuft, uui iu die Ober- 
lippe sich zu inserieren. 

AI. levalor nasi. Vv<.]M'\\n^ : Vom Augenhühlemando des Corpus oss. ma- 
xillaris superioris (proprii^. Der Muskel verläurt nach vorn und median^ärts, 
kreuxt sich mit den Mm. subcutaneus faoiei (s. Splanchnologie , Haut) und 
levator labii superioris , welche ihn von vom und lateralwSrts her bedecken, 
geht in eine dUnne, schmale Sehne Uber, die länger ist, als derMuskel selbst. 
Insertion : Haut des lateralen Randes des Nasenrückens. 

M. Icvdtnr anyuli oris. Breiter, dünner Muskel von vertikalem Fnscrver- 
lauf. Lrsprung : Laterale AnRenfliiche des Corpus oss. inavillaris superioris; 
Insertion: Behaarte Innenllache der Schleimhaut 'S. Splanchnologie, Muod- 
höhle) am Mundwinkel (vergl. 101, Taf. II, Fig. 3). 

jV. dentalis superior [10 i , Tuf. III). Kin düuues inikru.skopiscbes Bündel 
des zuletst genaonlen Muskels verläuft in der Fronlalebene des zweiten oberen 
Backenahnes dicht unterhalb des CanaUs nasolacrymalis und an der lateralen 
Wand des Sinus maxiUaris in sagitialer Richtung. 
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^f. huccinntor. l rspriing: Vom unteren T<Mlt' der vorderen Flaelie des 
Otierkiefers, sowie vou den Alvcolarnindern des Uber- luul Tnlerkiefers in 
ihrer ganzen Ausdehnung. Der Muskel ist fleischig und kräftig, seine Fasern 
verlaufen von hinten nach vorn und endigen in der Ober- und Unterlippe, 
so daß die Insertion des Muskels einen Halbkreis darstellt. In der Unterlippe 
gehen von den Muskeln beider Seiten Pasern ineinander über. 

if. deprestw Uätnmferioris s. ipinciratus nienti. Länglieher platter Mus- 
kel; entspringt vom unteren Hände iles Unterkiefers unterhalb der Gegend 
des ersten Backenznlines \SI8' . läuft nach vom, bedeckt vom H. submentalts, 
inseriert sich in die Haut der Unterlippe. 

Kaumuskeln. 

M. masseter. Ursprung: Mit zwei Portionen, einer lateralen und medialen. 
Die laterale ist die bei weitem kräftigere, entspringt von der lateralen Fläche 
des Arcus zygoinntieus in ihrer ganzen Ausdehnung und deckt die mediale 
Portion , welehe von der medialen FUiehe (I(>s Areus zygomatieus entspringt. 
Kurzer, dicker, viereck?t;er . luH '/;ililreiclien rd)rnsen Streifen durch/oiiener 
Muskel. Inserfi n Beide roriioneo setzen sich vereinigt an die laterale Fläche 
des H.uuus maxiilae inferioris. 

J/. lernporah's. Trsprung: Von der lateralen Fläche <ler Pars s(|Uaniosa 
oss. teinporum. Gehl durch das Forauicu temporale (s. Os frontis, S. 90; . In- 
sertion : Processus coronoldeus maxlllae inferioris und die Incisura anterior 
maxillae inferioris. 

M. pterygoideus internus. Ursprung: Fossa pterj'goidoa. Stark von fibrö- 
sen Faszikeln durchsetzte! Muskel. Insertion: Unterer Teil der medialen 
Fläche des Ramus maxillae inferioris. 

M. plcrytfniffruf; rrr-fernus. Ursprunt: : I.;u^iln;i lateralis proeessiis ptery- 
goidei. Kurzer, dieker. Ileischiger Muskel, bedeutend krilftiizer, ;ds der vor- 
heriiehende. Insertion . die zwei oberen Drittel der riiedi.den l l;iclie des Ranuis 
maxillae inferioris, medianwärts bedeckt \um viirigen , bis zur Euu'nentia 
niylohyoidea und am medialen Rande des Foramen mandibulare. 

ESigentliolie oder luntere Kopfaxuskeln. 

rechts capitis posttcits supi'r/icidlis ({f'> . Ist dünn und .sehwach. I^nl- 
springt vom Processus spinosus des I!|)isii ()[)li('us . I.iufi .uifwürls, inseriert 
sieh teilweise sehrai: ;in die Trotubcrantia occipilalis evterna oss. oeeipitis 
dicht neben der Medianlinie 

jl/, n'clns rujutis j)ns/iri/s iiiinoi-. l rsi»runi! : Vom Tubereulum posterius 
des Alias. Schlanker kleiner Muskel . der an die l'rolui»eranlia occipilalis ex- 
terna neben der Grisla sagitlalis und medianwHrts vom M. reclns capitis 
posticns major sieh inseriert. 

^ M. recius capitis posticus major. Ursprung : Processus spinosus des Epi- 
stropheus , lüuft lateralwarts und nach oben , inseriert sich , sUirker als der 
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vorige, aa die Pars squamosa oss. occipitis oberhalb und lateralwHrts neben 

dem oberen Ende des Processus condyloideus. 

M. olfliqmis capitis major s. inferior. [Uckrr. kräftiger Muskel. Wiid vom 
M. reclus capilis poslicus in;iior IcmIwüms»' In-dcrkt, verläuft fnst liori/.tmtal, 
eutspriö}:! vcm Processus s|>inoi>u.s des i.|»is(rn|theu8 uml aeitC sich au dea 
lateralen iiatui der hinteren Flache des Processus Irausversus des Adas. 

M, obliquus capitis minor s. superior. EDispriogl vom lateralen oberen 
Rande des Prooessus Irausversus des Atlas, verlHufi nach oben und etwas 
medianwfirls. Inseriert sich an dem lateralen Rande der Protnberantia occi- 
pUalis externa. Bedeckt den M.rectus capitis lateralis und den H.rectus capi- 
tis poslicus major von hinten her. 

M. rt'rhn ropiitK l(}U>rnli<^ IHckor. ki-.if(ippr Muskel, luifsprinjit gemein- 
schafllich uiil dein M. ohlitnuis ea[>ilis minor noiii Processus (riuisversus des 
Atlas, verlauft aufslei^eutl, iuseriert sieh au den hinleren Hand des Processus 
jugularis oss. occipitis (oberster M. inlertransversarius) und in die Grube 
iwischen letxterem und dem Processus condyloideus oss. occipitis. 



Muskeln des Halses. 

M. slenwmastoideus. Ursprung : Gemeinsam mit dem der anderen Seile 
von der vorderen Fläche des Manubrium sterni. Der Muskel ist ein langer, 
kräftiger Strang mit parallelen Fasern, verlauft schrtfg nach oben nnd lateral- 
würts tum Processus mastoideus, wo er sich nach vorn vor dem M. deido- 
mastoideus befestigt. Mit dem H. basiohumeralis, welcher kurz vor seiner 
Insertion unter ihm hervorkommt, bildet er einen spitsen Winkel. 

Der M. stcrnomastoideus ist vom M. cleidomastoideus gänzlich getrennt; 
erslerer wurde Öfters irrlüralieli als .M. stemocieidomastoideus bezeichnet. Den 
M. cleidomastoideus s. bei den Muskeln der oberen Hxtremität (S. 145). 

M. stcrmhyoideus. Ursprung;: (lonir^iTisiTTi mit dem der anderen Seif e und 
dem M. sternolhyreoidous von der hiiitoren l laehe fies Manubrium und Orpiis 
slerni bis fast zum Ansalze des dritten Rippenknorjjels. Ftwa in der IlfUio 
des sechsten Halswirbels wird die den Mm. steruoh) oidet zukommende l'a- 
serpartie sehnig, aber gleich darauf wieder fleischig, worauf dann der ge- 
meinsame Ursprung In vier Muskelbflucfae auseinanderweicht. DieMm.stemo- 
byoidei liegen an der Vorderflflche der Trachea, lassen einen kleinen Spalt 
zwischen sich. Insertion: Sie \ erlaufen gestreckt mit parallelen Fasern xum 
Zungenbein, an dessen große Hörner bis zum Körper sie sich befestigen. 

M. aUruolhyreoideus. Der I rsprung dieses Muskels wurde bereits beim 
M. stei tioliyoideusanyegphru. Er let't sii handieSeileullaclie dorTrachea, hinter 
dem vorigen und laleralwarls von demselben, welcher ihn an Starke und Breile« 
Übertrifft, lusertion : An die Seitentläche der Cartilago thyreoidea oberhalb 
der Verbindung mit dem Ringknorpel. 

if. tksreoh^ioidms. Entspringt da, wo der vorhergehende sich ansetst; ist 
breiter und etwas dicker. Nach kursem Verlauf findet er seine Insertion an 
dem Gomu mejus oss. hyoidei hinter dem M. stemohyoideus. 
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M. slylvhyt}ideu6 major s. stjiohjoüieus. Ursprung: Processus jugularis 
(poslerior) oas. oecipitis. Kleiner rundlicher Muskel , verlUufl nuch vorn und 
abwärts sum Görna majus des Zungenbeine, an dessen Spitie er sieb befe- 
stigt. Er ttberdeckt mit seiner hinteren Halfü) die lange nindliche Sehne des 
M. mandibuiHe, welche an seiner medialen Seite verläuft. 

M. mnndibulae. Dreieckiger Muskel. Ursprung: Mit einer langen, nind- 
li«'fH^n, glänzrndon Sohne von dem Processus jtijinlHnsoss. oecipitis: dir Sohne 
iioht zwis('h»Mt df'n hoidon Mm. slyl«>li\ oid«'i fiindurch. Inserlif)n : Am unteren 
Kiind(3 des Corpus niaxillaü inferioris in dessen vorderem Dritteil bis zur Mo- 
(iianlinie. 

Drr M. inandilnd.tc repräsentier) den vorderen Baiirli dos M. diKotriiii^ h 'iTi» 
MeDächen. Der hintere Bauch wird heim Kaninclion durcli die beschnebeue laui;e 
Sehne ersetzt. — Die Mm. stylohyoidei roajor und minor sind dem M. stylohyoi- 
deus des Menschen homolog. 

M. stylohf/oideus minor. Ist dünn luul rundlich, schwilcher als derM.sty- 
lohyoideus major, liegt uiedianwarls von domsoli>en und der Sehne des M. 
niaudibulae, mithin tiefer, als letztere. Entspringt an der medialen Seile des 
Ursprnnges des M. slyloglossus und mit der Ursprungsaehne desselben ver- 
wachsen vom Processus jugularis (posterior) oss. oficipitis, inseriert sich an 
das Comu minus oss. hyoidei {848). 

miflohifttitkua (Fig. 83, #}. Ursprung: Von der Linea mylohyoidea bis 
dahin, wo der rechte Teil der .Maxiila inferior mit dem linken znsammensttfBf. 
Der .Muskel ist breit und wie ein rechtwinkliges Dreieck gestaltet ; er verbindet 
sich nn'l dorn der anderen Seite untrennbar, und zwar ist die Verbindungslinie 

die iMntjoro kalholo. \'a- liegt tlher der Gl. snhmii.villaris. lr\lui dafzeiicn die 
r.l. snblintjuiilis . welche an dor hiteralen Seile des .M. geniulivoideus liegt. 
Insertion; L'nlore Flüche des Körpers des Zungenbeines. 

JH. geniohyoideus. Ursprung: Von der Verliimiungsslello der rechten und 
linken Unlerkieferhälfte. Er ist einfach , kegelförmig. Die Basis des Kegels, 
welchen er darstellt, insoriei't sich an die Vorderflttche desZungeobeinktfrp^rs. 

Muskeln an der Seitengegend des Halses. 

3!. scftlviiiis (iiitints. Ursprung: Quortnrtsiitze dos vierten bis siebenten 
lialsvvirl)eis, liegt an der lateralen Seile desM. longus colli und inseriorl sich an 
die erste Rippe, hinter deren Verbindung mit dem Knorpel. 

M. scalenus medmt. Ursprung : Einfach gefiedert mit einer spits sulau- 
fenden, glansenden, kräftigen Sehne vom Processus transversns des fünften 
Uaiswtrbels; nach unten breitet or sich filcherfbrmig aus und verläuft lateral- 
wSrts vom vorhergehenden zum Thorax, wo er sich an die dritte, vierto und 
ftlnfto Rippe inseriort, je weiter nach nnton, um so mehr lateralwärts. Die an 
die fünfte Hippe sich inserierend'' /.icke entsprintit ohorhalb der spita auiau- 
feuden vom Processus transver>üs des vierten Halswirbels. 

M. scalenus posUcus. ti sprung: Lalerahvarts vom vorhergehenden von 
den Processus transversi des vierten, fOnlten und seehsten Halswirbels. 
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Kurser, fleischiger Muskel« welcher sehrUg Dach hinten und unten verlauft und 
an die erste Hippe oberhalb der Insertion vom M* iltocostalts dorsi sich inseriert. 
Jf . longut aüantis* Ursprung : Vom sechsten bis dritten Halswirbel mit 

ziemlich langen sehnigen Zacken, Avrlche sich zu einem fleischigen Muskel- 
bauch vereinif^en, der an die untere Balfte des Processus transversus des Atlas 
sich anheftet. 

M. loniftis colli. Vr<]\ru^Mi: Von den Körf)erü Hrt- fünf bis sechs oberen 
Rückenwirbel, von sHnmitlichen Halswirbeln, teils seimig, teils fleischig. In 
der Mpdiiinlinie der Wirbelsiiule stoßen die Muskeln beider Seiten zusammen, 
later<il\varis sind sie innig mit dem M. rectus capitis anticus major verwach- 
sen. Insertion: Die von den unteren Wirbeln entspringenden Faserbflndel in- 
serieren sich sum Teil an die Körper der nächst oberen Wirbel , von denen 
sich dann neue Ursprungsfaszikel den ttbrig bleibenden Fasern beigesellen. 
Insertion : Am vorderen Halbring des Atlas und demTuberculum anterius ist die 
fleischige Endinsertion, welche mit derjenigen der anderen Seite konvergiert. 

M. rechtf! rapif/'s atUicus major s. longns capitis. Ursprung: Mcdianwilrts 
vom vorh(M j.:ohon(i(Mi. durch die iTspfflnue der Mm. scaieni von ihm getrennt; 
vom sochsltMi bis ersten lliilsw irhel inkl.) .iin Reginne der QiierforlsHtze. Me- 
dianwärls ist er mit dem .VI. lougus colli verwachsen. Insertion : Synchondrosis 
sphenobasilaris. 

M. reehts capitis arUieus mmor 8. anticus. Ursprung : Medialer Teil der 
Vorderflflche des Processus transversus atlantis. Kleiner, straffer, fleischiger 
Muskel, welcher vom Bf. rectus capitis anticus major bedeckt wird. Er ver^ 
ISIiift schräg nach oben und medianwarts. Insertion : Heftel sich halbgeliedert 
an die Pars basilaris oss. occipiiis lateralwfirls vom M. rectus capitis anticus 
major und hinter demselben. 



Muskeln des Kttckens. 

Breite Rückenmuskeln. 

Die breiten Muskeln des Utlckens werden zum Teil bei der Betrachtung 
der oberen Extremität besprochen. Hier sind sn erwähnen : 

M. serratus posUcut. Ursprung : Vom Ligamentum nuchae, vom dritten 
Halswirbel, von der Fascia lumbodorsalis bis sur swdiften Bippe. Der Muskel 
ist dünn und sackig, besonders deutlich treten die Zacken im oberen Teile 
des Muskels hervor, welche schrüLi von hinten und oben nach vorn und unten 
verlaufen. In der unteren Flüche des Muskels sind die Zacken wenig scharf 
geschieden iinct der Faserverlauf ist von der achten Rippe an mehr transversal, 
etwas nach aufwärts gerichlet. Insertion: Äußere Fliichen der vierten bis 
zwölften Rippe, etwa in der Mille ihrer iJInge, je weiter nneh unten, um so 
mehr nach vorn. Die untersten Fasern setzen sich an da.s \ ordere lin*le der 
leuten Rippe. Die Hm. serrati postiei superior und inferior des Menschen 
bilden also beim Kaninchen ein Continuum. 
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A/. splenius capitis et colli. Lrs)>iMiii£j : Vom ganzeu l.iji nuchae unter den 
Mm. cucullaris uiuJ rhumbuidei, und von den vier oberen Ilüekenwii Itoln. 
Der Muskel ist dtllMl, xiemlich breit, seine Fasern verlaufen schräg nueti ölten 
und lateralwürts, je liefer entspringend, um so steiler ttüsteij^end. Zwischen 
Hals- und Kopfteil findet sich eine kleine Spalte, so daB nian allenfalls xwei 
Muskeln unterseheiden kann , wenn man die Spalte kttnstlich nach oben und 
unten verlängert. Insertion: Processus (ransvorsi der zwei bis drei obersten 
Halswirbel : die Pars sqnaniosa oss. oeeipitis: die Pars petromasloidea oss. 
leiMpornni iinnjitlelbar unter der Snfnra latnbdoi<lea und hinter detn knöcher- 
nen (iehorgaiiL' nach abwltrfs, woselbst der obere Teil des Muskels sieh mit 
der llals-Insertion verbindet. 

Lange Ruckenmuskeln. 

M. sacrospinalts, L'rsprung: Von derCristn oss. ilium in ihrer ganzen 

.Ausdehnung bis zur Spina anterior superioi- , \i»n <len Processus maniillares 
«ler sechs unteren Lendenwirbel und (ler oberslen drei Kreuzbeinwirbel und 
oberhalb der fa isi.i nss. iiitirn sau der Innenfläefie der den .Muskel umschließen- 
den Fascia iiitiilxxloi salis , welche in ihrem unteren Teile aus n ier reclil uut 
von einander Irennbareii Uliiltern besteht. Oer M. sat inspinalis ist der kriif- 
tigsle von allen Muskeln , die das Kaninchen besitzt, liv liegt in der Furche 
swischen den Angiili costarum und deu Processus spinosi der Wirbelsäule, 
welche Furche der Muskel %um grüßten Teil ausrollt. 

ZunUchst giebt er einen Teil seiner Fasern als Insertion an die Processus 
transversi der Lendenwirbel, jedoch so, daß sie eine kontinuierliciie Fiiser- 
masse bilden. Zu den Hip|)en gelangt. lassen sich an dem Muskel zwei beson- 
dere Abteilungen unterscheiden M ilioc osfalis und M. longlssimus dorsi. 

M. iüocoxtnfis'. Als M. ilincnstalls ist (liejentL'e Fascr|jartie bezeichnen, 
welche sich am ineislen l;ii.'r tlwarls an die Hijipeii inseriert und bis znni letz- 
ten Halswirbel rei« lil. lusertiun : Der M. iliocustalis inserierl sicli mit zwölf 
Zacken an *lie laterale Seife der .Aniiuli costarum. Die unleren ftlnf Zacken 
sind besonders dick und lleischig. Oberhalb der Abgabe der fünften Zucke, 
wo erst eine eigentliche Teilung des MuskelkOrpers beginnt, aus welchem die 
Mm. iliocoslalis und longissinms dorsi hervorgehen, werden die Insertions^ 
sacken des M. iliocoslalis dünner und endigen mit länglichen schmalen Seh- 
nen. Wiihrend die Insertionszacken von der lateralen und hinteren Fläche 
des Muskels abgehen, crii.il! derselbe an der medialen und vorderen Fläche 
Verstitrkungsl)(Jn{ieI \ nn jeder Hi|)[»e. die zu eitHMn Mtf^keilKuieh sich n ereini- 
gend für die Insei tieni'H an die tünf Iiis sechs (»liei-cn Mi[i|«cn und defi [»riM'es- 
sus transNcrsus des siebenlen llalsw irl m'1> das Mal( rial liefern. Somit kann 
man am M. iliocostalis zw ei besondei «' .Ableilungen nnlerscheiden : .17. iliovn- 
stalis lumbovnin uiul iliocostalis, dorsi. 

M. lomjisaimus dorsi. Der M. longissinius ist der zweite, uM^dianwiirls 
vom M. iliocostalis gt U i:(>ne Teil des M, sacrospinalis. Er reicht bis zum St'hu- 
del hinauf und ist beileulend mehr entwickelt als der M. iliocoslalis. Inscr-* 
tion: Der Muskel inseriert sich an der l.endenw irbelsäide lateralwürls an die 
Processus transversi; medianwlirts au die früher beschriebenen rauhen Leislen 
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der Proeessus transversi aocessorii (s. Osteologie, S. 106)« Am Thorax fliehen 
die lateraleD Insertionen von der hinteren FlSehe ab und iieften sich an die 

unteren Riindcr der Rippen , inediaDwärls vom Ursprünge der jiccessorischen 
BüihU'1 für den M. iliocost;ilis. Die inoiliiilen Insertionen entwickeln sich von 
der s orderen Flüche inul iielien ;in die nur wenig entwickelleu Frucessiis 
transversi. Nach oben zu wird der Muskel allinilhlieh dünner und seine Fasern 
sind lateralwärls gerichtet. Auch der M. loogissiniu» ertiuk wie der M. ilio> 
oostalis einen bedeutenden Zusehufi an Material dureb aeoesaorisdie VorsUli^ 
kungabttndeU welche besonders von den Processus mamiüares der oberen Len* 
den- und unteren aehi {848) Rttckenwirbel sich entwlobeln, sowie von den Pro- 
cessus transversi der oberen Rücken- und Halswirbel nn'l Ausnahme des ersten. 

Die aooessorischeu UrsprungsbUndel von den Processus mainillares der 
unteren Rückenwirbel haben lange, glänzende Ursprungssehnen und lassen 
sieh nnr künstlieh von dem M. spinnlis dorsi trennen. Gef^en die Halswirbel 
hin ^e^einiüen sie sich, um in t«enioinschaft nn*l den noch Ulniiren ursprüng- 
lieheu Fasern des M. lougissiiiius dursi an die Querforlsiil/e sich %u inserieren, 
hinter den Ursprüngen des Halsteiles vom M. serratus antieits major, llieser 
Teil wird als M, longifsinntt cenridt bezeichnet, der an den Thorax sioh inse- 
rierende Teil als M. longissimu» dorsi. 

Die von den fünf bis sechs unteren Halswirbeln und drei oberen Rücken- 
wirbeln hinter den Ansätzen der vorhergehenden entspringenden Faserbündel 
befestigen sich an dem Processus irnnsversus atlantis und am unleren Teil der 
Pars squamosa oss. occipitis, niedinnwJirts vn?n Meatus auditoriiis externu'^. 
bedeckt vom M. splenius capitis bis hinauf zum Os parietale; sie bilden den 
J/. longissimus capitis. 

M, spmalü. Dieser Muskel besteht aus vielen von den Processus spl- 
nosi und mamillaresr entspringenden Bündeln, welche teils mit langen Sehnen, 
teils kurzsehnig oder mehr fleischig beginnen, um sich wieder an Processus 
spinosi zu befestigen. Der Muskel erstreckt sich «bis zum Schädel und zwar in 
folgender Weise. Er entspringt von den drei oberen Lenden- und unleren 
Rückenwirbeln und insorierl sich an s^mmlliche folgende Rfirkenwirbel und 
die vier bis fünf uriti i * n Halswirbel mit e])ens(»\ iclen. besonders schon an den 
Rückenwirbeln trennbureu, Üeischigen Zacken, laieralwürts am Thorax hangt 
derselbe durch einige mit besonders langen und glänzenden Sehnen verseheoe 
Muskelbündel mit dem M. longissimus dorsi susammen. Eigentümlich ist 
seine Verbindung mit dem Schttdel, welche sich dadurch vollsieht, daB in der 
Höhe der vierten bis fünften Rippe plötzlich ein langes schmales Faserbttndel 
[M. trachelomastoideits] sich vom Muskel trennt und vor dem M. splenius me^ 
dianwilrts vom M. longissimus dorsi zum Hinterhnnpt hinansteigt, wo dasselbe 
sich an den l'rocessus mastoidens oss. teinpornin befestigt. 

Am M. spinalis lassen sich somit drei Abteilungen unterscheiden: Mm. 
spinales dorsi, cervicis und capitis. 

Kurze Rückeumuskelu. 

}f. multifidus besieht aus einer großen Anzahl einzelner Muskelbtto- 
del, welche an die Processus spinosi und transversi sttmmtlicher HatS', Rücken-, 
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Lenden- und Kreuzbeinvvirbel mit Ausnahme des Atlas sich heften. An den 
Kreuz- und LendenwirbelD ist der M. miiUifidtts am stärksten, an den Racken- 
Wirbeln am sehwüchslen eniwickelt. Die Bande! laufen von dem.belreflfenden 
Prucessus Irans versus sehrSg nach oben und median wttrts und setsen sich an 
darüber gelegeno Processus spinosi. Die mehr quer laufenden Abteilungen 
rotieren die Wirhel korper um ihre senkrechte Achse. Die Alm. interspinaUt 
und Mm. mlertramversarü verschmelzen mit dem M. multifidus, auch dem 
M. spinalis. 

Mm. {fifprfransver<sfirii. An den Kenden\virhcln sind sie sUirk enlwickell, 
beim xahiiien sowie hoirii wilden Kiininchen r<>t und dnppolf ^orh;l^(len. Die 
Mm. nUcrh ansversani lumbales breves s. iiiUM iii {//7) sind Heischiii. verl.iufen 
swiseben Je «wei benachbarten Processus accessorii. — Die Mm. intei ti aiis- 
versarii /umWetlon^t s. exlemi {117) entspringen sehnig von jedem Processus 
aeoessoriuS) verlaufen an der lateralen vorderen Seite des M . intertransversa- 
riusbrevis nach oben und setzen sich, jedesm.il cUwn Loiulenwirbel Ubersprin- 
gend, an den Processus acoessorlus des niichstfoigenden Wirbels, Die untersten 
Mm. interlransvers.'trii sind die st^irksten und reichen bis zur Crista oss. ilium, 
die obersten bis zum achten (oder siebenten) Rückenwirbel. 

Die Mm. intertransversarii hiinhales lou^i uml breves sind mit deo Hm. ro- 
lalorcs ddisi t/S] zusaiintiengeslellt worden //7 . 

Iti (Jen Hückenmuskeln sowie in den Mm. gastrocncmii kumiueo Sehneneud- 
plalten [58, S. 45. — 626) vor. 



Hoskeln des Schwanzes. 

Es finden sich am Schwanie des Kaninchens Streek-, Beugemuskeln, 
Seitwartszieber und kleine Muskeln zwischen je swei Vorsprangen der ein- 
zelnen Wirbel. Die Zahl der Strecker betragt vier, je swei auf jeder Seite, ein 
medialer und ein lateraler. 

Jf. ea^ensor caudae meäkdis geht aus dem Uber den ganzen Kttrper sich 

verbreitenden &;roßen llauimuskel hervor und befestigt sich etwas unterhalb 
des oberen Drittels des Schwanzes neben den Dornfortsätzen (s. Splanchno- 
logie, Uaulmuskeln. S. HiV. 

M. ewlensor caudae lateralis, l'rsprunti: Von den Processus spinosi der 
beiden untersten Kreuzbein- und sanuntlicher Schwanzwirbel, sowie von den 
Pr<)e»'ssns obiiqui der letzten Schwanzvvirhol. Insertion: An die Proeessus 
lrans\orsi sISmmtlicher Schwanzwirbei uuU nach Aufhören derselben au die 
hintere l iache der Wirbclkörper, wo der Muskel nur noch sehnig erscheint, 
wahrend derselbe im oberen Teile fleischig ist. 

M. abduclür caudae posticus. Ursprung : In der Furche zwischen den 
IWessus obiiqui und transversi als Fortsetzung des H. multifidus naeb ab- 
wärts. Insertion: Die Ursprünge von den Quer- und Gelenkforlsatsen der 
oberen Wirbel inserieren sich an die der nadtstfolgenden Wirbel mit einem 
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T^ile der Fasern, eio anderer Teil geht weiter^ einige Wirbel ttberspringend. 
Der Muskel endigt sehnig an den untersten Sehwanswirbeln. 

M. abductor caudae anticus. Ursprung : Spina iscbii. Der Muskel breitel 

sich nach seinem Ursprünge fUcherfOrmig nach oben und unten aus. Insertion : 
Mit einem Teil seiner Fasern ansteigend und horitonlal verlaufend an die 
Scilcnfliiche des KHrpfrs des Os s.terum; mit einem nnfieren Teile ahsteiüend 
,\n die Vorderlliiclie der i'rüeessus tr;insversi der Schw.inzwirbel und ebenfalls 
an die laterale»» Flachen der Körper derselben bis zur Spitze des Schwanxes, 
von dor Mitte desselben au sehnig werdend. 

In seinem oberen Teile Ist der Muskel ein Homolugou des M, coocygeas 
des Menschen , wahrend erslerer zugleieh das beim Kuninchen fehlende Lig. 
sacrospinosum veitritl. Es entsteht durch seine Insertion am Os sacrum das 
ovale Formnen sacrospinosum. Ein Foramen sacrotuberosum fehlt. 

Der M. abductor caudae anticus ist der stärkste unter den Sehwani^ 
iiiuskeln. 

.1/. flexor cnudae. Ursprung: Von der Vorderflllehe der \Virl»e! korptjr des 
kreuiebeines und der drei bis vier oberen Sehwanzw irbr l neUt ii der Median- 
linie. Er verlauft parallel mit dem der auderen Seile, uud die näelist oberen 
Ursprünge inserieren sich an die nttehst unleren Wirbel bis etwa xum unteren 
Drittel des Schwanzes. Der Muskel ist analog dem M. longus colli, aber nur 
sehr sehwach und wenig entwickelt. 

Als kleine Muskeln siml am Seliwanse noch zu erwähnen : Mm. hiter^ 
tninsvf'rsarii und hiterspinnles. Dieselben verschwinden mit dem Aufhören 
der Processus transversi und spinosi. 



Muskeln der Brust. 

D;i die oberfliiehliehen breiten Muskeln der Brust bei Be^^chreibung der 
oberen Kxlrenulal inj nüchsten Abschnitt abgehandelt werden sollen , so blei- 
ben hier nur noch die tiefen Brustmuskeln sur Erörterung tibrig. 

M. intercostales eacUtmi. Das Gebiet dieser Muskeln sind die Zwischen- 
rippenrüume, welche sie zum Teil ausfallen. Ihre Fasern verlaufen schrtig 
medion- und abwärts, jedesmal vom unteren Rande einer Rippe zum oberen 
der nächstfolgenden. Nadi hinten reiehen sie bis zum Tuberculuni cdslae, 
naeh vorn bis an und zum Teil auf die Uippeuknorpel. Die oberen Huden 
lieiien dern Sfernum nHher als die unteren und in den fünf bis sechs (d»ers(en 
Interslifi;» iiiUMedsUil i;i eiidii^en sie in einiger Kntfernun;^ V(»n dei" Spit/e der 
kniielieriieii Kippen. Inden unteren Inlerkostalräumeii n-icht ihr unlerer R;ind 
am tiefsieu uud ihr oberer Rand bis an die Spitze der Hippcnknocheu , su 
daß ein Teil des Knorpels noch mit zum Ansatz benutzt wird. 

Mm. intercostales intcrui. Diese Muskeln werden von den vorhergehenden 
bedeckt; sie sind dttnner, aber reiner muskultfs, weniger mit Bindegewehe 
durchwachsen; ihre Fasern verlaufen in entgegengesetzter Richtung, wie die 
vorhergehenden, d. h. von unten nach vorn und aufwärts; sie erstrecken sich 



Digitized by Go( 



Muskeln der oberen Extrem iUt. 



145 



ober die ganien InleflEostabrMaoie bis zum Stenialrande hin. Sie kommen also 
im Bereich der Rippenknorpel unter den Mm. intereostales externi liervor. 

Mm, ievfUorei costarum [breves) entspringen von den Processus transversi 
der Rückenwirbel und setzen sich an die darunter gelegene Rippe. Sie han- 
gen mit den Interkostalmuskeln zusammen. 

Diaphragma. Man unterseheidel b(Mm Zwerclifeli die Lumbalportion und 
Gostalportiot) Poi k lumhtiUs und Pars costaiis. 

Pin s luniiidiis s. \ «Ttebralis. Urspruny; : mit drei Zurkeii \ou den late- 
rdltMi riHclu'H der Processus M|>iiiosi aiitt'riores uud dem iiHutialen Teil der 
Vorderfliiehe der Wirbelltorper dei* drei oberen Lendenwirbel mit einer plat- 
ten f länglich sieh aussiehenden Sehne. — Der reohle und linke Sohenkel 
des Lumbalteiles werden durch die Aorta desoendens von einander gesohte- 
den. Am ersten Rückenwirbel vereinigen sie sieh, indem die Fasern beider 
Schenkel nach vorn ineinander (lliergehnn und mit denen des Costalleiles 
sich verbinden. .Nach hinten bleibt eine ütinung, durch v\ clc-hc die Aurla 
in <IIt^ Raiichlirthle )^elan}j;t : Hinltts aorUctts. Derselbe lietit olwas mehr nncli 
links nach rechts. Nach vorn strahlen die Fasern des Lumbalteiles in 
das Centrum temltneum aus. Der rechte Schenkel ist bedeutend mächliger 
als der linke. 

Air« coskUä, Die Pars oostalis entspringt mit sieben dttnnen Zacken 
von den sieben unteren Rippen an der Verbindung der vorderen Rippen- 
enden mit den Rippenknorpeln , und mit zwei Zacken vom Processus 
xiphoideus sterni. Siimmtliche Fasern laufen in das lange, sehr dünne, glän- 
zend«' Ccnfrum tcndinenm ;ms, welches seinen bei weitem größten Durch- 
messer in sagittaler liichtung hat. Oberhalb des Hiatus aoiiicns, wo bereits 
der !,und>alleil völlig sehnig geworden, fimiel sich eine lange o\aie üHnung, 
ilnrch welche der Oesophagus in die Bauchhüble gelangt: Foramen oesu- 
pfiaycum, 

Rechts vom Foramen oesophageum seigt das Genirum tendineum noch 
eine sweite Offhung^ welche sum Durchtritt für die Vena cava inferior be- 
nutzt w ird : Foramen renae cavae. 

Der sagittale Durchmesser des Diaphragma übertrifTl den horizontalen 
•/ipfnlich bedeutend, und swar so, daß das Zwerchfell eine elliptische Form 
bekommt. 

nie (Jroi ohrrsten Inlcrko^tnlriiiime vercnc<'trj -^inh hei der bisf it if-iMi Jie 
\ier untersten erweitern sich, die mittleren bleiben im wesentlichcu uuvor- 
änderl [H38). 

Va rietst. Recbterseils oder linkerseits sind vier Zacken für die Pars lum^ 
balis vorbanden; die accessorische kommt vom Körper des vierten Lendenwirbels. 

Muskeln der oberen Extremititt. 

Muskeln, welolie die ob. Extr. mit dem Rumpfe verbinden. 

if. cMdomastoiäiit»* Ursprung : Processus mastoideus. Es ist ein läng- 
licher platter Muskel, welcher mit parallelen Fasern von hinten und oben 

Kv*a«a, AutMile da* KaBiMbeas. 2. Aunaf*. IS 
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schrJlg naeh vorn und nnten verlauft. Insertion : Mitte der Clavicula (s. auoh 
H. Btemomastoideus, S. 434). 

if. 6cutoAi4mprff/i> (iransversoseapuiaire, 119 ; Kopfarmmuskely #0^. Ur- 
sprung : Pars basilaris 088. occipitis vor tiein Forainen magnum. Lünglich 
platter Muskel , weloher von hinten und oIumi nach vorn und unten verläuft. 
In der Mitte seines Verlaufes wird er vom M. cleidoinastoideiis gekreuzt, wel- 
cher über ihu hin vvefjgeht. Inserlion; Mittels einer unl)t'deutendeu hiscriptio 
tendinea heftet er sich au das laterale Drittel der Clavicula. Seine FortseUuug 
bildet der M. deltoideus. 

Jf. lewUor scafttdae major, Ursprung: Synchondrosis sphenobasilaris. 
Länglicher, schlanker Muskel mit paraHelen Pasern. Er liegt nach vom von 
dem gleich lu beschreibenden M. cucullaris und nach hinten \om M. basioha- 
meralis , nnd zwar so , daß ev mit erst«rem nach unten, mit letzterem nach 
oben einen spitzen Winkel bildet. Insertion : Spitze des Aci*omion nnd an den 
Processus hamatus desselben neben der Insertion des üalsteiles des M. cu- 
cullaris. 

M. cucullaris. Derselbe besteht aus zwei Portionen, einer oberen oder 
dem Halsteile, und einer unteren oder dem Rückenteile. 

Part superwr. Ursprung : Protuberantia occipitalis externa des Hin- 
terhauptbeines , nnd Lig. nuchae. Großer, breiter, dttnner Muskel, dessen 
Fasern nach unten und vorn verlaufen und zum Teil konvergieren. Inser- 
tion : Acromion und dessen Hakenfortsats neben dem M. levator scapulae 
major, sowie der Fascia snprnsplnala. 

Pnrs mferwr. Liegt in der Fortsj^tzimg des vorigen, l'rsprung : Proces- 
sus spinosi sUmmtiieher Kitekenwirbel nn<i, ohne heslininile Ah&^renzung 
vom M. latissimus dorsi , aus der I'ascia lurnhodorsalis. Er ist ebenfalls 
breit und dtlnn mit absteigenden, transversalen und aufsteigenden Fasern. 
Insertion: Kurzsehnig an den beiden hinteren Dritteln der Spina scapulae. 
M. kuistünus äortu Ursprung : Processus spinosi der neunten und der 
folgenden Rückenwirbel aus der Fascia lumbodorsalis und mit drei Zacken vom 
unteren Ende der zehnten, elften und zwölften Rippe. (> roßer, breiter, dttn- 
ner Muskel, der einen großen Teil der hinteren und seillichen Thoraxwand 
bedeekt. Seine Fasern verlaufen konvergierend schräg nach ohon und vorn, je 
tiefer unten entspringend, um so steiler. Die oberen Fasri n schlagen sich 
über den unteren Winkel des Schulterblattes heruni und i)edecken deu M. 
leres major zum größten Teil ; an seinem obereu Ursprünge svird der M.iatissi- 
mus vom M. cucullaris bedeckt. Jene Fasern weichen dann auseinander und 
bilden eine Liicke, aus welcher die Mm. teres major und infraspinatus hervor- 
sehen Insertion : Mit der Sehne des M. teres major vereinigt medianwärts von 
der S|)ina iiuniei'i. Die gemeinsame Sehne windet sieh um den Oberarm. 

Jf. rhombuideus cerviculis. Ursprung. Ligamentum nuchae. Der Muskel 
wird vom M. cucullaris bedeckt. Je weiter nach oben seine Fasern entspringen, 
un» so steiler abw,1rls verlaufen sie und um so weiter naeh imten inserieren 
sie sich. Er ist dünn und platt , von unregeUiiaUigor Form. Insertion: Die 
beiden oberen Drittel des hinteren Haudes der Scapula. 

M. rhombüideus dorsalis. Ursprung : Processus spinosi der sieben oberen 
Rackenwirbel. Platter, breiter, ziemllefa umfangreicher Muskel, dessen Fasern 



Digitized bv Google 



Muskeln der oberen Extrem iUil. 



147 



gegen die iusertioD hin sich übereinander legen und zum Teil kreuzen. Er 
liegt ebenfalls unter dem M. cucuUaris, oben zum Teil vom vorhergebenden, 
an seiner Inserlion vom M. latissimus doni bedeckt. Insertion : Unteres Drittel 
des binteren Randes der Soapola. 

M. levator angidi icapnäae s. levelor scapulae minor. Ursprung : Synchon- 
drosis sphenobasilaris. Langer, schlanker, dttnner, steil absteigender Huskel. 
Insertion: Unterer Winkel der Scapula. 

3i. pectoralis superficialis s. fenuis 'I.ilissinms pectoris der Tierheilkunde) . 
Ursprung: Manuhrium slorni. Er liei^l vor drm oIxm'imi Teile desM. pectoralis 
mf»jo»', an seiner luseilion unler iiiui neben den» AI. delluiUeus. Seine Fasern 
\ erlaufen vom Ursprünge aus Uuergierenil und nach abwärts zuiu Oberarm, 
SO daß ein platter Muskel entsteht, von der Form eines Dreieckes, dessen ab- 
gerundeter Sebeitel am Hanubrium Storni liegt. (Hinter ihm liegt derM. gleno- 
ulnaris}. Insertion: Spina humeri vom Caput bis sur Mitte des Humerua. — 
Der M. pectoralis superficialis repräsentiert eine selbstfindig gewordene Portion 
des M. pectoralis major. 

M. pectoralis major. Ursprung : Von der einen Hillfte des ganzen Brust^ 
beines. Kräftiger, breiter Muskel, welcher die vordere Brusthülfte ganz zu- 
deckt. Seine Fasern sind aufsteigende, transversale und ;d)steigende, die an 
der Insertion zusanimetilließen, und zwar so, daß die f)heren sich tiefer ;in- 
lieflen als die unteren. In seinem oberen Teile wird er bedeckt vom M. pecto- 
ralis superficialis. Insertion: Neben dem vorigen an die Spina hunieri. 

M, pectoralis mmor* Ursprung: Mit twel Portionen. Vom oberen Ende 
des Stomum bis lum vierten Rippengelenk» und mit der zweiten unter der 
ersten gelegenen Portion vom vorderen Ende der ersten Rippe. Er wird be- 
deckt von den Mm. pectorales superficialis und major. Seine Fasern vor der 
Klavikularinsertion gleichen einem stumpfw inkligen Dreieck, <lessen stumpfer 
Winkel an» Mannbriiini sterni liegt. Dieselben verlaufen sciirlii; nach oben 
und lateralwarls. Inserlion : Mit einem großen Teil seiner Fasern ;in die Cla- 
viriila und das LiiiameFiliim sternoclaviculare, uni dann von neiieuj zu ent- 
springen und. niil den übrigen frei zur Schulter verlaufenden i asern den M. 
supraspinatus überlagernd, sich an die ganze obere Kante der Scapula und die 
Pascia supraspinata su inserieren. 

Jf. «errato« anticut major. Er besteht aus zwei Alitoiluogen, dem Hals- 
teil und Brustteil. 

Halsteil. IVsprung : Von den Querfortsiilzen der fünf unteren Hals- 
wirbel und dem hinteren Ende der ersten und zweiten Rippe. Der Muskel 
wird an seinem Ursprünge vom M, scalenus medius bedeckt. Im weiteren 
Verlauf liegt er unter dem M. subscapuiaris. Kr ist breit, krällii;, recht- 
eckig, verläuft Nun oben und vorn. sehr;«i.' nach hinten und unten. Inser- 
tion: Oberer Teil der InnonllUche des Schulterblattknorpels am hiuteren 
Rande der Scapula. 

BrwttteiL Ursprung : Mit sieben Zacken von der dritten bis neunten 
Rippe, wo der Knochen in den Knorpel Übergeht. Er ist bedeckt von den 
Mm. latissitnus dorsi und pectoralis major. Seine Fasern assoziieren sieh zu 
einem breiten flachen HuskelkOrper, welcher die seitliche Wand des Thorax 
umgreift. Insertion : Die in einen spitzen Winkel konvergierenden Fasern 



Digitized by Google 



148 



Muskeln der oberen ExtremitML 



heften sich an den unteren Winkel der Scapula, sowie an den hinleren 
medialen Teil des unteren Randes derselben, einen Teil der Insertion des 
Halsieiles bedeckend. 

Muskeln am Oberarm. 

M. ih'ik>((l('its. iTsprun^: Lateiiiie lialllc «Icr ( lavicul;». nis Forlselzung 
des M. hiisioliiiiiicralis. I.ünglichcr, m\v\\ utilen spil/ ;uisluuit'iuler, doppell- 
äzeliederlor Muskel, welchor ül>or den Aeliselhülilenleil der M. peelorales 
supertiHalis und major hinweggeht. Insertion: Mit einer liemlich laufjen Sehne 
unter der Mitte der vorderen Seite des lluniorus. 

if . abductor hraehii superhr, Ui-sprung : Spitse des Acroniion und Wurzel 
des Proeessus hainatus desselben. I.üiift nach unten und vorn. Insertion: An 
der litlei-Hlen knnte der SpiiKi luiiiien. 

:!/. (ihdurlor bnithii iu/'n ivr. Ursprung : l-iisei.i infraspinata inil einem 
hogenlorndycn M;mde soj;. SchtuMTlioL'eii . d.i'? Acroniion und dessen Pi <mtsniis 
liatn.'ilus. Inst i linn : Mit dem \iirii:i-ii iiriten d«'r Ansalzlinie des M. delloiiiciis 
im oberen Drittcii des Muiuerus niiltelf. eines rundlielien, sehnii^en Ansatzes. 

I>i«r Mi!>-k('I i<t al< M abdurior Iimi^iis bezeichrift wonltMi J09). Mildem 
M. idxititlor hnicliii siipcnor i>t iiersi*ll)e bei dei' K.it/.e iVI, tielto-spinaie, //9]; 
und heim l'lerde ;dcr laa^i« Auswärls/ielier des Oberarnibeincs vereinigt. 
Die Mm. abüiictores br«itihii .superior und inferior reprSsenlieren selbständig ge~ 
woiiiciie Böndol des M. deltoideus ; der Inferior ist ein unverliennbares Hoinologon 
des M. gluteuü nia.\lniu:j. 

M. siqtraspi/Kilus I rsprunf; Ai iomion, Spina seapulae, Fossa supra- 
spin;rta, oberer Schullerblatlrand und nocb darüber binaus von der Faseia 
subseapularis, sowie /um Teil von der l'aseiii snpiaspin.if.). Dieker. deisi'hiper 
Muskid. welcher »lic I rKHa sttpr tspin.ita MilliL' nisffdll. be<leekt w ird ilerselbo 
\otu M. riiciill ii iv dem M, le\,i(or seapul.ie itiajor und <leni M. peeloralis n)inor. 
Iiisei liun : Mit dem « iiieii i eil seiiu^r l'asern :ni die S[Mlze, mit dein anderen 
an die laterale Seite des Tubereuhint lu.tjus luiiocri. 

M. infrasphmhiS. rrs|>run|4 : Spina sr.ipulae, At^romion, Fossa infraspi- 
nata und unterer Hand der Scapula. Kr ist wenif^er fleist^hig als der vorige, 
grenzt naeh unten an den M. lei'es major, welcher mit ihm gemeinsam vom 
unleren Uande der Seapula entspriiiiil. wird mit Ausnabme seines mittleren 
Teiles bedeckt vom Hals- und HrusHeil des M. eueulhu is. Kr {^eht schraj^ 
n;ieh oben und Norn und s<'hl;i.L;l sich unter dein Aci-omion zum überarm dicht 
;uii CnjHit huineri resp. (h'r Schrillcrirelenkkjtpset n ctl.infcjid Insertion: Tu- 
bereuluni m.iju^ huiniM'i unterhalb des lateiMicn \iis,ii/cs <lc> M.supraspinatus. 

.1/. leres ifioKii . I'.ntsprinirt sehnii: am uitleieii bände der i-dssa infras|ii- 
nala. Verlaul'l zwischen letzterem und dem M. intraspinalus zum iiumerus, 
ebenfalls dicht an <la5 Caput hiinieri aojirenzend [ütS.. Ist wenig entwickelt. 
Insertion: Am llunicrus dicht unter dem M. infraspinatus. 

Ji. tetrx major. Ursprung: Vom unteren Kaude der Scapula mit Aus- 
nahme des vonleren Orittels. Am hinteren und unteren Winkel der Scapula 
geht ein Teil seiner rrspruniissohne aus der Inseriionssehoe des Brustteiles 
des M. serratus anttcus major kicrvor. bedeckt wird er von der Pars inferior 
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des >f. fucullaris, größloiitpils «her vom M. lalissiiiius dorsi , mit wolcliemer 
schräg nach oben und vorn verlauft und au seiner Insertion vorschtnilzl. Der 
Muskel Sst dick und fleischig. Insertion : Genieinschaftlicii niil dem M . latissinius 
dorsi UDter dem Tuberoulutn minus liumeri, bedeclil vom M. coraoobrachiulis 
und den Beugemuskelo des Vorderarme«. 

M. stdtscapularis . Ursprung: Von der ganxeu medialen Fläche derSca- 
pula. Kr verstärkt besonders den medialen Teil der Schullergelenkkapsel, 
wahrend der ohero Teil derselben vom M. siipraspinatus und der laterale vom 
M. iiifr.'isptnatiis eine beträchtliche Befestigung erhält. Insertion: Xuberculum 
luinus Immen'. 

i/. corucübrachialis. Ursprung : Processus conuroideus. Er schlagt sich 
Uber die mediale Seite des Humeruskopfes herüber, verstärkt oder befestigt, 
wie der vorige, die Kapsel des Schulte rgelenkos und geht zur Vorderseite des 
Oberarmes. Insertion: Doppeltgefiedert an die vordere Seite des unteren En- 
des des oberen Dritteiles des Humerus dicht unterhalb der gemeinsamen In-* 
sertion der Mm. teres major und latissimus dorsi und dieselbe bedeckend. 

Streekmuskeln des Terdenmes. 

M. extensw antütrachn parms s. anconaeus quintus [849]. Ursprung: 
Mit langer, platter Sehne von der Fassie der vereinigten Mm. teres major uikI 
latissimus dorsi. Lio(|licb'-8chmaler, eher dUnner Muskel, welcher an der me- 
dialen Seite des M. anconaeus longus herablflufl. Insertion: Medialer hinterer 
Rand des Oleeranon. 

M. triceps hrachii liegt an der liinferen und I;i(i>ralen Seite des Oberarmes 
und besteht, wie der Name angiebt, ;ms drei köpfen: 

M. anconaeus longus. Ursprung Dofjpeltgefiedert vom vorderen Üritlel 
des unteren Randes der Scapula , weiches Drittel der M. teres major frei 
lafit. An der medialea Seite des Muskels reicht die Ursprungssehne bedeu- 
tend welter als an der lateralen Seite, etwa bis cum Ende des dberen Drit- 
tels. Es ist ein dicker, fleischiger, spindelförmiger Muskel, welcher Uber 
den Mm. teres m.ijor und lalissinuis dorsi und untoi-dem Processus hamatus 
der Scapula nach abvvlirls vorUiuft, um in der Mitte des Humerus sich 
mit dem M. anconaeus latoi-;ilis selmiir 711 xorhindeii. Diese Verbindunt; 
tindel aber nur mit dessen hinterem Rande st.iU. indem der größte Teil der 
Insertioüssehue selbsttindig bleibt. Insertion: Einfachgeliederl am Ende 
der uberknorpelten Rinne des Oleeranon, in welche er sich hineinlegt. Die 
InsertioDssebne geht an der lateralen vorderen Seite des Muskels bis zum 
oberen Drittel desselben hinauf. 

Jf. oncoitoews latm-aUt s. brevis. Ursprung: Laterale Flüche des Hume- 
rus unter dem Gelenkkopf und dem Tubereulum majns. Weniger kritftig 
entwickelt als der vorhergehende, mehr plattlanglich. Insertion: Mit dem 
vorigen am hinteren Rande verwaehsen, an die laterale Fläche desOieeranoo. 

M. anconaeus medialis. I rspning: Dem M. brachialis internus gecen- 
iJber von der ganzen hinleren Flache des Humerus. Ris zu scin«'r Insertion 
bleibt der Muskel ganz unabhängig von den Mm. nneonaei Inngus und 
lateralis, erst dort verbindet er sich durch einige Sehnenfaszikel mit den- 
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seihen. F.r wird von beiden bedeckt. Inscrlion: An den bakenförmigeo 
Fortsatz des Olecranon unterhalb der flberkoorpelten Rinne und an den 
oberen Teil der DonsalflAche der Ulna. 

Jf. anconaeus minimus s. quartus s. sextus [819). Ursprung: Gon- 
dylus medialis humeri, Itfnfl dorsalwarts und quer in Besug auf die Lan{(9- 
achse des Uumerus. Insertion : Mediale Flache des Olecranon. 

Der H. aoconaeus quartus des Meoschen fehlt beim Kaninchen. 

lieuj^eiiniHkeln den Vorderarme««. 

jW. gleiio-ulnaris s. biceps brachii s. flexor antibracliii. Ursprung: Vom 
oberen Ende der Gelenkllilche dos Schnfterblalles. Seine platlnindliche LV- 
sprungssehne . welche sieh innerhalb der (lolonkknpsel dem Tuberculum 
minus genau anschmiegt, geht dureh den (liu i kiKu pelten Sillens intertubercu- 
laris an die Vorderseite des Oberaiines. >ach seinem Auslrill aus der 
Gelenkkapsel geht er in einen dicken, spindelförmigen Muskelbauch (Iber, 
welcher unten wieder in eine rundUcbe Sehne auslauft. Oben wird der 
Muskel vom Ansatzteile der Mm. pectoralis major und pectoralis superficialis 
bedeckt. An seiner lateralen Seite liegen die Mm. brachialis internus und 
doltoideus, an seiner medialen der M. coraeobrachialis und weiter unten der 
M. extensor antibrachü parvus. Insertion : Die rundliche Sehne dringt, nach- 
dem sie vorher einen sehnigen Streifen 
'^snir. Aponeurose des M. bieeps brachii), 
wolch(»r die Kllbogengrube (iberbiilokt, 
tiiv ulnaren Seite der Fascia auliUi ;u-hii 
abgegeben hat, in die Tiefe und inseriert 
sich unterhalb des Ellbogengelenkes 
gcmeinsohaftlich mit dem M. brachialis 
internus an die volare Seite der Ulna 
(Fig. 65), giebt auch eine Sehnenfaser- 
I'JJE'"" Y"/*'*'^""".; ni(.4u»«ii8Mt<> V» pljille mm membran^sen Ansatz des M. 

lM*rafUli«rt. M.gl<>no-iiliiitiis. iril.bnu!liia1iit • • . i. . . , . . 

itttornns. iSDlna. üUHdim. ooiecnDon. brachialis internus Mn (HMi mcd i.i Ion w in- 

k(>l (l(^s Haditis, wolrho l*!:ilf(» das Hudi- 
menl des Tendu in. quadrigcmini brachii vom Mensehen repräsentiert (vergl. 
50, S. 233 u. /i/i. 

Der Muskel li;it zwar nur eiiu n Kopf, indem das Caput brevc fehlt; trotzdem 

besteht er aus zwei Portionen (S. Jolj. 

Hl. hrnc/nnlis nilcrnns. I rsprung : In zwei Fortionen, die eine von der 
lateralen C.rista dor Spina liumeri , von der lateralen FKlehe des Uumerus bis 
zum unteren Drittel : die .mdere von der n)edialen ('rista bis zum unteren 
Knde der Diaph) .se. Ht ide INd liuiieii. .sehr kiii /si hiiii: enisprinyend, worden an 
ihrem Ursprünge durch die Insorliunen der Mm. ididnctores brachii superior und 
inferior getrennt, weiter unten durch die Sehne des M. deltoideus und erst 
kurz vor dem Ansalze vereinigen sie sich. Das unlere Ende ist einfach gefe- 
dert ; dasselbe verwächst mit der Sehne des M. gleno-ulnaris s. biceps brachii, 
setzt sich mit dieser gemeinsam (Pig. 65) sowohl an die volare Seite der Ulna, 
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als iuil einer nioaibranahnlichen Ausbreitung an den luedialen Winkel des Ra- 
dius etwas LI Mierhalb des KItbogcngeicnkcs. 

Beim Menschen bcslchl der M, (iiiadrigctniniis s. hicfps) brachii niis vier Por- 
tionen: Min. ooracoradialis. ronico-ulnaris , glerutm Juilis und gleno-iilnaris (5?), 
S. HZ, — vergl. /i/). Von diesen fehlen dem Kaiimchen die Mm. coracoradiaiiü 
uod cOFBCO-ttlnar», die Portio glenonidialts ist sehr soliwach und verwSclist mit 
der Sehne des M. bracbialis iDleraus. Einfacher icann man sagen, daß das Capnl 
brave dem Kaninchen fehll. 

Muskeln des Vorderarmes. 

Ab der Dennlteite. 

Ai. extensor carpi radialis lonrfus. Spindelförmig, entspringt vom unteren 
Knde des Hmnonis dicht oberhalb des Cotidyliis lateralis. Vorliiufl ohorfliichlich 
;in der radialen Kante des Raditis , erhall hei eits in der Mitte dessplhori eine 
lange schlanke Sehne, welche, die Srlino dos M. abduclor pollicis kreuzend, 
aber liofer als diese gelegen, durch das zweite Fach des Ligamentum carpi - 
dorsale cum HandrUeken verlauft. Insertion : Basis oss. metacarpi II. 

M. extensnr cai'pi radialis hrevis. Etwas schwacher als der vorige , von 
welchem er bedeckt wird und mit welchem der größte Teil seines Bauches 
derart verwachsen ist, daß die Trennung nur kunstlich geschehen kann. Ent- 
springt nlnarwärls und mehr dorsalwHrls neben dem letsteren vom Gondylus 
lateralis bumeri, die Sehne beginnt gleichzeitig mit der Sehne des M. eztensor 
carpi radialis longus, verlauft am dorsalen Rande derselben dicht an sie ge- 
schmiegt, im zweiten F.tch dos Ligamentum carpi dorsale an ihrer ulnaren 
Seite und heftet sich an die Basis oss. metaoarpi III. 

M. abduclor pollicis. Ursprung : Vom radialen Teil der Dorsalfläche der 
Ulna und dem ulnaren Teil der Dorsalfliiche des Radius, so daß er das obere 
und untere ndenkendo der Knochen nicht sanz erreicht. Der Muskel liept in 
d»M- Furche zwischen lioidcn Knochen und wird in soinctTi oberen Teile be- 
deckt vom vorlit'[ g( lu inini und dem M. extensor dii-'itor unj communis. In- 
sertion: Seine Sehne gciii olierilachlicher als die des vorigen, mit welcher sie 
sich kreuzt, durch das erste am weitesten radialwärts gelegene Fach des Li- 
gamentum earpi dorsale sur Radialseite der Basis des Os metacarpi pollicia. 

M. extensor pollicis [eiindias). Ursprung: Bedeckt vom M. extensor 
digilorum communis, mit dem M. adductor pollicis verwachsen aus dem ra- 
dialen Teile der Grube xwisofaen Ulna und Radius. Seine Sehne begleitet die- 
jenige des H. extensor digitomm communis für den tweiten Finger, geht mit 
derselben durch das dritte Fach des Ligamentum carpi dorsale ; wird durch 
eine Synovialscheide an den Radius befestigt. Insertion : Hit einem Schenkel 
an das Capituluin des Os metacarpi des zweiten Fingers; mit einem zweiten, 
der sich auf dem HandrHckcn oberflächlicher als die Selinen der Mui. oxten- 
sores carpi radiales verlautend aiedianwärts wendet, an die Nagelpiialaux des 
Daumens. 
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Muskeln der oberen Exlremittl. 



Der M. eMeusnr poliicis reprasenlierl die Mw. exlensores pollicü» loogus, 
brcvis und extensor indicis proprium des Jfenschen, — derselbe spannt die Kapsel 
des ersten Fingergeleokes des Zeigefingers (iStSj, 



Flg. as. 




Li^anieittiiin carpi di>r«al<> anf d«»m <lfirMkl-v.)lar«ii Qnrr'iihtiilt recht*!! V(ir«lorarm<»*. von oben. Nai-b Be- 
bandliiii»; <)<<r lUndtvnr/i'l mit IvloiKi-r <'hr<>iii-:'«uri> . S'^ etKcr Chlorwasferstoffitini«, WftK^pr, Alkohol, N«>lken<~>l. 
PaiiiTnar. Vcrur. 7. / 8»«hne <1«»h M. fl<-x(.r rurpi radialis. Ii lUdius. i— Ä Sohii«D der Stn't'kinuftkeln auf dem 
<^ii<>rM-knitt in ihren K:ich«rn. / M. ubdiictor ixdlit i;«. :.' Min. cxit-riKorafl carpi radialt*» longus n. brevi». H M. 
iiJktvDkor pullicis (et indicia). 6 Jiind«g«webi|(i> Sthcidowand r,wi!<fhoii drittalD und Ttertom Fach äe» LigSBlfllitQni 
Mfpi dvraKle. 4 K. azteiiior digitorum ( uininuniK. U Uloa. ^ K. eztoMor digiU «nuti jropTiQ». 

6 M. exl«n»ur carpi uloari». 

Die trennende Bindegewebswand (Fig. 66 b) zwischen drittem und viertem 
Fach des Lignmenttnn carpi dorsale ist in proximal-distaler Richtung wenig aus- 
pprlelint und dar.ui^ crkliirl sirli . dnR (Iniher dio-^flbo ühorsphori hat. 

AuBcrdeiu hat Letzterer ollenbar nicht unbefangen untersucht, und es muß tiicr 
leider für die zahlreichen Leser, welche den Petersburger Anatomen nicht Icenoen» 
bemerict werden , daß es Mn anatomisclien Kreisen fängst nicht mehr zum guten 
Ton geliört, auf die tmwissenschafilichen Bemerliungen Gruber^s zu antworten. 
(Vprfil. a. S32 . 

[Beim Menschen hmd Griih<»r <mth> ühnlidif \i)ürdniin;<, al.so einen M. pxt^n- 
.sor poUicis et induis in V)^ nacli LiiierMH laiiii^ \on 400 Armen an 200 Leichen 
und bemericte {i22, S. 47 i) in betrelTdes Menschen: »Wilhelm Krause hat den 
Extensor poliicis et indicis trotz seiner Bedeutung ignoriert«. Der Muskel steht aber 

[SO, S. tO'i als M. extensor pollicis iiidieisque mit auszeichnender Schrift fie- 
druckt itn l nirht minder im Reji-ister [ SO, S. i t H ]. Auch heim Kaninchen kom- 
men versehicdene Varietiiten in ca. 20'> „ vor. die I. c. /ü, S. 487; nach Unter- 
suchung von 30 oberen Kxtrcniitäleii verzeichnet sind. 

3f. (>:rfi'!)sr,r (h'ffiloruin mmniums. I rsprunir • Mit (ieiu .M. c\i(Misor rarpJ 
r.ulialis loniius\er\\aclisen s lun (Icmd) Ins lalernlis hiiinci i. sowie \ un (ici- Doi's.il- 
H.ii ln> tier rina bis zur .Milte «1er lei/ieron. 1 >ct Muskel teilt sieh in »ler Milte des 
\ (»ulei iii Ines in \ ier Sehnen tur chM» z\veit«*n bis lilnlten l'infzer; der zweite 
Finj^er orhUlt eino dünnere Sehne, welche mit dem unteren Sehenkel der 
Sehne des M. extensor pollicis verlifuft; die drei «nnderen Sehnen hahen ge- 
meinschaftlich die vierte Scheide des l.igiinienhini carpi dorsiile, durch weldie 
sie zur liand gelangen. Insertion : Die drei Phahmi^en des zweiten bU fflnfteti 
Fingers inkl. der Nagelphalanx. 
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Auf tief Dorsaiseile des ersten Finj^ergeleiikej^ liegt in der Scbnc des M. cx- 
lensor cHgitontiii coramunit eine dfione runde PastrknorpebMbe von I mm 
Durcbmeaser und 0,3 mm Dicke. Sie ist mit dem Skalpell darauslellen und sieht 
bei aitcrpii ndnr französischen Kaninchen gclblirti oder etwas bräunlich aus. Beim 
ll.isen ist sie größer iS. 19), etwa "2 mm im Durchincsstr und 0,.S mm dick; 
liruber [f22, S. 488j bat üio nur bei letzterem Tier gediehen uud irrtümlich darin 
einen Unlerschied zwischen Hasen und Kaninchen zu finden geglaubt. Die Volar- 
flSche besteht aus hyalinem Knorpel mit abgeplatteten Knorpetzelleo, die Dorsal- 
fliehe und die RXnder werden von Bindegewebe überkleidet. 

M. ea-tensor digiti q[uarü proprhu, Ursprung; : Vom (londylus lateralis 
humeri, latent Iwiirts vom vorigen. Dünner, schlanker Muskel, welcher am 
\ r»r{!('r,tnii nliern;icliIich(M' ;ils der M. extensor digiti riiiniini propniis gelegen 
isl uuU in der Mitte des Vorderarnies in eine lange, dünne Sclinr auslauft. 
Lelzlerp liegt am unteren l'nde desselben oberflächlicher als die Sehne des 
M. extensor digiti tnioimi proprius, tritt dann durch das fünfte Fach des Lig. 
carpi dorsale auf den Handrttekenf wo sie tiefer liegt als die Kleiotiiigersobne 
des H. extensop digitomm communis, mit welcher sie sich kreuit. Insertion : 
Verschmilst auf dem Rucken der Nagelphalanx des vierten Fingers mit der 
dahin gelangenden Sehne vom M. extensor dlgitorum communis. 

Varietftt. Die Sehne des H. extensor digiti quarli proprius giebt am Hand- 
gelenk ein Verstärkungsbündel an die Streclcsebne des II. estensor dfgitorum 
communis für den vierten Finger ab. 

M. extengor digiti mäumi proprius. Ursprung: Condylus lateralis humeri * 
mit dem voripen verwachsen, von dorrina bis zur lllllffi' des unteren Drittels. 
Fr wird vom ^ur^L'e^ bedeckt. Die Sehne uelU ;in <I(M" unteren Seile der Scfuie 
des M. exlensur digiti quarli proprius mit derselben durch die fünfte Scli iMi 
des Lig. carpi dorsale, an der radialen Seite der Sehne dos M. extensor carpi 
ulnaris verlaufend und oberflächlicher als die letxtere. Insertion : Hit einem 
Zipfel an das Gapftulnm des Os metacarpi des fünften Fingers; mit einem 
iweiten Zipfel setzt sie sich an der ulnaren Seite der vom II. extensor digito- 
mm communis für den fünften Finger abgegebenen Sehne an das Gapitulum 
der ersten Phalanx desselben. 

Jf. txtensor (tn-pi iihiaris. Ursprung: Condylus lateralis humeri und 
oberer lateraler Teil der Ulna. Nach vorn &;renzl er an die beiden vorher- 
gennnnfen, nach hinten an den M. flexor carpi ulnaris. Insertion .- Die am un- 
ter<'n HriMel der Ulna besinnende Sehne lieiit ulnarwHrts von den Sehnen der 
.Mm. exlensores digitorum quarti et ininiuii und tiefer als die letzteren, flieht 
durch das sechste, ao) meisten ulnarwärts gelegene Facli »les l/ig. carpi dor- 
sale und Inseriert sich an die Bi^s oss. metacarpi digiti minimi. 

An der Tolarseite. 

M. pronotor feres. Ursprung: Condylus medialis humeri und lAi^. cubiti 
medial»': ^-'^lit schief nach untm und vorn an die volare Seite des Hadius. in 
deren Alilte er sich anheftet. \iv isl nur nach seiner IfoTuologie benannt, deini 
eine l*ronationsbewegun^: des Hadius um die Lina ist durch die Verbindung 
der Vorderarmknocbcn untereinander ausgeschlossen. 
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ßexor carpi radkdis» Ureprung : Er hat gleichen Ursprung mit dem 
vorigen, von welchem er volarwSrts liegt. Spfndolförmiger, langer, wenig 
mächtiger Muskel. Kr zieht schief zum unteren Ende des Radius, in dessen 
Mille der Muskel in eine lange Sehne llber£?ehl , welche an der hinleren Flüche 
(los Hftdiiis ;in den radinien Rand desselben sehr fest sich oiisi-hinio'Jif Am 
liiirulj4elonk ;tnLM'!,n>i:t, schiebt sie sich unter die hroil«» Sehne dos M. llevor 
digitorurn prolundii.s. Insertion: An der YolarÜache der Basis des zweiten 
Os iiielac'^irpi. 

M. flexor digüorum profundus. Ursprung : Blii vier Ktfpfen ; der obe r- 
flachliche Kopf Ist xugleich der bedeutendste: entspringt hinter dem 
M. flexor carpi radialis am Gondylus medialis humeri. Er bedeckt die drei 

anderen Köpfo. don radialen, mittleren und ulnaren. Der radiale Kopf enV- 
springt ^on der dorsalen Tliiche des Radius vom Ellbogengelenk bis zum 
unleren Drittel des R;tdius ]\i'r nn'i flfio K (ip f neben diesem von der hinte- 
ren FlHch«' der l'lna, in {gleicher Ausdehnung wie der vorige. Der ulnare 
Kopf genieiusani mit dem M. flexor digilorum sublimis, vom Condylus media- 
lis humeri. Nachdem drei Köpfe bereits sehnig geworden sind, vereinigen 
sich alle vier su einer mächtigen, breiten, platten Sehne, welche vom Lig. earpl 
volare proprium uberbrttckt wird und fast das ganze HandgewOlbe ausfttUt. 
Insertion : Unter dem Lig. carpi volare proprium hervorgetreten, teilt sieh 
die Sehne in fünf an die Basis aller Nagelphalangen sich anheftende Zweige. 
Die rur den Daumen ist anfangs rüeklüufig; die mittleren drei durchbohren 
• vor ihrer Insertion die Sehnen des M flexor digitoruni sublimis, 

M. jxUmnrix. Ursprung: U^Im i dem oberflMchlichoM Kopf des vorhor- 
gehenden, nach hinton vomCondyius medialis humeri, am Irsju'UDge mit ihm ^ 
verwachsen. Kleiner spindelförmiger Muskel, welcher noch vor dem unlere u 
Ende des oberen Urittels des Vorderarmes in eine lange dünne Sehne tiber- 
geht. Insertion : Die Sehne verliert sieh in die Fascia palmaris und die dar- 
unter liegenden Sehnen. 

M. flexor dtgitorum wftfüms. Ursprung : Mit einem Kopfe gemeinschafl- 
lieh mit dem ulnaren Kopfe des H. flexor digilorum profundus vom Gondylus 
medialis huiueri und vom oberen Drittel der radialen hinteren Flltche der 
lUna. Der spindol förmige Muskelbanch, welcher im oberen Teile des Vorder- 
armes unter dem obpi-niichlichen Kopfe des M. flexor digilorum profundus und 
dem M. palmaris, im untercu Teile uebou erslerem Muskel liegt, erzeugt ani 
am unteren Ende des Vorderarmes drei von einander gleich anfangs getrennte 
Sehnen, welche sich bedeckt vom Ug. carpi volare transversum sur Vola bege- 
ben. An der Basis der ersten Phalanx werden sie von den Sehnen des M . 
flexor digilorum profundus durchbohrt und in zwei Sdienkel geteilt, welche 
aber bereits an dem unteren Ende der ersten Phalanx wieder verbunden sind, 
Insertion : An die Basis der zweiten Rialangen des zweiten bis vierten Fingers. 

M. ßc.ror cnrpi iifnnris. Ursprung: Zwei Köpfe. Mit dem einen Kopfe 
vomCondyius medialis humeri, mit dem anderen von der medialen Flür-hf des 
Oleeranon. sowie der ulnaren Seite d<M- l Ina bis zum untersten Endo. Beide 
Kopfe vereinigen sich bald nach ihrem LrsprutiL'o zu einem mehr platten Mus- 
kel, welcher an seinem unteren Ende duppclt gefiedert ist. Insertion: Mit 
einer siemlich breiten Sehne an das Ob pisiforme. 
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Muskeln der Hand. 

» 

Jf. flexor digiti minimL Ursprung : Os pisirorine und Sehnenscheide des 
M. flexor digitorum profundus. Radialw^rts von ihm liegl der M . interosseus 

für den kleinen Fiiij^er, wolchor in (lOineinschaft mit ihm einen Kleinfioger- 
hallen darstellt. Insertion: Beide Seilen der Ossa sesiinioidea [s. Mm. inter- 
ossoi ;in der VolarsiMio d»>s (ielenkcs zwischen Os nieUfcarpi und erster Pha» 
laüx und weiter abwärts bis zur N;ii:ol|>halanx. 

M. hinihricules. Urspnmu : Drei au Zahl aus (Irr TtMliinj/sslollo der Sehne 
des M. Üe\or (U'gitorunt prutitudus. Insertion: Der erste an die l Inarseito des 
zweiten Finders, der zweite und dritte an die Hadialscito der ersten i'haianx 
des vierten ui^ fUnflen Fingers. 

Jf. mUrossei [meUxcarpti . Je zwei für den zweiten bis ftinflen Finger. 
Die Paare lassen sich jedoch nicht genau trennen und gleichen mehr einem 
einzigen Muskel. Ursprung : ßasis der Metakarpusknoehen der Finger und die 
angrenzenden Karpusknoehen. Die Haupt menge der Fasern der kleinen llei- 
Sfhigen Muskeln iioizl an d«'r Vularfläclio der Ossa nielararpi; nur ein kleiner 
Teil befindet sich in den einzelnen Interslitia inlciosscji niotacarpi. Inscrtinn: 
Ossa sesan»oi<h»;i d(M' (ielenke zwisehen ()s niiMin jn pi und crshM- IMi;ilitn\, 
welche an der \ ul.n scite sieh au jedem ^enaunten (ielenke beiluden ; und zwar 
Hegt je eines : das Os sesamoideum radiale au der radialen, das andere, das 
Os sesamoideum ulnare an der ulnaren Seite. 

Physiolofiie der Miisiceln der eberen Extremist. 

Thor die Kunklinn der Muskeln, welche den Überiiriii , den VordtTarrn und 
die tlaud bewegen, ist versucht wurden (/05, S. (iü;, auf atiatuiiiischeni Wege, 
durch Messung der MuskellUogen bei verschiedener Stellung der Glieder an der 
Leiche Aufschluß zu erhallen. Die Resultate, deren Bedeutung infolge dieser un- 

genügendt n t'ntersuchunRsmclhode nicht zu hoch .m/iischlagen ist , sind in der 
folgenden Tabelle vereinig:!, wobei cini^ro t'nrichtigkoitiMi in der an.itdniischen Be- 
schreibung und daraii> Inigendc l il^« he Aunas.suiig und Nüutunklulur einzelner 
Muskeln stillschweigend kurrigiert wurden. 
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Hnskelii des Bauches. 

M, obiiquut ahdominis extemus s. descsendens. UrspruDg : Von den xebn 

unteren Rippen mit ebenso vielen Zacken, welche sich in die Ursprünge 
der Mm. serratus anticus major und iHtissimus dorsi hineinschieben, forner 
vom Processus xiphoideus slcrni und nach hinlon nnrl unten vom, ohci lliu li- 
lichen Blall der Kascia lumbodorsalis. Der Muskel ist dünn . aber von bedeu- 
tendem Uiiifaiiä4e. Er bildet die /uuachst unter der Haut liegende Decke der 
seitlichen ilaifle der vorderen Bauchwand. Insertion : Die vorderen Btindel 
haben einon kfineren Paserverlauf als die hinleren ; sie verlaufen sehnig mr 
vorderen Bauchwand und bilden vom Processus xiphoideus bis sur Symphysis 
pubis eine lange schmale Faszie, welche als Scheide für den H. rectus abdo- 
minis dient. Die Faszien beider Seilen vereinigen sich in der Medianlinie des 
Bauches, wodurch die Linen aibti entsteht. Die Faszien spitzen sich nach 
unten zu. 

Die hirUeren Hiiiitlel, welche steilor absteigen, inserieren sieli an den 
vorderen Teil «les l.abiiiin exlerniifn der Crisl.i <iss. ilium und das LKjamrntinn 
lUf/uiuale s. I'oiipai lii bis /.ur S\ inpln sis juihis. \\ u sie in (fcnjeinschafl mit der 
Insertion in der Linea aU»a die untere Otlnung des Leislenkanales bilden, aus 
welcher beim mHnnlichen Gescldecht der Snmenslrang xu dem oberhalb der 
Symphyse gelegenen Hoden hervortritt (s. Splanehnologie , milnnliche Ge- 
schlechtsorgane) . Die Pibrae mtercolumnares s, intercrurales bilden eine zarte 
Bedeckung des Annulus Inguinalis. 

M. obliquus ahduminis internus adsreii ] i s. Urs|)ruii;i : Durch den vorher- 
gebenden Uberlagerl vom mittleren Drittel des big. inguinale, von einem zwei- 
ten Blatte der Fascia lunibfulorsalis bis '/u de!> Hippen. \on denen die unteren 
fünf ihm noch zum Trspriing dienen, und /.war die Huüeren Flächen unler- 
haib der l rsprnngszaeken des \ tirheruehenden Muskels. D<m' Muskel ist dünn; 
seine Fasern verlaufen schräg aidwarls, jedoch nicht sehr steil. Die l orm des 
Huxels ist einem langen Trapez vergleichbar, welches schrug von unten und 
medianwHrts nach oben und latcralwürts gerichtet ist. Die kürzere der nicht 
parallelen Seiten liegt unten, die längere an den Enden der drei unteren Rip- 
pen und an der achten und neunten Rippe dort, wo sich deren Knochen und 
Knorpel verbinden. — Die mediale oder längere, der lateralen parallele Seite 
ist nicht gerade, sondern stellt eine Kurve dar; in den zwei oberen Dritteln 
des Bauches ist sie lateralw iirls, im unleren Drittel medianwarts kf>n\ex. Diese 
Kurse bildet flen l berLiaiiji «les Muskels in seine Insertion. weK lie in den obe- 
ren zwei Dritteln l.is/ie?iarlig den medialen Teil des fobjeridtMi M uski l.s über- 
zieht ; darauf in ihier ganzen Liinge ilem M. reclus abdominis als Scheide 
dient, auf dessen medialer Hälfte sie sich mit der Insertionsfaszie desM. obli- 
quus extemus vereinigt. Der Muskel schickt einen ansehnlichen Teil seiner 
Fasern als Umhüllung des Samenstranges durch den Annulus inguinalis zum 
Hoden, welcher ebenfalls davon umgeben wird. Diese Fasern bilden den M. 
ereniaster, welcher sich <lurch seine St irke ,in<zeiclinet. Einen Teil seiner Fa- 
sern liefert jedoch der 31. trans versus abdominis. 
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M. transversuf abdommU, Ursprung: Vom roitUeren Teil des Lig. iogui* 
nale, von einem sehr dttnnen driUen Blalt der Fascia lumbodoraalis und von 

der unteren Flüche der sieben unteren Rippeo, von deren Enden oder Knor- 
pelverbindung bis zum Processus xiphoideus. Der Muskel wird vom vorigen 
bedeckt, ist dicker und uriifnngrcichcr als dieser und \erl)reiterl sieh nach 
oben bedeutend. Seine Fasern verlaufen nicht tninsN ers;)! . sondern sind etwas 
nach abwUrls gerichtet; sie gehen Uber die des M. obli(juus abdoniinis inter- 
nus media nwiirts weit hinaus und werden noch von einem Teil des M. reclus 
abdominis uberlagert. Die Grenze, wo die Insertionsaponeurose beginnt, liegt 
!n einer vom Processus xiphoideus schräg nach unten und lateralwarts sum 
Lig. inguinale verlaufenden, sehr unbedeutend nach iateralwarts konvexen 
Linie. Die Insertionsaponeurose bildet das hintere Blatt der Scheide des M. 
reetus abdominis, ist sehrdllnni so daß die Eingeweide durchscheinen. Das 
hinlere Blall der Scheide wird weder durch ein Teilungsblatt vom M. obliquus 
internus \ erstarkt, noch spaltet es sich in der Mitte des Bjiirehes, um die unlere 
Hülfte der iiuüeren Scheide zu verstärken; erst unter der Hiilfte des M. iraus- 
versus abdominis, ungefähr am unteren Drittel desselben, verbindet es sich 
mit den beiden vorhergehenden zu gemeinsamer Insertion und Uberzieht ge- 
meinsam mit dem vorhergehenden den Samenstrang und Hoden mit Fasern. 

M. rectus abdommit. Ursprung: Vom Bande des Corpus stemi, von dem 
Processus xiphoideus und der vorderen Flache der Knorpel der sweiten bis 
siebenten Rippe. In seinem I rsprungsteilei dessen obere Partie ein breites 
Sehnenblatl bildet, wird er bedeckt vom M. pectoralis major und M. pectoralis 
superficialis, weiter unten am Thorax durch den Trsprunji des M. obliquus 
externus. Der M. rectus abdominis ist ein sehr langer dünner Muskel, wel- 
cher in der beschriebenen Scheide an der Vordertiache des Bauches nach abwärts 
verlUuft, anfangs sich verbreiternd, gegen die Insertion hin wieder schmaler 
werdend und sieh xuspitiend. Sein medialer Rand stoBt mit dem der ande- 
ren Seite in der Linea alba tusammen. Der Muskel seigt iu seinem Bauchteile 
sechs sehnige Inskriptionen : Itiscriptiones tenddwae, deren Zahl von der Ansahl 
der Lendenwirbel abhangig erscheint. Insertion: Beide Mm. recti abdominis 
inserieren sieh sjemeinsam in der Medianlinie der Vorderfläche der Symphyse. 

3f. quiuhatus lumborum. Der Muskel /erfüllt in zwei Portionen, eine me- 
diale und eine laterale, welche durch die Heihe der Processus transversi der 
Lendenwirbel gesondert werden, gesondert entspringen , aber sich zum Teil 
gemeinschaftlich- inserieren. Ursprung der medialen Portion: Von den 
Körpern der fünf unteren Rückenwirbel , sowie sttmmtlioher Lendenwirbel. 
Ursprung der lateralen Portion: Von der medialen Flache der medialen 
Extremität der fünf unteren Bippeo, medianwärts vom M. psoas major; von 
den Processus transversi der fttnf unteren Rückenwirbel, sowie sämmtlicher 
Lendenwirbel. Kriiftiger, iinpemein langer Muskel, der sich besonders nach 
oben zuspit/f lns*»r(inn der media len Portion: Mit sechs Sehnenstn^'f^Mi 
für diejenigen Bündel, die von den K(Jrpern des achten bis zwölften Bücken- 
wirbels und des ersten Lendenwirbels herkommen, an die l'roce.ssus triangu- 
läres der Processus transversi des ersten bis sechsten Lendenwirbels. Das 
oberste Bfludel inseriert sich an den Processus triangnlaris des ««ten Lenden- 
wirbels u. 8. w. Diese schmalen Sehnenstreifen verlaufen schräg von oben 
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und median- nadi unten und lateral warts und sind eiwa t cm vun einander 
entfernt. Insertion der lateralen Portion und des unteren Teiles der me- 
dialen Portion : An die Spina anterior inferior oss. iliuro, sowie an den vorde- 
ren Teil der medialen Fluche der Darmbeinsebeufel, oberhalb der Articulatio 
saero-iliaca. Die Insertion ist meist fleisrhiii. nur im unteren Teile unterhalb 
der erwähnten Sehnenstreifen erhHil (ier Muskel an der Yorderfluche eioe 
schwachsehnige Bekleidung, welche ihn bin sur Insertion begleitet. 

Mitökeln der unteren Extremität. 

MuBkelB der Hüfte« 

Infgere Hfiftmnskeln. 

■ 

M. gluleia metximus. Ist nur wenig entwickelt. Ursprung : Mit einer flach 
ausgebreiteten großen Sehne vom oberen oder hinteren Teile des Hüft- und 
Kreuzbeines, die dem M. gluteus medius als Faszie dient. Von der Mitte des 
Os sacrmn bis zum unteron Ende desselben entsprinut <h'y Muskel sehr kurz- 
sehnicz und eiiiiill von dnrt den Itcilcutondsten feil seiner Fasern, welche vom 
oberen Kü[)f des M. bi('t*[)s leinoris ])odeckt werden Der obere Teil des Mus- 
kels verlauft abwärts und lalorahvarts , bleibt bis zur tiei;end des Aceta- 
bulum sehnig, wo er in einen platten Muskelbaucb tibergeht, welcher sich mit 
der unteren, teils schwach absteigend teils horizontal verlaufenden Portion 
verbindet, um doppeltgeliedert in eine Sehne Oberzugehen. Die obere Ur- 
sprungssehne ist oaeh unten innig verwachsen mit der den ersten Kopf des 
M. biceps femoris (iberziehenden Faszie, oben und T;i(eralwUrts mit dem M. 
tensor faseiae latae. Insertion: Mit einer starken, spitit zulaufenden Sehne an 
den Trochanter tertius femoris. 

M. glufeus mrrihts. l'rspruiii; : Vom ujanzt'n nl)ert'u hitemlen Rande des 
Os ilium, nach vorn sich uiitcc den r?*sprnng dei- Mtn. reolus fotnoris und ten- 
sor liiseiae latae hineinschiebend, lei uer \üin Os saci uin bis zum drillen kreuz- 
beinwirbel unter dem Ursprünge des M. gluteus maximus. Wird bedeckt 
vom vorhergehenden, im oberen Teile von dessen breitem, sehnigen Ur- 
sprünge, im unteren vom fleischigen Teile desselben. Er ist bedeutend starker 
und kraftiger entwickelt als der M. gluteus maximus und stellt eine umfang- 
reiche Muskelmasse dar, w elche die ganze lalernle Flnche des Os ilium bedeckt, 
Qm dessen vorderen Rand der Muskel sich noch auf die mediale Fläche ber- 
umsehläst. Insertion: Die Fasern di^s Muskels verlaufen kon\eri?ierend zum 
Trochanter riuijoi". dessen gauze laterale Fläche sie zur Insertion ftlr sich in 
Anspruch nehmen. 

^f. gluteus nuntiuHS. l j spruui; : Von der ganzen lateralen Flache des 
Os iliuuj, unterhalb des M. gluteus medius, von w elchem er bedeckt wird. 
Kräftiger, dicker, halbgefiederter Muskel. Er besteht eigentlich aus zwei Tei- 
len [818]^ die vom vorderen Rande des Muskels her zusammengeklappt sind 
wie zwei Blatter eines Buches. Insertion : An die Spitze und mediale Fluche 
des Trochanter major. 
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ü. pijriformis. Ursprung : Von der Vurderflttolie des Os sacrum zwischen 
erstem und dritleni Ki eu/bein Wirbel. Kr kommt aus der Ineisuru iscbiadica 
major heraus und seine Fasern vereinigen sirh /u eiinT rundlichen ?5»>hue. Er 
wird bedeckt vom Jtt. giuteus racdius. luserlion: Uinlere hcke det» iiochauter 
major. 

M. tensm- fusi ute lahw. rrspning: Vom vurderen Ende des Labium ex- 
lernum uss. ilium, verwaclisen mil den Ursprüngen des M. reclus femoriS| wel- 
cher hmher eniKpringt, und mit dem M. gluteus medius, welcher vom von ihm 
bedeckt und mit welchem er cum Teil verwaclisen ist. Im weiteren Verlaufe 
ist er untrennbar mit den Mm. i^luteus maximus und rectus fenioris verbun- 
den, so daß eine Trennung von denselben durchaus willktirlich ist. Seine 
Fasern gehen in die Fa sein lata (Iber, welche sie spannen. Eine künstliehe 
Trennung von den Mm. gluteus m;i\ittnis und reelus lomoris kann in der Art 
\ (MLM'iHiininen vvi-i<lrti m;m dfii M. tcnsor fnseiae latae in <iest.ill «'iues 

siiiiii|tl\\ inkligen Difiockt'.s dar.sU'llt, <lessen slumpIV'r Winkel elvvas vor, aber 
im iNiveau des Trochanter terlius gelegen ist, und dessiu gcüenUberliegeude 
Seite die Mitte des Oberseheukels mil detu vorderen Hnde der Grista ossis 
ilium verbindet. 

M. obturnlor internus. Ursprung: Vom inneren Umfange des Foraroen 
obturalorium , welches dieser Muskel gegen die Beckenhohle verschliefit ; er 
verläuft dann zur Inrisura iscliiadica minor, wendet sich durch dieselbe unt den 
oberen Ast des Sitzbeines hiM-um, um doppeltgetiederl in eine starke Sehne, 
diMvn K.iscrn gegen die Insertion hin konvergieren, Uber/ugelu'n. Insertion: 
in dei' K(»ssa troehantericii ;in die ttuMÜ.de hintere Seile des TroeIi;int»'r major 
M)u . (jonu'Ui. Ivs sind zwei kleine Muskeln, von denen der eiue ober- 
hulbj der andere unterhalb des M. uhluialor inieruus seine Lage hat. 

J7. yemvllus supenur , ein klcinei", birnformiger Muskel, entspringt 
von der Spina ischü und dem eiteren Teil des Itanius superior oss. ischü, 
geht in eine rundliche, lange selbsUindig bleibende Sehne Uber, welche 
oi>erhaIb des M. obturator internus an den Trochanter major sich inseriert. 

JH. yemeltits iufciiur ist stärker als der superior, eiiis|>n'ngt vom 
öntercn hinteren Teile des Hiunus superior oss. isehii und dem Tuber iscbti; 
seine Sehne vers< hmil/l mil der <k's .M. obturator internus. 

M. (lufiih ütus ft'i»'>ris . Der Muskel tsl siei-eekit!, hat tlie Fm'iu eines Tra- 
|M'/-'N. wrli-li.s sieh ;ui deti M. L'irtielhis inldinr iiiisrhlieUi . Derohere Teil. 
vvel«-lu"i \»Mi der unleren l*;irlie di-^ U.tiuu> supeiiur <>>>. Isi-Iiil (Iciillieh sehnig 
entspringt, wird von den .Mm. obturator internus und gemeiius iulerior be- 
deckt und inseriert sich lleischig schräg von vorn nach hintcu unterhalb des 
Trochanter major. Der unte reTeil, welcher mehr fleischig von der Vorder^ 
lliiche des Tuber isehÜ entspringt , wird sehr bald mich dem Ursprünge halb- 
geiiederl. sehnig, und heftet sieh nnt rundlich-spitz .-mslaufenden Fasern hinter 
und unlerhalh des oberen Teih s an. Inseiiioii: Die Anheflnng <les (lesamint- 
inuskels bildet eiue st hroge l.iuie vom Kude der Urisla des Trochanter minor 
bis zur S|)ilze ih's Irochimter Ifrlius. 

.!/. •il'liinitui !■ r!rftn/<. rrs[ci ii iiL' \ <>im .iuH»M'efi l'uil.iutie il«'^ I oriuueu ob— 
turatorium, di'sseu auliere \ erselilieiluiti: »In Mü>kt 1 Idldel. {»erselhc Nerlaiifl 
laleruivvarls /um I rochanler major, um mil der Sehne des M. obturator inier« 
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DBS XU ' versdioielsen. Insertion.- Trochanler major, besonders in der Fossa 
trochanterica. 

Inaere HlftmmkeUk 

M. Uiopsoas. Dieser Muskel besteht aus zwei Köjifen, einem oberen 
und unleren, welche sich gepen die Insertion hin vereinigen. 

hf. psoas miijor. Vvsprwnii Wer obere Kopf oder der M. psoas major 
entspriiii^l mit einer, einen icil des .M. qundiMlus luniboruni bedccktMulon 
sehnigen Ausbreitung von der uiodi.doii l-liicho der drei untersten Hippen 
in der Gegend ihrer Anguli, ferner von den Körpern der drei unlerslen 
Bücken- und sttmintlieher Lendenwirbel , sowie von der Wurzel der Quer- 
fortsfitie der letxteren. Es ist ein selir langei-, nach oben und besonders , 
nach unten sich zuspitaender dicker Muskel , welcher den H. quadratus 
lumborum von vom her bedeckt. Nach unten nimmt derselbe eine laterale 
Richtung an, um sich mit dem M. iliacus zu vereinigen. 

M. üiacus. Ursprung: Der nnlere Kopf oder der M. iiiaous entspringt 
vom Ktirper des letzten Lendenwirbels« dem Seitenteile des ersten Kreuz- 
beinwirbels, von der Artienlalio sacro-iliaca und dem darunter gelege- 
nen Teile fies Os ilium, schl.ii<t sich darauf Uber den medialen Teil dos 
Acetabnlnm lateraiwürls, um sieh mit dem oberen Kopf zu einer dieken 
kurzen Seime zu vereinigen. Insertion des M. iliopsuiis: Trorbanler minor. 

M. psoas minor. Trsprunii: Mcdianw >irts \(m\ M. iIio|)s<».i> vim den Kör- 
pern der vier untei*slen Lendenwirbel. Der .VInskel ist zienjlich sl.nk ent- 
wickelt, hat die Form eines stumpfwinkligen Dreieckes, verlauft schräg nach 
ab- und lateralwdrts. In der Gegend des Promontorium gebt er in eine glän- 
zende, straffe Sehnenausbreitung tlber, welche bis zum Lig. inguinale den 
iliopsoas von vorn her überdeckt. Insertion : Ein Teil dieser breiten Sehne 
inseriert sich spitz zulaufend an das Tubereulum ilio|)eclineunj , ein anderer 
geht breit in den oberen lateralen Teil des Lig. inguinale Uber. Zwischen den 
beiden Schenkeln, in welche sich die sehnige Ausbreitung spaltet, bleibt eine 
ovale Lücke 's. Angioloi;ie. A. iliaca externa^. 

Von der Milte des Korjjers des ersten Kren/i>eiii\\ ii lti ls kommt ein strader 
sehniger Streifen, welcher sich gürtelförmig über tiie Seime <les .M. psoas nn- 
nor herüberlegl und an den oberen Teil des Lig. inguinale sich befestigt , be- 
ginnend am medialen Rande des Ursprunges des M. sartorius. 

MaBkeln am Obersohenkel. 

Mutikelu au der medialeu Seite des ükerüelienkels« 

M. gracilis» Ursprung: Symphysis pubis, in ihrer ganzen Ausdehnung, 
von wo derselbe schrttg lateral wUrts nach unten verliluft. Langer, breiter, 
dünner Muskel, welcher einen grafien Teil der medialen Flüche des Oberschen- 
kels sudeckt. Insertion : Im unteren Drittel seines Verlaufes gehl er in eine 
große breite Sehne Uber (nachdem vorher der IM. ssu'torius sich mit ihm ver- 
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bunden hat), welche an das obere Drittel der Inoenflfiche der Tibia sich inse- 
riert, mdeoi sie In die Untersehenkelfastie übergeht. 

M. sartorius. l'rsprung : Von der Faszie des M. obliquus abdominis exter- 
nus in der Mitte des Lig. inguinale. Kr vereinigt sieb unter spKzem Winkel 
mit dem vorigen etwa in dessen Mille un<l bildet den oberen Teil der gemein- 
samen insertioDSsehne. Insertion : Condylus mcdialis tibiae. 

3f. pectineus. Ursprung: IVcton ossis jnihis. Der Muskel ist klein und 
nciscln'L;. \)ov M. sartorins ihhI die izroßcii Sehcnkelizefäüe bedecken ihn von 
vorn lier /um Teil: der Muskel verl.iufl sehnig laltTalwlIrls zum Oberschen- 
kel, \so dui selbe unter deu M. vaslus medialis sich einschiebt. Insertion : Unter- 
halb des Trochanler minor. 

M. adducioi bi evis. rrs[)ruug ; Oberer Teil der Symphysis pubis. Kr 
schließt sich Dach untenan den vorhergehenden Muskel au, liegt zum Teil neben, 
zum Teil unter demselben. Dagegen liegt er auf dem M. adduclor longus, so 
dafi er gleichsam wie aus einem Fensler zwischen beiden Muskeln heraussieht. 
An LäDge tlbertrifft er den M. pectineus, an Dicke steht er letzterem nach, 
denn er ist mehr platt. Insertion : Doppellgefiedert unterhalb des M. pectineus. 

M, luhluvtor loiKjus. Ursprung: Von der Symphysis pubis unterhalb des 
vurliergeheuden Muskels, sowie vum Ramus inferior oss. ischii und Ramus in- 
f«'rior oss. pubis. Ks ist ein sehr kräftiger lleisehiger Muskel von rundlicher 
Kiinu. Hedeckl wirtl derselbe vom M. i:r."»cilis und oben vom vorheruehenden, 
mit welclieiii er uleiehen Verlauf hat. Insertion : I nlerhidb des vorhergehenden 
Muskels Mu der hinteren Peripherie des Oberschenkels noiu unteren Knde des 
iruehanlcr lerlius Icmoris an bis zum unteren Drittel, Jiiuler deui Ursprung 
des M. vastus medialis, welcher gegen die Insertion hin auf ihm liegt. 

M. udduclor utayiiiis. Ursprung: Hauptsächlich von der vorderen Flüche 
des Tuber ischii, mit einem Teil seiner Fasern aber auch von der hinteren'; 
mit den dort entspringenden Beugemuskeln des Unterschenkels ist er innig 
verwachsen. Kr ist ein großer, sehr kräftiger Muskel von prismalischer Form, 
der sich unmittelbar nach unten an den vorhergehenden anschließt und zwar 
.so, daß er mit ihm einen ein/igeu MuskellHiUeh darzustellen scheint; von vom 
her wird er ebenfalls größtenteils \om M. gracilis bedeckt. Insertion: Knrz- 
sehuiL' , ^^ ie d(»r \ «>n'i.'(v ;iit die nuMlirile Seile di^s unteren Endes des Ober- 
sciicukcls und die Spitze des Cuudylus medialis tibiae. 

Mnskeln an der vorderen Seite des Oberschenkels» 

J/. (iitmini rj,s frinnns s. cxlensor cruris : 

M. iciIks frinnns. Ursprung: Der M. i'cetus fcmoris beslclil aus iwvi 
üiiuehen, einein oberllach liehen oder Caput longuni und einem von diesem 
bedeckten Caput hrove. — Das Caput hmium entspringt vom vorderen 
|{nde des oberen Darmbein randes , \ erwachsen mit dem H. tensor faseiae 
l»tu«\ dann \oni ganzen vorderen Hände des Os ilium bis zum Pfannenteile 
des Os pubis. Der Muskel isl selir utMf.uigreieh und lueil. bedeckt die 
ganze Mildere Peripherie des OlM'rsehenk4ds uiul einen Teil der medialen 
und lateralen bUiche. Iclxlere in iiemeinschalt mit dem M. tensor faseiae 
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latae. An der lateraba und medialen Seile wird er xuerst aebnig , indem 
seine Fasern in die Faseia lata Übergehen ; die mittleren Fasern reichen 
bis Sur Insertion der anderen Streckmuskeln des Unterschenkels. — Das 
Caput hrevey welches eigentlich vollstiindig vom Caput longum getrennt 

ist, nur eine gemeinsame Insertionssehne mit letzterem hat, entspringt un- 
mittelbar über dem Acet;il>iihmi von der lateralen Fläche und dem vorderen 
Haude des Os ilium; es ist ein Spindel f(5rfm*i:er . kriiftigor Muskel. dt»r 
in einer von den Mm. vasti lateralis und medialis gebildeten Grube liegt, 
aus welcher nur der vordere mediale Teil herausschaut. An der Insertion, 
bis wohin er durchaus unabhängig ist, verbindet or sieb mit den übrigen 
Sireckmuskeln im Lig. patellae superius. 

M, VQMtus lateralis. Ursprung : Kurzsehnig , einfach gefiedert von der 
vorderen Flache des Collum femoris, sowie von der Spitze und vorderen 
Seite des Trochanter major, und vom Lig. intermusculare laterale, einem 
an die laterale Seite des Femur angewachsenen und Muskelursprünge dar- 
bietenden fibr ösen Sireifen. Krilfliger Muskol, doppelt so brtMf ils dick, von 
l.'Snglioher Form. Die Unlernaclie des Muskels ist <lur( I) ciii ' Im i>iie, llei- 
schige Kant»' (i»M* Liinge nach in zwei grubenförmige Ah « I riitte geteilt. In 
die mediale Grube legi sich die laterale Flüche des üupuL breve des M. 
rectus femoris, in die laterale Vertiefung die laterale Portion des gleich zu 
beschreibenden M. eruralis. Insertion : Gemeinsame Strecksehne des Unter- 
schenkels. 

vattui medialis. Ursprang : Basis des Collum remoris medianwifrts 

vom M. criiralis, vom oberen medialen Drittel des Mittelstth krs , welcher 
Teil mit dem M. eruralis verwachsen ist; ferner vom oberen Teil des un- 
teren Drittels und dem medialen Teile der Fascia lata. Wie schon ange- 
ge!»en, liegt der Muskel an dei- mciü ilen Seite des Caput breve desM. rectus 
und des M. eruralis. mit wiMeiietn ietzteren er am obenMi Teile in Verbin- 
dung Irin. Dieser verbintlende liefe Teil laßt sich bis zum unteren Driltei 
vom oberüächh'cben Teil ablösen. Der ganze Muskel bat eine viereckige 
Form , ist weit weniger stark entwickelt als der M. vastus lateralis. Die 
dünne, der Breite des Muskels entsprechende Sehne bildet den medialen 
Teil der gemeinsamen Insertionssehne des M. quadriceps femoris. 

M. crvraiis» Besteht aus zwei Portionen. — Krste Portion: Ur- 
sprung: Von der vorderen und lateralen Flüche «los Trochanler major , so- 
wie vom Colhtni femoris unterhalb des M. vastus lateralis. Ziendich 
krafliu-er. s])ii>(leHoi riiiij:er Muskel, der anfangs die /weile Portion über- 
ii, sich dann aber bald an deren laterale Solle legt unti unter dem M. 
\aslus lateralis ganz seli)slandig bis zum unteren Hude des Femur vorlauft. 
Insertion: Gemeinsame Sehne dos M. quadricops femoris. — Zweite 
Portion. Ursprung: Mit der vorhergehenden \erwachsen von der Basis 
des Trochanter major , sodann selbständig von der ganzen vorderen Fläche 
des Oberschenkels, sowie vom Lig. intermusculare laterale. Insertion : Die 
Sehne dieses Muskels bildet mit der aller Übrigen Streckmuskeln dos Fnler- 
schenkcls zu.saFumen das kräftige big. palollao. wolehos. nachdoiii die Pa- 
tella in die Mitte sich «»inizolapert. an die Spina libiao sich insei iorl S. 

Mm. subwuraku. Zwei kleine, mehr wie ein einziger Muskel aus- 

4«* 
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sehende Fasopartieen , welche unter dem M. cruralis vom uDleren Drittel 
des FerourentspringeD und voro und seitlich in die Kniegelenkkapsel Uber- 
gehen. 

Ober sog. Sebnenreflexe vergl. 7S2, 

Mmkeln an der Untwen Seite des Obevseheiikels. 

M, hkeps fenwrU, UrspiuDg: Mit drei Ktfpfeo. — Der erste Kopf eutr- 
springt von den Processus spioosi (spurii) der drei untersten Sakralwiiiiel und 
den drei obersten Schwanswirbeln, sowie sum Teil von einer den Muskel sehr 
straff Ubeniehenden Fassie. Er bedeckt den unteren Teil des M. gluteus roaxi~ 

nuis }>is 7.11 dessen Insertion. Der Muskelbauch ist lung und krUftig, von pris- 
matischer Form und liet,'! ktMJfOrmiji zwischen dem 3!. \iis1us laterHlis und 
den» zweiten Knpf dos M. bice{).s fcnioris iinlcrhftU» des Trochanter ni-ijor. In 
seinem unteren Drittel vereinigt er sich, it] eine larrije schmale ditnne SeJme 
auslaufend, mit dem /.weiten Kojife zur genioinsamen Insertion au den laleialeu 
Si'itenrand der l'atella, bei w elcher ihm die Stelle oberhalb des zw eilen kopfes 
suffillt. — Der sweite Kopf entspringt fleischig verwachsen mit den Ur- 
sprüngen des M. semimembranosus von der hinteren Fläche des Tuber ischii. 
Bald nach seinem Ursprünge verwachst sein unterer Band mit dem oberen 
des dritten Kopfes. Länglicher starker Muskel, der /wischen dem ersten und 
dritten Kopfe zur Palella verliluft. Inseriert sich an letztere unterhalb des 
ersten Kopfes, hiingt aber auch mit der Insertion des dritten Kopfes und durch 
diese mit der Fascia cruris zusammen. — Der dritte Kopf eulspiinst 
sehnig halbjieliederl vom Processus lateralis des Tuber ischii mit einer lanueu 
dUunen Sehne, bedeckt vom zweiten Kopfe. Nach seiner Vereinigung mit letz- 
terem liegt er unterhalb desselben frei; beide zusammen stellen, je weiter 
nach unten, einen um so breiteren Muskelktfrper dar, welcher in dem schrflg 
vom Tuber ischii sur Spitxe der Tibia verlaufenden Teile seine bedeutendste 
und nicht geringe Dicke besitzt; wie denn der M. biceps femoris in seiner 
Gesamtheit eine sehr große Fluchenausdehnung darbietet. Insertion : Vom 
unteren Fnde der Patella bis zum unteren lateralen Drittel der Tibia, indem er 
io die Faseia cruris übergeht. 

M. U'nsnr fasrifir cruris, frtlher accessorisrher oder dritter Kopf des M. 
biccps feirmvis ji;enannt. I rspruni; • Mit einer < 'hr dünnen laui^en Seiine vom 
IVurcssns traivsversus des zweiten Schwanzw irbcis , dicht unterhalb des l r- 
spruu^es des M. gluteus maninuis. 

Dieser Muskel stellt ein langes, schmales und dünnes Huakelband dar von 
viereckiger Form; er verlauft unter dem unteren Bande des dritten Kopfes des 
M. biceps femorisschrUg von hinten nach vom und abwärts zur lateralen Seite der 
Tibia, w o seine parallelen Fasern in eine der Breite des Muskels entsprechende 
Sehne tibergehen. Insertion: Die Sehne \ervvilchsl mit der des Kopfes kuii 
vorder Insertion, setzt sich an die Milte der lateralen Seitenlliiche der Tibia 
und geht in die l:ntersehenkelfaszie (tber, welche er anspannen hilft. 

Bei der KaUe ist der M, teasor fasciae cruris ebenfalls vorhanden {^MS). 

M. temimembranoms, Ursprung : Vom Processus lateralis des Tuber ischii, 
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heilt'i'kt vom zwoilon Koj)fr des M. })i(('])s forrjoris, nach oben vorn orsfon 
Kopfe dcssel])en, ferner niitlels eines ol>erlli^chlichen tibrösen oder niuskulost'u 
Blattes, welches dem Ursprungsteile des 7Aveiten Kn]ife.s dt^sM. hiceps fonioris 
und zum Teil des M. adduetor nuignus iuiflicgt und niil der den erslon kupf 
des M. biceps femoris deekendeit Fasiie KUflammenbtfDgt. Kräftiger, lleischiger, 
spindelformiger BToskel , verlauft sehrag abwttrts and medianwarU und gebt 
in eine breite, dUnne Sehne Uber. Die Breite des Muskels betragt etwa das 
Doppelfe seiner Dicke. Insertion : Die Sehne befestigt sich gemeinschaftlich 
mit der des M. gracilis am Ende des oberen und Anfang des mittleren T>i-i(~- 
tels der Tibia. Die hinteren Faserztlge gehen in eine lange, nach unten sicli 
verjtlngende Sehno fiher, die in nach \ orn konvexem Bogen zur Achillessehne 
herabsteigt, mil welcher sie sich verbindet. 

M. semäendinosus. I rsprunt;: Tuber ischii, ilurcljboliil (Ich M, adducJor 
maguus, der ihn von hIIcu Seiler» ütngiebt. Auf Qucrschiiillen ist sein röt- 
licher Muikelbauch in dem weißlichen Fleisch des M, adductor niagnus auf- 
fallend (S. 49). Insertion: Mittels einer langen Sehne an den medialen Gon- 
dylus tibiae, oberhalb des Ursprungs des M. extensor digiti I proprius. 

Muskeln am Unterschenkel. 

Muskeiu uu der medialen und forderen Seite des Unterschenkels. 

M, extensor digiii primi pcdis proprius. Dieser Muskel ist der einsige der 
medialen Flache der Tibta und homolog dem M. extensor hallucis longus des 
Menschen. Ursprung: Gondylus medialis libiae hinler der Insertion desM. 
adductor magnus neben dem medialen Soitenbande des Kniegelenkes, vom 

mcdi;tlen Heinde der Spina tibiac. ferner von »ler gan'/en unteren llalfle des 
oberen und der oboren li.dfte des miltlcM'en Drilicls flor Tihi.i. Dunncr, spitz 
zulaufender Muskel , <ler gleich nach seinem rrsj)i iinL:c in eine lani^c . olien 
breite, unten mehr run<lliche Sehiu- Ubergeht, wclciic durch die iiiiuw unter 
dein Maiieolus medialis tibiae in der Fußsohle unter der Hasis oss. ujetalarsi 1, 
dann an der tibialen Seite desselben zum Rttcken der ersten Phalanx digiii 1 
verlauft. Insertion : Die Sehne verschmilzt daselbst mit der ersten Sehne des 
M . extensor digitorum pcdis longus. 

M. Uhialis anUcus. Ursprung: Gondylus lateralis tibiae, laterale Seite der 
Spina tibiae bis zu deren Ende. Es ist der oberflächlichste aller an der vorde- 
ren Seite der Tibia liegenden Muskeln, rnmitlelbar unter ihm liegt der M. 
extensor digitorum pedit^ longus. Der .Muskel ist platt, zicndich breit und von 
länglicher Tor?!»: unter der Milte des Oberschenkels gehl er sh'U -/nspit/.end 
in eine .lufangs platte, nachher mehr nnuilicho Sehne Uber, mit weicherer 
unter einoni straften Hnnde. dem I iu;iiiu'niiiiii « i uris , (Iber der S<«hne des .M. 
extensor diuitorum pedis longus aul den l uUrm kcn tritt. Insertion ; Die Sehne 
verlauft tddalwarts zur Basis des Os metalarsi l, an dessen tibialer Scito 
sie endigt. 

Das strafle Ligummtum cntris ist kurz und dick, geht von oben und me- 
dianwarls nach unten und lateratwarts und endigt unten ttber dem lateralen 
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Teil «los (iolonkciulos iI«m- Tihiji. Ks hiiidorl das Kniporsi imelleu der Streck- 
seliiKMi 1mm der Kontriikhoi» ihrer Musk»'ln, welches ein sehr bedeutendes sein 
w Urde , da das Dorsum pedis ftbularwärls vor dem Sprunggelenk eine be- 
IrHohlliehe Vertiefung zeigt , welche die Sehnen des M. extensor digttoruro 
pedis loQgus passieren. 

Jf. extensor digitorum pedis hngus s. eonmninis. Ursprung: Mit plalt- 
nindlirhor Sohne vi>iii uiiloren Teile des lalenden Heindes der Fossa paleliaris. 
Die Sehne verlauft durch das Gelenk unnn'llelhar hinU'r der Kapsel, welche 
sie lateralwiirts vom nhoren Knde der Spina ti!>iao durohl>o)irt . wf»r.iuf sio in 
einen Muskelhauch (ibergehl, welcher in «Icr Mille doppell so IhimI ;iIs dick isl, 
nach beiden Knden aber allniilhlich sich /.ii>jiiizl. Noch oberhalb des Lig.cruris 
(eilt sich der Muskel in vier Sehnen, wolcho nnler deui Ligtjnienl hindurch 
zum KußrUcken gelungen. Auf der DorsnlflUche des ersten Zehengelenkes ent- 
hält jede Sehne eine kleine runde Faserknorpelscheibe (wie an den Fingern, 
S. 153). Insertion: An die Phalangen der vier Zehen und xwar an die dritte 
Phalanx derselben. 

HaskelB an der latermlen Seite des Vntersehenkels. 

M. pomitiu'us lt,iH/us s. in nnus. l'rsprung : i^ond)lus lateralis tibiae iiini 
(.ii|M(uhiiii libul.ic, wird bcilcckl vom M. extensor digilorun) pedis longus 
und vom M. tibialis anticus. UUnncr, spitz zulaufender Muskel, welcher schon 
in der Mitte des Unterschenkels in eine lange und schmale Sehne übergeht, 
die im Verein mit den folgenden die Rinne unter dem Malleolus lateralis passiert 
und am ßbularen Fußrande sich hinzieht. Insertion: An der plantaren Fläche 
des Os tarsalc III. 

M. penmacus f>ffri\ s. s> rntnlus. rrs|»rung: Condy Ins lateralis tibiae« von 
der laleralen l'liiche der Tibia bis zur Mille vom I k infernssenni crnris und 
von flor Tnnli.ilen Kante dor Fibuln. I'linfarli Liolicdcrici-. tiichl hcdtMitcnd otit- 
wickrlifr Muskel, gehl elu'idalls iu dcf Mille des l'nlerschenkels in eine laniio. 
dilririe Seluie über, welche »lurcli die Minne am Malleolus lateralis hindurch- 
gohl, Insertion: Tuberositas der Hasis dei- % leiten Zehe. 

M. pt i ntmeus teriius. Ursprung : (!apiluluni Khulae und Lig. inlerosscum 
cruriSf mit dem vorhergehenden verwachsen, lateralwärts von welchem er 
seine Lage hat. Ks ist ein spindelförmiger Muskel , welcher in gleicher Höhe 
wie die anderen sehnig wird. Seine schmale, dünne Sehne ttbertriSt an Lange 
<lie aller anderen Mm. peronaei ; sie geht gleichfalls durch die Rinne am Mal- 
leolus taleralis. Inscrii'>ti: Die Sehne verlauft dann /.um U«apitulum des ()s 
metalarsi der Nieilcn /ehe. wo sie sich zuerst bofosligt: von hier geht sie 
verschmel/end mit der belretVenden Sehne vom M. exlensor digitorum pedis 
longus /.ur drillen Phalanx, wo sie endigt. 

M. jK-roimiua qiuirlus. l rsjirung : Von der Fibula in ihrer ganzen Aus- 
dehnung und dem l.ig. interosseuin cruris.^ Oben isl der Muskel verwachsen 
mit dem M. pemnaeus; tertius, (ibialwilris mit dem M. peronaeus secundus, 
welche beiden .Muskeln zusanmien ihn bedecken. An Stiirko ist er ungefähr 
den anderen gleich. Ilaihgonodert gehl er, jedoch weiter abwilrts als die vor^ 
hcrgebeudeo Muskeln . in eine lange und schmale Sehne über, welche durefa 
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die Rinne des Maileolus laleralis auf den FuSrttckeo triii und sich oberluilb 
der Mitte des Oa netalarsi IV mit der Streeksohne der kleinen Zehe aus dem 
M. extenser digitomm pedis longus kreuzt. Insertion : Gapitulum des dritten 
Os melalarsL 

Musk^ Uk der hinteren ütlie des Unterschenkels. 

M. Iriceps surae, Ursprung: Mit drei Portionen, von denen die eine: 
der M. gftstrnnipmiiis medialis , vom Condylus tnedialis, die andere: der JT. 
yasfroi ncimus l(i/cr{rfi<s , ^ om Conflylus Intfrnlis fonioris . sowie vorn (t)>oren 
Kiuic der Tihia , di»* dritte: der .V. soh'iis , nomi (;n|iiliilinii tilml.ir unlrrli.'db 
des Condylus lalenilis libiiie <M)ls|»riiigt. Di«' beiden obeitlaclilidien Köpfe, 
von denen der laterale der stärkere ist , konvergieren und vereinigen sich 
Doeh am oberen Drittel der Tibia fleischig, bald ai>er sind sie nur dnreh einen 
Sebnenfortsats verbunden, welcher von dem Tendo Aefaillis sich swiaeben sie 
hineinschiebt. Der dritte, unter dem M. gnslrocnemius lateralis liegende Kopf 
verschmilzt in der Mitte der Tibia mit demselben; doeh reicht seine Muskel- 
stibsfanz weiter abwärts als die der Mni. gasli"ocneniii. Der M. iriceps surae 
in seiner Gesamtheit stellt einen bodciitend entwickelten, kräftigen Muskel- 
baiich (\i\v . welcher die ganze hintere hlilehe der Tibia bedeckt und median- 
wiirls in der Mitte den M. plantaris etwas zum Vorsdiein komtnen Uißt. In- 
sertion: Die gonieinsanie Inscrtionssehne ist der starke uud dicke, rundliche 
Tendo AchiHis, Sebnenfasem vom Tendo Aehillis erstrecken steh mehr oder 
weniger weit auf die in diese Sehne übergehenden Muskeln , ganz besonders 
sieht man auf der vorderen FiKche des M. gastrocnemius medialis eine sdiräge 
Forlselzung derselben, welrlie Iiis zur Mitte des Muskels hin.iiifreicht. Die 
Achillessebne legt sich auf das tlberknorpelte hintere Hnde des Calcaneus und 
befestigt sich an den hinteren Teil der {»Inntaren Flüche desselben. 

}f. pliintan's. I'rsprung: Condylus lateralis femoris und von dem darauf 
holimllielien Os sesamoideum. Krüftitier. sehollenfftrmiger Mn^ke! , der von 
den Mju. gastrocnendt bedeckt wird, und niehl niil dem ebenfalls \ <)u den Mm. 
gastrocnemii bedeckten M. soleus verwechselt werden darf. Seine vordere 
Fliiche, besonders der mediale Teil derselben, ist ausgezeichnet durch schim- 
mernde , glänzende Sehnenfasem , welche vom Ursprung an bis zum unteren 
Drittel den Muskel sehr deutlieh bekleiden. Insertion : Die starke platte Sehne 
verläuft hinter dem Tendo Aehillis, gelangt hinter dem hinteren Ende des 
Calcaneus in die Fußsohle und spaltet sich weiter nach vorn in vier Sehnen, 
welche sich an die zweite Phalanx der vier Zehen unter dem raj)i(uluni lie- 
fest iijen und von den Sehnen des M. flexor digitomm ikmH-^ l(tnyus durch- 
iKttirt werden. Die Sehnen desM. plantaris verhallen sieh somit liemolog den- 
jeiugi'u des felileiiden M. llextu digilunin» j>edis Ine vis des Menschen. Der M. 
plantaris ist so stark wie jeder der Mn). gastrocnemii. 

M. p(>i>titms. lispruug: Mit einer platlrundlichen Seline von» Cond) lus 
lateralis femoris, innerhalb der Kniegelenkkapsel, unter dem Ursprünge des 
lateralen Seitenbandes. Der Muskel durchbohrt die Kapsel, worauf er fleischig 
wird; ist ziemlich dick und breit; verlüuft schräg nach unten und median- 
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warts, wird von hioten her durch den H. soleus bedeoki. losertioo: An das 
obere Drittel der Kante swischen medialer und hinterer Flttche der Tibia. 

Jf. flex&r di^torum pedis longus s. oonininnis. Ursprung : Vom Gondylus 
lateralis lihiae, Gapitulum libulae, dem Lig. inlerosseum cruris und dem oben 
daran grentenden Toll der Tibia, von der Fibuln, vorwaclison mit dem M. pe- 
ronaous tonglis und in deren Fortsetzung von der Tibia bis zum unteren Drittel 
derselben, woselbst seine plalliinidiidie Inser! iofissohne hoi^imil. Dieselbe 
schickt ;\n dor hinteren Fhiehe Sohnenfasern fasi bis ziiiii I rspnin.L: dos Mus- 
kels nach aufwärts. Die Insertionssehno vfrliiiilt inedinnwürts zum Malioolus 
niedialis, hinter welchem hervor sie in die 1 ußsohle dun h eine Furche unter 
dem Processus mcdialis calcanei gelaugt. Die Sehne des M. flexor digilorum 
pedis longua liegt in der Fußsohle ttber der Sehne des JM. plantaris und also 
von der Haut der Fußsohle entfernter, als die genannte Sehne. Insertion : An 
der Basis derOss. metatarsi teilt sieh die Sehne in vier Striinge, w elche durch 
die Hinne der Oss« sesamoidea an der Artieulatio metatarsophalangea tum 
(ielenke zwischen zweiler und dritter Phalanx der Zehen veriaufen, wo sie 
sich an letzterer befestigen. 

An (\viu M. (Icxor di^itoruin lonfjiis siiul zwei Portionen zu unterscheiden 
. Niinilieh eine ohcrlliicldirhfv M. (h'.ror diqilorum pedis Hbialis. welche 
schwäclier ist . von der hinteren FUich«^ der lateralen Kante der Tibia entspringt 
und in eine platte Sehne übergeht, die mit der Hauplsdine verschmilzt. 
Diese Portion repräsentiert den M. flexor digltorum longus des Menschen. Die 
zweite, mehr in der Tiefe gelegene Portion , Jf. flexor digiforum pedis ßbuiaris, 
ist bei wi iteuj stärker, sie giebl <lie rundliche Hauptsehrie ab , welche an der late- 
ralen Seite <ler schwächeren Seluie verläuft und am unteren rndc de« Tnter- 
schcnkels mit derselben sich vereinigt. Die stärkere Sehne erscheioi hoiuolog dem 
M. flexor hallucis lonf;us des Menschen, welcher dem Kaninchen fehlt; als sehr 
seltene Varietät {iO, S. 115} giebt der letztgenannte Muskel beim Menschen 
Sehnen zu allen fünf Fingern. 

Muskeln am f'uläe. 
Mnskeltt der FnfiisoUe. 

Mm. lumbri( nlrs. Irsprung : Die drei Mm. hnnbricales der Zehen ent- 
sjiringen von d<M> Teilungsslellcn der Sehne des .M. flexor digitoruni pedis 
sie sind sohr schwach, ihr Vorfi.iiuliMisfin ist k.iurti melir als ange- 
deutet. Inscf tiiMi An der Tibialseile des \ordorea l!)ades der ereilen Phalangen 
der zweiten, diiUen und vierten Zehe 

Mm. inlcrtts.si'i [mfftittir.si] . Die /.nU\ dei' .Mm. interossei l»ctr<igl vier. Es 
sind kräftige, fleischige Muskeln, welche mit ihren Seilenriindern aneinander 
stoßen. lTrs|irung : Nach unten konvergierend finden sie ihren gemeinsamen 
Ursprung in einem Sohnenhialte, welehos den Bases der Oss. metatarsi und 
den Oss. tarsalia aufliegt, und vom vorderen Knde des Calcaneus und der 
unteren Flache des Os navh id;ii (' entspringt. Insertion : An das Capitulum der 
Ossa metat;irsi nnterlialh des Uelenkes zwischen letzteren und den ersten Pha- 
langen der Zehen. 
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Haut. 

Die dußere lititit des kaDiudKMis iiai etwa 1364 — 1375 qcni Oberliüehe; 
sie stellt ein siemlich derbes und festes Gewebe von geringer, aber voUkooi- 
mener Elastuitllt dar, welches an den OffnungeD des Körpers ohne scharfe 
Grenie in die Sebleimhilate Übergeht. Sie ist mit Ausnahme weniger und 
kleiner Stellen , n<uii<Mitlich derFufisohlen und des Hiißeren Obres, mit den 
darunter liesenden Teilen nur locker verbunden und gestattet daher eine 
große Verst'hiel)l»;irk(Mt auf den letzferen. Das rnlerhaiitbindegewohc hostoht 
aus sehr lockerem Hiiidege\v»»bf> und zahlroiclien feinen, elaslischen Käsern, 
wodurch eben die Versehiebhai keil ermöglicht wird l\in eiaenlli Ihm l'anni- 
culus adiposus fehlt selbst i)ei stark gemüslelcn Tieren ganz und gar, wahrend 
man mikroskopisch an den meisten Stellen der Haut Häufchen von Feitzellen 
fn das Unlerhanlbindegewebe eingelagert findet. Nur an einseinen Partieen : 
am NackeUf iwischen den Schulterblättern, in der Aohselgegendt kommt es 
unter den angedeuteten Umständen xu stärkeren Fellanhiiurungen. 

Die Nerven der Haut sind wegen der Fettlosigkeit der letzteren (rots 
ihrer großen Feinheil meist leicht xn verfoltren; am besten })oi Sonnenlicht. 
Sie endigen mit Endkolben von Icinglirher Form und einfaclior Ternn'nalfaser 
(s.nuch Vagina u.37, S. 541' . Über die Lymphgefilße der Haut vergl. 681. 

Die Haut besitzt «luergestreifte Muskelfasern, die zu spoziellen Haut* 
niuskeln vereinigt sind (S. 170). Aufierdem sind in derTuniea dartos, sowie 
an den Haarbiilgen glatte Muskelfasern vorhanden. fHe letzteren sind nament^ 
lieh am Rtleken stark entwickelt, durchschnittlich 0,044 mm breit, an beiden 
Ansatzpunkten durch elastische Fasern fixiert. Auch an beiden Seiten des 
Ohrmuschelknorpels fehlen sie nicht if24]. 

Die Ilaarbiilge bieten nichts besonderes; die der jjroRen Sptlrhaare 
zeigen die von solchen Haaren bekannte Besehaflenheit; ihre Ibtarpapillen sind 
sehr lang {7 '22). Die ilaare zeichnen sieh dnrch ihre relaJiv sehr dicke Mark- 
substanz aus, welche in regelmußigen Abstanden mit Lufl gefüllt ist, so daß 
die Haare bei durchfallendem Lieht sehwarte Querstreifen darbieten. Die Haut 
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samt den Haaren bildet einen dichten warmen Pelz, das Gesamtgewieht 
derselben betragt im Winter beispielsweise 4SI g. 

Die Haare enlhalten 3,l37o^<^}iv\'ef0l ; femer hinterlassen sie 9,88% 
Asche, wovon 0,34 Kieselsllure {426). 

Die Nervenendigung an den Sfturhaaren oder Tastbaaren tsl als ein Auslaufen 

in l>lassc Terminal fasern inil kolbigen Endanschwellungett beschrieben worden 

(/27; vergl. 37, S. 542, u. 766). 

Die Ta Igdrüsen sind am st<1rkslon am äußeren Ohr entwickelt, ferner 
am lateralen P^nde der Gl. ingumalis. Sie stellen (ttr gewöhnlich kleine An» 

hänge der Ilnarhälgc dar. 

Schu '"iBdrüsen kommen in Form dei- iA. iiii;iiin.dis vor 's. (leschleclils- 
urgane), uuii nidimenttir an den behaarten Uppen (s. lelxlerej. Auch die 
Schleimbeutel fehlen der Haut des Kaninchens. 

Mnskela der Halt. 

M. cutaneus ma.Timus. Entspringt hauptsächlich von der Linea alba [StS], 
ferner von der Spina humeri, von den lusertionsstellen der Mm. pectoralis 
major und deltoidcus, weiter abwJlrts vo?n IJg. intermuscularo ialerale. Ver- 
lauft medianwUi'ts vor dem M. gleno-uluaris, dem N, mediauus und der A. 
bracbialis, swiscben den Mm. aoconaeus longus und pectoralis major, dicht 
unter der Haut in der Falte, die vom Humerus zum Thorax sieb erstreckt, sur 
Haut des Rockens. Sein oberer Rand liegt unterhalb des Angulns inferior 
scapulae. Insertion : Seine Fasern strahlen nach hinten und unten in die Haut 
der Seitenflächen der Brust und des Rückens aus; die untersten gehen nadi 
hinten in den M. extensnr cand.ie medialis flher. 

M. suhcutnneris /(!' iei. I rspruiiu: Mit einzelnen Btlndeln von der knor- 
pHcen Nase , der lateralen FlHche des Os intennaxillare, dessen lianms fron- 
talis und dem Ih'ocessus supruorbilalis anterior oss. frontis. Insertion : Haut 
des NasenrOokens und der Stirn. 

Jf. orbieularit oris ist nicht geschlossen , wegen der Spaltung der Ober- 
lippe. 

M. depressor alae nati hSngt mit dem M. oibicularis oris zusammen. 

Jf. depressor septi mobüis narium bildet das mediale Ende des niehf ge- 
schlossenen M. orbieularis oris, stellt ein dreieckiges, oben spitzes Btindcl 
dar, \\ elches nach oben verlauft und sich am unteren Rande des Septum mo- 
bile oarium inseriert. 

Die Mm. subcutaneus faciei und levator nasi einerseits . Hie Mra. orbieularis 
oris und (?<>i»n'-sor septi mobüis narium andererseits, bedingen durch ihre ab- 
wechselnde Kontr.ilvtion das bekannte permaueote Spiel der Kaninchcnnasc. 

3/. submentalis. Ursprung: Ein dtlnner unpaarer Muskel, der in der Haut 
des Unterkiefers entspn'nst. Insertion <*Auc Fasern schlagen sich um den 
unteren freien Hand des Corpus maxiilae interioris herum und gehen zu den- 
selben I itiiklen der anderen Seile, indem sie sich wieder iu die Haut daseii>st 
inserieren. 

M. Platysma s. platysma myoides. Ein langer, dünner Muskel. Ursprung : 
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Haut der Brust vor deui orsUni uutl zwoileu Hijtpeitknorpcl. Verlauf seUia^ 
aufwärts und laleralwuns zum Uulerkwfer. Insertion: Haut der Waogcu- 
gegeod. 

Jf. extensor cmtdae mediatis. Bildet eine Fortsetzung des M. cutaneus 
luanimus auf den Schwanz. Insertion : Etwas unterhalb des oberen Drittels 
de» Schwanzes neben den Processus spinosi, 

Paf iiologi sc iic Aniilomio. Ijijcktintion \()n ?r>%i{;er r.hlork;>liiirii?f»ming 
in Wasäcr unter die Haut des Kückens lic wirken iKicti oiiiigeu Monaten Aibinismus 
partialis : weiße Flecken an den betreflenden Stellen, indem die Haare durch frei- 
werdendes Chlor gebleicht werden (852). 

Parasiten der Haut. Sareaptes cunieuli s. minor lebt In der Epidermis 

der Lippen und Augenlider, rnaclil dicke, weiße Borken ini<l bewirkt Ausfallen der 
Haare. In Hen von -Milbenf^änt'cti iHiterininierten Rnrkcti findet man Miiniiclion und 
Weibehen ziemlich gleich an Zahl, Eier mil jungen .Milben, abgelegte lliuilc, leere 
Eischalen und braune , ovale Fäccs. Häufig entstehen kapillare Blutergüsse, später 
können iatensivere Hautentzündungen, Nasenkalarrhe, ausgedehnte Vereiterungen 
von LymphdrüstMi und der Tod eintreten. Die Kräi/e ist sehr leicht ansteckend ; 
die sl;irk l)cr.tllt'ii('fi Tirrc ttiM<«^pn von den gesunilen i>oliiTf werden : die wenig 
affigierten hfill iii;ui ;iim l inlachsten durch Einreibungen niil l'rli (ilruni (Kler Kali- 
seife. Man kann auch l'erubalsani luil gleichen Mengen Ahotiol rectilicali>stuiU8 
oder S,5% Kreosot mit öl geniiscbl aufpinseln oder Styrax liquidos mil 

eiaem gleichen Gewichtsleil Olivenöl oder mil drei Teilen Alcohol rectincatlssimus 
gemenijf. anwenden \12S, S. 42;. 

Es sind noch andere Käudernilhon hc^uw K.iriincheu bekannt (8. 22), nament** 
lieh Syndiiulis, Dernialodectes; ferner kouiiiuMi v<»r: 

Hämatopinua nenlrieosm, bräunlich, i — i inui lang. 

lÄstrophorus gibbuSf eine einmal gefundene {429] Hautinilbe. 

Zurällig gelangen auf das Kaninchen Dcrmanifusits avium und Pedkulns canis, 
wcUlietii letzterer» aufli die an die Haare geklebten Eier angelniren dürft eii , die 
man uiilunter (iii<i<'f Fi rner scheinen /.u den verirrten Milben zu i.'elioieii eme 
Gamasus-Art, braunJu lj, ca. i luni laug, die von der Schwalbe iierstanimen 
könnte ; und eine sehr merkwürdige Milbe, die ich öfters und einmal in sehr 
grolker Anzahl aniraf , so daß der Pelz des Kaninchens wie mit Punkten bestäubt 
au.s.sah. Daher künnle , w ie ich denke, !)is auf w eiteres diese Milbe Bermatokouis 
'i yinvig. Staub; penrinnt wenleti. Die hier folgeiule genauere Beschreibung ver- 
danke ich der (iüte meines Freundes Ehlers in (iöltingen. 

»Die Milben, welche zwi>cheo und an den Haaren de.s Kaninchens lebten, 
Sand mir nicht bekannt, und auch mit der mir zu Gebot stehenden Literatur nicht 
zu bestimmen. Von allen parasitischen Milben unserer Hauss.iugeliere unterschei- 
den '^ie sich du teil die Bildung (h'r Klauen und der Freßw (»rk/eupe. f'N t^t nu'r 
nicht unwalirscheinlich, daß es verirrte Parasiten sind, deren eigentlicher Wftlni- 
ort die Haut kleiner Säugetiere .Mäuse oder I leder iniuise) ist. In Fulgendetn die 
Beschreibung der Tiere, die ich vorlUufig ohne Benennung lasse. 

Körper . farblos platt, 0,44 mm lang, 0,26 mm breit; größte Breite hinter 
dem zweiten Beinpaare, in der Mitte seicht eingeschnürt; Vorderrand gerade abge- 
stutzt, unter ihn» racen die l-refUvtMk zeuge weit hervor, Hinferr.uid rriil liefern 
Ausschnitte, aus dem der kurze kegeitorniige After herxortritl. Huckenlläclie vorn 
glatt, auf der hintereu Hälfte mil feinen, parallel von der einen zur anderen Seite 
laufenden Furchen ; Bauchdächen mit ebensolchen Furchen, welche um die Ein- 
lenkung des ersten und zweiten , sowie des dritten und vierten Beinpaares kon- 
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Kenirische lialbringe buscbreiben und in der Medianlinie zusaniniensloßen ; ein 
miUleros Feld zwischen diesen Furchensystemen, und der mediane Teil der hin- 
teren KörperbSlfle mit queren Furchen ; die Flanicenteile dieses hinteren KSrper- 

abschnittes mit Furchen . welche bogmlortnii^ von vorn n.irh hinten und parallel 
uiilerein;in<lor \erl;uifcii, Forlsel/iinfien der Furchen der Hiiekenfliiche. — Auf 
der lliickeiilliiclie \i Horsten: dir der ersten HeÜie inif der hreileslen Stelle des 
Körpers glall und gleich lang, die uiedialeu nahe der Medianlinie, die lateralen 
gleichweit vom Rande wie von der Medianlinie entfernt, in der zweiten Reihe auf 
der Höhe des dritten Beinpaares ebenfalls 4 gleich lange, die medianen glatt, die 
lateralen doppell gefiedert . alle dem Rande des Körpers näher, als die entspre- 
cluMideii der ersten Reihe; weiterhin, nahe am Rande, eine kurze glatte und da- 
hinter eine lange, duppell gefiederte, deren Spitze bis zum After reicht; üm 
Rande der Riiekenseile stehen von den Ecken des Vorderrandes his zur Höhe des 
ersten Beinpaaros 3 kurze gefiederte Borsten, in der HOhe des zweiten Beinpaares 
t ISngere gefiederte übereinander; kurz vor den hinleren Ecken eine obere sehr 
kurze til.ttle und eine nnlere -gl itte von elwn zwei Drittel der Körperiän^e : ;inf 
dem ausiierimdeten lliiil»'rrande stehen i kurze platte Borsten, i nahe den Autien- 
cckcn, i näher der Medianlinie. — Die Borsten der Bauchlläche sind alle kurz 
und glatt ; 3 Paar mediane, von denen die des ersten Paares einander stSrker ge- 
nähert sind , als die der beiden Iiinteren ; sie stehen auf der Höhe des ersten, 
zweiton und dritten Heinpaares; außerdem neben der l'Ünlenkung jedes Beines 
eine Borste. Kleine Borsten decken flen AflerkcL'cI und stchcti liinps der spaltför- 
uiigen Otlnung. — Freßwerk zeuge weil vorragend : Kieferfiihier groß mit zwei 
dicken Wurzelgliedem , deren jed« auf der Ruckenfföche eine große gefiederte 
Borste trSgt , und einem großen , aus derbem Chitin bestehenden klauenformigen 
Endgliede , welches liinps der Schneide eim» Reihe zahnfbrmiger Eindrücke IrWiii, 
P.ilpcn dreit^'liedrii: , (ins \\'ur/elL:licd mit einer Reihe o\aI<>r Findnickc. d.i< \'.iu\- 
glird nadelartij; s[)il/, schwiicli L;ckniinrnt Beine L'leicli laiij^. iliis er>le iiml /weile 
Paar auf der vorderen, das drille utni \ierle l'aar von iliesen geireiml .ml der hin- 
teren HSIIle des Körpers eingelenkt, fünfgliedrig ; die einzelnen Glieder mit glatten 

und gefiederten Borsten besetzt, am zalil reichsten die 
beiden letzten Glieder, und \or der Endklaue mit 
einer l;ini:eren f;l;ittcn Bördle : .die Beine und Klauen 
ohne Stelzen un<l llafthtppen. die Klaue groß, haken- 
förmig geiirümmt, an dem konkaven Rande mit einem 
Bart langer Haare«. 

Fatms. Der Favuspilz , Arhorion SchomMnii, 
wurde auf der Haut gesehen l/fl . 

I hrrzichrn der Haut iu\\ einem Uiftdiehl schließen- 
den Firnis tdtel das Kaninchen binnen 2 4 Stunden, 
^^M:*« m '". wenn die ganze Haut überzogen ist ; nach mehreren 

Tagen, sobald mindestens V% — Vft Körperober- 
nSchc mit Firnis überzogen sind. Konstante patho- 
^■jJ'r^; ^^: lopisclie Vcriimlerungen werden in der Magenschleim- 
^v'.^v^?r haut, in den Nieren (s. Magen, Nieren^ gefimden und 

!tof N'!'r"n;or'un:.i!'^^ "a™ enthnM viel Eiweiß. Der Tod erfolgl durch 

1 ii> II-. ':in Kiw. ii'ti.rii. h-ii iiiifi UrUmie. 

Kftt f Miifi Ii.' II itilill ri. rt , .1111 'Int- m« i . i- t • l n i- 

-. „ T.ii;. n , I, i i. r i. ii. ii ,i.>i Mau liat (lic TodesuTsache allcrdmgs mcustens m 

InViliili ».r''Nrh E^^^ ErkalUmL: der Tieie /ufnl-,. vermeinter Wiiruje-Aus- 

U40I. .>trahUuig .iiK den erw eilei i(«n >nhknl.tnen Blutgefäßen 

gesucht [107 u. GO'Jj und in <ler ihat Irill nach I — .1 
Min. langem Eintauchen warm gehaltener Tiere in Eiswasser Albuminurie auf {804) . 
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Indessen wird der Tod nicht durch Wärmezufuhr verhindert [438) ^ selbst nicht, 

wenn mau die in Walte gcwickeltün Tiere bei 36* Lufltemperatur aufbewahrt 
. Im Unt»^rh:niil)iri(Iogewobe finden sich schon zwei Stunden nach dem Tutk' 
Ziililrciche Amujümum-Magnesiumphos[ili;i(kr\st.illp {150 u. 159), und in den .Miis- 
kehi 12»! Harnstoff Dacbgewieseu (/J9j. M.m kaua iuigiich wohl nicht daran zweitein, 
dafi jene Krystalle bei der Zersetzung von Harnstoff entstehen und daB die Tiere 
demnach urämisch zu Grunde gehen. Der Grund der Retenlion des Harnstoffes 
liegt in der Erl^rankiniii; (Fig. ü7 der schleifenforniigen Nierenkanälchen, daraus 
folgt zunächst Verminderung der sezernicrten Harniuenge, Albuminurie und dann 
Urämie. Aus letzterer erklären sich gleichfalls die konstaaten Ekchymosen der 
Magenschleimhaul. — Zieht man einem, lebenden Kaninchen die Haut ab und 
näht es dann in dieselbe , so tritt nach mehreren Stunden Albuminurie, Nephritis 
und bald der Tod ein (8S7). 

Ohr. 

Äuiseres Ohr. 

Inoipel de« ivCwrca Ohres* Die Ohrmuschel ist sehr groB und lang; 
als ihre normale Stellnng wird diejenige angesehen, wenn ihre Lfingsachse 

senkrecht auf dem Sdieitel des Tieres stpht. Unter diesen Umstunden ist die 
konicave, den Eingang zum Mealus uuditorius enthalteDde FlUche liiteraKviirts, 
dio konvexo Flliehe niedianwilrts gekehrt. In der oberen Hülfte oArr <ler 
Scaphu ist die Ohrmuschel blattförmig, wenig konkav, fast ganz eben, der 
Knorpel papierdUun. 

Ein Anthelix ist nicht vorhanden und die Soapha geht daher kontinuier- 
lich in die Co nvh u über. Letztere stellt eine flache (irube dar, welche laleral- 
wttrta konkav ist und die Mitte zwischen den Partes anterior und posterior 
hellois einnimmt. 

Helix, Nur an der unteren Hälfte ist am vivrderen und lünteren Rand 
der Helix vorhanden, dessen Pars anterior und posterior also nirgends zusam- 
menhangen. Beide Teile des Helix sind medianwarts eingerollt, indem die 
Pars anterior sich sugleich rückwärts, die posterior nach vorn umgebogen hat. 

Die Pars posterior helüsis ist halbröhfenßfrmig eingerollt, nach unten 
spitz zulaufend in den Meatus auditorius exterous cartilagineus tlbet^ehend. 
iN'acI) unten liiuft sie in die sehwach spiralig gebogene ^ nach unten zuge- 
spitzte, 8 — 10 mni lange Spina heltcts posterior aus. 

Die Pars anterior helicis ist in noch ausgedehnterem Grade umgerollt als 
die Pars posterittr; sie hilft ««ine hlindsackförmige Grube, Fossa conchae . bil- 
den, welehe deu lielsten Teil der (".(inelui darstellt und vom Meatus auditttriiis 
e\teniu.s ciirtilagineus diireli eine lliMilfalle von circa 5 uini Ilühe gesondert 
ist. Das untere Hude der Pars anterior lauft in die dreieckige Spina Helicis 
anterior aus. Die Spitze des gleiehachenkligeu Dreiecks, welches die letztere 
bildet, ragt frei nach unten ; die vordere Seite des letzteren hangt mit dem 
ebenfalls dreieckigen Scutulum zusammen. 

V^er Tragus hat die Gestalt einer HalbrOhre mit vier Hamern. Dieselbe 
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liegt xwi9cheo Pars anterior und posterior helicia, ist senkrecht gestellt, me- 
dianwHrU konkav. 

Das Comu superius anterhu frajri ist eine lange Spitae, die sich an den 

hinteren Rnnd der Pars anterior helicis, demselben parallel, anlegt und das 
eigentliche Homologon vom Tragus des Menschen darstellt. 

Das Cornu superius posterius tragt legt sicli in anall^er Weise an den vor^ 
deren Hand der Pars posterior helicis und bildet zusammen mit dem oberen 
Toil d»»r letzteren den Antitrar/us. Zwischen Tragus und Antitnigns bleibt 
ciiK' si hlitzfüruiii;e Lücke : Inristtra inlciirugica. Das Cornu infm ius anterius 
trayt ragt zwischen der Spina helicis auU»rior und der I'ars suptu iur des Mea- 
tus auditorius extemus eartilagineus abwärts und endigt frei. Das Cornu infe^ 
rhu fotterim ist das kürzeste und verbindet sich an der Vereinigungsstelle 
der Pars posterior belieb mit der Pars superior des Meetus auditorius extemus 
eartilagineus mit beiden. 

T^9A Scutulum^ Schildehen, ist eine dreieckige Knorpelplatte, welche 

zw ischen der oberflttchlichen Spina helicis posterior und der Röhre des Heatus 
au(iilurius extemus eartilagineus gelegen ist, sie stellt eine Verlängerung der 

Spina holicis anterior nach hinten dar. Die Form ist dreiseitig; die i^rößere 
Seite liet;l in safjillolcr Richtnnji und modianwärts. Die unt?^ro Llacho liegt 
auf der Pars squaniosa oss. oevipitis. Der größte Winkel cies etwa lileich- 
sehenklig rechtwinkligen Dreiecks, welches dasScwluluni bildet, liegt lal^'ral' 
würts gekehrt und die vordere Kathete hangt in ihrem lateralen Teile mit der 
l^ina belieis anterior susamroen. 

über das VV achstum des Uhrknorpeh> s. 765. — Angeborener Mangel eines 
Süßeren Ohres ist vererbt worden, so dafi eine einährige Kaninehenrasse gezüchtel 
wurde [BS4]. 

Der Meatus auditorius externu$ eartilagineus bildet die Fort- 
setxung des Meatus auditorius extemus osseus oss. temporum. Ersterer be- 
steht hauptsSddich aus swei knorpligen Ringen, die susammen als Tubus be- 
zeichnet werden. Beide Ringe sind an ihrer hinteren Seite nicht geschlossen. 

Die Pars superior des Meatus auditorius externus eartilagineus sendet den 
hakenförmigen Pi'orcssus uncinutux nach hinten, dessen Anfangsteil an seiner 
lateralen Seite von der Spina belicis posterior bedeckt wird. 

Llg'amente de« üur^^on'u Ohren, Zw i<rluMi den einzelnen Knorpeln des 
äußeren Olires linden sici» mehrere Lig;nin'iiio ausgespannt. 

Utjdinrnta auriculaiid anniilaria. i>as suprrnts verbindet die f'.us >upe- 
rior lubi mit dem Tragus und llelix, das tnferius ist zwischen Fars superior 
und inferior tul>i ausgespannt. 

Uyu/ueNlum auncuhire inferiits verbindet das Scutulum mit der Spina 
helieis anterior. 

Liyamentum uuriculare posterius zwischen Spina helicis posterior und 
Gerau inferius posterius tragi. 

Ligamentum auriculure anterius verbindet das Cornu superius aulerius 
tragi mit dem unteren Teil der Pars anterior helicis, so daB die trichterförmige 
Gestalt der Auricula in der Gegend des Tragus entsteht. 
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Mnakehi, die vom Kopfe wa dem Bcutolum gehen. 

M. inlerinedius scutuhrunt. Breiter, dünner, unpaarcr Muskel, geht von 
dem vorderen Teile des medialen Uaudcs des einen Scutuluiu zum entsprechen- 
den Teile des anderen, ohne eine Zwischensehne zu haben. 

Jf. frimtMcuhdarit s. surciliniurieii. Ursprung: Hinterer Rand des Pro- 
cessas sopniorbiialis poslerior oss. frontis. Verlauft nach rtlckwarls, verbindet 
sich zum Teil mit den Fasern des H. scutulo-enrieularis superior antieus. In- 
sertion : Die andere Hälfte seiner Fasern setst sich an das vordere Ende des 
Scutulum. 

M. cervicosciitulun's. Ursprung: In der Medianlinie von dem sehnigen 
Ligamentum nuch;ip, tni» einem /weiten Kopf [SIS] von der lateralen vorderen 
Eck<> der Pars sqii.itnosa oss. oeeipitis. Verläuft schmaler werdend lateral- 
waru und nach vorn, liegt teilweise unter dem M. intermedius scutuloruni, 
legt sieh mit seinem hinteren Rande an den vorderen Rand des M. e«rvico- 
auricnlaris. Insertion : Medialer und hinterer Rand und hinterer Winkel des 
Scutalum. 

Muakwln, die von dem Bcntulum an don Ohrknorp«! gehen. 

M. scutulo-auricularis suinrior antiats. Ursprung; Vorderer Teil der 
oberen Flüche des Seutuluiii. Mmmt Fasern des M. frontoscutularis auf. In- 
sertion : Mit einer glanzenden Sehne an den v orderen Teil der lateralen Aufien- 
fluche der Pars anterior helicis. 

Jf. seuhäo--auricuUtns superior jtosHcut* Ursprung : Hinterer Teil der obe- 
ren Flüche des Scutulum. Insertion: Laterale Außenfläche ^der Pars anterior 
helicis hint^ dem M. scutulo-auricularis superior antieus. 

Jf. scutulo-auricularis inferior, Ursprung: Mit seinem ersten Kopfe 

von der unteren Flüche des Scutulum ; mit seinem zweiten Kopfe von der 
Spina helicis anterior. Insertion : Unterer Teil der lateralen Außenfläche der 
Pars anterior helicis. 

Kuakaln, die vom Kopfe la dem Ohrknospel geben. 

Jtf . paroUdetMKuriculairis antieus, Ursprung : Hangt mit dem M. platysma 

zusammen, beginnt in der Gegend des unteren Randes des Corpus und am 
Angulus maxillae inferioris. Liegt an der lateralen Flüche des M. masseter. 
Verläuft nach hinten und aufwärts. Insertion : Laterale Außenüache der Pars 
anterior helicis. 

i/. fxirotideo-uuricularis postinis. Urspruni^: Hanl des Halses liinter dem 
hinteren Hände des Ramus maxillae inferioris. Insertion : Hinter dem M. paro- 
tideo-auricularis antieus, auch an die Spina helicis posterior. 

M. maxillo-mtriculuris. Ursprung: Hinterer Rand des Processus lem- 
poralis oss. zyaromatici und laterale Flüche des Kiefergelenkes. Insertion: 
Mediale Flache der Pars anterior helicis. 
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M. temponh-aurkularis. Ursprung : Vertiefang desOs temporum vordem 
HeatuB auditorius extemus osseuB. Fttllt die Furche xwisehen Pars anterior 

helieis und Tnigiis ans. Insertion : Laterale Außenfläche der Pars anterior beli- 
cis über der Spina heiicis aoterior, 

J/. cervico-aunnthtrif!. rrspnint^r LiEranienlum nuchae. Legt sich mit 
spinom vorderen Han<l(' an den fiintoren Rand di'sM. cerv icoseiitularis, sendet 
auch einige Fasern au deu hinteren nnd lateralen Winkel des Scutulum. In- 
sertion : Mit ausstrahleoden Fasern an die niitliere Partie der medialen Fläche 
der Gondia. 

M.vertko^auricuhris, Ursprung : Oberster Teil des Ugamentum nuchae, 
losertion: Unter dem M. cervico-aurieularis; sendet auch einige Fasern an 
den hinteren Rand des Seutulum. 

M. occipitn-auriciilaris. l'rsprung : Ligamentum nudiae, nimmt Fasern 
des M. frontoscutularis auf. Insertion: Bedecltl vom H. vertico-auricularis an 

die mediale Flüche der Coneha. 

M. helim-ocripftahs s. oceipitolubularis {448}. Ursprung; Ligaiiientutu 
nuchae. Insertion : Spina heiicis posterior. 

«V 

Moakdii, dl« iwiaehea den Teilen des Ohrknorpels sieh befladen. 

AI. Iransversns mtriculne. Erstreckt sich aro hinteren Teile der medialen 
Fläche der Scay)h,i nnd Coneha. 

M.traijivHS ntitjor. Ursprung : Spina heiicis anterior. Insertion: VonlcriT 
Tril der lateralen Flache des Tragus und der lateralen Außenllüche der Fare 
posterior heiicis. 

M, Iragiats nUncr, Ursprung : Unterer Teil der lateralen AufieniUlcbe der 
Pars anterior heiicis. Llfnglicher, schwacher Muskel mit horisonlalem Paser- 
verlauf. Insertion : Unterste Partie der laioralen Außendiiche des Tragus. 

If. trnyiats minimus. Liegt in der Furche swischen Tragus und Pars po- 
sterior heiicis. 

M. heUcia supei ior. Liegt in der Furche zwischen iragus und Pars an- 
terior helieis. Ursprung : Hintei o Außenllache der Pars anterior heiicis. Inser^ 
tion: Medialer Uand der niedianwärl.s umgebogenen Pars anterior heiicis. 

hdim inf erior* Ursprung : Spina heiicis anterior. Insertion : Unteiv 
halb des M. heiicis superior. 

Wirkungen dar Mnakeln des dufteren Ohren. 

Sämtliche Muskeln werden vom M. facialis vereorgl und wirken wohl 
niemals isolirt. Die Hm. transveraus auriculae, tragici major, minor und 
minimus, sowie die Mm. heiicis superior und inferior erweitern das Ohr. Die 
Mm. scutulo-aiiricnlares superiores anticus, posticus und scululo-auricularis 
inferior stellen das Ohr auf dem Scutulum fest l»oirn Aufrichten desselben. 
Die Mm. intermedius seululorntn , fronlosculul nps ni txillo-auriculnres und 
teinpuru-auriyulares rifhton die in sich feslgeslelllen ütnen auf. u enden deren 
laterale Flüchen narii vorn, »^spitzen« die Ohren. Die Mm. cervicosculularis, 
cervico-auricuLaris, vertico-auricularis, occipito-auricularis und helico-occipi- 
talissiehen das Ohr rückwärts ; letsterer wenden die vorwärts gerichtete laterale 
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Flüche wieder l.ittM-alwiirts. Die Mm. |>.irolideo-;mriculares anticus und posti- 
cMis ziehen das Ohr herah. Wiihrscheiiilich bedingt gleichieiiige KüDlraklion 
aller Muskeln das Spitzen der Ohi en und 
Erweiterung der Cuucha ; beim ^Nacidassen 
der Kontraktion sinken sie in ilire ge- 
wtthnliohe Rolielage. 

Vergl. über die Ohrmuskeln 67, 448, 
4S4; über Infiltration des Perichondrium 
mittels liyektion von Natriumindtgsolphat 
608, 

Pathologische A n .i t o m 1 e des 
iufieren Ohres. Es kunmien aus 
traumatischer Veranlassung entstandene 
OthämaUme (Fig. 68) vor, wobei der 

völlig gesunde Kn()i|)el sekundär durch 
N.jrhenkonlraklinii l-ünscliriitiipfimgen und 
Verbie^^ungen erleidet ii. iö/]. — 

Durch Impfung von Rotzgin erzeugte 
brandige Zerstörung des Süßeren Ohres 
ist abgehildct worden (/5J). 

Parasiten des äußeren Oh re<5. 
Otitis externa entsteht sellener durch 
Syrnbiotis CUniculi S. DeriuatOphagUS, Linkes Uhr mit Othiuiatou. Nach Uitase (N9i. 

häutiger durch Dermatodeclea cwneuH s. 

Dermatokoptes. Im Meatus auditorius externus bilden sich dicke SchmalxpfrÖpfe, 
welche lebende Mill)en enthalten. Die Dimensionen sind folgeude {4 SM] in mm : 







Weibchaa 


OeBBs 












Lias« 


Bnite 




BMita 


Synibiotis 


O.SI— 0,34 


0,Ä6— 0,i8 


0,40—0,43 


0,87—0,30 


Dermalodeetes 


e,S9— 0,7S 


S,44— a,ss 


0,78—0,81 


0,4S— 0t57 



Einmal wurden Larven von Musca vomitoria im äußeren Gehörgange be- 
obachtet {402). 

Blutlauf im äußeren Ohr. Um die Zirkulationsveränderungen im 
äußeren Obre, z. B. nach Durchschneidung des N. sympalhicus derselben Seite 

am H.dse bequemer wahrnehim n /u können, ist das (! il« iuinsulphhydrat als 
7.NveckmiißiL:os f'!ii(l),i,triitii,'srnillel empfohlen worden I .'i i . M;m liestreiclil mit 
der wiisseriiitn Mi-^elunifi d.is Olir m\\ heiden Seilen tiini eiiHenil ii.icli 10 — Iii 
Minuten die trocken gewordene Mischung samt den ll.i.iren mit einem Messer- 
nicken. — Über Gefricrenlassen der Ohren vergl. T40. 

Direkter Über^ng von kleinen Arterien in kleine Venen ist beschrieben wor- 
den (/55); da die Injektionen jedoch mit nndiircli>i( hliueii Massen '/iiundier) 
vöigenomuien wurden, so sind Täuschungen nicht ausgeschlossen. Vergl. 5. 64. 

Mittleres Ohr. 

Tyjupanum, Die Paukenhöhle ist relativ groB, rund, sich nach hinten 
verachmülernd , und wird hauptsächlich von der blasenHbnIichen Bulla tym- 

m 

Kr»«»a, Aaat««!« den KninrbeiM. 'i. Auflage. IS 
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jgottt (Fig. 69 Bt) gebildet, welebe auf der unteren Fläche der Pars tynw 
panica oss. tetnporum hervorspringt. Die Bulla tympani wird an ihrer media- 
len Wand von der Pars polroinastoidea zun» Cantm tympani geschlossen. 

Die obere Wand des Cavuni lynipani enlhäll eine kleine Nebenhohle, 

Crllular mnstnidi'ite s. ('(iriUis ti/mpam Hc essoria (Fit:. 70 Cm), welche in der 
Pars pelroiiiasloidea, znn isi hcn der Fttssa iiuisloidea oss. leinporuin und »leni 
Me;tlus audiloriiis exleruus osseus eingebellel liegt. Die mediale Wand des 
letzteren verschlieUt die Gavitas lynipani accessoria an ilirer lateralen Seite; 
ihre Gestalt ist länglich oval; die Lüngsacbse liegt annllhernd sagittal: die 
mediale Wand besitzt Leisten und Gruben. 




Fi«. 6». 



10^ 
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Phi MtnaftitoMM «al tfmp»» 
Bicft des linken Ontemporaa, von 
dar Int«nüan 8«it4>. M0 MraUit 

uditoriu* «^itcrnaN. PtuVrocm- 
>na ni»at(>i<ieu8. F» Korainen st)'- 
loanntoidcum. Mt VnllntvmpMii. 
Ff FUmirn Olnnnrt. 



Pars patronMtoidm des linken 

Oatempornin. *on onUn. C*n Cal- 
lulae inaHtoidwue. Fm Fosaamna» 
culariit major, /'r PromontoriDm. 
Fo Fencstra nvalin. FrPeneotra 
round«, fm Procmann maatoi- 
«Inna, ia «ptiaclMr V«rkArB«nff. 



Die mediale Wand zeigt das stark vorsprinttende Promnntoviiim (Fig. 70 
/*/ I . tlber dessf'n l.itffalw iirls L;iMicli(ete Koii\e\iliit der ShIcus h/in}i<iHKUS 
Nci l.mit. Dieser Suliiis lK'i.;imil in i\vv hossuhi itrlmsit niil einem fciticn Loche, 
welches der hinleren Flache der Pars pelrosa t)ss. temporum , dicht neben 
der (irenze der Pars l^uipauica und petromastoidea, ziendich in der Mitte der- 
selben und ungefUhr in gleicher Entfernung von der Apertura aquaeductus 
raehleae (8. 1B3) undder Wurxel des Processus mastoideus sich seigt. Diese drei 
Objekte liegen annähernd in einer llorizonlalebene. Der Sulcusiynipanieus lauft 
unter der Feneslra rutunda ziemlich horizdtil.i! nach Norn. biegt sieh vor der 
Fenestra o\alis nach oben, geht zwischen der letzteren und hinter der (_]u- 
ptd;i cdclilcM' in die i-dss.i miiscularis major s. unten und miliulet am oberen 
K.iikIi- »Iri scIlH ii ;iMf <l<'r AuHcnscilc der Pars pdros.i Das Promontorium zeigt 
an seinem hinteren Abhänge die runtlli<'he FcncsiKi orttlis s. \estibidi J-'ig.70 
Fol, unter derselben und mehr nach hinten die kleinere, nach hinten gekehrte, 
längliche, \on Beinhaut versi'hlossene Fenestra rottmdu s. Cochleae (Fig. 70 Fr) 
und über beiden den teilweise offenen Canalis facialis s. Falloppiae, der inner- 
halb des Knochens, weiter nach vorn ein Knie, das denn canalis facialis bildet. 
Dasselbe kommuniziert durch eine feine <'>iVnnng mii der vorderen Flache der 
P.irs pctrusa oss. tem|>()rum und \(in da steigl der Iciiu' Siih us jx'lrosfis auft'— 
riiir iliter «lie sordere l'l.ichc (h'r Hull.i (\m|t.inl herab. I ntcr dem (leiui coiudis 
faci.dis, n;ich \orn und juilwürls vom Pminoiiiurium und ndu der l"eii(>slr;i o\ .»- 
Iis liegt an der medialen Wand «les (^a\um tympani die liefe, o\ale, mit ihrer 
Liingsaehse sagittal und abwärts gerichtete Posta musvularis major tympani 
(Fig. 70 Fm) . Dieselbe geht an ihrem vorderen Rnde nach unten in eine aH- 
wiirls und lateral warts gerichtete Spalte , Fissnra wuscularis tympani Uber, 
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welche ziemlich gleicliinäßifj; vini der Pars t) iiipimica und petroniysloidoii oss. 
teniporuni gebildet wird. Sie ist so eng, daß sie ujich der Trennimi: l>eider 
Teile nur ab flacher Sulcus auf der medialen Flüche der luediaieu Wund der 
Bulla iympaiii erscheint. Hinter dem Promontoriam, hinter der Penestra ovalis 
und oberiialb der Penestra rotunda .zeigt sich die kleine Possa muicularis 
minor tym^^i für den M. stnpedius. 

Die vordere Wand gehl in den kurzen Canalis lub.irius über; median- 
würts von deinsell)en mündet der Can.ilis caroticns. Der Canalis lubarius wird 
größicntcils, mit Aiisn;ihmo scIikm' metliiden Wand, von der Pars tympanica }^e- 
biUiel; der Canalis caroticns Woiii («hrriLills in lel/leier i Fitr.7 und nur das 
Foraraen ciiroticuni inlernum hauplsachlicli inder Pars pclroniasl(»id(M. Von vorn 
her betrachtet, findet sieh an der vorderen Partie des Os lemporum über dem 
Processus tympanicus am weitesten niedianwUrts das Poramen caroticuni inter- 
nnm; dicht neben demselben lateralwärts und nur durch eine ganz danne, 
Tertikaie Scheidewand gesondert die vordere Mttndung des Canalis tubarius; 
in etwas größerer Kntremung oberhalb des lelzleren die Pissura miiseuhiris 
lyinpani. Dicht ül)er dem oberen Rande der Fissura muscularis Hegt eiue 
punktförmige Ollnunt;. durch welche der Sulcus tunpanicus an der Vorder- 
lliiche der Pars petrosa oss. (cnij)orutii zwischen Pars tympanic.i und pelro- 
mastoidea dicht oberhalb der Fissura nuiscuiaris die Paukeiihühie verlüUt. 

Die laterale Wand des Gavum tympani 
enthalt das ovalCi ziemlich senkrecht stehende , ein 
wenig nach vom gerichtete, medianwHrts kolhkave 
Trommelfell, oder Membrcma tfftnjHmi. Letztere ist 
in dem regelmäßig oval gerormlen, oben nicht ge- 
schlossenen .-inw/z/ia himpnni \ V'\^. 1\ At) niisgospanul, 
wolclier den unteren ßand eines halbuiondfiirmiiien, 
nach unten konvexen Wulstes bildet. Am frischen 
rrilparal zeigt der Annulus lympani nul do(u be- t p.rum.vuhd.r ine.iiai.'iis.ii... 

_ i . 1 ' j 1 !• 1.. »II . M, Mf-atiis »uditoriuK cxtHrnim. 

schnebcuen, durch die dUnne Mend)rana t^mpaui j< Annuius tymiianica». bhiu 
durchschimmernden Wulst, von der medialen Seite iy^pMii. 
her betrachtet, eine frappante Ähnlichkeit mit einem 

Hufeisen , dessen konveier Rand nach unten gerichtet ist. Die oberen freien 

Enden des Annulus lympani s})rinizcn etwas zugespitzt geizeneinander hervor. 
Oberhalb derselben betindet sich dann wieder eine merkliche Ausschweifung 
nach vorn und hinten, wodurch an der medialen Wand des Meatus auditorius 
externus osscus eine /.welle o\ale Ollnuni.: iiebildet wird, welche durch die 
orwilhnlen \ orsiu inmMidcn l'nden des Annulus lunpani Non dem LunuMi des 
letzleren abj^i^ircn/t wird. .Nach oben setzt sich die beschriebene Aus- 
adiweifung bei jüngeren Tieren in eine spater durch VerknQcherung ge- 
schlossene, vertikale Pissur des Meatus auditorius externus osseus fort. Diese 
ovale Öffnung in der Pars tympanica korrespondiert mit der Gavitas tympani 
accessoria in der Pars pclromastoidea ; sie wird von der Schleimhaut der Ga- 
vitas tympani accessoria und von dem durch eine Fortsetzung der Beinhaul an 
letzlere Schleiudiaut gehefteten inneren Überzug des .Meatus auditorius exter- 
nus oss(His \ erscblosseo. In der Membrana lympani betindet sich eine knor- 
pelplulle [läü]. 
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OitlcalA Avditaf« 

Die GehKrknnchelchen stellen die Verbindung zwischen dem Trommel- 
feil und der Fencsln» ovalis her. 

Der Mnlleus hui ein dickes, iiiil einer satlel fürin igen Gelenkflüche ver- 
sehenes Capitulumj ein dUnnes, rundliches Collum , ein sübelfbrniiges Manu- 
brhtm. Die Rttnder der lateralen Flache des ietsteren sind bedentond hervor- 
springend, wahrend die Sehneide der Säbelklinge medianwttrto sieht; am 
oberen Ende des Miinubrium sitzt der inedianwarts gerichtete Processus muscu- 
lariSy an welchem sich der M. niallei inseriert. Der Pj-ocessus longus liegt ioi 
oberen Rande des Trommelfelles; der Processus brevis ist abgerundet. 

Der fncus zeigt auf der vorderen Fluche des Körpers eine s;i(ieif()rmige 
Gelenkflilrhe für don M;dlons. Das Curs hnußim ist zugespiti^l und mit oiricr 
Rinne versehen, das Cnis breve kurz und stumpf. Das Os lenliculare liegt 
schrUg und stellt eine ,\pophyse des Crus longum dar. 

Der Stiipes ist fast gleichschenklig dreieckig, mit hervoiTaü;en{len Han- 
dern; das Capitulum artikuliert mit dem Os Iculiculare und sitzt auf einem 
kurzen Collum; die Crura sind geradlinig, das posterius ein wenig dicker als 
das anterias; die A<mi> blasenartig aufgetrieben und mehr randlidi, man kann 
daher den Stapes aueh glockenfifnnig nennen. 

■vAela des ndtHereB Mves« 

Sie sind verhaltnismHÜiti stark; nur zwei existieren. 

M. mallei ist ca. 8 mm lang. Ursprung: Von der unteren Tlachc der 
Ala magna oss. sphenoidei an der lateralen Seite des N. maxillaris inferior vor 
dessen Austrittsstelle ans dem Foramen lacerum. Der sehnige Ursprung geht 
durch eine Spalte, die Fissnra muscularis tympani| xwisehen Pars tympanica 
und petromastoidea oss. temporum , in relativ großer Entfernung von der 
Toba Eustachii. Der Muskel liegt in der Fossa muscularis major tympani, wird 
von der Schleimhaut bedeckt, so daß die InnennMehc der Bulla tympani glatt 
ausgefüllt erscheint, ^=0 laniro die Weichleile erhalten sind, und liiuft lateral- 
wHrls und nach vorn. Insertion: Mit einer kurzen, festen Sehne an den Pro- 
cessus muscularis niallei. 

M. stapedius ist 2 mm lang. Ursprung: Fossn muscularis minor hinter 
der Fenestra ovalis, oberhalb der Fenestra rolunda. Der Muskei iiej^t ziemlicb 
horisontal, seine dttnne Sehne verlauft nach vom. Insertion : Collum stapedis. 

Tuba Eustachi! verlauft anfangs in der Pars tympanica oss. temparum 
im Ganalis tubarius,' unterhalb des H. mallei, gehl in eine ca. I cm lange, 
knorplige Röhre von 0,5 mm Uber, weiche an der lateralen Seite des M. lon- 
gus colli verläuft und in den Pharynx rottndet. Die Knorpelrtthre ist nicht ge- 
schlossen; der Knorpel zei^f niSmlich auf dem Querschnitt die Figur eines 
Halbmondes; seine Zellen sind fettreich. 

Parasiten des mittleren Ohres. Die Gregarinose oder Psorospermlen» 

krankheit ;S. 13} erstreckt sic h von der Nasenschleirahaul auf die Schleimhaut der 
Tuba EufiUcbii , der Paukeuhöliie ^ auch auf deo äußeren Gehdi^ng nach Perfo» 



._^ kj o^ -o i.y Google 



Sknnei-Apptnte. 181 

rattoD des TVonmelfelles, Zuweilen pflanzt sich die Botzündung auf da» Labyriolh 

und die Dura oiater des Geliirnes fort (/52). 

Der Untor'.Thied zwiachen Sicberbeilsröhre und Hülfaspalte ist deullicb 
(vensl. 37, ili). 

Inneres Ohr. 

Das innere Ohr oder das Labyrinth besteht aus dem Vestibolum nebst 
den drei Ganales semioiroulares und aus der Cochlea. 

Vestibulum. Dasselbe stellt eine in der Pars petronmstoidea oss. tein- 
porum eiDgesoblosseoe Uöble von unregelmäßig wUrfelföriuiger Gestalt dar. 
Durch eine von der medialen Wand aiisi^phondp Leiste zerfillH (iassp|]>p in 
einen Hecessus sphaerictts iiiul elUplicus. Die laterale Wand kommuniziert durch 
die Fonpstra o\ci!is mit Hoth (Invum tympnni. 

Die C analem s ^' tu i ( i r c u l a r c s werden als s }( p r r i o r, pos I e >■ i n r und 
lateralts unlersciiicden. Diese Bezeichnungen sind von der Uichtunj^ iieige- 
nomroeo^ welche die jeden Halbkreis halbierenden Radien anzeigen, und es sind 
mithin die konvexen Bander der Ganales semicireulares nach oben» hinten und 
lateralwürts gerichtet. Ihre Ebenen sind nach den drei Koordinaten des Raumes 
orientiert und schließen miteinander körperliche, rechte Winkel ein, was aber 
beides nur inniihemd der Fall ist. Die Ebene des Halbkreises steht beim Ca- 
nalis semicireularis superioi' vertikal und frontal, nn'l detn Lateralen Teile 
^twas nach vorn c^erichtet. Die Khene des Catialis lateralis liegt horizontal, 
etwas nach tinlen abweicliend : diejenigeii des posterior vertikal und sauittal. 
Der Caiialis |ioslerior wird von der Ebene dos (4aiiali8 lalendis annahej ud so 
halbiert, daß der obere Abschnitt des ersleren um etwas größer wird , als der 
untere. Das obere Ende des Ganalis posterior mttndet mit dem medialen des 
Ganalis superior zusammen in das Vestihuium ; die ttbrigen Mttndungen sind 
getrennt. Die Ganales semicireulares haben regelmäßige, kreisrtfrmige Bie- 
gung und zylindrische Form; ihre Dicke Ist im Verhältnis zur Länge geringer 
als beim Menschen. Die Ampulien sind im Verhitltnis zur Dicke des Übrigen 
Teiles der Bogengänge im Vergleich zum Menschen stärker. 

Das Verhältnis ist wie i: I (/.i>7). Ad «leii h;iufi£;en Säcken des Vestibulum 
finden sich stcrnrdrmlge Pipmentzellen und im Iiiiktii Ololithon. 

Eröffnung des Vestibulum [/ö8]. Die Fossa mastoidea wird iuifgebrochen, 
der Flocculus cerebelli soll in die Schädelhohle geschoben werden (was natarllcb 
nicht ohne Zerstörung desselben abgeht, W. Krause), der Boden der Fossa ma- 
stoidea wird längs dessen medialem Rande angebohrt und dabei zugleich das Vesli- 
hidmn crönfnet. Nun kann man miltch einer feinen GlasriJhre die rerilvn(|)lie auf- 
saugen . «hirch eine KautschukriUire, die uiil ersterer verbunden ist, abwechselnd 
Luft einblascn, was 5 — lOnial wiederholt zu werden vennag. Sogleich enlslehen 
Aagenbewegungen , nfirollch bilateraler Nystagmus, ferner Hin- und Herpendeln 
des ganzen Kopfrs ; Ix idc Erscheinungen sollen auch bei mech mischer Reizung 
di's hiintigon Lab> rintlies eintreten. Man kann auc'i S u rnli und hantigen Am- 
pullen herausziehen «uicr diirrli reine konzentrierte ^.llpt'le^^iul^e zerstöreu. 

Verletznntj der i amtlea semkirrulare». (Flourens, Romhardl s. if, S. 5i6.) 
Bei jungen Tieren wird ein Hautschnitl in der Mitte zwischen dem hinteren Bande 
des Unterkieferastes und dem vorderen Rande des Heatus auditorius e»lemus go- 
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führt, Muskeln und Venen geschonl. Die Pars tympanica oss. lemponiin wird 
freigelegt und uurgebrochen, der Can:di.s seinicircularis lateralis liegt in gleicher 
Holte Tuit (IpTri MiMitis audilnriufs oxloniMS Ohsens , dor Canalis semirin-ulnrts po- 
slerior wird an der hiiUercn Wand der Höhlung auigcsucbt, der suj>erior ist ohne 
Gchimvcrletzung kaum zu erreichen. 

VefteizuDg oder Zerbrochen der BogengUnge bcwirlit Intensiven NystagmoSy 
femer Rotationen um din I/ängsachse nach der verict/len Seite hin ; in» Anfange 
nach der Openition .nu h Sfiinmgen im Sitzen und Laufen ' fdo' | j s(i>n* I'rschei- 
nungen werden ehenlalls durch Druckstcigerung in der 1'auk.ealjolile hervorge- 
rufen , w eun eingespritzte Flüs$iigkciten durch die Fcncstra rolunda in das Laby- 
rinth und durch den Aquaeductus vestibuli in den subduralen Raum gelangt sind 
(/.>.9}. Kerner entstehen jene Erscheinungen durch Verlel/.ung eines N. acuslicus; 
die Zerstörung des in der Fossa mastoidea gelegenen Flocculus cerohelli ist dabei 
irrelevant (/j'Ä). — Bei der Verletzung des N. acusticus werden auch die Crura 
cercbclli ad mcduJIam oblougatam in Mitleidenschaft gezogen und jedenfalls durch 
Ausfließen von Blul und Cerebrospinalflüssigkeit (s. jedoch letzlere) Nebenwir- 
kungen in (iang gesct/l, die eine sichere DeurteüiiiiL; der Punktion der Bogengänge 
ausschließeti. Aiidererseils /.7,S" hat man die Krsclieinungen auf Ccliiltsi liwindel, 
Vertigo auricularis, zuriickgefiihrt, der auf oinntn Rcllex von den Vcstihularonib'n 
des N. acusticus auf die Augenmuskdnerx »mi beridicn soll. Die kolossalen Neben- 
vcrlcUnngen, welche das Blnblasen von Luft nach der oben angegebenen Methode 
in der Nachbarschaft der Medulla oblongala etc. unvermeidlich hervorbringt» 
machon auch dic-o Annahme z»un iiiindcsilcri <e]ir unsicher, und die gleichzeitigen 
un\crmei<llich(;n llirnläsiotKMt srliciutMi vielmehr das Wesentliche zusein [f59). 
Da für die außer den Kaiiinchoii /ii diesen llxperinienlen benulzleu Tauben die- 
selben analomisclicn Vorbedingungen wiederkehren ^ so kann man hiemach die 
meistens angenommene Funktion der BogengUngc als eines Ontanes für den Raum- 
sinn S. Iis oder die Ijniifiiidtuig statischen (ileichgewic^htes keineswegs als bewie- 
sen anvehrri. Sicher ist nur, <laß Tiere, tfie eine Cochlea oder Lagena h dien, nach 
Zerstörung der Bogengänge noch hören können \iÖ8]. — Vergl. aucl» /60. 

Ohne weitere Pr!l|»aralion als EröfVTiuny «l<»r 
Fossa mastoidea »tss. teinporuui hlüten liif^i sid» 
der Neriauf der drei (lanales sernicii ciilaics in «it>r 
Pars |)etrotuai>lotdea sehr deullieli erkeniRi). livr 
lUiiuiIfs somiinrcularis stipcrtoi' umti^iebl bogentltriiiig 
(Fi|*. 72 Cs) den oberen ^ medialen und lateralen 
Hand dos l^iufiiingrs der Fossa iniisloidea. Sein nie- 
t:! ':;::/;..: :: .'Ä^ «nalc» Kndc» nJimdot oberhalb und ei was nach hinten 
a. r La. rui. !.>..'• (•''^■■•'^ \(itM Mcalus audiloriiis internus nnt «leni vorderen 

»tolill'll. f > ' ,Ml,lll. Hill- -i-llll- 

, ir. ,ii II,- . M. r . . s . .i. h l-j^lc des tlanalis setnicircul.H i>< posterior zusain- 
«i. ii.rii. k. n.i. -. r I iii.'niL' ' T tiK'o. f)(M* fdHM'o Teil ili's (!;fi\,ilis |><>-;lei*if»r '»rschoiiit 

J.ll|.'llll III -ihri^rt Pflil..!, I, hl. . I />1 ,1 I 1 

rm i'roii -^«^ r.iaM"i.i. «>. lu'i v ui s|iriiiL;<'iä(l all iW'i' lalci aloti DlHTliaciit» der 

nuMlialen Waiul der Fossa mastoidea. luue in Wer 
Ebene des Canalis Intoralis t;eU^j:ene horizontale Knocheiiplatlo bildet den 
Hoden der Fossa ninstoidea. Der laterale Teil desselben ist an der medialen 
Wnml der Caritas t)nipani neeessorin, oberhalb des M. stnpedius und niii 
sein(>iii vorderen Knde an den Canatis facialis grenzend ohne Praparation 
siditbar. 

Vt$cliU'u. Sie liegt vor dem Vestibulum und vor der Fcnostra ovalis, 
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inoerbalb des Promontorium und ihre Gupula annähernd in gleicher Horisontal- 

ebcne gerade nach vom von der letaleren. 

Die Cochlea hat 2' 2 Windungen; das laterale Ende ihrer Achse ist ein 
wenig nLnviirts geneigt; die Scahi tynipani ist in der erslon hall»en Win- 
dung L'iM'iiiimiger als die Seala vestiludi. DerCanalis si>iralis lit iit in der Wiir- 
/.i l iltM i„iriiina spiraüs; sein Querschnitt ist tnfünuig; der spitzere Teil ist 
gegen die Perijjht'rie der Cochlea gerichtet. (Vergl. 161 .) 

Die äußeren H.iar/.cllen tui Neuro-Epillicl dcj» Ductus cocIilcarLs eiUhalten 
nach Heoaen (vergl. 57, S. 133) einen Spiralkörper. — Ober die Nervenen- 
digung vergl. 777; über den milEmkopiscben Bau des Ductus cochiearis und 
seines Epithels vergl. 83$, 

Aquaeductus Cochleae und vestibuti. Ersterer ist relativ weit und 
kurz, entspringt aus der Scala tympani hinter der Fenestra rotunda; seine 
iUißero Öffnung, Apertum nqiin<*duehn rnrhfone , liegt innerhalb des hinteren 
Teiles der SchildelhMhlr» di( hl oberhall» des Foranion jugidare. Der A(|uae- 
duetus vestibuli ist verhältnismäßig lanc und enf»; er entspringt aus dem 
Vestibulum, nahe der Stelle, wo die Caiiaies seniicirculares superior und po- 
sterior zusammen einmünden ; er begleitet das mit dem oberen vorderen Ende 
des Ganalis semicireularis posterior vereinigte mediale Ende des Ganalis semi- 
clrcularis superior; seine flufiere Öffnung^ Aperlura aquae<btehis wsUbulif be- 
findet sieh medianivUrts neben der Mitte des medialen Randes des Einganges 
der Fossa mastoidea , nach hinten und oben vom Meatus auditorius internus, 
und stellt eine enge, triehterfitrmige Spalte dar. 

A'is ilen Apcrlnrac der Aquaeductus treten kleine Venen des Inneren Olires 
aus; die dos Arpinedurlu«? vosffhtili mnndcl in den Sinus Iransversiis ; diejonifio 
des Aquaeductus Cochleae in das unlere Ende des genannteu Sinus ^»i. Angtulugie). 

Auge. 
Orbita. 

Die knöcherne Aujicnhohle ist nach unlen nITen ^S. 40], ihr obeiej Teil, 
die eigentliche Orbita , wird von dem unlerca Teil durch eine zieudich hori- 
zontale Scheidewand gesondert: Membrana orbitalis. Dieselbe besteht aus 
Bindegewebe mit zahlreichen elastischen Fasern und Bündeln \on glatten Mus~ 
kelfosern. Durch das Vorhaudensein dieser Membran wh'd ein Hohlraum ge- 
bildet, worin sich der Bulbus be\> ci;t. Derselbe hat annidiernd die Form einer 
vierseitigen H«»lil|i\ iMtnldt'. Die Hasis dieser Pyramide ist lateralwarls geri«'h- 
lol und itn MillclpiKikl dn- Hasis das Zentrum <ler (lornca. Dir» Spitze« 

(xlor (h'i' (inmd der Aipj-miIikIiIc nicdianwarls : dir ircsclilnssiMun Srilcii 

dei r^tanitdiMi stnii 11, n h utteii. uiiU>n, hinten und vui ii uci it lilcl. Die mediale 
Wand der Augenhöhle des Menschen ist also die vordere beim Kaninchen, die 
laterale des Menschen die hintere. Die vordere Wand Ist nicht fronlnl ge- 
stellt, sondern steht vertikal, schrHg lateralwUrts und nach vorn gerichtet. Die 
obere Wand ist etwas k(u>kav. Die untere Wand wird lateralwarls vom 
Arcus xygomalicus, im übrigen von der Membrana orbitalis gebildet; an der 
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Begrenzung der hinteren Wand beteiligen sich lateralwflrts das Lig. orbi- 
tale und der Processus zygoroaticiis ass. teniporum. 

Cntorhalb der Membrana orhitülis liogen vorn der Processus »Iveolaris 
oss. inaxillaris .su|»erioris und dir (II. infraorhitniis, hinten die Mm. plerygoi- 
deus exlernus und temporalis, l;iloriil\vHr(s der M. plerygoidous internus; 
luedianvvürts veriiiufl der iN. niaxillaris superior von hinten nach vorn. Die 
genannten Teile nebst dem Ramus maxillae inferioris sind es hauptsMchlieh, 
welche die untere, nach unten offene Partie der Augenhöhle: das Camm oHri- 
hUe (S. 40} ausfallen. 

Augenlider. 

Die Prilpchriie sitpiTinr und inferior sind am freien Hando pfirnicnlierl und 
tragen eine Ueilie steifen Borsten o(\or Cilien . Sie enthalten kein Knorpei- 
pewebe, werdeu durch schwache Liymucnla jiulpebrtilia nasale und temporale 
. verbunden und zeigen eine einfache Ueihe von kurzen Meibom'sdien Drüsen. — 
Die Palpebra inferior besitzt in der Mitte ihrer Schleimhaut eine längliche, 
horixontal gestellte, flache Erhabenheit, welche aus ca. 7 — B dicbigedrflngten 
LymphfoUikeln besteht. — Die Btlfißlfra^äii ist homolog derPHca semihinaris 
conJ«ncti>ae des Menschen, der Membrana nietilans der Vögel. Sie wird von 
einer scheibenförmigen, nach vorn konvexen, nach hinten konkaven, am nasa- 
len AugeuNvijikel befindlichen Knorpelplatte gohi'Idet, welrlie .luf beiden St'iten 
mit Sehleimhaut überzogen ist. Sie scheinl nach gleichem Radius wie der 
Bulbus gekrtlnnut und schiaiegl sieh der l onn des letzteren genau an. Auf 
dem vorderen pignientierlen Uande sitzt eine Reihe von Papillen. — Im nasa> 
len Augenwinkel befindet sich die Caruncuta laerymaUs, Sie ist 6 mm lang, 
2 mm breit (^^), mithin kleiner als beim Menschen. 

Jf . (lepressor pfdpebrae hiferioris. Schwacher kleiner Muskel ; entspringt 
von der Außeuflüche des Processus zygomaliei oss. ma\illaris superioris, ver- 
lauft. N om M. orbieuhu-is palpebrarum bedeckt, schräg naeli hinten aufsteigend, 
zur Schleitrdiaut des unteren Augenlides am nasalen Winkel, welchen er her- 
abzieht und den Thranenablluß befordert. (Vun llilgendorf entdeckt, 676'.) 

Die Knorpelzellen der l*idpel)r;i Icrtia niili tlleii \ ii l IVtf. — Am oberen 
AiiCMMilide sind ir>, am unteren iO Mcihom'-^rltr Ihii^iu \orh;ui<ten [/Iii]. — rHe 
LymphfoUikvl der l'alpebra iiilerior sohI na» Ii t inle^cn de?» Augenlides in li.Si«ig 
leicht mit bloßem .\ugc zu sehen. Sie sind konsUint, bilden eine Gruppe, den 
Hrneli sc hon llauren. die cineni Peyer\<H;hcii llaufen dc$ Dünndarmes aualog ist, 
und Ilaben dnn lians nieht>{ mit <ler Iraelioniatösen AuKenentxiindung zu schafleo, 
was Einige aiuichiueii zu können glaubten (vergl. idö und /dVJ. 

Thränenwege. 

Ms ist nur ein einziger Ciinulituliis tiaryiiutlis [uiferior) vorhanden (ebenso 
wie beim Hasen, IHH). Dorselbe mtlndet auf der Schleimhaut des unteren 
Augenlides, l\ — i mm vom freien llande des lelxteren entfernt, nahe dem 
nasalen Augomvinkel, am unteren Knde der Caruneula hicrynudis, mit einem 
Punctum lacrymtde. Das Jelztere ist leicht sichtbar, hat einen wulstigen Rand, 
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welcher Kaorpeliellen entbalt. Oer Ganaliculi» lacrymalis lauft io horison- 
taler Richtung nach vom, stellt eine dreiseitige Hohlpyramide dar. Die obere 

Wand ist schmaler als die nasale und temporale: die Spitze der Pyramide liegt 
im Punctum lacrymale; die Länge betrügt r.i. 1 cm, das Lumen 3 — 3,5 mm 
[167), in der Nnhe des Punctum lacrymale jedoch nur 0,2 mm. Der Canali- 
cuhis lacrym.ilis geht nach vorn, ohne daß ein hcslininit abgegrenzter Saccus 
lacrymalis vorhanden wUre, in den Ductus nasolurri/malis ül)er. Letzterer ist 
3 — 4 cra lang, verläuft mehr horizontal nach vorn und abwärts, anfangs dem 
kndchemen Ganalis nasolacrymalis folgend, dann an der lateralen Seite der 
medialen Wand einer vom Nasenknorpel gebildeten Tasche (S. 493}, gelaugt 
vor der vorderen Nasenmuschel naher an die Oberfladie der Schleimhaut und 
mtlndet spaltförmig vor der Concha anterior [bei natürlicher Kopfhaltung; des 
Kaninchens (Fig. 4, S. 8) unter (Erste Aufl. S. 427 — vergl. 467] derselbenj 



Fif.n. 




M^fliansi'fanitt ^eine» (tefroronon Kopfe«, ün Dm ln- nasolaery malis mit B^rlinerMsu injiziert, HchnifHort so- 
weit d«rh»'H>© \\tn Kiiai-hen, (IuiiVpI how.'ii i|pr»«>lbe von St-bloimhaul b»-«li'ckt M (nach 167). Ca Concha ADt«rinr. 
Mh MarBUjiiiim n<i-iil<> O» ''imrba (poflirior) media. L'$ <''>n<'ha (|">^t<'ri'>i I »iipfritir. Ci Conchik (post«<rior) 
inferior. Lo Lobus «.Ifartorm-. Cr Curpu»« i.-alloHum. V Ilöhlf ilt's driitt-n Vciitrikfls. A'7 Eminontiu iiiiudri- 
C'miiiii l> Vctia ifTHl.n iii.ii,Miii. üi Vordi-rf» <Jrenze dei- i>- iiiti rpari(>tnle. To Tubi-rculum occipitiilp. Po 
Prutin r ih! k .in ipitali« 4-\ti riia. Cti Vi-rini- i prebclli. C" ZimiI 1 il k;iiial dt's Itri<'kHnmark>'s. .ip HmltTor Tt'il 
des AUa«. .Ar Viir(l.T.'r 'l'i'il il<'-' ,\ 1 1 Sit Sv iii ti»ndri«M« ,-|ili''iii>bttKil»rif<. fli Hy|ii>phj^is cprebri. // N. 

opticW. S> iii'luMitlro.sis int »r- |>1i< II II nl.il I /'^> rmi t>> - ii-< palatinii^ «'hi^. i> imII ini >i)pi-riiiri!-. Ja Jlcob> 

üon'fecbr« Organ, von di>r l'arb mediüli» d«-«t iUiniih uaUliiius us». iulerniaiilluru umscliluitben. 

ik Kleiner SehiMMeMliil. 

nahe der \ordercn Nasenolliumg. Sein Durchmesser belragl betragt 2 — 3 nun ; 
in demselben findet sich häuiig [fßiij anderMtlndung tIesCanaliculus lacrymalis 
eine halbroondlbrmigc Klap[)e ;/6'7], Valvuh lacrymalis. Im hinteren Teile ist 
der Ductus naaolacrymalis'von fcnOehemcn Wanden, die von dem ScniicanaUs 
lacrymalis des Corpus oss. maxillaris suporioris gebildet werden, in der Lange 
von etwa 2 cm umschlossen; der \ordero Teil ist nuMubranös und kann iu 
transversaler Richtung so komprimiert \> erden. tl.iR die Selileindiaullbichen 
aufeinander liegen. Derselbe beginnt unterhalb der xordcreu Muschel und 
verlauft gebogen niu h oben und \orn (l ig. 7:^'. 

.V. ztfunmdtirolacriimalis. V,\n 'i nitii breites, aluT tliiiuies Muskelbiiinlel cnt- 
.spriayt \oin \orikTcii Kntie lies uboreii Utteralcn llandes des üs zygomalieun» und 
verläuft zur Wand des Canaliculus lacrymalis, sowie zum Lig. palpebrale nasale 
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In (!cn Anfang des Canaliculiis lacrynialis .se(7.t sich d<M» 0,017 nun dicke ge- 
sL-hiühteto I^I;itl(Mi(>|iii]u>l clor Conjuncttva fori, daou folgt geschichleles Zylinder- 
tipilhel >on 0,o:ii nun Dicke 

Mikroskopische Zottenfalten, die das vordere Ende des Canaliculiis lacryoialis 
(den fälschlich sog. Saccus lacrymaliü) auskleiden, sind bis 0,06 mm hoch; sie 
tragen ebenfalls Zslindorcpilhel. • 

l)ai»f'c;oii lliiiiiiuTt das 0, ():;:{ iiiiii ilicke linderepilticl des Duclus nasolacry- 
inalis leilwt'ise. Die Venen, weklie letzlcren umgeben, haben 0,28 inm Durch- 
messer {ffi7). 

Anlegung einer l%ränenß$teL EinschniU am unteren Ende des Processus sob- 

cutaneus oss. lacrynialis in hori/.onlaler nirhtiing; die A. und V. angulares bleil>en 
nacb un!<'n : DiirrhsrhneidtinjLr des M. nrhiciil.tris (lalpehraruni und Spaltung der 
vorderen Wand des oberen tndes des Ductus nasolacryinalis. 

Bulbus oculi. 

Der Augapfel ist vcrliülinismüfiig grofi (S. 58) ; w iegt S,i6 g. Der Durch- 
messer betrügt in vertikiiler Uirlilunff beispielsweise 18 mm, in sagitUler 
17 mm, die optische Achse hat 16 luui Lünge {171}. 

Die Sclera ist '/ienilich ddnn. 

Die Cornea ist l ö iiiin breit, 13,5 inui hoch (171). Die Meiubraoa Desce- 
metii hat 0,0?6 mm Dirke. 

Die SaftknuUle der ilornea sind >vie beim 3lori>( hi ii inji/Jerbar ^.37, S. 148). 
Die Membrana Descemetii wird von den mikroskopischen Irisfortsätzen durch- 
bohrt iii8)t welche sich in der Substanz der Cornea verlieren (vergl. J^, S.53}. 

Die Nerven der Cornea sind außcrordetillich schiin mit Hilfe des Gold- 
rhlfirids dar/.iislcllen. Sie bilden Plexus mit (licicrkiijoM Atwcinvelltintrcii an den 
Knotenpunkten. Aus diesen IMcvus treten einzeln verlaulende Nervenfasern aus 
JG't, S. I5f). Dieselben schienen mit knöpf förmigen Anschwellungen zu endi- 
gen, welche die DurelUrittsstellen der Nervenfasern in das Cornea-Epithel gewesen 
sein düiTlcn. Vhor die |''ndii:ung der Nerven im Kpilhel s. 6\j"7, G.HS und 76'7. 

Im \oi«lcnMi l'iMthel diT (lornea bc-lüliutr fif.'t] die längst bekannten 

^.17, S. 117'. grohgranulierlert Kori)er( liet» , die in Wahrheit in karyokirietischer 
Teilung be^ritVenc Zellcnkemc darstellen (.3^, 8. t'], nannte sie Merkel schc Tasl- 
zellcn {m,!^ &. 57 H und 694) und ticß in dorn Kern eine Nervenfaser knopflörmig 
eiuliveii. ähnlich tIe(ij(Mii.i:eii in der Frosrli Epidermis 614). Die kar)'okinetischcD 
TfiliiiiL -liM (Mcn Ii.l1 llborlh T.V*» abgebildet. 

Ihin hsi liiuuitunij ih r Jioriihiiiihn rrin ;im Uande der (Itti iu a. llilfe eines 
verdci klen Bistouri (/6*tVj, wolelies bei>|ucls\veiso nur 0,.j nun tief einzudringen 
venitiig, können die Nor\(^nst»nin)€hon eines Si*klors der Cornea durchschniltea 
werden, si>\Nohl am Itande, als bis nahe /um /« niiniit der Cornea hin. Narh sie- 
ben Tmen -iiid die im vorderen l^pitliel {.'elet^eiirii I inll i-eni /et-Ntfirt. rcficnerierou 
Ii iIm I II lehtragiich wieder nach eiidacher Abtragung des Epithels binnen ä Ta- 
u;en. 7 <.» . 

AlstiUft th'r Otrnea niilicts lli'dlcnütein, Säiiron. glühemlen Drahtes. Am vierten 
Tage Wuchormii; des Hpilliels. Kernteilung meist duHi Spaltung In frontaler Rich> 

tiiiiLV seilen Dn'ileilniii:. Die Zell«« mil ZN\«'i Kernen (eilt sieh in derselben Rich- 
(uni: Aneli kann mm k u y nkinelischc kernteilun^en nachweisen (7«>\>) . 

Die <!boi-iMdea ist mehr eiiokoladeMliraiiii als sehvv .tT'/. 

Die polygonalen t'ignicul /.eilen der Uioroidea enthailcu bei Albinos farblose 
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Körnchen. In ihrem äofieren Teile befindet sich ein großer, der Dicke der Zelle 
ninnchmai an Dtirchmcssor gleichkommender FelUropren ; bei den weifien Kanin- 
chen besonders deutlich zu erkennen und von gelblicher F.irho. Derselbe erinnert 
an das Lipocbrin (iOO) beim Frosche. — l>ie Zellen sind nicht regelmäßig sechs- 
scilig. es sitzen kleinere mit einem Kern zwischen grüßcreo mit zwei Kernen 
[620] ; es könnte sich dabei um Wachstumssladien handeln. Die Länge der Me- 
laninkrystalle beträgt 0,0013 — 0,003Smm [696]. — Hinaus glatten Mu^ikcirasem 
boslchcndor }f. choroidrar. wpI( her vom M. ciliaris bis zur Kintrillsstelle des N. 
opticus reicht, ist durcli Silber dargestellt worden {6ji7). — über den Pertcho- 
rioidealraum s. SoO, S. 45. u. srti. 

Corpus ciliare ist zarl, \,i — nun breit \ti)7] besteht hiiujklsiicblich 
aus Bindegewebe und enihalt Pigment, hei Albinos ist es farblos. Es euibult 
den M. ciliaris und den Orbiculus ciliaris. 

Jf. ciliariSf ist I mm lang^ seine BUndel laufen getrennt, nahe der Sclera 

und fast pariillol derselben, inserieren sich au das IJf/. pvctinnlum [197]. 

Orbiculus ciliaris stellt ein dichtes Geflecht von Bün(h>ln doppeltkontu- 
rierter Nervenfasern ()ar. welches nach innen vom lAii. ciliare liegt. Über die 
Ganglienzellen an der H.isis dri- Processus ciliares \cml;I, Iris. 

Über die Fvslirpation des (Corpus ciliare iicb>t der Iris s. 7!f(i. 

Iris, ihre l aihi» ist l)raun (S. 19;. Der Dnrclimessei der Piiidlle betrügt 
am lebenden Tiere im DurchschDill 4,8mm in horizontaler, 5,1» nun in verti- 
kaler KichtUD^. 

Über den feineren Bau der Iris bei Albinos und gelürblen Kaninchen siehe 
473, Der von Kdiliker {i78) beschriebene M. tlitataior iridis verlUnO in ra- 

diärer Uichlung, die Muskelfasern sind /u glatten Bündeln 205) geordnet, welche 
arkndenförmig in dtMi M. sphincter iridis iiberprfuMi. Der orsttM'iiannte Muskel isi 
teils geleugnet {Hö und teils bestätigt i7 } und 200: worden [IHO]. - Die 

vordere Irisilächc ist mit einem Epilhclialübcr/ug verschen, welcher aus unregel- 
mäßig dachziegelfüniiig iibcrcinanticr gelagerten PlüKchen bestehen soll. — Die 
Nerven der Iris sind hei Albinos gut zu untersuehcu . ^i<" sollen netzförmig endi- 
gen ISO, OfS, 76"'V ttnd 7})7]. Hinter der \orderen Itr^rcrtzungshaut li. -t eine 
dünne, aus zwei sich ki rii/i iidcii I,;ii,'cti. die »'in >ch;)chl)r«'ltahnliches Hdd geben, 
bestehende Schicht faserigen Uui«lcgc\\cl»cs [20ii), welches sparsame Ljniphkürper- 
chen enlhUlt. 

Auch (janglien/cllen sind bei Albinos in der Iris bescluicben worden \I7'J), 
welche ii-ir in der Hasis <ler I'roc«*ssus ciliare«;, hier jedoch reichlich verteilt sind. 
Sic liegen in di-'n Nn. ciliiirc^ 'OfS , 

irisluherkulosf wurde dui« Ii luubnuguug \on Tuberkehna>se in die \ordere 
Augenkammer binnen äO — 30 Tagen zucr»i von Cohnheim {6 $9) orxeiigl. Von 
Hansell (<s //l und Dcut.Kchmann [S}2) sind in solchen Iristuberkeln sich bewe- 
gende Stäbchetdiakterieu anl^cfuuden. 

Erworbene Augenattekliom'n sollen <t( Ii wenn ;ui< h in ;uitf(«nn I mut. \ererlxMi 
können, z. it. Mikrophthaluuis. (.horioK-luiiiis dis>eiinti.!(.«. Ailei li.mlcotobom nach 
Iristuberkulose {002), ebenso letztere selbst 

Erweiterung der Pupille. Nach elektrischer Krrcgung des N. s\m- 
P <thicuä am linlsc erweitert sich die Pupille auf 10,8 resp. 11,3 mm im 
Mittel aus fünf Hrob,u htungen\ 

Die pupillenerw eiternden Fa>ern iMitspnugm /ti>.«iuinen uul den Clefaßner- 
ven des Kopfes aus dem Centrum ciliospinnle des Hückenmarkcs (/9i) ; nach an- 
derer Angabe konnnen beide aus der Medulla oblongata. 
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Die Retina enthalt doppeltkonturierie Nenrenfaseni , welche 
langeD , horixontal nach vorn und hinten verlaufenden Bändeln (Fig. 
einigt sind. 

Die im Donlceln ausgeruhte Retina zeigt eine an 
denStSbcheD-Aufiengliedern haftende, wenig intensive 

fötlichviolelte Färbung, das Photnesthesin oder den 
Sehpurpur, welclie am Licht rasch vorgünghch ist. 
I)i(> untere Hälfte der Retina ist etwas intensiver 
gefärbt, als die obere; in horizontaler Richtung ver- 
ttuft ein sttlrker gefürbter (In Fig. 71 stSilLer schattier- 
ter) Purpurstrcif, die Sehleiste [20t), etwa von der- 
selben Breite wie die weißen Bündel niarkhalliger 
NervenfaserD. Letztere kann mau als temporales 
und nasales Bündel bezeichnen; daserstere ist 
6 mm lang, 3 mm breit und in maximo 0,SI mm 
dick, das nasale Bündel nur 4,8 mm lang, die Aus- 
strahlung der Faserbündel ist in der Richtung nach 
oben am unbedeutendsten {äf f)- 

In der Pars ciliaris beträgt die Dicke der Re- 
thia nur 0,0t5 mm [624^. 



Fig. 75. 



m zwei 

74)veiw 





Augenhintfr^irn ml c-iru frii-i'h, 

iln'ii- w .ihr. ml im liri ri r .<tiiiitl<Mi 
in t'iiitMii ilMiik'-lii lüiiiinc. liiH 
S' liiitti'Tiiiic ilrui Vt 'lir Inli'ii-i- 
t,tt il'T \ iiil> 1 1 1 1 t ('11 Furlnin^: il'T 
K<'tin.i . mit iU'tiutzuni; >'inpr 
AbhilJun« v<iri Kuhn? {301). I' 
Kintritt.«ii>tellt' den N, uptuii-i. 
vitn welcher narh Iri'li u Si iten 
weille Nor» fnbüiidi'l au«-Ir.ihlt'n, 
•k^Dho die Äi4t)> d' T \. < riitr^iUs 

rctiiia«. an tiebleittte. 



Fli^(■hpnl»n^i^^l1 ili'- Mi'^.iik- d'T 
St.itH h<'ii und /.ii'fi'ti der Hetina 
.iiu der (ii-j;<'iid d<-K AqniiturK 
de- HulliVIK, vi«li der Choroldeal- 
M-it" ticr pest-lii'i» ; fristh iiiil 
V"n, I 1(1 ri. rit»in .^mmnoinm- 
wi.Kr.mi.it N tTKr. l(Mi. 7. Innt<n- 
;;lii'd i'iu''-. Z.i|'('riiJi ; dei /«Mitrulc 
t'unkt darin ist diTi'pti.Kfhi'UuBr- 
•cknitt den Ault<-iit;li«di>i«. IlMh 
W. Krause {177h 



Seiikr»-! lit'T PiirrliKi hnitt der Re- 
tina ullh d> ii> lliutercruude des 
Auges iii»<li iii»hrwo<-heritlii-her 
Hurtunx de- Hullxi» in 'H Miil- 
ler'jii'her Flll.•M•l^;k>•lt , .Vlk<>hul, 
(jly^eriii. Vcrgr. nwi X.ich ''rth 
{4ti<t\. »/ SlilM'hi'iKtuHrnglieder. 
M l'rei Z.iiil'Miuiueiiflieder. U 
Metitbrana liiiiitan* eiterna. it 
Slabchnn- und ZapiVokörner. mf 
Hcinbran» fcnofttratA. ki Korner- 
Mchit ht. gr Uninnlierte SchickU 
g iiangli«Dzell«B. n OpÜcu»fM«ni. 
U M«abiMW UaiUa« tatcta». 



Die Släbchenscbicht zeigt regelmäßig \ erteilte Zapfen sowohl in der Flächeu- 
anslcht (Fig. 75), als auf dem Durchschnitt (Fig. 76), welche wie die SiSbchen 

deutlich unterschiedene Innenglieder und Aufienglicder [W. Krausei darbieten. 
Nach M. Schnitzt« t9H'^ s(»lltc d.is Kaninchen nur ».\ndciiliint;('n von Zapfen« be- 
sitzen, was mit di^r Lchcnswcisc i los Tieres in dunklen (Üingon zusammenhän- 
gen soll. An Präparaten in Kaliumbichromat sind die Zapfen birnformig, 
0,011 mm lang, wovon auf das Aufienglied 0,004 mm kommen; das Innenglied 
0,003 — 0,004 mm breit; das Außenglied hat 0,0009 Durchmesser, wShrenddas 
Innen.iilietI dt^r Stäbehen 0.002 mm Dicke auf 0,023 mm Länge besitzt [202]. 
Auch die Zapfenkörner fehlen keineswegs, wie M. Schult/.e glaubte. In der Achse 
der Innengiivder der Stäbchen \ erläuft eine feine Achsenfaser, wie sie früher beim 
Menschen ebenfalls nachgewiesen wurde [199]. 
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Die Stäbctienkürner zeigen nach Behandlung inil ludderuiu ^M. Scbullze} 
oder Ooldehlorid (W. Krause) einen einfachen oder doppellen Kern. Frisch 

untersucht, zeigen sie Einen dunkleren Henle'schenQuerslreifen, der auch anCber- 

osmiumsäuri'prrrparalen sich erhiill iM. Schtilt/p , 20.V ; letzterer hat Tür den 
Zusammenliiing der Kerne mit dem Querstreifen ilie Deutung cjegeben, daß die 
Querstreifeii sekundiir durch ZerCallen aus den kernen entständen. — Vergl. 
tiher den Bau der Retina 64S nnd 645. 

Linse. Die Achse der i.inse ist 11 lum lang; ihre vorderen und hinteren 
Oberflücheii sind nach demselben Badius von 14 mm geitrttniinl [194]. Da- 
gegen worden bei etwas iLleinen Kaninchen gefunden ^ Purchmesser 40 — 14, 
Achse 8,4, Radius der vorderen Flache 6 — 6,3, Radius der hinteren FIttcbe 
5,2 — 5,i mm, das spes. Gewicht lu 4,4S32 {49S), 

tber die Regeneration der «clrabiarten Linse veri^l. 75M, 

Die Linse fluoresziert.starlc» schwacher die Retina und die Cornea ; das Cor- 
pus vitreum zeigt Spuren von Fluoreszenz. [/96). 

Die Linsenfasern sind an der Poriphorie 0,üJi, in der Miüe zwischen Zen- 
trum und Periplierie 0,008, im Kern der Linse nur 0,005 mm breit (/da). 

Schematische Durchschnitte der Linse nebst Angenkaromem etc. s. 645. 

(f iiisli ürper. Sein Urechungsiades. beiragt für die Linie D 1,33471 
(6'i3] im Mittel von acht Augen. 

BlntgeUfse des Bnihiuu 

Die A, centralis retinae verteilt sich mit ihren Ästen längs der Bündel von 
doppelthonturierten Nervenfasern, in welche der N. opticus ausstrahlt. Der 
übrige Teil der Retina ist gefo&los. Nach vom endigen die KapillargeRiße mit 

schlingenförmigon Unibiegungen, ohne Anastomosen einzugehen, dagegen fin- 
den solche an der Eintrittsstelle des N. opticus mit den Aa. ciliares posteriores 
breves statt. 

Aus dem Vorhandensein dieser Anastomosen erklärt es sich, weshalb die Zir- 
kulation in dorn Genißsystem der Retina nach Dnrchschneidung des N. opticus an 
seiner Eintrittsstelle in den Bulbus nicht unterbrochen wird [204]. 

Die A. u. Y. centralis retinae teilt sich noch innerhalb des N. opticus in eine 
A. (u. V.) retinae nasalis und A. (u. Y.) temporalis, jede von 0,034 (resp. 0,045) 
mm Dicke, außerdem gehl eine feine A. (u. V.) retinae superior und inferior von 
0,003 resp. 0,0 05) mm Dicke nach ob'*n und unten ab [854). Die Länge der Aa. 
nasalis und ternporalis beträgt etwa i rniu. diejenige der Aa. snpprior und inferior 
nur i,i nmi. In der ganzen Dicke der üpticusfaserschichl, auch um liaride der 
gefSUhaltigen Psrtie gehen (arterielle) Kapillaren von 0,0066 mm Dielte schlin- 
genfömü^' direkt in venöse Kapillaren über, jedoch werden letztere nicht Begleite- 
rinnen der helrelTcnden , sondern der zweiten oder dritten nächstbenaehbarten 
•nrtpricllen Kapillare. Die Maschen des eigentlichen KapillareeriRsysirmtis haben 
0,üi3 — 0,05mni Weite, dasselbe liegt dicht innerhalb der Membrana Imiilans, die 
grSßten Blutgefliße befinden sich zwischen der letzteren und dem Corpus vitreum 
{649 und 854) ; die Kapillaren durchsetzen in radiSrer Richtung die Opticusfaser- 
schieht, ohne in die granulierte Schicht einzudringen. — Vcrgl. a. 79H. 

Die Membrana limitans (interna s. liyaloidea; wird von der Basis der Kadial- 
fagern selbst gebildet (vergl. die sclione Abbildung vcm G. Helzius, 661). 
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tieitn neugeborenen Kaninchen sind die Stöbchen und Zapfen bereits vorhan- 
den, sie gleichen einem Walde feiner Flimmerhaare {€84). 

Beroerlceoswert ist die Indolenz, mit welcher die Kanineben direkte Insola- 
tion ihrer Uetina ertragen. Die Augen künnen daher heliopisrh genannt werden 
{6S5). Ober die durch lionzentrirtes Sonnenlicht entstehenden Vorändemngen 

a. *.>.). 

Vv. vorlieosae. Es sind vier vorhanden. Wenn mau den Bulbus beim leben- 
den Tier luxiert, Itann man ihre Fortsetzungen, die Vv. eiliarts poMteriomt sSmt'- 
lich unterbinden (2^), 

Über EigentOmlidikeiten der Gefilfiverbreitai^ im Bulbus des Kaninchens 

vergl (US: über die UntorMu himg der ChoroidealgeHiße und der lletina am 
lebenden Kaninch**n inittets <li>s Augenspiegels s. $9H und (i4o. Das Auge ist 
hypermetropisch und uirht seilen stark astigmatisch. - 



Augenmuskeln. 

Es sind neun vortianden : Mm. orbicularis oouli , levalor palpebrae supe- 
rioris, recti oculi superior, iuferior, anticus, pusticus, ubliqtli ocul! superior, 
inferior und rctraclor bulbi. Der M. nrhiruhiris pulpehranim ist sehr dUon: 

der M. lernfor piilpehrdr fitiperlnrix beeil und dilmi ; lelzlcrfi' komnit vorn o!»e- 
ren l,'rnf;ini; des l'or.itiicn opliciini. hie Mm. i rli'iiclor l)ull>i, recti ocxtli VL\\i\ 
ohIi<jniis sii[)<'rior enlsprinj^eii mh) dci- I.iter.deii ( )li«'rnii('he des Corpus oss. 
S|>henoi(i('i anterioris am vordereii, unteren und hinteren l infaiifi iles I orainen 
oplicum. Die Mm. rectus anticus, relraelur bulbi und obliqiuis siiperiar ent- 
stehen vom vorderen Umfange des Fonimen oplicum ; Iclzleror am weitesten 
nach vom. Derselbe ^ehl durch eine fibrtfsc Scheide unterhalb des Processus 
suprnorbitalis anterior oss. fronlis, welche der Troehlea des Menschen ent- 
spricht. Der M. of>li(pnis inferior ontspriniit nn der \ orderen unleren Kcko 
des Thr;iT><>nl>pines {'V/<V , dit itt hinter »l<Mn Ihuuulus l.ici*yn»al5s , und ist ver- 
hiiilnisiii iliiL; lang und stark. \ erlauft .selirät» rtlekwiirts und latei idw ;irls, heftet 
sieh au den hinteren unteren l nifang <les Hulluis. An) M. nirti* iar liuH/i lassen 
sieh \ ier Portionen unlor.seheideu; eine obere, untere, hinlere utul vordere ; 
dieselben sind platt und sehr dOnn. 

Der Ansal/ ile>> M. reclus supcrior reiclit ru(iskui<»s bis nahe an den Corneal- 
raud, in seiner He^Unluiig treten stürkere tJeHiße /ii lel/leretn. 

Wirkungen der Augenmuskeln. ^ Die Wirkung des M. rectus posti- 
cus kann sich mit der Kontraktion des vom N. ocnlomolorius ver.»oi^ten M. 
retractor bulbi kombinieren, wodureh das (lesichtsteld naeli liinten au Aus- 
delwuu)^ /.nniuinit. Vorg»>driingt wiid der Utilhus naeh l'jsehlaIVung des M. 
relraelor diiieli die Klastiziliit der Memhr in i orbitalis utiler Mitliilfe der In- 
konipres.sibilii;it der (iL llanleriaiKi. Knuiipltialle Kontraktion derjgladeii .Muskel- 
fasern in der Membrana orbitalis, die unter dem Kinlluß des Hsilssympathicus 
st« lit, utiK ht «li'ii Itulbus hervortrel«'ii. Die l\d|>el)ra lerlia iiesitzV keine eigenen 
Muskelü und nach iIlLenM'iti akzeptierten Anjinbeii {2(f7> erfolgt hei den HauS- 
siini-'elieren die Vm -.rliiehung des dritten Aiii:<'iilide'< durch \\'irktfntr des M. re- 
tractor bulbi, \vel( lier den Itulbus ge;;eM «In« inkonipressible (il. Harderiana 
andrückt. Üa letztere in der Orbila nirdseiid» »usweieheii kann, so drängt sie die 
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P.ilpi'bra lertia vorwärts. Verni()f,'o der Adliiision der Krümmun^flüche ihrer kon- 
kaven Suitti an den Bulbus gleitel sie vordem letzteren 
nach hinten. Bei gleichmsßiger Zusammenziehong 
der Mm. rectus posticus und retractor bulbi müfite 
hiern icli dir Drohung? des Bulbus nach hinten TOn 
Yerscliief)un^ der Falpebra tprtia boi;leitet sein. 

Motorische Endplatten. Die Nerveuver- 
teilang im II. retractor bulbi ISBt sieh fost eben so 
gut übersehen» wie im H. retractor bdlbi der Katze m*'»- "^ !»" Kmipiati« .i.,,, 
[x08] . Die Nervenfasern endigen mit motonsclien Zmaiu. Ymgt. m 

Endplalten (Fig. 77;. der.Mi Kerne unzweirelhafl 

außerhalb des Sarkoleiiis liegen. Die dafür gelieferlen Beweise stützen sich we- 
sentlich auf die Thatsache, daß die motorischen Endplatten sehr dünn sind, wäh- 
rend sie ttflers IrrtOmlicb für Hervorragungen oder Hügel gehalten wurden. — 
Ober Sehnenendplatten in den Sehnen der Augenmuskeln s. 788. 




OrilMii iler AsgenhSMe. 

Es sind jedorseits drei vorhanden: Gl. lacryrnalis. Harderiana, infraor- 
hilalis und ein Haufen von Lyiiiphfollikeln in der Schleimhaut der Palpebra 
inferior (s. letztere S. 484). Die ersleren beiden niüDden in den Conjunctival- 
sack ; die Gl. infraorbitalis in die Mundhohle. 

Gl. lacryrnalis j die ThranendrUse , ist unregelniüßig rundlich, ü,05 g 
schwer, liegt am temporalen Augenwinkel, vor der temporalen Wand der Or- 
bital ragt mit einem Lappchen an der lateralen Seite des M. temporalis durch 
das Foramen temporale (S. 90). Die 3 — 5 Ausfithrungsgflnge durchbohren die 
Sehleimhaut dos oberen Augenlides am temporalen Winkel (Cuvier, fand 
nur einen Ausftlhningsgung). Acinüse Krause'sche Drüsen der oberen Gon- 
junctivalfalle beschrieb Blumberg {^40), 

Erregung der Wursel des N. trigeminus am frisch abgeschnittenen und hal- 
bierten Kopfe bedingt reichlichere Thränensekrelion, welche mittels Einlegen von 
rotein LakmiLspapier in den Conjunctivalsack sichtbar gemacht werden kann 
— 8. dagegen 7«3/. Vei^l. auch Gl. parotis). 

GL Harderiana. Die Harder'sche DrUse gehört su den acinOsen Drüsen; 
sie liegt am nasalen Augenwinkel, medianwUrts vom hinleren hiteralen Rande 

lies Corpus oss. maxillaris suppfioris, hinter dem Os lacryiiiale und erstreckt 
sieh nach hinten an der nasalen Wand der Or!)it;i. oherhall) (l(>r Membrana 
orhilalis oder des .M. obliquiis inferior, vor dem Hiilbus und etwas median- 
wiirts von demselben. Die Ulngsachse ist zieiiilieli genau Iransversal und 
horizontal gerichtet, die LUngc beträgt cu. 2 cm, die Breite I — 1,5 cm, die 
Dicke 3 — 7 mm; das Gewicht 0,3 G g. Die Form ist unregelmäßig lappig; 
man unterscheidet mit freiem Auge einen kleineren oberen und hinteren, 
sowie einen größeren unkren und vorderen Lappen, die sich etwa wie 3: 4 
verhalten. Der Ausftlhrungsgang mündet in der konkaven S«ile der Palpebra 
terlia. Der untere Lappen sieht graufötlich aus, der obere weißlich, wie die 
Milchdrüsen des sttugenden Kaninchens; derselbe wird in 4%iger Chromstture 
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oder Chroiuulen hellgelb, wenn der obere Lappen brüunlich aussieht. LII>er- 
osmiuinsttDre schwärzt beide Lappen. 

Belrachtet man die Driisf in ilfr natiirliclKM) Ku|)fli;illiint; des Kaninchens 
(Fig. 1, S. 8j, so wird der klemoie uhere Lappen zum vurdercn, der größere 
untere zum hinteren Lappen. (Erste Auflage S. I3S.) — Die Verschiedenheitoo 
in der Pürbung beider Lappen sind nichl etwa von Yerscliieden«n BIntgdiatt al>- 
- bSngig , der viehnehr in beiden Lappen derselbe ist (den wirklichen Grund s. 
unten). Die FarbenditTerenz war schon mehreren Heobachlern aiifgefnllen. 

Cuvier {2t2] unterschied beim Hasen die beiden Lappen als »rouge/ilreu und 
»hiancbfttre«, Trapp (i/J) nannte den ersteren Pars rubiciinida major, den letzteren 
Pars albescens minor. Wendt {M44) sagt» da£ Trapp beide Lappen zuerst er- 
Wtthnte, obgleich Trapp sdbsl Cuvier dtiert. 

Mikroskopisch zeigen sich ohenfalls wesenlliche Unterschiede der heidi'n 
Lap|M'ii. Krisch untersucht erscheinen die Acini des weißlichen Lappens dunkel 
und kornig bei durchfallendem Licht, wie die Acini der Talgdrüsen. Die Acini 
des rötlichen Lappens sind heller, ihre Fettröpfchen grSßer und letztere laasen 
deshalb mehr Licht dnrch; das Aussdien der Acini gleicht auch mikroskopisch 
den)jenigcn in der se/.ernierenden M;inima. Nach etwa zw«»ilägiger Behandlung 
mit l%iger Überosmiunisüure sind die ÜiiTerenzen ebenso auffallend (Fig. 78). 

Die Acioi messen 0,3" 
9fi mm, zufolge einer 
früheren Angabe [94S) 
nach Quecksilber-Injektion 
0,2 t rnm ; im weißlichen 
Lappen sind sie im all- 
gemeinen großer Iris 0,6 
— >0,8 mm Im Durchmes- 
ser [2f4); übrigens liegen 
die kleineren mehr an der 
Peripherie der Drüse. 
Die Acini platten sich 
öfters aneinander ab, sind 
stark in die Länge gezo- 
gen , so daß sie an lubu- 

löse Drüsen erinnern. Sie bestehen aus einer slruktui losen Membran mit auswen- 
dig aufgelagerten Kernen. Die Spaltung des Hauptausführungsgaitges in zahlreiche 
Äste geschieht lkst plötzlich, pinselförmig an der konkaven Seite der Driise. Er- 
stereristvonnicdrig-kuMsrhemPlattenepithclau.sgckIcidet; die Aste, welche sich 
wiederum dtchotoiuiscli leiten, sow ie die feifieren Ausführungsgiinge führen Zylin- 
derepilhel, zwischen den Läppchen verlaufen außer Blutgeräßen auch sparsame 
kleine NervenstSmmchen, aus 2 — 3 und niehr doppeltkonturierten Nervenfasern 
bestehend, welche wahrscheinlich die DrOse nur passieren und in der Coiyunctiva 
endigen. Das Lumen der Acioi ist kuglig oder ellipsoidisch , in beiden Lappen 
relativ groß, im w. ißlichen Lappen noch geräumiger, häufig mit kürnigem Inhalt 
teilweise gelullt. In beiden l äppen ist das Kpitliel der Acini einfaches Pyramiden- 
Epithel, welches an Z\ linderepitliel seiner Form nach sich anschließt; die Zellen 
sind im rötlichen Lappen höher. Ste bestehen daselbst aus einem protoplasma- 
tischen Ilaschenwerk, in welchem gröfiere, fettShnliche Tropfen von ziemlich 
konstanter Größe Fig. 78 A) nebeneinander eingelagert sind und den Zellenkern 
verdecken; im weißlichen Lappen sind diese Kerne leiehl sichibar. liegen im 
peripherischen Ende der Zellen dicht an der Membran des Acinus. Die Kerne 
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Acini der (•!. Harderiana iiarh rw<Mtägig»>Tn Kinipftcn frischer I>rö«en- 
Uppchcn in iOtigf l'bfTnBtniunisiurc. Alkohol. Nclki inil , l>aiiiru»r, 
Vergr. 300. A. Au« d«in röUichen Lappen. B. Aua dem weiUlicken 
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sind etwas ellipsoidisch, beinahe sphänscti, bläschenförmig^ mit (i(nuii< hcn Kern- 
kSrperchen. Außerdem enthalten die Drüsen-Epithelzellen im weißlichen Uppen 
nur sehr feine dichtgedrängte Kdrochen und es ist raerkwSrdig, daß sich weder 
diese noch die Tröpfchen des rötlichen Lappens mit Oberosmiumsäure schwars 
r.irben: sie scheinen m»^hr koüoirirr N ttur zu ??cin iäfl). Die chem^^vche Unter- 
suchung [2/'/) der Drüse ergiebl mi atlierisclien Alliol)ol»'\lr;ikt viel Kptt. Lecithin, 
Ciiolestearin , außerdem Chlor, Phosphor^ ure , Kali und Natruu. — Jedenrdlls 
beruht die weißliche Farbe des betreffenden Lappens auf feinster Verteilung dieser 
stark lichtbrechenden Substanz, welche die Acini bei durehl^llendem Licht dunitel, 
bei aulTallcndcm Licht weißlich erscheinen läßt. 

Der Ausführungsgang liefert ein milchii;es, feine Fellnipfclien führendes al- 
kalischem Selu'et in den Co^junctivalsack , die Sekretion ist bei Conjuncli\ itis ver- 
mehrt {946) und die Fettkdmchen scheinen in die Lymphscbeiden der Comeal- 
nerven gelangen zu können (37, S. 531). Vergl. a. Si9. — Die Knorpel- 
platte der Palpebra tcrtia wird teilweise von der Gl. Harderlana umgeben* 

GL mfraorbüalis s. S. 202. 

Cairiilago narmm stellt eine knorplige Lamelle dar, die nach vom in eine 
Spitte ausgesogen ist, welche mit dem Frenulum septi mobilis narium susam- 
menhängt. Mediauwiirts verselinut/t sie mit der Cnrtilago narium der anderen 
Seite. Andern lateralen Ahschtiitt kann man eine Pars anterior s. Processus 

cartilaginoiis anterior '/^7 , lateral limb 217)^ unH eine Pars j)ostt»rlor s. Pro- 
cessus curlilaiiiMcus posltMior, lovvcr aiul iipper limb, unlcrsciieidiMi. Indt^in 
sich nllnilicdi dio (lartilago narium laleralw iirts umbiegt, bildet sie ober- 
halb des Nasenluches eine nuch oben oilene. nach vorn, luterahvürts und nie- 
dianwflrts geschlossene Tasche, deren mediale Wand die Pars posterior dar- 
stellt, wahrend die laterale Wand oder den Nasenflügel die Pars anterior ein- 
nimmt. Erstere bangt oben und hinten durch eine Schleimhautfalte mit dem 
vorderen Ende der Goncba anterior {sos^. Stut/knoqiel derselben, upper limb) 
zusammen. Sie begrenzt luteralwilrls den vorderen Abschnitt des Meatiis na- 
rium inferior (lowpr nasal furrovv) . An der lateralen Fliicho jener medialen 
Wandung verläuft der vordere Abschnitt (Fig. 73 l)n . S ^85) des Ductus 
Dusüiacrymalis. — Die Naseulucher sind liingliche Schlitzolliiunuen. 

Cavum naai. Die Nasenliod!»» ist groß, von vorn nach liinti'ii sehr lang, 
enthüll sehr zahlreiche, unlcreihaiitkr konununizieremle, von der Nasenschleim- 
haut ausgekleidete Abteilungen ^l ig. 79, S. i04). Die Nebenhühlen der Nase 
oder Sinus sind wenig entwickelt fs. Osleologie) . 

Die Schlciiuhaul der laleraleii Wand der Nasenhöhle, welche den durch- 
löcherten, porösen Teil des Corpus oss. niaxillaris supcrioris inwendig auskleidet, 
enthalt zahlreiche, acinöse Drüsen. Zum Teil mit einfachem kurzen Ausfuhrungs- 
gang; zum Teil mit sehr langen, zylindrischen Ausfiihrungsgiingen , an deren 
Enden eiii/eliic Acini sit/en, wie bt i den Drüsen im Si?His tn;i\illaris des Mensclien. 
Einer der Ausfuhrungsgängc dieser Drüsen, namentlich einiger größeren am vor- 
deren unteren Ende der medialen liuienwand des Sinus , sowie unterhalb der 
Concba anterior gelegenen Läppchen (basale Nasendrüse, i04) niündel merk- 

Ktk« ■ t , AmtOiDM dn lbwili<b«M. 2. Atn*c«. 1 $ 
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würdigerweise dicht hinter dein Nasenloche, uoter dem vorderen Eode des 
Mareapiani nasale (and ist beim Hasen, obwohl nur mm weit, leicht 
zu sondieren). Dieser Ansfohrungsgang (Nasendeckenevng , Ducitis tecti nariinn, 
404) verläuft von der hptrofrpndtMi Drüse aus anfangs in <lor medialen Wand 
des Sintis inaxillnris rückwärts, dann längs iler Crisla nasi und zwar lateralwärls 
von derselben in sagillaler Richtung absteigend nach vorn bis zu seiner Mün- 
dung, welche nur einige MilHmeter oberhalb des vorderen Endes des Ductus 
nascriaoiyaialis gelegen ist. 

Septum nnn'uni c/irfilngi- 
«f//;«. Ist unp;i.ir, liejit in 
der Medianoheiie, beginnt 
am vorderen llande der La- 
niina sagiltalis oss. ethoioi- 
dei, weldie im bintereo Teile 
der Nasenhtible das Septum 
narium osseiini bildet; wird 
von den beiden Blfittem des 
oberen Randes des Vomer 
eintipscidossen, will welchem 
zusitnunen eine \ollstiindige 
Scheidewand zwischen recli- 
ter und linker Utflfte der Na- 
senhöhle hergestellt wird. 
Das untere Ende Hegt vor der 
Apertura pyriformis und ver- 
schmilzt mit der Gartilago 
nasi. 

Ductus na s o p a la tinus 
s. Slenonianus, Slenson'scher 
GaDg(i/j/], ist eine knorplig- 
hautige Rohre (Fig. 79 Dn) mit 
einem Lumen von I mm im 
groBten Durchmesser bei ei- 
ner Lunge des Knorpels von 
etwa 7 mm; letsterer kann 
Cartihigo nasopnhtmaj Slen- 
son'scher Knorpel cenannt 
werden. Der Ductus naso- 
palatinus setzt den vorde- 
ren TeO der Nasenbdhie mit 
der Mundhohle in Teii>iiH 
duDg. Derselbe mündet dicht hinler den kleinen Sobneideziibnen (S. 497) ; 
erstreckt sich von da fast horizontal, in sagitlaler Richtung., nach hinten ein 
wenig aufsteigend. Beide Ductus nasopalatini füllen das Foramen incisivum 
aus; sie liegen jedcr.seils /wisdieu der Pars inodialis und lateralis dos Ramus 
palatinus oss. intennaxillaris, dem unicrcn vorderen Knde des Vomer und dem 
Corpus oss. maxillaris superioris. Der Ductus nasopalatinus ist von dünner 
Schleimhaut ausgekleidet, welche nach hinten in die Nasenschleimbaut über- 
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geht; erstere trügl zylindrisches Kliminerepithel, der kuorpel ist hyalin und 
seioe Zellen enthalten jede einen groBeo Fettli opfen. In der Submucosa fin- 
den sich einzelne Lymphfollikel {^I7j. 

Jacobson^ sehes Org an. Der fnnenraam der nach oben konkaven Pars 
medialis des R. palatinus oss. interroaxillaris wird durch eine KnorpelrObre, 
den Jacobson' sehen Knorpel^ ausgerullt, deren Innenfläche von einer FortseUung 
der Nasenschleiiiihaut gebildet wird, die ein größtenteils vertikales, nierenfbr- 
miges LQmen frei läfit ; der Knorpel ist hyalin. 

Zwischen der Pars medialis des R. palatinus oss. intermaxillaris und dem 

unteren Ende des Septum nariuni cartilagineuin fintfot sich eine mediane Furche, 
welche von der V, septi nariuni me<li;in:» und d«Mn sitbniukösen (iewebe der 
Schleunhaul des Scpluui nariuni ausgefüllt wird (vergi. 24Sj. 

Hikroskopisch ist das Jacobson'scbe Organ bereits zweimal {404 und Mf7) 
und zwar sehr detailliert (i/7) geschildert worden. Die Länge desselben beträgt 
15 — 20 mm, die Dicke inkl. di-s Knorpels in transversaliT Hirhtnny 1,3, in ver- 
tikaler Richtung 3,1 mm. D.is Lumen mißt 0,14 mm in querer 0, i5 mm in 
senkrechter Richtung. Vorn und lauten ist dasselbe rund, im MiUolleile der Länge 
des Organes aber eine senkrechte nierenförniige Spalte. « 

Der Knorpel ist im ganzen rinneoförmlg, auf einer Strecke seines Verlaufes 
im vorderen Teile jedot Ii rin^-förrnif? ^esclilosscn. Die Knorpelzellen enthalten 
vielfach große Fetlropt'en. \V ;!< die S( lileindi uit ;mlangt, so wird sie von u'<'- 
schichlclcu, 0,2 — 0,3 nun üickuia LyluidcrcpUhel ausgekleidet, an der medialen 
Wand ist jedoch das Epithel 0,39 mm dick und stellt ein aus drei Zellenlageu ge- 
schichtetes flimmerndes Neuro'Epithel dar; sie wird von Asten des N. oUaclorius 
versorpt . die submuköse Plexus bilden und von Nerven-Epithel bedeckt werden, 
wahrend der übrige Teil der Schleimhaut geschichtetes Zylinder-Kpithel zeigt. An 
dieser Stelle kommen Lymphfollikel \on ca. 0,3 mm Durchmesser in der Submucosa 
vor, wShrend an der Peripherie bis zu dem umgebenden Knorpel bin ein vendses 
Kaschenwerk (sog. kavernöses Gewebe, 404) sich ausdehnt. Acinose Drüsen 
münden auch in die obere und untere Kante des Lumens ein, dieselben haben den 
Chariikter von Kiweißdrüsen 'S. r»'.r . An rler bitenden Wand ragt in der hinteren 
HiUfte des Organes eine longitudiuale Anhäufung acinoser Drüsen (glandfold, 2/7] 
in das Lumen hineto, welche inkl. des Epithels 0,17 mm Dicke hat. — Etwas 
(1 mm, 680) v«r der oberen Oflhung des Ductus nasopalatlnus liegt die punktför- 
mige vordere Mündung (2/7) des Jacobson'scben Organes ; das hintere Ende ist 
geschlossen. 

Die Nasenschleimhaut ist 10 ihrem o})ersten Teile .-im Septum, dem 
Marsupium nasale uud den hinteren Muscheln von bräunlicher i ai lie, nicht 
flimmernd. Da hier der >. olfactorfus endigt, so wird dieser Teil als eigent- 
liche Geruchsschleiinhuut, Hegio olfactoria, bezeichnet. 

Das fttmniernde Fpithel hat 0,09 mm, das nicht flinmiernde 0. tn mm Dicke 
{iiO ■ . Sowohl die Zylinder- als die Släbchenzellen {22 f] des lel/ltren tr:tj.'en 
Haare, die jedoch unheweglich^sind (J7, S. HS; Ö8 und W/;. Das bräunliche 
Pigment liegt in den unteren verdickten Enden der Epitbelialzellen. — Die 
Nerven sind sahireich, doppelticonturiert ; ilire Endigung ist nicht bekannt. — 
Ober die Lymphgefüße der Nasenscbleimhaut s. 850 u. 8S4. 

Hintere Muscheln. Eigentümlich sind der Schleimbaut derselben, 
vielleicht auch des Septum cartilagineum, kleine, langlich-oviile, Isolierte, ein- 

13* 



Digitized by Google 



196 



SiDnes-Apparate. 



gesprengte KnorpeUnsdn, Dieselben bestellen aus dichtgedrünglen kleinen 
Knorpeliellen in einer fast verseliwindenden byaünen Grnndsnbstani und sind 

von einem besonderen Perichondrium überzogen. Sie haben etwa 0J6 — 
0,33 min Lange auf 0,41 mm Breite. Wahrscheinlicli sind es Reste aus dem 
Verknöcherungspmesse der Muscheln. 

Pathologi.sche Anatomie. Der Rotz zeigt sich in einer eitrigen Ab- 
sonderung der Nasenschleimhallt ; das Sekret liann Krystalle von Kallcoxalat 
enthalten [Sisi2]. Diese anstecl^eiide Krankheit vermag alle Tiere eines Stalles 
in kurzer Frist lu loten, weno man nicht durch sorgräliige Isolierung die kinDlcen 
Tiere aussondert. Da Durchfälle im Verlauf der Affelction auftreten, so kann die- 
selbe mit Typhus etc. verwechselt werden. Spontane Ansteckung seitens rotz- 
k ranker l iere sowie L-elimpene Rinimpfung von Rotzi^ift vom Pferd oder Menschen 
auf Kaninchen sind mehrfach bekannt geworden (iiJ). 

Nasenkatarrh oder Schnupfenfteber, Die Tiere fressen wenig , sitsen traur^ 
da» athmen mühsam. Aus der Nase erfolgt später stärkerer Ausflufi, so dafi die 
Haare naß werden ; öfters ist auch Conjunctivitis vorhanden. Der Verlauf ist bald 
akiif. bald chronisch Tn der Leiche zoigt sich Katarrh dor Nasen- und Conjuuc- 
tivaischleinitiaut. das Dekret cnthlill wie die Schleimhäute selbst zahlreiche Psoro- 
Spermien [22 f). Man kann 0,5 — l%ige wSfir^ KaibolsftQreUisung einmal tag^ 
lieh efaitröpfetn resp. einspritzen, auch hat man Kupfersolphat (0,016^ 
0,0.12 g zweimal t'4ghch) innerlich versucht [225]. — Übrigens stellt sich das 
sog. Schnupfenfieber nicht immer als eine Grcgarinose , sondern milunter als töt- 
Uche lobäre Pneumonie oder Laryngitis, Tracheitis und Bronchopneumonie [226) 
heraus ; auch fragt sieb, wo die Grenze gegen den Rotz zu ziehen ist. Von anderer 
Seite [2St7) vrird die Aflektion ohne Zweifel irrtümlich für eine Pilskrankbeit oder 
Mykose der Schleimhaut gehalten. 

Die vordere Muschel ist sehr kompliziert gebaut (S. 99]; vor dersel- 
hen mündet der Ductus nasolacryroalis (Pig. 73 i)it, S. 104). Die Schleim- 
haut enthalt ausgebildete Venenplexus und einselne acinüse iiiweißdrttsen. 



Mundhöhle. 

Die Lippen sind jede mit ca. 40 langen, steifen SpUrtmaren besetzt, deren 
Balge außerordenttich nervenreich sind (S. 170). Die unten und hinten be- 
findlichen Haare sind langer und dicker als die flbrigen. Die Funktion der- 
selben hei der Lebensweise des Kaninchens in selbstgegrabenen Gangen ist 

unverkt'nfibar. 

Die ( llppt' ist in »l< r Medianlinie (lnr<"h din l^rkannfo >^llasen- 
scharlei' ji»'t^|>allt'ii s», <|aK tlii^ yioßen Srhnei<h'zähn«' froi li('i.'*'n. Dio beiden 
Hillften \erl)in(l('n ^il•h in tlcr MiMÜanelH'ne durch ein zai tt's Fmiiilmn sepli 
lunium miiilitytmt mit ilt*Mi lelxlonMi i^s. au»*li llaulmuskeiii, S. ITOi. 

Die Hundliaut tragt auf jeder Seite einen breiten , von der Mundtfffnung 
bis zu den Backenzähnen reichenden Streifen von langen, steifen, dichtstehen- 
den Haaren, zwischen welchen unter dem Mikroskop große Papillen hervor- 
ragen. 

Zwischen den kleinen llaarbiilgen am Lippenrande Hegen rudhnentirc^ 
Schweißdrüse». Es f;ind von Zyiinder-Epilliel ausgekleidete Schläuche, welche iia 
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deo Haarbalg münden; ihre Länge beträgt z. B. 0|S8, üie Dicke 0,05 oim, das 
bliode Bode ist bSufig iungd>ogen (vergl. /O/). — Di« LSDge der Mundhöhle 
betrügt 67 mm {887). 

Zihne. 

Die Schneidezahne oder Nagezähne, Dentes incisivi s. scalprarii s. In- 

cisorcs tr.iiien eine merkliche Lage von Schmelz nur auf ihrer VorderflJiclie. 
Daher schleift sich die hinlere Partie des Zahnes schneller ah, als die Vorder- 
(liSche. und (iorscilie hat stets eine meißelförmi};e Schneide. Allerdings ist auch 
auf der liinlcren l'liiche eine freilich sehr dünne Lage von Schmelz vorhanden, 
was sie \on denen aller anderen Nager unterscheidet (J?5ij. Die scharfe Wanlo 
ist vom gelegen, in der Projelition von unten zeigt sich aber an jenen Zahnen 
des Oberkiefers deren Rttckwürlslutlmmung (Fig. 6 und 7, S. 14). Die Anzahl 
der Schneidezahne betragt vier im Oberkiefer, zwei im Unterkiefer , indem 
sich dicht hinter den beiden großen Schneidesühnen des ersteren zwei viel 
kleinere Dentes incisivi posteriores ßnden. Diese Anordnung konmit, mit Aus- 
nahme der iiasen , hei keinem anderen Tiere vor (Gaumeuzähne linden sich 
bei Reptilien u. s. \v.). 

Die (iberen großen Schneideziihue sitzen in den Alveolen des Os inter- 
maxillare. Sie besitzen auf ihrer VorderÜäche eine Lüngsfurche , welche deu 
unteren Schneidezahnen fehlt. 

Der obere grofie Schneidezahn umfafil etwa 130^ eines Kreises von 4 cm 
Radius, ist aber in Wahrheit ein Slttck einer Spirale (s. unten PathoL Anat.}. 
Die Kurve des unleren Schneidezahnes ist mit etwas größerem Radius be- 
schrieben. 

Die Schmelzfasem an den Schneidezähnen haben etwa 0,0037 mm Dicke 

{B36). 

Varictiit. Die beiden hinteren kl(>inen Schneidezähne fehlen zuweilen, 
sowohl bei deutschen iM! bei Hiiseiikanincheii 212 . 

Patholog isc Ii e Anatomie. Wird ein Schneide/.ahu niclit lorlw.ihrend 
durch den Gebrauch bis auf seine normale Länge abgeschUiren, so wächst derselbe 
unaufhaltsam weiter und bildet Pi^ ^ 

eine Spir;(le Fig. 80:. die aiifanfis 
an den Stoß/;ihn eines Kleph;inten 
erinnert. Wen» der eaigegeu- 
stehende Schneidezahn verloren 
gegangen ist, oder wegen einer 
Fraktur des Uoterkicfcrs , die un- 
vollständif; geheilt ist, «UcfMilKepren- 

stehenden Schneidezähne akU nicht , ^ 

. « _ ... ^ 1.1 •# • u 8ohU«l Bit zwei aufwirt« ^«kräinmteB ScbaMuaikuii, 

treffen können, so schleifen sich «twM verkit^ineit. 

die freien Enden zu Spitzen ab. 

M'elche gegen den Schüdel rückwärts wachsen. Dasselbe ist auch bei den hinleron 
Schneide/.älineii des Oberkiefers der l'all. Falls die Selineideziiline bei diesem iiri- 
gehinderlcn W aclistiun an! den ent^egcn.Melicnden Kieler trellcn , so durchbohren 
sie die Haut und den Knochen und kSnnen von hinten her in ietzleron oder in 
den Nund eindringen \3i50 — vergl. a. 24, S. 38). Will mau dies abnorme 
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Wachstam künstlich erseugen , so darf man nur einen Zahn aussidien, weil das 

Tier sonst durch Verhungern zu Grunde gehen kann. 

Die Sctincideziihne ropt tidn/itTen sirh ii.x Ii ihrer EniremUDg ganx VOlÜLOni' 
inen, wenn der Zahtikeiin unverletzt geblieben ist (i-37;. 

Backenziihne, Dentes molares, zeigen sieh sechs im OberkiofcM*, fünf im 
rnterkiofiT. Sie Ij.ibeii (|Uore Linien Sclim««!/ ;nif ihren Hachen überlbichen 
und einfache \\ nrzeln. Ihre medialen und lateralen l liichen liaj:en l.iingsrilTe, 
deren Anzahl wechseil. Die des Oberkiefers zeiiicn nur Eine I urche, ihre Dicke 
ist von vorn nuch hinlen viel geringer, als in Iransversalor Ilichtung, wahrend 
die Backenxähne des Unterkietnrs einen mehr quadratischen Querschnitt be- 
sitsen. Letstere haben tiefere Furchen an der lateralen Seite und meistens 
zwei deutlichere LangsriflTe. Der erste untere Backenzahn ist der stärkste, 
besitzt zwei Langsfurchen auf der hntemlen, eine auf der vorderen I'lilche; der 
fünfte «»der hinterste ist kleiner, sein hinteres Ende sehrilg nach hinten und 
unten gerichtet; die laterale Fliiclie zeigt eine Hache Langsfnrclie. Am klein- 
sten ist der hinterste oder sechste obere Hacken/.aliii. Die aus der Schleiuihaul 
frei hervorragenden Teile der backenzahue sind zum Teil pigmentiert. 

Was den feineren R;in aiil:iiiL:l . so sind die Rarkenzahne iamellieri . Dentcs 
laiuellali, Hliiticrzahne. Sie beziehen naudi<-h aus Dentinsubstanz, die von Schiucl/- 
plalten überzogen wird, und letztere werden ihrerseits durch Zement verbunden 
(Fig. 81). Folge dieser Anordnung (die noch bei Cavta, Elephas u. s. w. voi^ 
kommt) ist ungleichmäßige Abnutzung dieser verschieden harten, aber stets gleich- 

m;ißif,' nuchw luhsendini Sid)- 
slanzeu ; d;dier spritjgen an der 
Kauflächc die Schmelzfallen als 
itcharfo RilTo hervor, während 
das Zement sich rascher ab- 
nutzt als das Dentin. Jeder Ab- 
teilung konuiit eine ;d»j^eplallelc 
Pulpahöhle zu ;Kig. St); in das 
Dentin reichen BlulgefSOe bei- 
nahe bis /.u dessen Oberfläche, 
von der lel/liTeu ,mis Innein. 

V i\ i i c Iii l. Ks ist eiriniid 
bei einem Widderkaiiinchen ein 
öberzShliger Prämolarzahn an 
einer Seite beobachtet {254' . 

7 :i h n w (*<• h s e I. Die de— 
limlive Zahnfonuel lautet: 
. « 0 • • 

^iii-iiliir. Iiiiitt •■iii«<b rui.htpn l!,i< li<'H/.«hii' -. v.m «iWii. • * C TT • J9 TO * W ~ — ^ So 

Nach l!<'h.iii<iluiii; mit .'i« „lu'pr ^"^ll^^rw.l.■.^.*r^l••ff-.lnr^•. Wm« « 

■•r. *>iiniiiiiioKaiii;. Alkohol N< iki iini. i):iiiiiiidr. Vnrik'r.xt. odcr abgokürzt ! 

C'Z«m«n(. 6' SchrofU. i' ]'uli>Ahöhl«. Wvaiw. ^ 

t s 

I -- . m— = t8. 

1 5 

Das MiU'h;it f)iß I». stellt einige l ii-e ii.m Ii der (iehiirt ;ui> <ieii Schtieidczähnen 
nebst drei oberen luid zwei imtercn Priiniolaren , su daß die provi.sorLschtt 
Zahnfonnol lautet : 



Fif. 81. 
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Bckzäboe sind oiemals vorhanden. Die vier großen Schneidezähne sind von 
voraberein bleibende; der zweite oder biDtere MUchflcboeidezabn wird aber darcb 

den definitiven kleinen Schneidezahn ersetzt. Einige Zeit bestehen beide gleicb" 

zeitig, so daß, da die großen Schneidezähne , wie gesagt, einem Wechsel nicht 
unterliegen, einige Tage nach der Geburt '2.T,'^ jederseits drei SrhneidezHhne im 
Oberkiefer vorhanden sind, von denen der rniUIere der Milclizahn Ist [204) . tiieraur 
beeietat sich wohl eine Angabe V.Caviefs [MS5]f wonach bei sehr jungen Hasen 
ein dritter Zahn in jedem Os intennaxillare hinter dem kleinen Schnoidezaim exk 
stiert, derselbe soll selir bald vorloren gehen und seine Alveole obliterieren. 
Ciivier hat blieben Arten der Hasen untersucht, Cnnis (-2J/) verallgeiueinert die 
Angabe für die Leporidenordnung (S. \0] iiberh.mpl. 

Her Zahnwet hsel findet beim Kaninchen (wie beim tiascn, etwa I h T;ige 
nach der Cieburt statt [230]. Die drei vorderen Bacltenzähne des Oberkiefers 
und die zwei vorderen des Unterkfefers folgen auf vorausgegangene MilcbzShne 
und erscheinen gleichzeitig mit dem letzten Bucken/ahn. Was das Genauere an- 
iMvj.f. , SO breelierj im Oberkiefer die beiden vorderen Mol.iren el\\n> früher 
durcli als die drei dednitiven Prämolaren, dann folgt der hinterste .Molarzahn. 
Ebenso werden im Unterkiefer die beiden Prämolaren ersetzt, dann brechen 
fast gleichzeitig die beiden vorderen und etwas spfiter yjg ^2. 

der hinterste Molarzahn durch. Den Milchbackenzäh- 
nen sind von mehreren Seiion {238, 2-^2 u. 21)4) 
Wurzeln zugeschriebt'ii worden , von anderer Seite 
[259] werden dieselben mit Hecht geleugnet. Der An- 
schein eines drei- oder vierwurzeligen Zahnes ist am 
frischen Präparat sehr täuschend ; schon mit der 

Lupe sieht mr»n ;iber , d.ift die vermeinilirli ke^el- i<^^^i«r vorderer Mii.hhaoken- 

' zunn all!« t1«ta ljuterki«>fer eiaa« 

förmigen Wurzeln Ueslc der Schmelz- und Den- I2u«ig«n lUniaoiiep« jjjit %w«i 
tinlamcllcn sind, welclie durcli die dem Ausfallen des 
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Hilchzahnes vorhergehende Resorption zugeschSrft worden sind {Fig. 82). 

Ober die Zähne des Kaninchens und iiasen siehe auch 2i0 u. 2H ; über 
den feineren Bau derselben s. 236. 



Gaumen. 

Nur ein kleiner niittleror Teil des (launiens wird von den Processus [>ala- 
tini 088, nifixUlaris superioris und den Partes palatioae oss« palatioi gebildet. 
Vor demselben liegt das Foramen incisivum , welches durch eine feste , luil 
Qoerrunzeln, die in der Medianlinie geteilt sind, versehene und von Schleim- 
haut überkleidote Membran verschlossen w \ri\. Die vorderen von tlen I G Quer- 
runzeln verlaufen etwas i^ebogen , jede stüRt mit der korrespondierenden der 
anderen Seite unter einem stumpfen Winkel zusammen . dessen Spitze nach 
hinten gerichtet ist. Die hintersten Ouerninzeln iieijen unter dem Pal.ituui 
durum; die vier letzten verlaufen mehr gerade; die liinterste liegt dem vierten 
oberen Buckonzahne gegentiber. Dicht hinter den kleinen Schneidezahnen ftndel 
sich eine rundliche Platte, die nach hinten beiderseits in die vorderste Quer^ 
falte des Gaumens auslüaft und am lateralen Rande dieser Schleimhautplatte 
jedorseils eine enge, liingliche Spalte, die Mündung des Ductus nasopalatious 
(S. 194). über die Merven des luirten Gaumens vergl. 37, S. 54^. 
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Das Velum palatinum oder der weiche Gaumeo ist sehr lang, circa 
3 cm; enthalt eine große Aozahl von adnUeen Drosen. Seine Dieka betragt 

ea. 2 mm. Die Uvulu fehlt; der Arcus glossn|);iI;itinus ist sehr fluch, zwischen 
lelziorem und dem Arcus phjiryntinpMliitiinis liegt die Tonsillo. Beide Arcus 
enthalten Muskeln; 3/m. filtissopalfttinus und plmrtjnqopaUtfinus. 

Die (l(»fi|ieUküiitiiri»'rltMi Nervenfasern sollen sich lau Präparaleri atis Ka- 
liumbicitroinatj an der Spitze der Gaumenpapillcn in pinselförmig ausstrah- 
lende variköse Nerveoffiirillen aufTasem und letzlere in termioaleu Ganglienzellen 
(Taslzetlen) endigen. Die betrefreude Abbildung [104 , Taf. VI, Fig. S7) zeigt 
jedoch, daß es sich um die gewöhnlichen Zylinderzellen der tiefsten Zellenschicht 
handelt. — Die Länge des weichen Gaumens beträgt 10 mm, seine Breite 7 mm 
{827, S. 31). 

Die Tonsillen sind sehr wenig entwickelt, liegen nahe oberhalb der 
Epiglottis ; jede ist 5 wui von oben nach unten lang, 2 uim breit. Das Organ 
erscheint hier in seiner einfachsten Form : es ist eine Grube vorbanden, deren 
Wandung von sahireichen Lymphfollikeln und swischengelagerten Lymphge^ 
fflfien gebildet wird. Bine Art Kapsel von Bindegewebe grenal die Follikel- 
läge, die einem eingestülpten PeyerVhen Uaufen enispricfat, nach außen ab; 
in die Grube münden z;dilrelelie aeinöse Drüsen , deren AusfUhrnngsgänge 
zwischen den I.Miiphtollikein Nei l tufen. Das Orfian im (ijinzcn repräsentiert 
gleichsam eine vergrößerte Zuogenbalgdrtlse des Menschen [657). 

■■skeln des Telua palatlnun» 

M, levator veli palaiini. Ursprung : Untere Flüche der Pars petrosa oss. 
temporum und Tuba Eustachii, verläuft abwärts und nach vom. Insertion: 

Veluni pal.ilinuni. 

51. ti'nsor rcli palnfini. I rsprunü; : Laterale Fliiehe der Laniina medialis 
des Processus |)ler\ goitleus oss. spheuoidei. Insertion: Der Muskel gehl in 
eine glänzende platte Sehne Uber, welche sich um den Hamulus pterygoideus 
herumschlagt und in transversaler Bicblung in das Velum palatioum aus- 
strahlt. 

Zunge. 

Die /.iinge ist relativ groß, länglich, ihre unii le hi.iehe in bedeutender 
Ausdehnung bis zum Fremdum iinguae frei. Die oJkmc Fhiche isl in ihrer nur 
ein wenig größeren vorderen Hälfte weich, feucht und mit kaum durch das 
blofie Auge wahrnehmbaren Fapillae fungiformes besetst. Hinten findet sich 
im medialen Teile ein glatter, trockener, homähnlicher, cm langer, vom xn- 
gespitzt endigender Vorsprung, der eine knorpelhurte Platte darstellt. Hinter 
demselben zeigt sich lateralwärts jederseits eine deutliche Fapüla ctrcum- 
mUnUi . 

Fimbrme linguae. Vor dem unteren Fndr» des Ai tMjs clti^snpalatinus Hn- 
det sich an beiden SeitenrHndern der Zunge ein l)eson<leres lieschniacksorgan. 
Es sind etwa 20 schräg abwärts verlaufende Schleimhautfalten, in deren Basis 
Gesehmacksknospen liegen. Lnter denselben verbreiten sich Äste des N. 
gtossophary ngeus. 

V. Wyss {S44\ hat diese von C. Mayer {245) beim Kaninchen entdeckten Fim- 
brien als Papilla fpliata bezeichnet. 
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Die Lauge der Fiuibriau linguae beträgt ö — 6 mm, die Breite i,b — 3,5 mm, 
die Anzahl der Qaerfarobeo nur 10 — 44 {9S8), Die Anxahl der Geschmacks- 

knospen, von denen jedesmal i übereinander zu sitzen pflegen, in Summa 7440 
jederseili» [62.')). Die Liin};e diT Geschmarksknospen beträgt 0,0575 mm (ff.37). 

Nerven li c r Zuiiiie. An den Asten der Nu. ylossopliaryn^ens , liiigualis 
und iiypoglossus iiuierluilb der Zunge kommen mikroskopiscbc Ganglien vur {^ fSj, 
welche den GangUenpIexus des Darmkanales zu paralleiisieren sind. In den Zun- 
genpapillen sind Trüber einmal ovale Körperchen als Enden der Geschmacksnerven 
beschrieben worden ■2f7]. In Wahrlioit kommen, in den Papillae fimfiiforines 
wenigstens, z\ liii(lri<clie Endkolben vor i W.KraiiseK An dem Seitenratido der 
Papulae circumvaliatae zeigt das Epithel Gescbmacksknospen ^Schmeckbeettcr, 
248), Nach Durchsohneidung des N. glossopharyngeus entartet das Epithel der 
Ptapillae Gircomvaliatae und Fimbriae linguae Tettig {6B4) ; man kann jedoch dar- 
aus die ner\ösc Natur der Kpithelialzellen der Gesdnnacksknospcn nicht ohne 
weiteres ableiten , weil Resektionen sensibler Nerven von Krnäbrungsstörunf^en 
wie beim N. trigemious begleitet zu sein ptlegen. — In der Unterzungenscbleim- 
haut haben die zylindrischen Endkolben ca. 0,11 mm Länge, 0,03 — 0,04mm 
Breite [860], 

Muskeln der Zünfte. 
M. hyoylossus. Besteht iuis drei Ahleilungeu, Der M. cemloghssus (Fig. 82, i") 



entspringt vom Cornu majus oss. hyoidei, 
der Jf. fmsioglossus vom Corpus oss. 
hyoidei, der Jf. chondroghssus vom 
Gomu minus oss. hyoidei. Verlaufen in 
iongitudinaler Richtung <-iin Intenilen 
Zungenrande, Itedeckl vom M. slyloizlos- 
sus; nur die hinteren BUndel des M. 
ceratoglossus liiufen auf dem Zuojien- 
rückeu, uumillelbar unter der knorpel- 
artigen Platte desselben gegen die He- 
diaulinie konvergierend, nach vorn. In- 
sertion : Zum grtfBten Teile in der Nahe 
der ZuDgeospitze ; mit einzelnen An- 
sätzen auch ao der Oberflttcbe der freien 
Zungenhiilfte. 

M. (/eniof/lossus. l'rsprung: Vorbin- 
dungsstelle des hinleren Randes bei- 
der Hälften des Corpus maxillae infe- 
rioris. Insertion : Strahlt nach rttckwarts 
und aufwärts gegen die Zungenober- 
flache aus, liefert die perpcndikulUren 
Fasern der Zunge mit Ausnahme der la- 
teralen Ründer und der Zungenspitze, 
wo die letzteren dem M. iinizualis ange- 
hören. Heide Mm. genioglossi werden 
durch das Septum linguae getrennt. 

Jf. slyloijlossus. Ursprung: Proces- 
sus jttgularis (posterior) oss. ocoipiüs, 



Fig. W. 




Beitenau>if ht iIhh Pbiiryu^ und Ki<hlko|>fei mach 
SfbnciilHr. i'.VX. / M. Tiiyl-ihv"ul*-ii«, J* M h) «tf'""* 
su^. \"r .l.Mii-. 'ilx II "iiT liinttTi' Kiind M.ut'nKJ- 
hyi'nit'u;- .j M sti ruohyyidfu^ , iibftPM hiuUt'U. 
4 M. IbyriMiliyniili iiK. obtTPi^ Ktiilc. almeschnitt«*. 

6 Membrauu ihy r.'i.hy uidea. 6'C»Ulag<> thvreoW«». 

7 M. tbyreohyoideM, HntorM End«. « «■ itt«rao- 
bvoidnux. »b|c«8ckBittoa. 9 M. cHeothyrMidens. 
JÜ Trachea. // M. »tylagloMm. JS U. »lyloph»- 
ryngeua. 

g«iu. i« A.linRuall«. MCaranw^mou. Iiymdei. 
t6 M. eonntriet«r pteryntH» m«*»«». Rarau» 
interna« de» N. larynRPu* Mipprior. 17 Karaus ex- 
Urna« dea N. Uryngeus Kuperior. 18 M. constric- 
tor pbarjnns iaferior. 19 &. cardia«iu ». thI. 
M H. rMwnw. Si OawphagM. 
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lateralwärls vom M. stylohymdeus minor. In seinem sehnigen Ursprünge liegt 
der mit der Spitse des Processus jufiularis (posterior) oss. occipitis bewegHch 
verbundene, aI)gorun(iel dreikanliuo, einige mm lange und etwa 0,5 mm dicke 
Pf oressus stj/liudt'iis S.87' . VeriJhifl jihwiirts vor dem M. stylolnoideus minor, 
Irin in den hinleren Teil der Zunge, erstreckt sich im unteren Teile des Zun- 
genriindcs (Fig. 83, n . S. 201) Intenilwiirts neben den h\oglossus und 
geniuglossus mit lunuiludinalen ÜUndeln nach vorn, verschmilzt teilweise mit 
dem Muskel der entgegengesetzten Seite am vorderen Rand^ der lfm. hyoglossi. 
Insertion: Schleimhaut des vorderen Teiles der Zunge, nahe der Spltie. 

M. lingwUis, Oer eigene Muskel der Zunge besteht aus transversalen, 
perpendikuUtren und longitudinalen Fasern , welche die Obrigen Zungenmus- 
keln mannigfach durchkreuzen und von einander trennen. Die transver- 
salen HUndel ents|)!ing('n .ttn ScpUnn. verl.uifon bogenförmig lator;iI\\ iirls 
und iiufwiirts, sorulei u die l iisci n der Mni. gcnioglossi und die })eipen(iiku- 
larcn Fasern desM. lingualis in viele einzelue'lJhitter. Insertion: Schleimhaut 
des ZungenrUckens und der unteren FlUche der Zungenränder ; am ersleren 
treten mikroskopische Sehnenfasern in die Papillae fungifornies ein. — Die 
perpendikulttren Fasern beginnen und endigen in der Spitze und in den 
Seitenrandcrn di i Zunge selbst. — Die 1 o n g i tudina len Fasern sind vei^ 
einzelt und schwach; sie liegen in der Schleimhaut. — Vergl. S49. 

SpeicheldrOsen. 

Jederseils sind sechs vorhanden : Iii. infraorbitalis, buccalis, mandibularis 
superficialis, parotis, submaxillaris, subungualis. 

Kg. 64. 




iir/ N. fMisliy. r^« V.Jiig«l«ri8i»1«rna. <7 f CIL Infhiorliitolis. 



Gl. inf rd'ii liiltifis. ihre l.iinge in sagill ilcr Hichtntig Ix'lriigt etwa 8 mni; 
ihre Breite und Dicke halb su viel; ihr Gewicht 0,1ö g. Sie liegt (Fig. 84) 
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im unteren vorderen Winkel des Cavum orbitale, hinter der Wnnel des Pro- 
cessus orbitalis oss. lygomatloi und dem vorderen Ende der Palpebra inferior, 
lateralwarts von den Alveolen des dritten bis fünften Backeniahnes, vor und 
medianwiirts von dorn M. pterygoideus internus, unter dem M. obliquus ociili 
inferior und der VA. Iliirderinna , von letzterer durch die Membrana orbit^ilis 
getrennt. N.k-Ii nnten wird sio noch vom oberen Rande des hinteren Teiles 
des M. bucrin;i[or begrenzt; nach hinten reicht sie iin die Insertion des M. 
temporalis am Processus coronoideus niaxiliae inferioris. Ihr feiner Ausftlh- 
rungst^ang verlauft an ihrem unteren Ende aktvvarts, milndet in die obere üm- 
schlagsfalte der Baokensobleimhaut, in der Gegend des dritten oberen Backen- 
xahnes. Sio ist als eine stark entwiekelte Gl. bucoalis superior su betrachten. 

Die Acini sind starte in die Länge gezogen ; z. B. 0, H mm lang, 0.,05 mm breit 
und dick. Man kann die Drüse su den tubuIOsen BIweißdrüsen (S. 59} rechnen ; 
das Zellenprotoplnsmn wird durch Alkohol getrübt und durch Karmin, nicht aber 
durch Iliimaioxylin gefürbl. Die DrüsenepUhelzellen sind von niedriger Zylinder- 
furui, Halbmonde fehlen. 

Blutgefäfie erhält die Drüse von den A. uud V. infraorbitalcs. — Ihre Nerven 
verlaufen beim Hunde in der Bahn des N. buccinatorius, dessen Erregung Selcre- 
tion veranlaBt {9Si). — Ober das Bindegewebe in ihrer Umgebung vergl. 352, 
S. 37., 

Gkmdulae bucailet. Sie stellen bedeutend entwickelte DrUsenpakele dar, 
liegen swischen den Bündeln des M. buccinator und der Backenschleimhaut. 
Die aiipcri'orcs beslclion nus einzelnen I.;iiii)chen, welche mit kurzen AusfUh- 
rungSgüDgen i\ehon der (11. infranibilalis einmünden. 

Die (tl. huccdlis inferior stellt einen mehr aligeschlnssenen. beinahe zylin- 
drischen Ürüseukorper dar, von ca. 12 mm Lünge, 4 — 5 nmi lireitc und Dicke 
uud 0,11 g Schwere. Die Gl. buccalis inferior liegt mit ihrer Längsachse pa- 
rallel dem oberen Bande der Pars buccalis des Corpus maxillae inferioris, 
lateralwarts von den unteren Baekensflbnen, vor dem vorderen Rande des M. 
masseter. Ihre kurzen Ausfuhrungsglinge liegen in einer horizontalen 
und sagiltalen Reihe vor- und lateralwSlrts vom ersten und zweiten unleren 
Backenzahne. — Voifil. iOI und 2ö^. 

Gl. mandibiilans superficialis {fOtV Kino kleinere. Ulnijlicho Drtls«^ er- 
streckt sich am unteren lateralen Raud der Pars incisiva des Corpus maxillae 
inferioris entlang der Alveole des Schneidezahnes. 

Gl. parotis ist viel größer als die Gl. submaxillaris, wiegt 1,1 g oder 
fast doppelt so viel als letztere. Sie besteht aus drei zusammenhängenden 
Teilen. Der obere Teil stellt eine platte, unregelmäßige Seheibe von 4 cm 
Durehmesser und S— 3 Dicke, mit Kugeschärften Ründern dar ; derselbe Hegt 
vor dem äußeren Ohre, hinter dem oberen hinteren Rande und dem Ursprünge 
des M. masseter, unterhalb des hinteren Endes des Processus (eroporalis oss. 
zygoraatici und fnlll diesen Raum aus. Der Verbindungsteil ist schmnl, 
2 — 3 cm lanj.1. A nun breit, 1 — 2 nun dick, erstreckt sieh abwürts hinter dem 
Angulus maxillae inferioris. Der untere Teil (Fig. 103, ^rp) ist dreiseitig 
prismatisch, 1,5 cm lang, 4 — ö mm dick, liegt am hinteren Absdinitt der In- 
sertion des M . pterygoideus internns an die Maxiila infsrior. Nach oben grenzt 
derselbe an die Sehne des H. mandibulae, lateralwurts an den M. pterygoi- 
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deus internus, nach vorn an die Gl. snbmaxülaris; naoh binleo wird derselbe 
von der Fasiie , dem M. parolideo-auricuiari« poalieoa und der Haut bedeckt. 

Die Arini haben 0,04, ihre Zellen 0,0< — 0,01 1 mm Durchmesser S. 34). 
Die Zellenkemo in den Acini der auf Sytnpathieus-Reizang thStig gewesenen Drüse 
sind kuglig, mit deutlicher Kemmcmbran und Kemkörperchen versehen. In der 

ruhenden Drii>e sind sie dagepen eckip. zackiti;, ohne scharfe Konturen und Kem- 
körperchen Iii. S. 59 ' . — >erni!:tRt man ein Kaninchen (hirch mehrstündiges 
liuDgera zu reichlicher Naliruntjsauinahme und tötet es etwa eine Stunde nach 
dem Kauen, so sied diese Unterschiede leicht m bestätigen (W.Krause). Von 
anderer Seile iA versucht worden, jene Form der Kenia auf deren Schrum- 
pfung in Alkohol zurückzuführen. — Man konnte aus obiger Beschreibung schließen 
wollen, daß es sich um Kcmfiguren, speziell Knänelformen. um massenhafte Zel- 
ieDerncuerung durch Karyokinese handle; indessen laßt Safranin- und lläniatoxy- 
linfSrbung nicht mehr als das Angegebene ericennen. 

Man kann bei narkotisierten jungen Tieren die peripherischen Acini auch 
im Leben mikroskopisch untersuchen (775). — Uber Einimpfung von Hundswuth 
und Impfungen mit Speichel %om pesunden Men.schcn s. 837. S. KW 

Nerven erhält die Gl. parotis vom N. sympathicus und vom N.Iaciah.s, die 
in der Balin des N. petrosus superficialis minor [252) vom Ganglion genicolum zu 
den Ganglia otica und von dort durch den Verbindungsfaden des Ganglion oticum 
posterius mit ilem N. auriculoteniporalis des N. maxillaris inferior zur Drüse ge- 
Inngen <255). Der N. Irigeunnus enthält in <(M!i<>n Wurzeln keine Sekretionsfasem 
für die Gl. parotis, was man {2S4) frülier angegeben hatte (s. auch Neurologie, 
Kopfteil des sympathischen Nervensysteme.s) , 

Üucltis parotidcus s. Stenoniuous. Der Ausluliniugsgang der Gl. parotis 
hat ca. 0,2 mm Durchmesser; beginnt diu oberen Teil der DrUse, verläuft 
innerhalb der Fassie, an der lateralen Seite des M. nwaseier, angeDihr in der 
Mitte seiner Ausdehnung von oben nach unten, swlschen den Asten desN. 
faeialis und parallel mit der A. tranaversa famei, biegt siob um den vorderen 
Rand des H. masseter, um sich in die Baekensdileimhaut gegenllber dem 
letEten oberen Ba«dLeniahn einzusenken. 

Aufsuchung dt» Ductus paroiidfiU». Da derselbe zu fein ist . um mit Leichtig- 
keit die Einfühnint,' einer K. tri iüc 711 Jiestatten , so durchsclmeidet man ihn quer 
und fängt den auslUeßenden Sfieichei z. Ü. in rothem Lakmnspapier auf. 
schnitt in vertikaler Richtung, in dessen Verlängerung das Horuhaulzeotrum laiil. 
Die Nerven und GeffiOe (Fig. 86) bis auf den M. masseter werden gleich mit- 
diirch.schnillen ; die ßliMung steht von .selbst. Bei Kaubewegungen Dießen Spei- 
cheltropfen aus [254). Um Speichelversoche \iiiter Frrepimp Her Wurzel des N. 
facialis schnell au.szuführen , kann man den Kopf des mit eiueui wie eine Hacke 
geformten Instrument dekapitierten 1 ieres mittels desselben , nachdem vorgesägt 
worden ist, halbieren {8$4), auch die Gehirnhälfte leicht aus demSchidel entfer- 
nen. — Bei anderen Pflanzenfressern (Schaf etc.) verläuft der Ductus parolideus 
belcanntlich hinter dem AnfiuUis mmillne inferioris ahwSrt«. 

Nneh Kinführung einer leinen Glasröhre kann man hinnen 30 Minuten ca. 
0,5 ccm Speichel durch Reizung des N. sympathicus am Halse gewinnen {205}. 
DerDuctus parotideus ist von einem Ganglien-fShrenden Plexus umgeben {256} . 

GL subtnaxillaris ist von ellipsoidiscber Gesldll, die Längsachse Non 
ca. 1,5 cm erstreckt sieb in sagittaler Richtung: die DrOse wiegt 0,6 g. 8ie 
liegt medianwarts vom vorderen Teil des Ansatses des M. pterygoideus inter- 
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nus, nach unten von der Faszie und dem M. submentalis bedeckt, nach hinten 
grenzt sie an den unleren Teil der Gl. parotis. In der .Medianlinie stößt sie 
mit der Drüse der anderen Seite zusammen ; über ihr liegt der M. mylohyoideus. 

Fig. 86. 




N/v. fKiklig. VJt V. jaffnlam «xi«riit. Gi Ol. infraorbiUlia. — Der obere Teil der Ol. purotia ist 
Bkcb ant«n und vorn zarOckeetichlaReu , nni d«*n Auxtriti de» N. f&riftliii aus dem Furamen atjrlomaatoideum 
ZQ xeigen. Uer Daciaa purotidena ixt puoktieri. Die Venen aind injiziert. 

TubuIÖscr Teil der Gl. su b ma x 11 1 a ri.s. Ein Läppchen von 3 — i 
mm Länge (25S), aber wie es scheint nur 0,3 — 0,4 mm Dicke zeichnet .sich durch 
seine besondere mikroskopi.sche Struktur aus. Dasselbe liegt allseitig von acinÖser 
Drüsensubstanz umgeben (Fig. 86) in meistens nur geringer Entfernung von den 
in den Hilus der Gl. submaxUlaris eintretenden stär- 
keren Blutgefäßen und Ausfühnmgsgängen ; bei neuge- 
borenen Kaninchen aber befindet es sich an der Peri- 
pherie der Drüse {25S). 

Die eigentliche Gl. submaxillaris ist beim Kanin- 
chen nach dem Typus der Eiweißdrüsen (S.59] gebaut. 
Die Acini messen 0,03, die Zellen derselben 0,0 t — 
0,0*5 mm {252]. Die Epithelialzellen der Acini fär- 
ben sich relativ weniger in Karmin, intensiver die- 
jenigen der Ausführungsgänge, auch der feinsten, 
selbstverständlich werden unter diesen Umständen 
die Kerne tingiert. Die Drüsenepithelzellen sind 
pyramidenförmig, die Kerne, wo sie ellipsoidiscli sind, 
mit der Längsachse senkrecht zur Achse des Ganges 
gestellt. 

Der tubulöse Teil (Fig. 87, S. 206) derGI. submaxillaris färbt sich intensiver. Bei 
schwächerer Vergrößerung erinnert .sein Aussehen an einen feinen Durch.schnitl 
durch einen Schweiüdrü.senknäuel. Jener Teil besteht aus gewundenen, dichoto- 
misch verästelten, blind endigenden ^Fig. 87 6) Kanälen, die ein durch Bindege- 
webe vom übrigen Teil der Drüse abgegrenztes Konglomerat bilden. Sie werden von 
einer einfachen Lage Plaltenepithelialzellen von 0,004 mm Hohe auf 0,0 t iun\ Breite 



Fig. 86. 




Horixontaliiclinitt der Gl. anb- 
maxillaria. Natarlicbe UröOe. 
Karminpraparat Ton Bermann, 
welches Heidenhain freundlichst 
hergeliehen hat. H BIntgefalle 
und Nerven im Hiluü der DrOae. 
T Stelle de» tubulönen Teile«, 
welcher dem freiwn Auge ala 
punktförmige Spitze eine« ge- 
wöhnlichen DrOsenlappcben» 
eracheint. 
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(25S) ausgekleidet; die Ceroe derselben sind Iniglig and, wenn sie ellipsoidiseb 
sind, mit ihrer Ungsaebse tangential mmLnmen des Ganges gestellt {258) . ktjs- 

wendig wird die Mem- 
brana propria der Acioi 
von einem kernhaltigen 
Gewebe umgeben : 
Diese Kerne (Fig. 87- 
fiehören offenbar f;ii»t- 
ten Mu.skelfasern an. 
Das Lumen der Gange 
ist zylindriscb, 0,047 
— 0.0 2 mm weil (Fig. 
87^ un(i häulig von 
rineni Sclileimpfropf 
aui>gclülli. Vom Ductus 
snbmaxillaris aus kön- 
nen dieselben injiziert 
werden {258). 

Nach allen diesen 
Thnlsarhen liofjl iin- 
zweifelhafl ein inor- 
phulogisch und funk- 
tionell differierender 
Drüsenabschnilt vor. 
Da bei Kaninchen-Em- 
bryonen von 56 n>m 
Kürperlänge eine Ad- 
lage des Ductus snb* 
lingualis existiert, die 
spUter zu Grunde geht 
[239) f so könnte man 
dieselbe in Beziehung 
zu dtesem im Innem der 
Gl. snbmaxillaris eingeschlossenen Gebilde bringen wollen. Danach wäre deren 
tubulöser Teil die cigentlirlie, auf rudimentärer Stufe stehengebliebene Gl. subun- 
gualis und die Verbindunt; mit dem Ductus submaxillaris . wie sie au.s den Injek- 
tionsrcsullaten erhellt, als sekundär aufzufassen. Die oberhalb des M. mylohyoi- 
deus gelegene (S. 208) Gl. sublii^^lis des Kaninciiens wSre aber der durch 
den Ductus subungualis s. Bartholinianus charakterisierten eigentlichen Gl. 
subungualis anderer Säugetiere keineswegs homolog. Andererseits verdient eine 
Vernjuthung von Heidenhain (bricfliclie Mitteilung an W. Krause vom Jahre 1879) 
jedenfalls Beachtung, wonach es sich um einen rudimentär gebliebenen Abschnitt 
der Gl. SttlHnaxiUaris selbst handeln würde ; diese Annahme vermag jedoch das 
Vorhandensein glatter HuskelCMem nicht zu erkI8ren. 

Nach der Entdeckung {2S8) des tnbulosen Drnsenabachnittes war es begreiflich, 

daß ein solcher auch l)ri anderen Saugern vernuitet wunle. Das unter obigem 
Namen bei Hunden und Katzen beschriebene ?.) S' (iebilrh^ hat sicli jedoch als die 
Gl. .subungualis licrausge.stellt {260}. Beim Kaninchen war eine solche Ver\vech- 
selung deshalb unmöglich, weil der M. mylohyoideus die Gl. submaxillaris und 
subihigualis von einander trennt (S. HOS) . In der Gl. submaxillaris des Menschen 
kommt «n tthnliches tubulöses Rudiment vor . 




Mywat ron Vig. 66. Tergr. T tnbalAser Teil der Gl. raiHMxUlula, 
1 Ab^MMBC durch BindemwAW den acinAeen T«tt iw Orflaa. 

h Blind« Eafiguff nrnn DriMnkMwtoa. 
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Nerven erhält die Gl. subraaxillarts vom Ganglion linguale; sie begleiten 
den Ductus submaxlllaris, führen Ganglien, die aurh im Innern der Drüse zahl- 
reich vorhanden sind VV. Krause, i6'/l. Die A. suhniaxillaris wird von sympa- 
thischen Gefäßnerven begleitet ; die sekretorischen Fasern stammen wahrschein- 
lich vom N. Irigeminus und N. facialis (2.57, S. 29ü} und verlaufen, wie es 
scheint, zum Teil in der (Ihorda tympani ; die Kndigung der doppeltkonturierten 
Fibrillen ist nicht bekannt. Von den blassen oder marklosen Drüsennervenfasern 
dagegen ist anzunehmen, daß sie sich in der Gl. parotis des Schweines an die 
Wandung einzelner Acini anlegen und , wie es schien, mit sekretori-schen End- 
platten aufhören. Auch ließen sich multipolare Zellen aus dem Bindegewebe 
zwischen den Acini isolieren {i62] . Für die Erforschung der relativ sparsamen 
doppeltkonturierten Fasern ist die Methode des Einlegens der (Jl. submaxillaris 
des Kaninchens mit ihrem schleimigen, fadenziehenden Inhalt in sehr verdünnte 
ChronLsäurelösung nicht geeignet. 



n 



Ductus submaxillaris s. ^''f 
Whartonianus. Der AusfUh- 
ruDg^ang der Gl. suhniaxil- 
laris hat 0,3 nun Durchnies- 
ser, 3 cm iJinge und ist sehr 
dünnwandig. Derselbe liegt 
anfangs über dem vorderen 
Teil der Gl. submaxillaris, 
verläuft an der lateralen 
Seite der Ursprungs.sehne des 
M. mandibulae, sich mit der- 
selben in schräger Richtung 
kreuzend, nach oben und 
vorn; kreuzt sich auch mit 
der A. niaxillaris externa, 
unter welcher er liegt , fast 
rechtwinklig; gelangt am 
hinteren Rande des M. mylo- 
hyoideus über denselben und 
den M. genioliyoidms; ver- 
lauft dann oberhalb der (j1. 
sublingualis an der lateralen 
Fläche der Mm, hyoglossus 
und genioglossus nach vorn 
und medianwärts und Ollnet 
sich neben dem Frenulum 

linguae, ohne daß eine papillenähnlichc Mündung vorhanden wilre. 




AufKui'hantf dfs DiK'tu-t KulnDiiklllari«. Rerbtt-rHeits ist di« Gl. 
<<ii)ini4xillitris auK ihrJT Nitcb« Utoralwärt.« n«>*fhlat;«'n. /> Durlus 
ktibcnaxilliiri». Wniter nukwartü tr««t<>n <li«« A., tlabint*>r di»' V. 
subruiiiillari* in di<> l'rüK-. l'/rt V. faeialiM unterior. Nai-b deir 
.M>><lt;inlinii> bin crscbt^iiit ii:isCi<rnu maju-4 uns byoidei. und paral- 
lel dcinsplli.-n .V// <l<'r N. bypo^jotiitiiN. U t Kaiiiuü .sabinentnii» 
Kiiiist«>r BUM d«-r A. tnuiillari» externa «iniftra. 



Nach Hilgendorf {StH] ist jederseits eine Papille neben der Medianehent' etwa 
an der (irenzo des vorderen und mittleren Dritleiles tier Entfernung zwischen 
Schneidezahn mid erstem Raokenzahii des Unterkiefers vorhanden. 

Aufsuchung den f>urtus subma.villitris. Der Kopf des Tieres wird . nachdem 
dasselbe in tIer Rückenlage befestii;! ist, hinten übergebeugl, so daß die Scheitel- 
gegend das Brett berührt, und in dieser Lage entweder durch einen (jehilfen nnl 
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der Ifond oder mittels etiler um die grofien SebneideiiliBe des Oberkiefers geleg- 
ten Schnor fixiert. Haolschnitt in der HedianUnie von dem hinteren Raede der 

Vort^inigungsslelle beider ünterkieferhälften bis zur Carlilago thyreoidea. In der 
Medianlinie stoßen beide Gl. submaxillares zu<;ammen : mnn bebt eine davon mit 
zwei Pinzetten ao ihreiu medialen Rande auf und ^»cliiagt das vordere Ende der 
Drüse in derselben Weise latenlwirtsfPig. 88, S. toi). Der Dodiis snbmaxiUaris 
erscheint als feiner weißlicher Strang am medialen Rande des II. mandibulae, zwi* 
scheu letzterem und der V. subungualis, mit welcher derselbe sich kreuzt. Hinter 
dem DiK-tus siihmaxillaris, durch einten kleinen Zwischenraum getrennt, liegt die 
A. und uumitlelbar hinter der letzteren die Y. submaxillaris. 

Bei der Eröffnung des Ganges werden fast unvermeidlich die denselben um- 
gebenden Nenrenplexns verletzt {265), 

Gl, tubtingualis ist länglich, ca. 44 mm lang, 3 mm breit, S mm dick, 
wiegt 0,1 g. Sie liegt auf dem Boden der Mundhöhle, woselbst ihre Aus- 
fülirungsgHDgc münden, oberhalb des M. mylohyoideus, der sie von der Gl. 
submaxillaris trennt, an der lateralen Seite des M. geniohyoideus. 

Die Acini messen 0,03 — 0,04 mm, die Zellen derselben 0,015 mm {St64]» 
Nerven. Die Nervenstümmchen bilden im Innern der Drüse Plexus, wel- 
che Ganglienzellen führen (fS.H'^. 

Pathologische Anatomie. Saiivatwn. Profuser Speichelfluß ist nur 
Symptom einer Stomatitis, v 



Bespirations-Apparat. 

SIehlkopl. 
Knorptl des Kehlkopfes. 

Der LaryDx ist relativ groß, von oben naeh unten ca. 8 mm lang, be» 
steht iius sieben Knorpeln. 

Ca rtil(i(/o t/njreoideii (V\ii. 89, 90, 91) ist viel breiter .ils lioeh, h<*- 
steht .•ms den unter einem spitzen Winkel vorn in der Medianlinie znsaninieii- 
sttilieiiden Ijüiiutdi' /(ih ralcs dej'ti'd und snuslia. Jede derselben stellt eine 
vien'iki|j;e l'l.iite dar; der hintere obere Winkel liiuft in das Cormi supenus 
;Fig. 89$) aus, welches das Os hyoideum nicht erreicht, kurzer und viel 
schmaler ist, als das Comu ii^erius (Fig. 91 1) am hinteren unteren Winke); 
das Comu superius ragt bis zur Hohe des oberen Randes der Epiglotiis. Am 
oberen Rande zeigt sieh in der Medianlinie, wo vorn die l.unnuae laterales zu- 
sainnienstoßen. ein kleiner Ausschnitt, die Incisura thyreoidea {superior) ; der 
untere Hand ist konkav. 

VarielUt. Hiiufif; ist ein Foraimn flnfreoidt'um (Fig. 90 Ft) 10 der Lamina 
lalendis rartilaginis Iii yrcoirleae für den Hiin litrilt Jes N. laryngeus superior vor- 
handen. Nahe dem hinleren Hunde derseliien >teigl ^in der Norm, 2ö0i eine 
rauhe Linea obiofuu s. eminens (Fig. 90 La) ziemlich senkrecht herab, sie korre- 
spondiert den Anätzen der Um. slernolhyreoideus , ihyreohyoideus und tbyreo- 
pharyiigeus. 
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Cnrfilaf/o rricoidca ist ringförmig, der vordere Teil in der Richtung 
Vüü oben nach unten sclir kurz und wird Arcus Vlii. 89 r tjcn.innt, der hin- 
lere Teil stellt eine vierte kific Platte : Lamimi cai lilaginis cricoidcae Fig. 90/, 
Fig. 91/) dar, welche zieudieh seukrechl und frontal gestellt ist. Der Arcus 
ist nach vorn konvex, sein unterer Rand liegt bedeutend tiefer, als derjenige 
der Lamina ; letztere bildet liauptsScIiHeh die hintere Wand des Larynx. 



Fig. 89. 




K«btkapfku>rpel von vorn. Nach 
BAmMn {250). A' Kpiglotti». t 
Coran snperiaR cartilaionis thjr- 
i«tU0M. I Coran inferiaii der- 
MlbM. £e Lic» Cli««tfa)'r(>>*id«ani 
■eiiUl. « Ann wrtUaginis 
ciieoMeM. I TVtehM. 



Fig. Wl. 




t 



KolilVopfVnorpcl Villi ili-r Sflite. 
Narh Srhln'iilcr (i'.V/). A' Kiiiglot- 
tiü. a Comu HuperiuK r&rtilagiais 
thyreoidoao. Forampn tbjraoi- 
d«BB. a Cartilago ar]rta«noi4e». 
La Linea obliqua. / Lamiaa CMT» 
tilagiaU erie»M«M. fTrackaa. 



Fig. »1. 




Keblkopflcnorpel von hinten. 
Nach Srbneid<>r {250). K Kpiglot- 
tis. k Uaiaali «piglottici. t C'ornn 
aaparios eartUagwU tkjrmoideae. 
8 Chrtilago SaiitoriilsBa. V«- 
raiaan thrraoiidaam. • QnrtilaM 
aiytoitaidaa. I LaniiM cartUagi» 
nla eifeoMeaa. (Traehaa. 



Nach Wold" 265) ist die lelztgenynnlc La«;e ilein Kaiiinclien vor alliMi anderen 
Säugern eigcnlüuilicli. Meckel (i(>6), der diese Angabe be.slrvKct , liut WoUrs 
Meinung falsch verstanden. 

Cartilagines nrytaenoideae dexlra und sinislra (Fig. 91 a). 
Sie sind verhflltnismtfßig groß ; jede stellt anntlhemd eine dreieckige Platte 
dar, deren unterer, hinterer Winkel ein rechter ist. Die grtfBere Kathete liegt 
horisontal und ist die untere; die kleinere vertikal und ist die obere; die 
Hypotenuse lauft schrifg von hinten und oben nach vom und unten und ein 
weniiz medianwjirts. Die obere Spitze der Cartilago arylaenoidea triigl eine 
getrennte liSnjjliche Knor[>clj)lallc : Carlihiffn San t o r in i a n <i (Flu'. ?)t.S'. 
An der lateralen Seile des hinteren unleren Winkels belindel sich eiu kleiner 
Höcker : Processus muscidaris. 

Car tilagine $ Wr t shc r (j inn ac sind klein und gekrtlinnil. 

Epiglottis (Fig. 89, 90, 91 ist groß, rundlich, hat am oberen Rande 
in der Medianlinie einen Einschnitt. Ihre hintere Flüche U'iigt zwei vom unte- 
ren Ende derselben neben der Medianlinie nach hinten hervoiTagendc spitze 
Knorpelfortsatze, die UamuU epigloUici (Fig. 91 h] . 

Guvier {267) betmchtete irrtflinlicb die Hamuli epiglottici als Honiologa der 

Cartilagines Wrisbergianae. — Die hintere Fliiclie der Epiglottis hi-sitzl Gc- 
schmackskiiospnii (.>7, .S. |<.»k , ehensf» die Sddeiinhaiil der ('arlilaj^iiies arylae- 
Qoideae (7(i2]. Über die laryngo.skoj>isclie Untersuchung am lebenden Tiers. 80o. 

Ligamente des Kehlkepfes. 

Membraim fhifn-ohifmdea ist sehr dttnn, ebenso das Lig. Ihyreohyoideum 
medium V'vz. 92 ////. S. 2111. 



KrauM«, Anatixiiie di«> Kauiiirb«'!!». '1. Auflage. 
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Ligamenta thyreohyoidea latercUta dextrum und sinistrum verlaufen von 
den Spiteeo der Gornua majore oss. hyoidei lu den Spilien der Gomua supe- 
riora cartilaginia thyreoideae. 

LigameiUa cricoüisfreouiea (Fig. 89 Lg, S. 209) und crieo-arytaenoidea sind 
schwach. 

lAgannenta Ihyrto-arytaenoidea superiora und infenora. Dns Lig. thyreo- 
ai'ytuenotdeum inferius oder dJis Sliiiimh.in«! k( ca. 5 iimi lang, enlsju ingt von der 
HinterÜüche des \Vtnkols, den die Lautiuae laterales earlilaginis thyreoideae 
mit einander bilden; beide Stinimhiinder erstrecken sich nach hinleu , <Ue 
enge GloUtj; zwischen sieh lassend, lüngs der lateralen Flache der Haniuli epi- 
glottlci zum vorderen Rande der Gartilagines arylaenoideae. Sie enihallen die 
Hm. IhyreoHirytaenoidei. Das Lig. thyreo-arytaenoideum »uperhu Hegt nahe 
oberhalb und parallel dem inferius, ist dttnn , zart und etwas fladi , ISuft auf 
den llaniulus epiglotlicus zu, lateralwürts von demselben endigend. Die 
Vmti'iaäi laryngis s. Morgagnii sind iclein. 

Die Li^g. (hyr(>o-arylaenoidea* superiora e( inferiore sind noch mil Platten- 
epilhel überzogen [268] . 

Litjumenta htjo-cpiglutiicum uik! f/n/rco-cpiglfUliciim sind unpaar, ersU»res 
ist ein langes, festes, librüses Band; das LigametUum giossty-epightticum ist 
ziemlich breit. 

Viirieliit. I* - I ii:. hyo-cpi^Inttic uiu i.sl bäulig muskulüs: M, hyo-^piglot- 

lictts^ was für die Nunii geh;ilk'ii wird (•'»/•V). 

fjfjnitH'iitit rpiyhtlivn . .ledor H.iiuultis steht ?Tiit der hinteren Fläche der 
Epigluttis durch eine sagillal licslcl Ite Si Ideiiiili.ititf.ilte in Verbindung. 

Cber die Wirkung; dii ^^ci I alte ist eine küiiipii/.ierle Theorie entwickell wor- 
den [i^^] , welche .lul fabcheii auatuuiischeu Vuruushelzunt(eu beruht. 

Muskeln des Kehlkopfes. 

Jtf. cricnthyreoidem (Fig. 94 c ^ — Fig. 83, « , S. 801 . — Fig. 95 S. 21 8) . 
Ursprung : Unterer Rand der Gartilago Ihyrcoidea. Liegt neben der Median- 
linie vor der iMeud)raiia cricolhyreuidea und bedeckt dieselbe von Vorn her 
vollsiiindig. Insertion: Oberer Rand des Arcus earlilaginis cricoideae. Über 

sein«'; Wirkung >erg!. Ä'.V.i. 

}l. ci iat-arfftm'/iiiidcKs futsticus [Vi'j.'Mrii. — Fig. 93 c// . l'rsprung : 
liinli're Fhi<;he der l.ainiiia « iirtilauinis cricoideae. Breiter, \ itM eckiger Muskel, 
der die Stimmritze erweitert. Insertion: IVocessus luuscularis eartiluginis 
arytaenoideae. 

M, crico-arytaetmideus iaierulis (Fig. 92 c/) . Ursprung : Oberer Rand des 
hinlersten Teiles des Arcus cartihiginis cricoideae. Ist schwach entwickeil. 
Insertion: Untere vordere Flache des Processus musculnris cartilaginis arytae» 

noideae. 

M. (ht/ri'D-ftri/lftt'Hoiflcns 'inferior) Viv. In). Liegt im Lig. tbyreo-ary- 
taenoideuiii iiilerius. l elill (»lU-rs — 76'.9, S. H3.) 

M. Ihi/t f i>-t'pn/ii)ttictis. l rsprnng : ti.irlihigo thyreoidea diclit oberhalb des 
M. thjreo-arvtaenoideus. I^ufl aufwiirls. Insertion: Hinterer Hand der Kpi- 
gloitis. 
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M. arytdewiideus trausversus (Fit.'. 92 Fik'. af'. l'npaar, ist sehr 
schwach, verlauft von einer Cartilago arytjienoidea zur aiultMen. 

M. ylosso-epiylotticKS (Fig. 92 gl) ist als ahfielosles BUndel des M. hyothy- 
reoideus zu betrachten (i7ö — vergl. jedoch 769, S. 25]. 




■aih*la 4m EaUkopfm «oA dar 
N. Uuyageiu iafirior, wm d«r 
8«it«. Nack Sebneiiler (MO). Di« 
Lamina lateimlia der C'artilafO 

th>-r<>uidM int wnggeaouimaa. 
t m Lig. thyreobyoidaum nc4inn. 
ir< M. glo»fM»-«piglatlioii8. ITKpi- 
KlottiH. s Cornn «upariua d«x> 
tmm i-artilaginia tbyreoideaa. 8 
CartiU)(u Ssntoriniana. Ft Pora- 
inen thyrooidenm. a t M. aryta«>- 
noidpii« transTerHu». rp M. cric»- 

AT) lair'nill JrtlS |HI>til UK. III N. 

lar.Tni<>Mis inferior. / Traih^a. 
a Art u-- i\irlil,iginis ( ruiiidt'ae. 
cl M I riri.ar> t.ii-n.iiii'Mm Lilfra- 
Iii. / (i M tli) r>'>>-.ir> U"ri.'iil.-">. 
It Scbnittr.iii'l iii>r li^iuina late- 
nli^ iiiii>tra cartilagints 
thjreoideae. 



n(.f8. 




MvakalB, ArtarlcB wmi Vtmm 
im Inaern dea Kehlkopf««, ron 

kinten. Vergr. 2. Nat-b ächnai- 
d«)r |i>30). A' Epiglottis. * llann- 
luM finigluttit'UH. « i'orna superiua 
rartibifiiüü tbyr«oi4«M. NJ M. 
larynj^eus »uperior iatonaa. «f 
M. uryta«nuid«us tranKvaraaa. rp 
M. crico-aryta«u<>id«UK poaticua. 
o« 0«Nophagti8. Ii A. Iaryng«a in- 
fprirtr, wrlcbx mit der A. la- 
ryngaa auparior aaaatomoaiert. 
It A. Imtb(m (aiparior). 




MuMm «ad Harvn an dar 
AuOaaaaite das Kaklkepfea. Nack 
Scbaaldar [SSot. em H. coa- 
atrietor pkaryagia aiadiaa. nt 
N. Urjragaaa aeperior. €<U. 
roaatrietor pkaryagia inferior. 
0* Oesopkagua. t Traekea. ni 
M. laryB|ena inferior, et U. eri- 
c«tk vreoideoB. t k CartUaco ihg- 
woidaa. ifi Xemkraaa Mmo- 
feyaida». 



Die Mm. crico-:iry(aenoi(lcus lateralis, thyreo-^rytaenoideiis und arytaeooi- 

deus Iransversiis hildon ilirer Wirkung nach einen gemeinsi lmriliclien M. roni- 
pressor laryngis und verengern die Stimmritze, während sie der AI. crico-arylae- 
noideus poslicus erweitert : wie es bei den Säugern überhaupt der Fall ist {270) . 



Sohüddrose. 

Die (il. ( h yr eu i (h' (i V\ii. 0."), S. isl hraunrollicli, besieht aus eituMu 
Lobus (It'xler und siuisler utid dem Istlunus ; sie wie^l 0,1 Jeder Lohns 
ist liinglich, plall, narh ui)en in ein mehr oder wenigei* spitzes Conui ylau- 
dulae thyreoideue ausgezogen ; Hegt zwischen der hinteren oberen Helte der 
Gartilago thyreoidea, der Garlilago criooidea, den obersten ca. 9 Tracheal- 
ringen, dicht an die lateralen Flachen dieser Teile geheftet, und der A. carotis 
oommunis; wird von vorn her durch den M. .sternotliyrcoideus bedeckt. Nach 
unten Isl jeder I-obus ebenfalls zugespitzt un<l hat nach vorn einen ziemlich 
scharfen Hand. Der lel/tere sieht in der ( ie^cnd von dem 5 — 9ten Traeliealring 
in den sehr dlliuieu Islliinns (/ln/xhildi' thi/rroiihuic s. Pars intermedia 'Fii^.95/, 
S, 212^ Uber. \\el<'he an die \ordere Wand der 1 raeiiea i;eheftet isl und beitle 
Lobi untereinander \erl»ijulel. Am lebenden 1 iere sieht der Isthmus wie ein 

44* 
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lluclies, dünnes blulexlravusal aus. Jeder Lobus isl ca. 17 mm lang, 7 mm 
breit; der Isthmus mißt von oben nach unten ca. 6 mm. 

Abbildung R. a. In 8i6. — 
Die Aciiii sind sehr klein, länglich, 
beispielsweise 0,08 mm lang, 
0,036 mm breit; der Isthmus 
stellt ein durdisiditiges mikrosko- 
pisches üntersnr]iiint,"=()bjokl dar. 

Gl. parat hi/reoidra. Diese 
kleine Blulgefaßdrüse repräsentiert 
eine Gl. thyreoidea acoessoria, 
welche auf embryonaler Enlwicke- 
lungsslufe stehen geblieben ist. 
Sie lieiit i27f' am seitlichcMi Teil 
der Schilddrüse, bisweilen am 
hinteren Rande derselben und 
durch lockeres Bindegewebe mit 
ihr verbunden , ist oval oder spin- 
delförmig, 1 — 5 mm lang. Manch- 
mal liegt eine ähnliche Drüse an 
der Lnftr5hre im Fett unter dem 
Isthmus gl. (hyreoideae. — Der 
mikroskopische Bau ist wie befan 
Menschen (ÖS, S. 71) auch in be- 
tretr des Vorkommens von Kolloid- 
masse; die Zellen Jedoch enthal- 
ten konstant jede einen etwas 
grSifieren Ket tropfen. 

Pathologische Anato- 
beobachtet (^7i]. 




Mnakda md Aitwiea 4m KeUkopfM, tob vom. Bkch Mma- 
UtVUO). $h M. ■tanwkTvMmu. »bgMckafttra. th,th U. 

thynohToideoR. !• A. IwyogM (•nperior). t f , • f M . stcrno- 
thyreo{d«ta8, BbgeMhaittoa. U A. urynsea inferior, ««lebe 
Asto zum M. cricotbyraoidens und sur Ol. tbyrMidea abgUbi. 
t Tr.icb<>a. i lütbnai gl. tbynoideM. et M. cricotbjrn^ 
den». Ls V. Uryng<>U8 «uMrior. rc BÄmaa carducus a. 
ragi. cm M. constrictor pharyngie media«. Mt Meinbraaa 
(byreobyaidM. Cm Coran mJM ou. b][pid«i. XU M. byfo» 

lyoMtai. 



floHM. f M. gnloliyoM 



Hilf . mylobjPoM«««. 



mie. Struma der Gl. tbyreoidea ist zuweilen 



Luftröhre. 



Die Trachea isl lang und eng, besteht ans 48 — 50 unvollständigen Knor- 
pelriDgon, deren hintere Enden verhältnismäßig weit von einander abstehen: 
sie sind siemlich hart und fest. Die oberen sind breiter als die übrigen; der 
oberste Ring wird von vom her durch die Gartilago criooidea bedeckt, das Lu- 
men der Trachea nimmt von oben nach unten ab. 

Tracheotomie llaulsclmilt in der Medianlinie, unterhalb dos durch/ufühlen'- 
den oberen Itandes der f'.iirtilago tliyn-oid»^;« boginiMMid. Dtirrlischni'idiing eiiu's 
M. sternothyn'oidiHis in sciikn'clitcr Kichlung. KroHmiu^j; inrlinirrr Luftröhrt*n- 
ringe in der Medianlinie mittels einer spit/en Schere oder eines spitzen Messers, 
während die Trachea mit einer HakenpinzeUe fhiert wird. Verletzungen des Isth- 
mus gl. tbyreoideao sind gleichgültig. 

Die Zahl <i(>r Atemzüge kann man durch l iiic in di<> Trachea eingebundene, 
leicht ansprechende Pfeife einem großen Auditorium hörbar machen (i7J). 
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Lungen. 

Die Lungen sind veriiallnismüßig klein, rosenrot, sehr weich. Die rechte 
Lunge hat einen oberen, einen miltleren und einen In zwei Abschnitle 
zerfallenden unteren Lappen. Der Lohns inferior medialis ist kleiner als der 
lateralis, ragt von der Wurzel des lotztpren nach hinten und unten herah; 
zwischen beiden gehl der Brustteil (K-r V, cas a inferior hindurch. Die linke 
l.iiDyt» besteht aus einoni ohoron und einem unleren Lappen. Die rechte 
LuuiJie wiegt 6,4, die linke nur i,Ü g. 

Wie bei den meisten Saugetiervrten ist an der rechten Lunge ein Bron^ 
chialast (eparterieller Seitenbronchus, 274) vorhanden , welcher oberhalb der 
A. pulmonalis dextra verlttuft. Seine Entfernung von der Teilungsstelle der 
Trachea beirret 4,9 nmi, vom zweiton Bronchialast (erster hyparterieller 
Bronchus) 9,8, des letzteren vom dritten dagejicn 16,1 nun j27{). Ein ttip- 
dianwilrl"^ und narli hinten bis gegen den l.imyonrand liin vorlaiiftnidcr Asl 
wird nh Shnniithi niirfn/s aufcofaRi. von dem die Uhrigen ürüm liialastc. Seilen- 
bronclti, abgehen. Der Querschnitt des ersleren, in Prozenten der Slanunweito 
der Trachea ausgedruckt, sowie der relative Querschnitt der Seiten bronchi 
ergiebisich (:^4) aus folgender Tabelle: 



Relativer Querschnitt der Bronchien. 



In Atn b*id«« l*tzt<<n Columnon beti«b«D bicIi di« 
PhweBtiaUM auf dut bt- treffenden Br»nebl»l- 


Stammbruncbu» 




racbU 


linb» 


recbtä 


link« 


An der AitgaugSütell« von drr Traclica 


70 


50 






Unter der Abganp«tell« d. ci-sten Bronchiaiasles 


3( 




SO 




- - - - zweiten 


30 


80 


io 


SO 


- - - - dritten 


30 


80 


8 


8 


- - - vUnliMi 


30 


30 


s 


8 


- - ' - fuorivu 


i9 


SO 


4 


! 4 

1 



Die Inluiidihuli sind, wie Kornisi()Hspr,i|)arak' ziMgeri . iiit hl wcilfi- mler 
Stellenweise sogar enger, als die feinsten /ugeliorigen Bronchiala.slr 

('her (las Luniiciu'pitlicl ^.IflO. — Kiiispren^iiii!:eri l\ !iiph:i<lenoi<len Gewehos 
linden sjeli an ZxMMirt'M »Ii i \ iuihiioiiah> und an den feineren Bronchien (6'(/fl). 
Uber die Lyinpiit^eraüe der Luiij.;e vergl. 747. 

Nerven. Vcr^l. Aber dieselben €8S. An der hinteren Wand der Bronchien 
finden sich mikroskopische Ganglien (^5^ . 

I*a l hoIo.K iseh e Anatomie. I>ii' Voründerunjien nach Dun hsc tun iitini^' 
der Nn. vafji hesti'lien in einer lohuliiren i{roneli()i>neninonie ; man kann tirnnes 
Kutter in den Alveolen iimlen. ^Verfil. »muc sjuvirMen» Sehilderunj; in i76'.i 

Tuberkulös»« der Lungen sdielnl Helten vorzukoinmeo i^erpl. 277), obgleich 
Laennec sie filr häufig hielt, wenlf;t;tens Tehlen die beim Mensrhen und Atlen 
gewöhnlichen Ers<luMnnnt;en der Phthise; Ivisi;.'«» Pneiinrnnie, Perihronchilis. 
Kavernenhildnn^ u. s. \v. Firte frühere Anj;ahe '^7^' hendite imf einem Mis- 
verständnis. — Cber evpcrinieulelle Erzeuguof« von TuberkeU» «iiirch Implung 
tuberkulöser Sputa vom Menschen u. s. w. s, i77 ; von anderer Seite {8^9} 



Digitized by Google 



214 Respiralions- Apparat. 

isi jedoch die Tuberkelaatur der eipoimenteU eneeogleD miliares Knittilieo 
beslrilten worden. — Ober Fultemiigslabeilculose vergl. 658, 

LobSre Piiciinionie ist im Winter namunllich hei jungen Kaninchen häutig 
und venirs.iclil Lirnßc StorhUchkeit. Der Tod erfolgt im S(;ulium der roten He- 
patisation. Die koliluus^iureausscheidung ist hei Pncumoine und Pleuritis, die 
durch Injektion von rothem Wein in diu PleuraliÜhle hervorgebracht wordeo war, 
bedeutend vermindert, wie aus folgender Tabelle hervorgeht (279] . 

1 kg Kaninchen exzemiert in i Morgenstunde : 

in trockener Luft bei + t i , 5^ = o , r; o n Kohlen^ure, 

- - 4- 37,5» = 0,451 
Hl feuchter - - 37,5« = 0,677 

Dagegen ex7:emicrle £. h. ein 2037 g schwerem» luäuoliclies Kaninchen bei 
mittlerer Temperatur: 

vor der Operation in 3 Morgenstunden = 3, SSO Kohlensäure, 

unmittelbar nachher in 3 - &b 3,877 

den I. Tag in 3 - =s S,96l 

- t. - in 3 - = 3,*n 

- 3. - in 3 - « 2,308 

- 4. - in 3 - = «,838 

- 4. - in 3 Nachmitlagsstunden ^4,131 

Lungenödem kommt vor, auch neben Tuberkeln {24 t S. 393). — Über 
letatere s. S. i 1 3 . 

Parasiten. In ikii I.tinpon findol sirh eingekapselt Pentastomruv hniicula- 
luiii Utrdolphi (idtMitiscli mil Lirnjuatula serrata Frölich, Pentaslomum scrrntum 
Iludolphi in den Lungen von Hasen) . Das Weibchen hat 4,5 — 5,5 mm Laii^e, 
vom f,4 mm, hinten 0,7 mm Breite. Von Schiff [2S0) wurde dasselbe ui den 
Lungen bei an.schcinenden Ty]diosepidemiecn mit Ulzenitionen der Pcyer' sehen 
Drüsen des Dünndarmes und der Lyrophfollikel des Blinddarmes im Jahre t346 
beobachtet (s. Patholoyisrlie Anatomie des Darmkanales S. il9). 

Ferner kommt in den Lungen Strongylus commutatus s. retortacformis vor 
{281) und zwar ziemlich hSuiig [829]. Die erwachsenen Tiere liegen in den 
Bronchien zu oft schwor entwirrbaren Knäueln zusammengeballt, Eier und Em- 
bryonen linden sich in den Alveolen. Diese Parasiten erzeugen starken Bronchiat- 
katarrh forner diskrete tuberkelartige Knötchen, auch grdBere InAltrationen und 
Pneiinioiiu' \^829). 

Pleura. Lirjamenta pulmonalia dextrum und sinistrum fiehoa vom Dia- 
phragtiUi zum hinteren unteren Rande der unteren Luugenlappen. 

Pathologische Anatomie. Hydro p<i pleurae, WassererguB, iöl in der 
Pleurahöhle zuweilen in geringer Quantität vurhauden (ü, S. 401). 

Eroffnumj der PleurahoMe, Die rechte Seite ist vonuziohen. Hautscbnitt in 
der Medianlinie des ganzen Stemum bis abwSrts zum oberen Bande des Processus 

xiphoidcus. Ablösung des M. pectornlis major von seinem Ursprünge am Stemum 
oder Dtirehsehneidunfj desselben parallel der Faserrichtung. Die Mammae werden 
eventuell mit der Haut bei Seile gezogen. Durchbohrung des vierten oder fünften 
Interkostalraumes mit der Hohlsondc , Einführung eines trichterförmigen Ohrspie- 
geJSy durch welchen bei jedem Atemzuge ein Luflstrom austritt, der ein Licht 
ausblasen kann. Der Luftzutritt allein bedingt selten Pleurilis; Einfuhrung von 
Schrotkörnern oder Injektion von Kochsalzlösung voranlaßt sie. 

Eocutirpntiomn \ou Teilen einzelner Lungeulappun werden leicht ertragen; 
man beuulzl am bellen die Vordeillache des dritten oder vierten lulerkostalraumes 
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ohne Rlppenrwektion {285)» Audi eine ganze Lunge kann man nach solcher He- 
seklion esMirpieren (826). 

Nach künstlich erzeuglem Pneumothorax erhill man durch Injektion von der 

Trachea aus zierliche Korrosionspräparate {282). Man kann KoseVclics leiclil- 
llüssigcs Melallgemiscli auch zu Broncbialausgüssen der normalen l>unge beouUen 
• {274,8. i). 

Die Luagenbcwcf^unK kann man ohne Eriilhuing des Thorax nach Bloß- 
legung des Herzens (s. Angiologie, Wen) beobachten. Die Exkurston deis vorderen 
Teiles des unteren Randes der linken Lunge belriigt bei tiefen Inspirationen fast 

«Wei Inlorkost.iIrUuine. 

Uber die Al(Mnbe\vp.;(inpoii sicho ■iSi u. 283. Die Inspiration \ erhält sidi 
zur Exspiration der Zeit ii;i< h wi«- loo: \ lU '2S(l . Die Anzahl der Inspirationen 
beträgt 80 — 100 — nach anderen Angaben ,287 j nur 36 in der Minute. 

Thymus. 

Die Thymus ist eine y;roße Lyinphdrils«'. Hei jüniioren Tieren ist sie stark 
pnlwickell. Sie wie{4t. von Kell thtmliclist hefreil, 1,i i;; ihre Lilniie helriiiit 
ca. 2,5 cnij die Breite 2 cm, die grulile Dicke 4 nini. Der Lilngsdurchniesser 
liegt senkreckt, der obere Rand Ist konvex, der untere konkav. Sie besteht 
aus swel Lappen, die in ihrem oberen Teile vereinigt sind. Sie wird von dich- 
tem Fettgewebe cingehttUt, das im Winter an die Struktur einer Winterschlaf- 
drUse erinnert. I);iss(>llte besteht nSmlu li luseincni (lichten Knpillarjzefiißnetz, 
in dessen Maseheo ein feines Bindegewebsnelz und das I'cll t inj^elapert sind 
i vt*!. 37, S. 359' . — IVw Th\nnis Hcizt im oberen Teil des Tliorax, hinler dem 
Sternum, hinter den Knorpeln d»*i" «msIcii Iiis drillen Rippe, ir» den oh»»rslcn 
beiden Inlerkuslairaumen , vor dem Arcus aortae, den Vv. eavye superiores, 
den Nn. vaiii, sowie dem oberen Peil der beiden Ilerzatrien. 

Über die Enlwickelungsgeschichlc der Thymus s. 8i0, S. 876. 



DigestioiiH - Apparat. 

Ptiarynx. 

Der Pharynx stellt ein muskulO!(es Rohr dar, in welchem einzelne Bttndcl 
schwer zu unterscheiden sind; nach vorn hangt dasselbe mit dem Zungenbein 
oder Kehlkopf, nach oben nu'l den Mm. levalor und tonsor voll palatiui zu- 
sammen. Seine Lange lieträgt 33 mni [837]. Nur der M. eonsiridor [«h.)r\n- 
i;is niedius [M. syndesmopharyngous. — Fig. 83, S. 201) ist rclaliv stark 
entwickelt \769), 

M* stffloithiirijiif/eiis'. Trsprunsj;: IVocessus slyloideus (s. Zuni:e. M. slylo- 
glossus, S. 202' . Insertion: Verlauft ahvvUrts zur lateralen Hilchc tier Seiten- 
wand des IHiurynx. 
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Oeoopliagiu. 

Der Oesophagus (Fig. 83, «i, S. 201) besteht aus der Pars cervicalis, the-^ 
racica und abdominalis; verlttufl am Halse hinter der Trachea, liokersetts ttber 
deren lateralen Rand hervorragend. Geht durch das For.inien oesophageum 
des Diaphragma; sein in der Bauchhöhle gelegener Teil bis sur Kardia bat 
ca. 2 cm Lange. 

Die Schleimhaut enthält acinöse Drüsen [288; vergl. dagegen 789). Die 
Muskelschicht des Oesophagus besteht in seiner ganzen Länue :nis quergestreineD 
Fasern. — Die Bewegungen haben den Charakter animaliiicher Kontraktionen [299), 
Nerven. Die molorfscben Nerven verlatifen in der Bahn derNn. vagi und acces' 
sorii; die für den oberen TeH ausschlie&lich im N. recurrops des N. vagus {300), 
Die quergestreiften Muskelfosern haben zahlreiche motorische Bndplatlen (arbort' 
sations terminales, S8f). 

Cber Ganglien im Oesophagus s. 30 f. Sie linden sich zuweilen an den 
Asten des N. recurrens des N. vagus zum oberen Teil des Oesophagus {oOif 
einmal). 

Unterbindung des Oesi^phogw, Oesophagolonjie. Operation wie bei der Un- 
terbindung di r A. rarolis communis 's, Angiologie). Man benutzt dio linke Seile, 
an welcher «ier Oesophagus leichter zui;;ins;lich ist; die irroRtri (JrniRslänunc 
und Nerven werden lateralwärts gezogen. Zwischen den iiinteren Enden der 
Knorpelrlnge der Trachea führt man mittels der Pinxelte oder Unterbtadungs- 
nadel den Faden hindurch. 



Magen. 

Der Mcigen ist iu Irunsvorsdlci- Richtung beiieulenii ausgedehnl, der Um- 
fang der großen Kurvatur betragt beispielsweise 86 cm. Der Fundus bildet 
links von der Kardia einen tiefen' Sack; die Kardia stellt eine Wölbung von 
ellipsoidischer Gestalt dar, in deren Mitte sich der etwas erweiterte Oesophagus 
einsenkt. Links vom Pylorus findet sich ein einigermaßen abgesehntirter Sack» 
At^rum f^^ri. welcher viel dickere Muskelhaut besitzt: letztere ist nm Pylorus 
etwas gewulstet. An den übrigen Partieen des Magens ist die Muskularis dttnn. 

Tber rhythmische Kontraktionen des Magens s. .'5fl.1; über den Magen von 
Lepus borealis r>nf. — Sehr selten v^ird der Magen leer angetrolTen, dann ent- 
hält der Schleim polygonale Zellen (J7, S. iiO). 

Ab lyortacrtoHbl der Muskelsi^icht wird ein sehr in die Linge gezogenes 
Ovoid beschrieben dessen schmalerer Teil gegen den Hagen, der dickere 

g^Sen das Duodenum gerichtet ist. Die vom Magen herkommende Längsmuskel- 
f:isersrlii< ht verdickt sich auf das 6 — Sf;n>ho, die Quermusk('I«ichichl ist ebenso 
dick, bildet zwei gebogcjie Linsen, welche die lüilfte der erstgenannten Schicht 
umgreifen und nach außen von der letzleren liegen. Die ovalen Linsen sind in der 
Mitte durch einen schmalen Strang querverlaufender Muskeln verbunden. 

Der Pylorusteil enthält schlauchrdrmigc Drüsen mit zylindrischem Epithel, 
welche an dep finden gewtindon und nfl i;ab(>Iii; i^cUili sind 654, vergl. f. 11.12 
und 65'V . Die Drüsen in iieu üluigen Gegenden enthalten große, körnige, |>oiy- 
gonale /.eilen (l^elegzellen] , die sich mit Überosmiumsäure schwärzen ^686), und 
haben kein deutliches Lumen; die Tetlungsstellen liegen oft der Mtindung ziemlich 
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nahe (505). Zur OemodMlratioD frischer Magendniflen ist das Kaniachen wegen 
leichter Isolierbarkeit der Drilaenschniuche und der Differenz zwischen polygonalen 

Zellen (Belegzellen] einerseits, den kegelförmigen Zellen (Haupt/ellen) andererseits 
am meisten zu empfehle!) i'iS f). Erster© kommen auch in dt^n Drüsen des Py- 
lorusteiles vor {dSi], wattrcud die Pars pylorica vielleicht mit Ausnahme einer 
schmalen, intfaukediSren Zone nach anderer Angabe [$S5) nur Schleimdrüsen 
enthält. — In der Schleimhaut finden sich solitäre Lymphrolliicel [288, 
S. II). 

Nerven des Nagens. Die Ganglien in der Magenwand beschrieb Hemak 

{306]. 

Pathologische Anatomie. Nach Oberziehen der Haut mit einem luft- 
dicht schließenden Firnis (S. 1 7S) bilden sich konstant in der Magenschleimhaut, 

nahe der großen Korvatur, mehr o<li-r weniger zahlreiche dunkle, Stecknadelkopf- 

bis erbson^^roße Ekcliymoscn von meist kreisrunder, zum Teil mi^hr ovuler Form, 
mit konvoNcr, die ühiT üinen liegende Schlpimhsuitscliiclil in die linhc dnidgender 
Oberiläche [^ÖO, S. 7 2). — Gaslrilis (.3/5j und Magenerweiciiung \o^6] sind 
sehr selten. 

Pa ra siten. TVmiuo peettiMla Goexe ist selten (siehe Parasiten im Diumdarm, 

S, 219). 

inlegtmff eiiwr Magmfistcl, Haiitsehnitt in der Medi;inlinie -.nn Processus 
.Mpltoideus beginnend, Zusammennähung der Wundründer des Magens und der 
Bauch wand. 

ti^tkiionm in dm Magern, A. Mittels der Schlondsonde. Man sperrt mit 
einem passenden Kork die Schneidezähne des kauernden Tieres auseinander, führt 
hinter demselben einen nassen elastischen Katheter vorsichtig und langs^im in den 
Pharynx , Oesophagus und Magen. An der größeren Beweglichkeit des Katheters 
fühlt man , wenn man im Magen angekommen ist. Man injiziert mittels eines 
Trichters oder einer Sprilse durch den Katheter. — B. Mittels Einstichs in die 
Bauchdecken. Man t>erkutiert den Magen, der einen matten Ton giebt und sich 
dadurch nach links und unten vor» dem tympanitischen Ton des Dünndarmes ab- 
gretj/l. Einstoßen einer Sprili^eukanüle mit scharfer .Spitze oder eines feioeo Troi- 
kars und Injektion. Die Wunden verkleben leicht (Öö7). 

Attfl&llig ist die Immunität des Kaninchens gegen Atroptn (755) . 

Darmkaual. 

Der n.irmkaoai heslehl dus dem Duodenum, DUondarm, Coeeutii mit dem 
Processus venuiforiDlä, Colon, Dickdana und Ueklum. Über die Dinieusiouen 
vergl. S. 60. 

Das Duodenum ist anfangs etwas weiter, ohne Fallen; es bildet eine 
bedottlende bogenfbrroige Krammung (s. Fig. 97, S. 

Der Dttondarm zeigt Längsfalten der Schleimhaut; er enthalt in seinen 
unteren Falten nur 4 bis 6 PeyerVhe Haufen (vergl. S. 19). Abbildung eines 
Durdiachnittes durch die Darmwandun^ s. in Sf S. 

Das CocciMU ist enorm entwickelt, HbortrilVt <Ien Magen wenigstens zehn- 
mal an Inhalt. In Horn i;n»ßoren, der Vaivula coli benachbarten Teile, dem 
eiüeullielien <'(>eruni, ist dasselbe dtlnnhilulii;. die Schleinthanl i:l;»ü, ;d>er mit 
suliiiU en l.j muhtollilieln bosiiet. Von außen sielil man an diesem Teile Palten, 
welche durch eine inwendig verlaufende Spiralfalle von etwa 5 mm Breite be- 
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dingt werden. Die Windungen, ca. 25 an Zahl, stehen etwa S cm von ein- 
ander entfernt. Gegen den blind geschlossenen Teil des Goeonm liin werden 
sie niedriger, rücken niihcr zusammen und venehwIndoTi schliefilidi. Der 
letstgenannte, kolbig endigende Teil, der Pi ocessus vemtiformis, ist von wech- 
selnder iJinge, 7 — 40 cm lanc;. er vnnchi ' — Vi «n/i'n Caenim ans. 
Seine Wjnxlung ist stark vtM'tiickt thircli (lichtge(lr;ini;te l.\ uipbfollikel : der 
ganze Proi rs.sus vermiformis siclll v'mo eiii/.it;e. selir große, flüchenhafl ausge- 
breitete I.yuiphdrUse dar. lu den Anfang des Cuecum öffnet sich mit weiter 
MUndung ein weifilicher, ovaler , 2 cm langer drüsiger Anhang : der Sacadus 
ndunduSf dicht neben dem Übergange des Dttnndarmes in den Dickdarm. Die 
Wandung desselben enthttlt ebenfalls dichtgedrängte Lymphfollikel und hat 
ea. 2 mm Dicke. Die Valvula coli und ihre NachharBchaft ist ebenfalls mit 
Lymphfollikeln beseUt. 

Das Colon zeigt nur in soin(Mii Anfjngslcil , der fast ebenso weit als das 
Coecum ist, drei Lttngsstreifen , Taeniae co/i, zwischen welchen el>enso viele 
Rfihen von kleinen snckartifion Erwrilornngen gelegen sind; beide Anord- 
nungen httren weiter nutli dein Rektum hin auf, indoni sich die Tacnien am 
Colon adsccndnis iuifwUrls eine nach der anderen \erlieien. Die Schleiriihaut 
des Colon eiilball ^oliiare Follikel. Der Durchmesser des Colon uiituiil bald 
bedeutend ab; dasselbe wird dttnnwandig wie der DUnndann; der untere 
Teil des Dickdarmes, welcher ohne scharfe Grenze in das Bektum übergeht, 
sowie letzteres selbst, enthalten in zfemli«^ regelmafiigen Abstanden feste 
rundliche Kotmassen. Das Rektum hat Langisfalten der Sehleimhaut wie der 
Dünndarm. 

Gl. anal is 8. Gesohlechts-Apparat. 

Muskeln des Rektum s. Muskeln am Reekenausgang. 

Über die Beschaffenheit des Darminhaltes im Normalaostande s. 507, S. 73. — 
IndeDDunndarmzotten, die im oberen Teile des Dünndarmes 0,75 mm Höhe, 0,S6 — 

0,75 mm Breite haben (760], beginnt das venöse Kapillargcfaß in der Zottonspilze 
[7 iß). Die S rille i rii Ii ;uit des untersten Teiles des Colon hat 0,37-0, 45, die Mus- 
kularis 0,28 — 0.32, ilie Serosa 0,12mm Durchmesser [288] Im Duodenum und 
noch darüber hinaus {6ü i) finden sich Brunner'sche Drüsen, im übrigen Darm- 
kanal schlauchförmige Lieberkühn'scbe Drusent, sowie solitäre Lymphfollikel; die 
Lyniphfoltikel des Saeculus rotundus haben 2 — 3 mm Durchmesser. Im Anfiing 
des CoPenm trägt die Schleimhaut Zotten, welche 0,20—0,2! mm lang und an 
der H;isis 0,2*) — 0,37 mm breit sind; im weiteren Vorlauf des (lolon werden sie 
breiter und Hachur, so daß gegen das Colon desecndens hin ihre Länge 0, 1, ihre 
Breite 0,16 — 0,18 mm beti^gl; dann verschwinden sie ganz. Sie enthalten 
schlauchförmige Drüsen von 0,19 — 0,SS mm LSnge und circa 0,05 mm Durcb- 
niesser. 

Über die niutgei'aße 288 u. 308; über die LyniphgePäße 308 u. 760; 
über die Brunner'schen Drüsen 604. 

Die Bpitheliaixellen des Dünndarmes zeigen die sogenannten PorenkanSie der 
Basalmembran besonders deutlich. Ganz frisch untersucht finden sich zwischen 
denselben in regelmäßigen Abstunden gIBnzende Becherzellen, die auch ion Dick> 
darm vorkommen [309 ; vergl. 757). 

L y m |) h fo i I i k e I. Im Processus vermiformis werden dieselben von 0,1 — 
0,7 mm weiten Lymphsinus umgeben , die Eodothelzelleo der letzteren messen 
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0,03 — 0,058 mm {636, S. 419, Fig. S96}. — Ihre Oberfläche trägt eine nie- 
drige Zotle, die lluskalaris der Mukosa durchbr^en sie nicht (57, S. SIS]. 

Nervendes Derrakanal es. Die Ganglien des Kanincbendarmes wurden 
von Manz zuerst gcsehou ''/O. — Yergi. .5// u. 54$.) — Die Anzjihl der Gim- 
gHen wurde 7ai ca. 100 auf l'M] i]mm im submuköson und zu 2000 auf derselben 
Flache (I □") im intcrmuskularen Geflecht geschätzt (3/J}. Vergl. a. 746. — 
Im Rektum fand Billrotb [o4fj Gaoglienzellen. 

Pathologische Anatomie des Darmkanaies. Invagination des 
Darmkanales ist zweimal beobachtet {S4Sy S. I OS u. 1 06). Ttfphus tritt epidemisch 
auf, ohne bestimmtere Syniptonic als Apathie, Verschmähen der Nahrung , Durst, 
Durchfalle, welche Irf^forc die Haare der Afl«^r-<VL't»nd und der Hinterbeine 
schmutzig-gelb färben, in den Leichen zeigen sich ll\perämiccn dos Dünndarmes 
und Blinddarmes, loliltration summtlicher Lymphfullikel des Darnikanales und der 
Mesenterialdrüsen mit Detritus, welcher aus serfollenen Lyraphkör|>erdien her* 
stammt (.7/5). Bemerkenswert Ist, daß Schitr bt>i dner solchen Epidemie Penta- 
Stonuun denticulatuni in don Lungen antraf (s. I'.irastten der Lunge, S. tii). 

Chronische Diarrhöen sind eine ^olir hiiulige Todesursache innt-cr KrHiittrhon; 
in der Leiche tindet man den Anu> beschmutzt, den Inhalt des Düjind.u fne» dünn- 
flüssig, größtenteils aus Gas bestehend, den Kot im Kolon sehr weich, die 
Schleimhaut gerötet. Häufig sind die Gl. mesentericae geschwellt, gelblich weiß, 
fester, selbst käsig, ganz wie bei sog. Skrophulose des Mensolien. Psorosperniien 
(S. tli] linden sicli in großer Menge bei diesen Zuständen, doch scheinen sie 
nicht die einzige Ver;uihi>sung zu bilden. 

Akuter Dar'nk'ifarrh. Symptome: Durchfall, Appetitlosigkeit, Durst, rasche 
Abnahme der Kralle. Der Tod erfolgt meist binnen H Stunden. Die Sektion 
ergiebt li^ektion und Schwellung der Darmschleimhaut ; zu den Ursachen werden 
bereiftes oder gefrorMU» Grüafutter etc. gerechnet {24, S. SO). 

Enteritis mit Fibrin-Auflageningeii auf der Schleimhaut kann als akute epide- 
mische Krankheit auftreten. 

Ti/mpanitis wurde zuweilen beobachtet '5i8). 

Parasiten im Dünndarm- Tnomn jx'ctinata Goeze , 3 — SOcnilang, 
Kopf mit vier Sauguapien, ohne iiakeukranz. I-Aiunorhynchus cunicuti Bellingham, 
nur in Irland beobaditel. DiHomum kmeeotiOmm Mehlis , kann aus dem Ductus 
choledocbus überwandern (s. Parasiten der Leber, S. 9 SS). — Über Ptwo^emUm 
nnd Gregarinose vei^. S. S3. 

llhubdonnuii strongyloides Leuckart s. Strongylus papillosus Perroncito s. 
AnguilluKi intestinalis wurde in der L,ombardei xietnHt h häufig beim Kaninchen 
angetrotien [858]. — Das Genus Rhabdqnciua Leuckarl zeichnet sich dadurch aus, 
daß dasselbe« wie es zuerst von Hhabdonema nigrovenosuni s. Ascaris oigrovenosa 
bekannt geworden ist, heterogen ist, d. h. eine Wechselfolge freier und para- 
sitischer geschleehllich entwickelter Generationen aufweist (Leuckart, 8S9], Die 
freie Generatiftn ist iK AfiL-utlhila stercorah^ b»'s< hrieben. 

Oxyuris ambtyua l\u(\o]phi , kommt im Cuecuui und Colon vor, namentlich 
während des Herbstes und Winters. Länge des Männchens 4,5 — 7 mm, des 
Weibchens 9 — U mm, Dicke 0,8 mm. Das Schwanzende trSgt einen spitzen 
Stachel» — In der Dannwandung wurden bisweilen gelbliche Flecken beobach- 
tet, die aus Tausenden von Oxyuris-£iem bestehen [2-f, S. i5). 

PilzfäJcrt auf den Dann/otten sied ciiiTii;»! konstatiert {■") f7\ 

Im Inhalt des Darmkanales kommen die Spuren der htccinia yraimms (sog. 
Puccioia favi] mitunter in sehr großer Menge vor (W. Krause). 
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Prolapsus ani ist bei chronischem Dannkatarrh beobachtel [24, S. 45). 
Über Neoplamm am Anus s. S. S3 (Syphilis). 

Punklionm voD Dunndarmsdilingen mit feiaen Nadeln werden gut ertragen 

{863), 

Lage in Darmkanalet. 

Der vordere Teil der Bauehhrthle wird gröBtoulfMl^ un^\ n unentlich voch- 
lerseits von (icm CDorin enlwiekelten Coecuni aiisgolülll. i);is.selbe bildet eine 
doppelle reehtl.aifijze (lilotropei Spirale, deren Achse ziemiicii UorizonUil in der 
Hohe des Nabels gelegen und von hinten nach vorn gerichtet ist. Die Lage 
bielel beim toten Kaninchen vielfache Verscbiedenheilen. Gewöhnlich liegt 
der Anfang jener Spirale neben der Medianlinie nach recbta und unten vom 
Nabel » woselbst das untere Ende des Dünndarmes und das obere des Dick- 
darmes sich niitlels des Coecum vereinigen. Die erste volle Umdrehung der 
Spirale liegt der Bauch\van<l unniittelbiU' an : der Anfangsteil derselben Hegt 
in der Mille /wischen dem ;il)sleigenden und nufst ei «senden Selionkel ; die 
LJingsai'lise des Anfangslrih-s ist vom Anfang di's ("ueeiim schrifi: i);icli oben, 
rechts und hinten gerichtet . Zw iselieii Aafangsteil und üufsleigendein Sehenkel 
der ersten Windung liegt der Anfangsteil des Colon, ebenfalls unniillelbar an der 
vorderen Bauchwand. Der aufsteigende Schenkel der sweilen Hlilfle der ersten 
Windung ragt nach links Ober die Medianlinie hinüber. Die zweite Windung 
wird hauptsächlicb durch den nach rechts nnd unten abwärts steigenden Pro- 
cessus vermiformis gebildet. Derselbe biegt sich dann wie<ler aufwärts und 
endigt, v(»n Diinndamischlingen umgeben, zwischen großei' Kut \;i1nr des 
'jens tind der vorderen Wand der linken Niere, links vcm der M»Mli inliiiie. 
last in der liegend , wo Mauen iin<l linke Niere sieh am ti.ieli>ten >inil. l>er 
Processus vermilormis ist auf beirleii Ltleralen Seiten von defu Colon adsc<*n- 
dens umgeben, welches am Anfang des Processus vermiformis sich abwärts 
biegt und eine Schlinge um sein blindes Ende bildet, deren auf- und abstei- 
gender Schenkel untereinander parallel und etwas sehrttg nach unten gerichtet 
sind. Hinter d<>m Anfangsteil des Colon adscendonsi ebenfalls hinler dem An- 
fange der zweiten hallten Windung des Coecum und dem Processus vermifor- 
mis \erl;infl (]cr imlei stf Teil des Hünnd.trmes : Coeeun« an gere**hne( erst 
aiil>l<'iu:<M«d, dann ii.irli rrclils nmliicLii'nd ntitl .iltslci^end. Das obere l-'nde 
des aufsfeit:ender> Sehenkels der den IMm esMis v ertiiilnrnns umgebenden i>iek- 
darmsehlinge biegt sieh nach links und \erlauft als Colon Iransversum hinler 
der großen Kurvatur des Magens, nni sich in das Colon desccndcns fortxusetxen. 

Der vom (ioecum entferntere obere Teil der ersten ganxen Windung des- 
selben wird iUH*h oben von der großen Kurvatur des Magens durch einige 
Dünndarins« hlihgcn ahgogrcnxt. \;ieli lOnMInung der Hauchhdhle in der Me- 
diardinie bekonuni man einen grof^^n Teil des Dinindarmes zunächst gar nicht 
zu sehen, d.i derselbe mui der erstrn jnn/rn WltidiniL: d<"^ Cneeuni l;isl voll- 
slandiu' \<'fdt'ek( winl iind nur Oiirli linkv und oben mehr Ire! liful. ;in die 
v*)rdere Hauehw.ind i^n-n/eud. Der unti re U.iad des absl<Mgenden leiles der 
ersten halben Windiuig des tioecuni grenzt nach unten an die Harnblase. 

Die erw^ihnlo Dnundarnischllngc bildet das unlere Endo des Dünndarmes, 
begleitet den Processus vormiforuiis auf seinem ganzen Wege, sowie das 
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Goeoum, iadem sie an der konkaven Seite der von dem letsteren gebildeten 
Schlinge verlauft) und mttndet nach unten in das Goecum. 

Das Colon adscendens macht einen nach unten konvexen Bogen, 
weleher schlingenförmig von der Gegend des zweiten Lendenwirbels sich ab- 
wärts erstreckt. Nur von dem unteren Ende dieses Bogens an zeigt das Colon 
(lescendcns die Taeniae coli, welche, wie erwähnt, dem (ihrigen Colon des 
Kaninchens feldon Hinter «liesorn Hoiion, cTitlang der A. moscntoricn siiperior, 
liegen tlio uroll 'ii l/j mphdrüsen des Mesenlci iurn . Kleinere hnden sieh einzeln 
auch in uniMitteli)nrer Nachbarschaft des Düniuiartnes. Der aufwärts steigende 
Teil der Schlinge gelangt latcralwärts an die konkave Seite der Pars verti» 
calis des Duodenum, folgt derselben aufsteigend bis sur groBen Kurvatur des ' 
Magens, hinter welcher die Fortsetsung des Colon als Colon transversum in 
transversaler Richtung nach links verlauft. Oberhalb der linken Niere biegt 
sich das linke Ende des Colon transversum schlingenförmig nach unten 
(oder erst nach rechts, so daß eine nach links konkave Schlinge oherhalb der 
linken Niere liegt), verläuft als Colon descendens linkerseits nahe der 
Medianebene links von der Aorta desceii ! ns abdominalis und der V.cava in- 
ferior nach unten, und gelangt unter uni)e(ieu4eaden Biegungen zum Eingang 
des kleinen Beckens, woselbst das Colon descendeus in das Rectum übergeht. 

Von der Lage de» Duniikaaaies beim Hasen gab schon Caspar Barlholious 
eine Abbildung (s. 320). Thom. Bartholini, Acta Haftiieosia). — Süut^wenui 
der Eingeweide scheint nur einmal beobachtet zu sein 

Leber. 

Braunrot, sehr weich . nnelastisch, wiegt z. B, 82,4 g, zerfallt in vier 
Hauptlappeu und mehrere kleinere. Der obere hintere Rand ist fast ebenso 
zugeschtirft , wie der untere vordere Rand, Die Fusm /rawsrersa bildet mit 
der Poua longiiudinaiis dexira die Form eines V» Letxtere enthalt in ihrem 
vorderen Teile die Gallenblase, welehe vom vorderen,, freien Rande der Leber 
betmcbtlich entfernt bleibt.— Die Form der Leber und ihrer einseinen Lappen 
bieten sehr mannigfaltige Varietäten dar, die hier nicht berücksichtigt su wer- 
den brauchen. 

Der Lohus sinister wird durch die Incisura inlerlnbulan's von dem 
tlbritren Teil der Leber abj;ef;renzt : am vorderen oberen Rande der genannten 
Incisur endigt das läaanienluni Suspensorium [S. 226). Der linke Lappen 
zerfallt in einen Lobulua Minister anterior uud posterior, von denen der erstere 
der kleinere und mehr nach rechts gelegene ist. 

Der Lobut dewter lerfallt ebenfalls in einen grofien vorderen und einen 
kleineren hinteren Lappen, den Lobuhts dexter anterior und paslmoTj die noch, 
einige kleinere EinschnitCe seigen. Der Lobulus dexter posterior ist an der 
hinleren Fläche konkav ; er ahmt die Form des oberen Teiles der vorderen 
Flttche der rechten Niere nach, vor welcher er liegt. 

Der Lohns quaäratus iietil unterhalb der Fossa transversa, ist sehr un- 
regelmJtßifi izeformt, erstreckt sich mit seinem Liingsdurehmesser in sagittaler 
Richtung abwärts bis zum \orderen unteren Itande der Leber oder bis in die 
Nahe des letzteren. Derselbe hangt durch einen brOckenflltrmigen Fortsais mit 
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dem Lobuliis sinister aulerior ^usamineu. iNahe vor demselben setzt sich das 
Ligamentuni leres aa einen Ast der V. poriarum. 

Yarietftt. Das LigamentQin teres bleibt dorcbgängig. — Der Lobus qua- 
dialttB fehlt. 

Der Lobus caudatut ist unregelmäßig, verwächst an seinem oberen 
Teile mit dem Lobulus dexter posterior oder auch mit dem Lobulus dexter an- 
terior; zwischen hoidon gehl ;in rlieser Stelle die V. cava inferior bind un h ; 
nahe der Verwachsungsstelle heUei sich das Ligani^nturn roronariiini drvtniai 
an. Der tintore Teil des Lobu.s caudutus lUuft in eine zungenförmi^je Spitze 
aus : TitherctUum papilläre. 

DieHesdieo der BlutkapiilareD sind eng (.77, S. 226), die Gallenkapilhren 
leicht i^jisierbar, z. B. mit Beriineibiaa oder Ai^otum Ditricum (733) ^ aber aacb 
ohne Iiijeklion in der durt h Alkofiol geh'nrtoton Loher zu erkennen [656] ; ihr 
Diin-hnif^'^or belrägl 0,001 8 — ü.OOifi [d'»! , S. 545j. Jede Leberzelle ist mit drei 
bis vier (iullcnkupiliHren in Ucrühruog, die mithin zuhlrcicher Müd ais z. B. beim 
Menschen {639] . — Über die Körnchen in den LeberzeUen vergl. 7/7. — Über 
dieLymphgefäHie der Leber n»739 und 765. — Stemförmfge ßindegewebszelien, 
sog. Sternzelleii , liegen im inlcrstitiellcii Bitulcgewrbc der Läppclu'ii Slß). — • 
Das Blut der V. porinnim etifhaU im cmrn 3 ilO üOO — 5 Ö40000, «Ins der Vv. Iie- 
paticae nur f t30 000 — 3 480 000 BliKkörpen lu n iSGß). — [)ie Leber enthält 
43 1, 3 & Teile organische Substanz, 8,i2 uiiorganiiicbe SlüUe, 500, o 2 Wasser (3^) . 

Parasiten der Leber. In der Subi^DX sind gelbe küsige Knötchen voo 
unregeim&ßiger Form sehr häuüg. Dieselben bestehen sellener aus abgestorbeoea 
verfetteten und verkalkten K\einplaren des Pentastoraunt dentitulatum (s. Parasiten 
der Luii;.;e S. 2 14), liiiuJiger aus solchen des Cysticercus piüifurmis (s. Parasiten 
des Peritoneum S. 227], am gewohulichhlea aber aus Psorospermien {S. 23). 
Letztere infiltrieren mitunter die Lymphgenifie der Leber (W. Krause); sie kom» 
men in Leberzellen eingeschlossen vor [Ji/} ; sie können auch verkalken {3St2), 
Außerdem kommen in der Leber, den Gallcnwegen und der Gallenblase Distomum 
hepadntm und Innrcolatum Mehlis vor. Frsteres ist platt. brHunlich, wird 18 — 
32 mm lang, 8 — i4 mm breit; letzteres ist schlanker, lanzettförmig, 4,5 — 9 mm 
lang, I — 1 mm brdit. Es vermag in dra Dünndarm iibertuwandem. 

Exttirpatum von SHIekm der Ldter. Haulschnitt in der Medianlinie, am Pro- 
cessus xiphoideus beginnend, ca. 6 ein nach abwärts, Abtrennung kleiner ."^tücke 
mit der ^aK nnokaustischen ScbneideschliDge (Meißner, mündliche Milleilung). 
Ductus choledoch us. .Mündet in die oi)ere Wand dos Anfangsteiiles 
des Duodenum, etwa 1 cm nach rechts von der Kardia. Ist so weil , daß er 
die Liululu uMj^ einer Kanüle gestaltet. Derselbe teilt sich in die Duclus cysti- 
ciM und hepaiicus» Letzterer fObrt die Galle aus dem Lehm bepetusae sinister 
ab; in den Ductus cysticus mttnden sucoessive kleinere Ductus h^aiocysUcif 
gewöhnlich drei an Zabl, welche fttr dieflbrigen Lappen der Leber bestimmt sind. 

Gallenblase. Ihr Fundus enthiilt Ganglieniellen (57, S. St 8) ; Uber 
die Nerven vcrgl. 7/5'. 

Auch beim Kinde sind Ductus hepatocystici vorhanden. 

Pathologische Analouiie. Der Duclus choledocluis ist stellenweise er- 
weitert uud verengert; die Erweiterungen stellen cyslcnarlige Sacke dar. — in 
der Gallenblase sind Psorospermien geiünden und es wurde vermutet, da£ sie 
durch den Ductus choledoebos dabin , sowie in die Gallengünge der Leber ge- 
langen {86i). 

Aufau^ung des Ductus eholedochus. Hautschnitt in der Medianlinie, am Pro- 
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cessus xi'phoideus beginnend bis zur Nabelj^eiiend. I»er Pylonis wir«! stark nach 
abwärts, vurn und laleralwärts, die Leber in die ilcitie gezogen. Der Ductus cysti- 
cuB ood Gboledocbas voriiuft ▼od der GalleablaM (s. Fig. 97, S. 225) zum Aajbng 
des Doodeanm, diebt neben und nach rechts von dem Pylonis. Etwas naeb links 
von letzterem kommt die A. hepetica bioler dem Magen her, sie Uuft aufWSHszor 
Leber, in schräger Richtung 
von links nach rechts und 
oben vor den Daetns diole- 
docbus (Fig. 96) tretend.' 
Der DuctUH cysticus wird 
zum Teil von vorn her durch 
den Ramus dexter der A. 
hepatica bedeckt. Bedeutend 
toteralwSrts, rasp. hinter 
dem Ductus clioledochus 
und der A. hepatica liegt die 
Vena portarum. — Unter- 
bindung des Ductus chole- 
docbus fQhrt nach etwa 
einer Woche den Tod beribei 
und bewirkt Anfülluiig der 
Gallengäoge in der Leber 

Anlegung einer tempo- 
rären aallenfistet [896). 

Haulschnitt wie oben, eine 
Kanüle wird in die enlloerte 
Gallenblase eingebunden, der 
Ductus clioledochus dop- 
pell unterbunden, die anätroiifSende Galle gewogen. Die Leber produsierle im 
Ruhestände bei (sechs) Kmiiichen von 694 — H07 g Körpergewicht (ohne den 
zu 20% ;ingeselzten Darininhalt) im Mittel 1 15,7 k ein Kilogramm Kanin- 

chen 133 g otlcr fast t O'Yq des Korperj.'ewi( iilos. Ih r Ulutgelialt der Lober be- 
trägt ca. ("yy des Korpergewichtes (S. bü], die Leber wiegt 4,2"/« des letzteren 
(vergl. jedoch S. 26). Jene bebe Ziffer der Gallenausscbeidung im Vergleich zum 
Menschen (1 ,1% des KÖrpei^ewicbtes) oder zu Flcischrressem (Katte, l,45*/s) 
entspricht der permanenten Yerdauungsthätigkeit des Pflanxenfreeser». 




Heft Oaetoa choledocknf la Im Dnodennm mündend, v Maee 
V/ GnllmblMe, in die Ii«b«mtotau teilweise eioKebettet Ah A. 
bepaties, sich in den R. dexter, welcher nebpn dem DuftUR rhole- 
dovbns T«rl&nft, and den R.sinivter teilend. Yp V. portarum, hinter 
in leUtena TcrUmfnad, nik ihraa ÄatMi. Die Lebar mit dar 
CtaUaabteMlrti 



MÜS. 

Kloin . l;inpHph . blaßrJHlich , ihre Lymphfollikcl sind dem bloßen Auge 
s!chll);ir. Sie wie^t 0,05 f.'. Zum (icwiclil des ganzen Körpers verhall sieli ihr 
r.«'uiclit 12 Stunden nach derMidilzeit wie 3000 : 1 ; 8 Stunden nach der Muhl- 
zeil wie 2ü5i: \ ; bei jungen Tieren ist die Milz relativ schwer {Ji7). Mach 
Danbenton {Si4] wiegt sie beim wilden Kaninoheo 0,48 — 0,43 g und es verhält 
sieb ibr Gewiobt tu demjenigen der Leber wie 4 :S70, wahrend daBVerbllltnis 
beim sahmen Kanineben 4 : 420 betragt, womit Meckel {9S8) naeb einer Mittel- 
zahl aus sechs W^gungen ühereinstininit. Aus den im Text angeführten Zablen 
folgt das Verhältnis wie 1 : 427. — Der Überzug der Milz enthalt glatte Mus- 
kelfasern {5M6) ; nach Yagusreiiung kontrahieren sich die Trabecuiae {700) . 
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Die MiU enthalt 3(6,09 Teile organische Substanz, 5,<6 unoi^inische SlotTe, 
678,75 Wasser [o23). 

SepticSmie. Die Milz ist bei dieser Krankheit vergröfleit, weich, blaorolund 
hypefftmiscfa oder graurot. Die AfTektion Ti.it bei Einiinpfun^s' eine Inkubationi^- 
dnHT von 10 — \1 Stunden 'Ü»' Tfmpfr.itnr steigt bis zu 4 2'', <1t<* Respinttintis- 
fi c(]iicn2 sinkt. Später verhall sicli beiiies umgekehrt, der Tod tritt gewohiihcb 
unter klonischen Krämpfen i 6 — SO Stunden nacii der Impfung eitt. In Blut und 
in den Geweben finden «ich BaltterieHf die diqipelt so lang ab breit sind, die End- 
slücke lassen sich durch .Methylenblau f irben, nicht aber die Hitleistüclce [856 — 
vergl. a. 674 und S57, S. 2t 0 u. 3i3}. 

Exstirpalion der Milz. Schnitt durch Haut und Muskehi, 6 cm lang ; entwe- 
der in der Mediauhnie aui I'ruccssus xiphoideus beginnend, oder vom vorderen 
Ende der durchzufShlenden elften liniten Ripi»e gerade nach abwSrts. Bei der 
ersteren Methode tritt lieine Blutung ein , der Magen muß aber hervorgezogen 
wpnlon ; hinter dein ohpren Teile der großen Kurvatur verbirgt sich die längliclif, 
im Leben bläulichrule Milz. Nacli der Exslirj» »lion fand Maeeiorani Abnabme des 
Faserstotles, des Albiunius und der roten blutkorpercheu im biute. 

Fankreaa. 

Das Pankreas (Fig. 97) oder dif Banehspcicheldrtlse ist von sehr liinglicher 
Form . »Tstreckt sich vom obonMi Ende des Duodenum vor der A. hepalica. V. 
portiirum und V. cava inferior schräg nl)\viirts und naeh liuks; reicht an der 
linken Seite am oberen Rande des Colon transversum bis hinler das untere Ende 
der Milz. Es hat ca. 18 cm Lünge, 2 cm Breite, wiegt 0,61 g, ist sehr flach 
ausgebreitet in der Mesenterialfelte, welche die Parteshorixoofales superior und 
Inferior des Duodenum mit der Pars vertioalis verbindet. Der Kopf ist vom Kor- 
per nicht gesondert ; die Lappehen liegen bei mageren Tieren wie präpariert da. 

Der AusfUbrungSgang, Ductus pancreaticus s. WIsungianus, liegt etwa in 
der Ausdehnung,' von ^ nim frei, ist sehr dünnvvandiü, lial ea. 1 tiuii Durch- 
messer, indntipf ca. 40 cm votii Pylorus und fol^lieh fast eben so wcW vom Duc- 
tus choh»(io('iuis entfern! in die Pars horizontalis inferior des Duodenum. 

Acini des Pankreas. Zwei Zonen — eine peripherische radiiir gestreifte. Aht 
blasse und eine dem Lumca des Acious benachbarte, mit dunkeln, in Alkahen 
erblassenden Körnchen, die also kein Fett sind, angefüllte Zone — lassen sich in 
den Zelten der Acini während der Verdauung unterscheiden; beide Zonen werden 
durch den Zctlonkern getrennt ('"J^Äi, dessen Lage jedoch nicht konstant ist {tf f, 
S. t76j. in das Innere der äußersten Acini setzt sich eine dem Epithel der fein- 
sten Ausfülirungsgänge angehörende, spindelförmige Zelle (sog. zeutro-acinäre Zelle, 
SMS) fori; zwischen den Zellen sollen injlaieibareDrfisenkapiliaren verlaufen {3i8 
und 329) oder diese Hiiume mit Lymphe gefüllt sein (677). — Im Hungerzustande 
nolniM n die erwUhnten Römchen indessen den grüßten Teil der Zelle ein {444, 
S. 20 1 . 

tilutgefaße. Die äußerste Peripherie der Üriisenlappchen soll von Ulutkapil- 
laren nicht erreicht werden (677), was l>eim Mensehen sidi jedoch anders verhält 
[37, S. Wt Fig. 136). Über eine Methode den Blutlauf am lebenden Tiere zu 

beobachten, verKl. 677. 

L y trj |>hi;ef:i ße. Srhon mit froinni Atige siii-l mt'i>lfns Iriibe aussehen*!«' bis 
\ — t mm messende Lytnphlolltkel sog. interlubul.ne Zellenhaufeu) sichtbar, deren 
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Bliitgefliße eigcnlüinliche , den Nierenglomeruli ähnelnde Kunvolute von weilen 
Kapillaren «larslellcn. — Die aiisrülircnden Lyinplii^eräßstänimchen verlaufen onl- 
lang den» Mesenterium zum Anfang des Dntius llioraeicus [Cislerna ohyli, .7.30). 

Die Nerven des Pankreas sind wahrscheinlich Ganglien-führend wie die 
des Menschen (.>.>/); sie verlaufen mit den Arterien. 

Aufsuchuiuj des Duc- 
tus pauvreaticus. Schnitt 
in der Medianlinie , min- 
destens 6 cm lang, Ver- 
folgung des Duodenum 
vom Magen an in einer 
Strecke von etwa 40 cm, 
Abtrennung des Processus 
vennifonnis von der Pars 
liorizontalis inferior des 
Duodenum. Der Ductus 
pancreaticus Fig. 9* UiV) 
mündet in die obere Wand 
des letzteren. 

Nach Unterbindung 
des Ductus pancreaticus treten 
keine merklichen Hrnährung.sslti- 
rungen beim Kaninchen auf: die 
Absonderung, die anfangs unter 
einem Druck slattlindet, welchem 
eine Quccksilbersiiule von 16,8 — 
17,3 mm Hohe entsprechen würde 
[770], dauert wenigstens dn-ißij,' 
Tage nach Anlegung einer Pankrea>- 
listel unverändert fort -LI.) , ohne 
daß das Körpergewicht ahninitni. 
Cher die mikro.^kopischen Verän- 
derungen an so behandelten Drüsen 
s. / — Die Sekn'tion kann 
0,6—0,7 com in «ler Stunde be- 
tragen {770) . 

Varietät, liernard hat einen 
accessorischen, in den Ductus cho- 
ledochus mündenden .\usführung>- 
gang des l'ankreas beschrieben, 
dessen Kxislenz zur Heweisführung 
für eine übrigens längst als un- 
richtig erkarmte Theorie Beriiard s 

in betreir d(.'r Kunktion <les pankrealischen Saftes, die Kette zu enndsionieren, tin- 
cntbelirlich erschien. An iler von Hernanl !•)•> angeg<*benen .Stelle Ncrliinft ein 
Ast der A. gastro-epiploic.i devlra ^S. 260), welcher \om Pankreas und Duode- 
num her zum unteren Knde <les Ductus « holedochus in schräger Hi< litimg, fast 
parallel demselben sich begiebl und an letzti'rem sich verästcU. An nicht injizier- 
ten Präparaten ist eine N erwecbslung dieser Arterie \(tn nur 0.2 inm Dicke mit 
einem Drüsei»aMsführnngsi;ange immerhin niüirlich. Hiervon abgesehen, so koimte 
der fragliche zweite Au>führuiigs^Mrig, den Heiii.ird selbst keiiieswegs imn>er f;ind. 
wenig.stcns als seltene Varietät xorkommen, was ich jedoch ebenso wenig gesehen 

Kmufie, Aujit<>nii<> de» Kauincli«ni«. 'I. Auflag«'. I5 




Ji W iMictuH paiirroutirufl . im I'itiikri^aii ^icb vi>rabl«*ln(l. 
V Ma»;<'ri, nnh<' ili-in I'vlonis al>|;>*s<-hTiitt)'ii. V'/ <l»llellbla^« 
iii'li-'t ilt'ii llui'tu-i i'yhtiruM und ■'li<>lfJi><-liiis . und i|>-n ;th- 
gt<s<!huitt>>iu'ii Diii'tui hi>piitti'i d<>xt<T ond Hinii»ler; zum 
Teil ii.a<-h Keriiard [:t:n\. V«'rgr. t»iwa '];, 
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habe, als es vod selten Schiff's {3S5) der Fall gewesen zu sein scheinl. Aber von 
vornherein ist einleuchtend, dafi die Existenz eines Ausrühraogsganges, der in den 

Aiisfüliriingsgans oinor arnlercn Drfiso oinniiitKlot , ein anatomisch ziemlich ex- 
zeptionelles Faktum cl-irstelien würde ^vergl. jedoch S. aOfii. Durch die liier ge- 
gebene Nachweisuug ist wohl die Quelle dos Irrluucs genügend aufgedeclit. 

Peritonenm. 

Das PcMiloiKMini ist eine sehr dünnwandige, glnlte Meriibran, welche 
die BaU( li<MHj:e\\eiile dureh Falten , iMfumenla peritonei, mit der Bauchwand 
und unlereinander verhiudet. Die vorzüglichsten sind folgende: 

Ligamenta caronaria hepatis. Das siniUrum gehl vom Diaphragma zum 
oberen' Rande des Lobulns sinister posterior hepatis; das dextrum an den hin- 
teren Rand des Lobulus dexter anterior. 

Ligamentum Suspensorium hepatis. Verliiufl in sagitlaler Ebene, nahe der 
Medianebene vom Diaphragma cur Leber, den Lobas dexter vom sinister 
scheidend. 

Onicnhnit ni/nus iiefit von der i'ossa transversa hepatis aus. heftet sich an 
dieCurvatura luiiior des Magens; geht nach rechts in das sciiiiialc Ligamentum 
hepatoduodenale über, welches von der l'ossa transversa zur ohereu Wand des 
Anfanges des Duodenum sieh erstreckt. 

£ine Falte, die Ligamentum antri pylori genannt werden kann, setzt sich 
lum linken Rande der Vorderflache des Antrum pylori fort. 

Ligamentum phrenicogtistricum geht linkerseits vom hinteren Rande des 
Zwerchfelles zur Kardia in transversaler Biditung und bttngt mit dem Ligamen- 
tum gastrolicnale zusammen. 

Ligamentum gastrolicnale befest iul ilio konkave Fläche der MiU an den 
Fundus des Magens; ist sehr hroil und lang. 

Ligamentum gusliix-olii niii gclii \(»ti der großen Kurvatur und hintereu 
Flache des Magens zum Colon Irausvcrsum. 

Mesocolon adscendens erstreckt sich von der hinteren Wand des Perito- 
neum, in der Höhe des zweiten Lendenwirbels sohrttg nach abwärts, wickelt 
außer dem Colon adscendens die Windungen der Pars horizontalis inferior und 
verticalis des Duodenum, nebst dem Coecum und dem Processus vermiformis 
ein. Die verbindenden Blatter beißen Ligamenia duodenoeolicum und coeco- 
colieum. 

Mesocolon transversum. Krst reckt sielt vntn rechtsseitigen Kude der klei- 
nen Kurvatur des Magens, von der hinteren Flüche desselhen und vor dem 
Pankreas aacü vorn. Nach rechts geht die Wurzel desselben in das Ligamen- 
tum hepalovolicum über, welches sich zum oberen Rande des Lobulus dexier 
posterior erstreckt. Außerdem lassen sich Paserz üge des Saoois peritooei an 
der hinteren Bauchwand verfolgen, welche von der Wurzel des Mesocolon 
transversum vor der Yorderfläche der rechten Niere sich ausdehnen und Ligt^ 
mehtum duodenorenale genannt werden ktfnnen. 

Mesocolon deseetulens ist mehrere Centimeter breit, oben schmaler als 
unten ; erstreckt sich senkrecht nahe der edianlioie der Wirbelsäule von der- 
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selben nach vorn, indem es vom xweiten Lendenwirbel bis sum Os sacnim 

abwärts reicht. In Hemsollx t» verlaafen die A.undV. mesenlcrie^ie inferiores. 

Mesenterium geht in der Hiihe des zweiten Lendenwirbels von der 
RUckonwand des Bauches aus, hängt mit dem Mesocolau udscendens xu- 

saiiiiiioiu 

Mcsdrt'chnn \n\do[ die Forlselzuug des Mesocolon desccndons nach uulen. 

0 m 0 n t u tu IM a j u .<. Ivnssolho zeichnet sich durch seine dnrchliiclicrfo Struk- 
tur aus ; die Luciier sind bedeuteiul ideiner als die bindegewebigen Bidken zwi- 
schen denselben (MO) . Dasselbe enlhXlt LyrophfoIIikel [3S$ — verBl..>7, S.S97). 

Die LymphgefüBe des Diaphragma kommumsieren durch offene Mündun- 
gen mit der Bauchhöhle (356; ▼ergl. 37, S. 341 und S. 3ii) ; ebenso mil den 
Pleurahöhlen (.3.)7 . 

IiD Mesocolon fand Hassall [538] zwei Valer'scbc Körperchen, iierbsl bestä- 
' tigte das Voiicommen [339] . 

Pathologische Anatomie. In der Bauchhöhle kommen zuweilen freie 
Körper vor: Eisäeke , welche reife Embryonen enlhalttn können (.5/0). Beim 
Hasen sind sie hiiufii^pr '.~ / /"^ i( h solhst hnhc einen sulctitMi Fall beobachlct (.3 /2i . 

Ohne Zweifel ist das .sekundiir, etwa durch Abscbnürung eines Stieles frei 
geworden. 

Bffdropf ascites ist nicht selten bei herabgekommenen Kaninchen [24 , S. 49). 

Parasiten des Peritoneum. Am Omentum majtis , Mesenterium, dem 
serösen Überzuge der F.eher, besonder« alxT im Hecken ist Cysticercus pisiformis 
Zeder häutig. Die Blasen haben 9 — 4 i luni Lange, 5 — 7 mm Dicke. Sie sind 
von einer Bindegewebshülle umgeben ; in der Blase selbst iindot sich Kopf und 
Hals eines Bandwurmes, derTaenia serrata Goeze, welcher im Dünndarm des 
Hunde.« lebt, vier Saugniipfc trägt und mit einem schtfnen Hakenkran/, bewalfnet 
ist. Der weißliche Hals enth It / iMrei( lie KalkkÖrperrben. Vielleicht gehört zum 
Cysticercus pisiformis das Muiiustumuni lepuris Kuhn. Auch (Cysticercus elongatus 
Leuckart ist am Peritoneum beobachtet, ebenso einmal Cocnurus cerebralis frei in 
der BauehhiSble [545). 

[Einmal hahe ich eine seltene Mißbildung: einen Cysticercus cellulosae mit 
8ech<i Sautjnäpren, beim Menschen i^dimden — Erste AuO. S. 105]. 

Injektionen in die Hnurhhöhle geschehen am beslen iu der Linea alba mittels 
einer Einstichkanülo. Man kann auch Gase, z.B. Kohlensäure (^iä), auf diese Art 
injizieren. Bei mäßigen Quantitäten folgt danach Sichschötteln des Tieres, Absinken 
der Körpertemperatur, auch der Puls- und Respiralionsrre<]uenz, nach Injektion 
von mehr als 400 ccm tritt Dyspnoe und der Tod ein {lt2S), 



Uaru-Apparat 

Niereu. 

Jede .Niere wiegt 7,3—7,5 g; die Unke scheint etwas schwerer zu sein. 
Im Nierenbecken ist nur Eine Papille , resp. Mal pighi'sche Pyramide vorhan- 
den. Die rechte Niere reicht vom unteren Rande der rechten eifien Rippe 
bis zum oberen Rande des zweiten Lendenwirbels, die linke Niere von der 
Mitte des zweiten bis zur .Mitte des vierten Lendenwirbels; dlo linke Niere 
liegt mithin bedeutend weiter abwärts als die rechte (Fig. 98, S. ^^8). 

45 • 
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1(1 helrcil des mikn^skopischen Baues vergl..)fo. Die (ilumeruli Iragen kein 
Epilliel ^679); über deren verschiedene Grüße s. 76'/ und vergl. .5Ä, S. 75. 
FöUt man das Niermheeken vom Ureter aus mit IiQektioiismasse und isoliert 

die letztere durch Kurrosion , so erhiill in.-in die Form des Nierenbeckens im Ab- 
guß ; d.jssi'lb«' /(Miit sich inil hlatliirtiiicn \ii'^s|ii||nini;t'n vcrsolu^ri. von doncii bei 
I>o|)U> viil^'.tris vier an der Dorsidlliicbc , drei an der \ enlnilllachc, je einer aui 
oberen und unteren Kndo des Nierenbeckens liegen 

Die Niere enthält i04,03 Teile organisclie Substanz, 5,85 nnorganisdie 
SloiTe, 690. H W iss. r JÄJ). 

Pa (h(i I II Li i Ii e Anatomie. Nach F.xslirftation einer Niere ninunt die 
andi're i»innen 2i .SlundtMi im Verliältnisse \()n f : l,OH — 1,28 an llewirhl zu; die 
Durchmesser der gewundenen Harnkauälchen steigen von 0,U4 — 0,045 mm auf 
0,047—0,05 mm (.34/). 

In Folge einer Unterbindung der A. und V. renales kann die betrcflende 
Niere, wenn das Leben des Tieres erhalten bleibt, zu eirunde ^rehen. Auf diese 
Art verändert und sekundär verkalkt, bildete eine linke Niere einen steinharten 
Knoten von 1 cm Län^e. 8 mm Breite, 5 nun Dicke. 

Nach Unterbindung der V. 
renalis fällen sieb die schleifen- 

fiirmijien Kanälchen der Nieren- 
pyraruide . %\ eiche iibrij-'ens im 
frischen Zu.slande auf Längs- 
schnitten leicht ohne Zusatz 
(J47) nachzuweisen sind, mit 
einer feinkiirniKen, zum Teil 
aus Felf bestellenden Masse. 
Im l rin linden sich, neben Ei- 
weiß, sparsame, öfters mit 
Bpitbellaiseilen besetzte Fibrin- 
zylinder, die aus den offenen 
Kanälchen herstammen dürften 
Dieselben Veränderun- 
gen zeigen sich in Nierw von 
Kaninchen, die durch Über- 
ziehen mit Guinmilöstmg fs. 
Hanl. !>. Mi f^etodet worden 
sind ^049]. Nach Injektion \oii 
Quecksilberchlorid (0,004 — 
0,006 g) in das Unterhaut- 
bindegewebe infiitriercn sich 
nach einitren Taijen die Ferrein'- 
schen l'yrümiden der Binden- 
Substanz mit Caiciumphosphat 
[350). 

Nach Kinwirkung von 
t'lilof oform IS, Groniiirnrinde) 
tritt KolluidmelaniOrpho>e der l<:pillulien der gew undenen iiarnkaniilchen auf oto . 

Wordoii die A. und V. renales (sini.Htnie) nebst dem Ureter einerseiti; \ or 
dem Tode unterbunden, so wird das 8pezill$H;lie Gewiclil des Organcs geringer ge- 
funden lltindensidisi.in/. I.OiOi, als bcl dcr nicht unterbundenen Nu iv Minden- 
suli.slanz 1,(1.', I l.(tr,(t\ lind auch ^.-erini^er. als u .■mi .ler I od diiicli \ erhluliing 
herbe if;e toll Ii wnd, sowohl m der unterbundenen Niere ^Kindensubslanz 1,054 — 




/; Ki rlil. Ni, r. /; 1,11, Iii' \|.ir.' .V .S' lif. lit.' »ml lilikf N.>- 
l"Miii«T>'- \rj V ■ Mit. ri..r .Ii-/. 1,^ Ai r-ti.ik- .1. \ 
Ira iiiiJ xiiiirtra. I I ' lilrr iiml liiil. 1 lirt'li'i ; «Ifr ri'i-bU« 
verlAufl ifanz nali- n- n .1. r V . i miI. ri»r, d«r linke «(wm 
mt-lir M'ür.ig, u)>w4rt.s. 
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1,059, Marksubstanz (,048), als in der nicht unterbundenen Niere (Riudcnsiib- 
stanz 1,059 — 1^061, Harltöubstaiu 1,052). Diese Tbatsachc erklärt sich aus dem 
geringen spezifischen Gewicbt (1,0 4X5) des Kaninchenblules. Das ersterwäiinle 

spezifische Gewicht (1,049) ist als das der Rindensubstunz während des Lebeos 
zukommendp tai belrachton . wlihrenH difj'pr Siifi^f ifi/ S(«lhst . vorn Blut gröfilen<- 
teils befreit, die Zahl von mindestens {,06 4 beizuirgcu sein durfte (•35/). 

Exstirpation der Nieren. Operation wie bei Unterbindung der Aa. renales (s. 
Angiologie) . 

Exstirpiort man die linke Niere beim neugeborenen Kaninchen und untei^ucbt 
d.i.« Tinr. naclulcm es MUSgewachsen ist, so fiiidol ii>;iii die mlilt:' Nien* :uif das 
Volumen und Gewitlil beider normalen Nieren her.niKewaclisen, die Zahl der Glo- 
mcruli aber nicht vermehrt [605. — vergl. a. 67 i). über die Folgen zeitwei- 
liger Unterbindung der A. renalis, Verkalltung der HarnkanSIchen , Herstellung 
eines KollateralkreislAufes vergl. 672, über sekundäre Hypertrophie des linken 
^ Herzventrikeis und das normale Verhältnis des Gpwirhics hcider Nioren 7nm Herz- 
gewicht (wie 3,5:1 bei älteren ; 2.6: f bei jinigeren lierenj vergi. 6'7J ; über 
die Zerstörung des Plexus reiudis s. A. renalis (S. 261). 

Ureteren. 

Df^r ! (M'h te Ureter verl iufi niedianwilrts von der Spitze des Prdi'ossus 
transversu.s des zweiten l>emien\virl>els, vor den» M. psons major dexter au 
die rechte Seile der V. wna inferior fseschmiegl (Fifi. 98) senkrecht abwärts, 
kreuzt sich in der Hdhe der Teilungsslolle der Aortu abdominalis niil den A. 
und V. spermaticae inlemae dexlrae, die vor dem Ureter liegen. Leteterer 
gelangt dann vor den A. und V. iliolnmbales dextrae und vor der A. iliaca 
eommuDis dexlra herabsteigend in das kleine Becken. 

Der linke Ureter verläuft vom liilus der linken Niere, welcher dicht 
lateralwärts nehon der Spil/o dt-s I*rnf»»ssns tr;»nsvf»rsus des dritten Lenden- 
wirlu'ls liegt, schräg abwärts und inedianvNärts . nach vorn und medianwärls 
von den Processus transversi des vierten bis sechsten Leudeuwirbels und \or 
dem M. psoas major sinister. 

Thcr die Nerven und Ganglien des Ureters und Nierenbeckens vergl. <}7, 

S. 248 und G!)7. 

interbinäuntj der ireteren s. A. renalis i^S. 26t). 

Harnblase. 

Ist sehr dünnwandig; wenn sie gefüllt ist, drtfngt sie die untere Mün- 
dung des Coecum !n die Ut^be. Sie ist alsdann birnforuiig, das stumpfe I'^nde 
oder der Scheitel umIocIi gegen den Uriichus hin •/ugespitzl. Die Aa. und V \ . 
vesicaies dcvtr.ir und sinisdiu» laidcii ;m den A uHcnllirrhcn Uwov l;it<M-iden 
Wände in die llitlie und an.l^l^ nosicrcn am ScIuMtcl. \'(»n iliicin uberen Knde 
reicht der Uruchus in der Pltai ci'^nculis media bis zum Nabel. Die Plicw' vesi- 
ealet ItUeraiex fttr die ligamentOseu Reste der Aa. umbtlicales sind sehr flach, 
die fVicoe rectoveticales des Mtlnnchens dagegen stark vorspringend. 
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Die gefüllte Harnblase soll bis ztt den Rippen reichen können [352). Dieser 
Angabe durfte jedoch ein Mißverständnis oder eine Verwechslung zu Grunde ge- 
legen haben. 

Vhor (loii VerscIiliiR der Harnblase vcrg!. 7(9. — Das Hpiihcl wird im ZU' 
blande starker Ausdehnung der Harnblase ganz niedrig und plall (iS7]. 

Nerven der Harnblase. Im subuiuküsen Bindegewebe linden sich Gang- 
lien-führende Nervenplexus und Bundd glatter Muskelfasern, welche letztere gegen 
die Schleimhaut hin in elastische Fasern als Sehnen ubeilgehen [J5.3 ; vcrgl.Ti^ . 

Der Harn ist trübe, golblicli, von mians^onohnioin (mmucIi , alkalisch. Die. 
Trübung kommt her von tnlphosphalcn und -carbonaten, auch von Ammoniuni- 
Magoesiuniphosphat ; das Calciumcarbonat erscheint meistens in Form der sog. 
Dumb-bells: zwei oder mehrere aus Nadeln bestehende Kugeln werden durch ein 
Mittelsiiick verbunden, welches letztere aber fehlen kann, so daß die Kugeln 
oder Halbku|i{eln direkt mit einander \ erschiiinl/cn sind. Außerdetn linden sich 
Uktaeder von (lalciumoxalat. Der Harn enlliiUl Uarnstol!', Niel Uippursaure, sehr 
wenig Pbosphorsäure, aucli Milchsäure. Ks soll darin nurmulerw eise ein Eiweiß- 
kdi^r vorkommen {354). Durch PleischfSiterung wird der Harn sauer; ebenso 
bei Inanition .loJ). Der Brechungsindex beträgt 1,3 14 5 772). 



Pathologische Anatomie. Blasensteine sind l>eobachlet worden (24, 

S. 64) 



Jede wiegt ca. 0,22 ist rundlich, weißgelblich, in der Rindeusubstauz 
sehr fettreich ^37, [S. 251). 



Nebennieren. 



H 




S 

\ 



Die rechte Neben- 
niere liegt links neben dem 
oberen Teile der rechten 
Niere, an deren linken Hand 

i^eliellel Fii;. N.ieli rechts 
j,;renzt sie an die \ . c;i\a in- 
ferior und die A. coeiiaca, 
nach unten an die V. renalis 
dextra, nach hinten an die 
Pars lumbalis des Diaphrag- 
ma. Sie liei:t in der Höhe des 
SWtfIften HUckenwirhels. 



Die link c N e 1» e n - 
niere lici^t \icl 1 iefcr .ils die 
rechte, in der Hohe des obe- 
ren Randes des zweiten Len- 
denwirbels, links von der 
Aorta abdominalis^ ttber den 
A. und V. renales sinislrae, 
vor der A. lateralis abdominis 
sinistra. 



H K^i hl.» NitTf IC I.iiiko Nierf A" 9 iUebt« und link«> N>b«n- 
Bieri>. I'ci V. c«v« inOrior. Ärd, Ar» Ak. renale» d«iin und 



Hei eiiinii Männchen in 
der Brunst wurde das Cie- 
wichi beider Nebennieren 
zusammen zu 1,01 ggeAinden. 
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Nerven. Die NervensUiuinichen in der MarksubsUinz be.sleln!u aus blassen 
Fasern und enthalten zahlreiche Ganglienzellen (Holm, 357, — W. Krause) . 

VarietUI. Einmal wurde eine accessorische Nebenniere von derGröfie einer 

kleinen Erbse vor der V.cava inferior beobaciitet, wiibrond die eigentliche rechte 
Nebenniere hinter der genannten Vene lag '2/ iiml .">')(>' . 

Exstirpatiou der Nebetinieren. s. Fiy. 99. li intsclitiitf in der Mt'di.inlitiie, 
an) Trocessu» xiphoidous begiuueud, luiudeüleuü 6 ciu lang. Die Upcralign iai bin- 
nen i i Stunden totlich. 



GeseUeelits-Appftral 

M tuuiliche G escli locht soigaue. 



Hoden. 

Jeder Hoden wiegt etwa 4,45 g, ist k. B. 3 cm lang, 12 mm dick, birn- 
forroig, nach unten dttnoer werdend ; das Volumen und Gewicht nimmt in der 
Brunst zu. DiM'selbe ist von z\ I5n(irls<*lirr Frinn . mit » In« r \t ( \nii AI»- 

schnUrmiji in die an <ler liintoivn Seit*» drs Hodens L;(>li i;ene lanidietic lijndi- 
difinis über, \s<di'he ans <!;tpii) und (!;uida liesleht uiul vvüscnllieh durch Win- 
dungen des Vas delerciis geitildel wird. 

Vergl. über den Rau der mUnnlichen und wt'iblifiitMi (iosclilorliisoiyan«« ühci - 
haupt ä78. — Die Membrana propria der Sameiikaaülchen isl 0,(101 mm dick 

Epididymis. Das vordere .5 nun lan^e Ende des ('.apui ('pididymidlK ist 
zungenförmif;, es kann als Processus rapifis epididtfMtdi» bezeiclmet werden (5$, 
S. 92,. Die Epiditlyinis cnlliidt i;lalt«' Mu>kr|fiisi'ru .*<.V,S' , — ChtT di<' Zwischen- 
substanz (resp. die Zwisclicnzellen) der Suwenkanälciicn \cr^l.S79 u. 6'//. 

Ovarium masculinum. Stillt ein siAidc» nilliehcs oder bei Blutleere 

bl.i^^^t'-^ und tlaiui sfliwer aur/.u(ind(Mi(lo> l'ütikl<-lu>ti von I nun I.ätii^o ;inf o.T.'i mm 
Hri'iic uriterltalb «Ics Procc-sus capitis cpididymidis dar, der Sliei ist 0, :i nun breil, 
das Klimmer-Epilliei der Ubernät lit' 0,0 i8 nun dick ki« m. 

[SSt S. 9i). — Auf Grundlage seiner Entwickelungs^ 7 // 

geMrhicbte wird das Organ von anderer Seite für einen j) 
Rest des obe ren Endes des Müller' sehen Ganges ge- ^ 
ballen 

Sa tti r" n f ä il f II. Sil' bostebon ;his cifH'Tn Kfipf, 
welrber eine o\ ilr , vorn abi,'orundiMe S« iu'it)i' ilar- 

stellt, neb.st scIiNvanzlormiyem Anlian^. Erstorer ist ku,,...!,.... 

länser als beim Mensehen, vom breiter und stumpfer a. i'^r k i-f » "» H'">- »f- 
abgeruiui«'! H;:. I OO : auch der .Srbwanz ist hcdrnti-nd w*aAv, » uiir.i«rKMt« 
läntjer. Die Himensionen des Kdpf'--^ fvcltMi.'f'n I.ärrjc ^!.■|M i..t 

0 nn" nun, Hn-ile O.OO.ii; nun. Dicke o.OOl mm: die iJiiiu«' inkl. dc.^ Sctiwanzes 
betraft ü.ü4o mm. Manche haben ein duukkTe> mittleres (Juerband (Valentin 
359, W.Krause). An eingetrockneten Samenßden sah Valentin (359) mitunter 
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zwei bis vier «Junivlere (Juerbäiiüer, die an die KeifeQ eines Kasses erinnerteo. 
Leeuwenboek [560], der die Samenfädeo des Kaninchen« zuerst abbildete, glaubte 
auch im Kopfe eine Aozahl Icldner Körnchen und ein größeres in der Nähe des 
Schwanzes zu erkennen. — Über die Enlwickelung der SamenHiden s. 792. 

Die c h e in i s c h (' Res« liaffenheil des Samens ist hei rincni briin>li- 
ixen. nlten Männchen uiilct sucht worden ("5^/). Di«' lUMklion im Hoden war neu- 
tral, tn der Epididymis leicht alkaliscii. im i-iltral fand sicli elwas Albumin; der 
Rücitsland war löslich in AlkaUen, wurde durch BstsigsSure gemit; nur ein kleiner 
Teil war im Überschuft löslich. Ferrokaliumcyanur bewirkte eine geringe Trübung. 

Kastration. Haulschnilt nach der l.iinge der SkrolaUasclic. Der Hoden wird 
fiervnrtrezoprn und mit dem Sk.il|>oII kurz ahL;o<;rlinitti»n. l'nlrrbinduni; von Blul- 
getalien ist wenigstens bei jungen Kaninchen gewöhnlich nicht nötig, ^an hat 
' auch den Samenstrang unterbunden, ohne ihn abzuschneiden, und den Rest der 
Natur uberlassen. Es besteht die Gefahr eioer töllichen Peritonitis, weil die Höhle 
der Tunica vaginalis propria mit der Bauchhöhle kommunisiert. — Vergl. a. 554. 

Lage dm* Hoden. 

Cnnalis inymnuits. Der Annulus insniniilis stellt eine iMiiuiiciie, nie- 
(lianwitrts von der A. epigiislrica iuferiorj sehr nahe der iModianliiiie gelegene 
Spalte dar, durch welche das Vas deferens und die Vasa spermatica intenia 
(beim Weibchen das Ligamentum uteri rotundum) gehen. Der kurze Leisten- 
kanal wird beiderseits vom oberen Teil der Hoden mit ausgefttitt ; dieselben 
liegen nebst der Epididymis und dem unteren Teile des V«s deferens im 
Processus ratjinalis peritonei. Letzlerer sieht mit der Bauchhöhle in offenem 
Zusnimiienh;mi;e , sr» (laß die Hoden in dieselbe /itrUcktretcn kfinnen ; seine 
untere Wand ist in einer, der Miiifte i'ines Skrotum entspreelieiideM l'jlte der 
Bauchbfiut: der Shiulullasthe, jetlerseils neben «ier Symphysis üss. pubis durch 
das aus i|uergestreiften Muskeifusern bestehende Gubcrnaculum testis s. Uuu- 
teri festgeheftet. Die Skrotaltascbe enthalt unter der Haut die T^iiiba (fortof, 
welche aus dtlnnen Bändeln von glatten Muskelfasera besieht, und den M, 
crenmUr, der gut entwickelt ist (s. M. obUquus abdominis internus S. 157). 

Vasa deferentia. 

üiis Vas deferens ist ziendieh weit, weich, die Muscularis wenig entwickelt, 
deren j.'laife l.ilngsnuiskelfasern Uberwiegen. Verläuft in Begleitung der Vasa 
spernialir .1 interna an deren medialer Seite und an der hinteren medialen Seite 
des lloiieiis auls\ ,irts und nach hinten . gelangt durcli den Annulus inguinalis 
iu die Bauchhöhle, und sich umbiegend und an der iateraien Waud der Harn- 
blase abwartssteigend in das kleine Becken. Das Vas deferens \ erliluft dann 
nahe vor dem Ureter, an der iateraien und VorderOache der Vesienla prostatiea, 
mit dem der anderen Seite konvergierend, seigt nahe seinem Ende eine läng- 
liche Erv^'eiterung und mündet in die Vesicula prostatiea. 

.iufmchuny des Vas deferens. A. Ohne Eröirnuug der Bauchhöhle. HauLschnitt 
in senkrechter Richtung durch die Skrotaltascbe, am Leistenringe bannend, ca. 
3 cm lang, Hervorziehen der Hoden. 
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6. Mit Krotrniing der Bauchhöhle. HaiiUschnitl in der Medianlinie, am oberen 
Rande der Symphysis oss. piibis beginnend, mindestens 6 ora lang. Hervorziehen 
der Hoden aus dem Skrotum nach aufwärts, Ourchschneidung des Gubernaculum 
testis [338, S. H). 

Über die Folgen der Unterhindung des Vas deferens s. 688. 



Vesicula prostatica. 



F\g. ini. 



Die Vesi<*ula |)ro.slati<'a s. l lriculus luaseuiinus stellt eine unpaare lilnj?- 
iiche, von vorn nach hinten abtici)Iattete, nach oben mit zwei kurzen, den 
rterushöroern des Weibchens analogen Ausstülpungen : Conma resictilae pro^ 
staticae, versehene, ziemlich dünnwandige Blase von fast 3,5 em l-ünge, <,5 
cni Breite dar. Dieselbe liegt in der .Medianlinie hinter dein unteren Teile der 
Harnblase (Fig. 10<]. Sie beginnt 
in der Mitte des Collieulus senii- 
nalis urelhrae mit einem einfachen 
Os ulriculinum resirulae praslalicae, 
welches als eine transversale, 
dem Orificium uteri externum enl- 
sprecheode, 2 — 3 mm breite Spalte 
in einem Bogen um den (Colli- 
eulus seminalis herundiUift, so 
daß letzterer nach vorn konvex, 
nach hinten konkav erscheint. Von 
da an erweitert sich die Vesi- 
cula prostatica allnicihlich bis 11 
— 13 mm Uber ihrer Mündung, 
woselbst sich auf der VtM derflilche 
eine Einschnürung zeigt. Dieser 
untere Teil hat eine an der Hinler- 
wand dickere Schleimhaut, die von 
der .Mündung an mit 5 — 7 in der 
Mitte 0,3 mm dicken Längsfalten, die 
durch Seilcnöste zu einem zarten 
Netze verbunden w erden : Arbor 
vesiculae prostaticae, versehen ist. 
Der obere Teil der Vesicula pro- 

slaiica oberhalb der Einschnürung ist weil, seine Innenwand glatt; ihre 
Höhle einfach, ihre Wandung kontraktil und enlhidl glatte Muskelfasern, die 
gellechlarlig verbunden sind. An ihrem oberen Ende besitzt sie zwei late- 
rale Zipfel Fig. 101 Vpv}. Die Vasa deferenlia münden ca. 2 mm von ein- 
ander entfernt und 3 — 7 mnj oberhalb des Os ulriculinum nebeneinander mit 
ziemlich großen OlVnungen, jeiler auf einer ca. 1,5 mm breiten Papille in die 
Vorderwand der Vesicula prostatica. 

In der Schleimhaiit finden sich rundliche Drüsen eingebellet [362] . 
Die Vesicula prostatica entspricht vermöge ihrer Muskulatur, ihrer Mündung, 
die einer Uterusmündung analog ist. ihrem Arbor elc. vollkommen dem Uterus, 




Vu H»nibl>H«. Ypr Cumaa v«iiculafl prüniatic»«, «U 
klfini> rund« Höcker ubitrhalb der HarnbUse erscheinend. 
TT Tehtikel. Cd Colon desrendens. U L" liechler und 
linker Ureter. A a Aort» abdominali8. Nach Loeb nad 
Eckhard {4IH\. ä. NearoloKie. Banchteil des 
■jfmpatbiüchen KerrcDsjrBtem«. 
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oder genauer dem vom Peritoneum über/ogeaea oberen Teil der Scheide beim 
weiblichea Kaninchen ; gewöhnlich wird sie jedoch für eine unpaare Vesicul« se- 

minalis gehalten [363], wofür sich anführen läßt, daß sit> ikm Ii Kölliker 810, 
vor^'I. Sf f jius einer Erweitenmi* und Ver^rJiinelzuug der \N uHrschen Gänge des 
linjbryo liervorgehen soll. Sie enthalt in ihrem weißlichen Inhalt Iconslant Samen- 
rädcn {36 f]y und ist also ihrer Fuulition nach immerhin als Samenreservoir zu 
betrachten. Entwickelungsgeschichtlich entspricht sie so sehr dem Uterus, daß es 
nach K. H. Weber noch beim neugeborenen Kaninchen beinahe unmöglich füllt, 
beide Organe mit bioßem^uge su unterscheiden {36S). 

Prostata« 

Die Prostat« ist wenig entwiekeU, lönglieh-oval, dttnn, gelblich; ihre 
Ränder sind abgerundet. Sie bestehl .-lus einen» Lohus medialis und /\N<'i l.nfii 
taft'nilfs ; sio liegt hinlor doni uiiloren Teile der hintenui Wand der Vesicula 
prostatiea. Der untere Teil der lateralen U.lndor kann sich unterhalb derVesi- 
eulae seniinales an der lateralen Wand der V esicula f)rnst?iti<*a fortsetzen. Ihre 
Aeini liefen zwischen Zützen von glallen Musiiellasorn; ihre Ausfuhr uugsgäDge 
öIVuen sieh am Colliculus semiualis. 

Uber den niikroükopi^chen Bau der l'rostata s. 794. 

Nerven. Die NerveosGlmmchen innerhalb der Prostata llihren mikrosko* 
pische Ganglien (Leydig, .790. — W. Krause), welche teils kleiner (i — S Gang- 
lienzellen), teils großer i l'i— 20 Zellen) sind [663). 

P a l h o l o g i «■ h c A n n I d iti i Di** Aeini der Prostala sind liiiufit; erweitert 
und erhalten konzentrisch geschichtete Konkretionen. Sie bcüilzcu Zylinder-Epi- 
thel ,366, Taf. I. Fig. t— 3, und S. 499, Fig. Ht — s. a. ßßS). 

Samenbl&goheii. 

Die Vesinilae seminales vin«! sroß. in aufLieMasenern Zustande von 3-1 mm 
üurehniessei-, wimRIIi Ii: si' • isireeken sieh imlerhall) der Vesicula prostatiea 
zwisi'hen (lerst llK'?\ uini dtM- Prostata nach oben und hinten, mUnden nach 
vorn jede niti einer besondereo öfTnuDg neben den .Mündungen der Vasa 
deferentia in die Harnröhre. 

Sie bestehen aus verhalUiismäßig weiten, dünnwandigen, gewundenen 
ScfalSuchen. 

Die Vesiculae seminales können im leeren Zustande leicht übersehen werden ; 
sie enthalten schleimige Flüssigkeit, die Samenföden führen kann. Man hat sie als 
ein zweites Prostatapaar betrachtet {366). 

Harnrolire. 

Die Urethra ist eng; die Air« prostatica kurs, enthalt den Collieuhts smi- 
nalis, in di'sscn Mitte die Vesicula prostatica mündet; hinter demselben liegen 
die Einmandungsstellen der Vasa deferentia und über letzleren diejenigen der 
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Vesiciüae semiDales. Die Pars menü)ranacea ist laog ; an ihrem vorderen Ende 
liegen die Glandulae Gowperi. Die Fan cavemosa stellt einen gleichmäßig 
weiten Hohlsylinder dar. 

Die Muskeln der Harnri^re bieten nicbls bemerkenswertes [567] . 

Penis. 

Ist 2,5 cm lang, fast gerade nach abwärts gerichtet; seine Glans lang 
und spitx. 

Gl. Cowperi. 

Jede ist ca. 1 cm lang; 2 mm breit; liefet jederseits vor der Prostata, 
unter <^m' Pars membranaroa urethrae; ihr Ausftlhrnntrsgang verlifitfl eine 
8tre<-k<> ueit nurh vorn, ojiUudcl in schräger Richtung in den Anfang der l'ars 
cavernüsa urelhrae. 

Das Epithel der stark gelappten [7Üi)] Drüse ist in (U m Ai ini pyrnnidcnfor- 
iiiig, in den Ausführuugsgäagen zylindrisch^ in der Uiiigebuii^ der letzteren linden 
sich quergestreifle Muskelfasern [800], 

Gl. praeputiales. 

Jede Gl. praepniialis s. intiuinalis wiegt 0,12 g, ist lilncHrh-nval. 13 mm 
lang, 4 — -H mm breit, 'i iiiiii (lirk. iJegt mit ihr^r l.iJngsarhso iu transversaler 
Itii litiiiii: an der laleralt'u Seilt' der Wurzel des l'enis , Wißt sich tnit der Maul 
aufheben, die au der lateralen Seite des Praepulium in einer halbmoudfürtni- 
gen Stelle haarlos ist. Der grössere mediale Teil hat bräunliche Farbe, der 
laterale Teil zeigt woifilicbe Knötchen, liegt unterhalb des unteren Endes 
der Skrotaltasche* Das eigentttroliche Sekret ergießt sich auf die erwflhnte 
haarlose Hautstelle. 

Der bräunliche mediale Teil besteht aus tn^wiiTufencti. mit A(i<fiilinings- 
gängen vfrsph»'npn Kanälen, die denjenigen der Schweißdrüsen homolog sind. Letz- 
tere fehlen im übrigen der Haut des Kaninchens (S. 170). Die Kauälcheu der 
Gl. praepulialis eathaltCD brSonlicbe Fettropfchen, ähnlich wie sich in derSchwaiue- 
driise des Hirsches linden {568) . Der weißli« he lioekrige laterale Teil der Gl. 
praeputialis besteht aus großen Talgdrüseti, weh lie in Ihi irbälpe eiiHniinden .Ififi. 
S. T.if. III. Pip. '25 — -in). Beim Hiber lielern rliese Drüsen d;ts Casloreum; 
das Sekret des braunlichen iciles ist beiu) Kaninchen sehr stark riechend. 

Ol. anales. 

Die Gl. analis ist ca. 1,5 cm lan;:, '.\ — 4 nun breit, abgeplattet; liegt je- 
derseits au der lateralen Außenwand des Hektmn, in der liöho des siebenten 
Scbwanzwirbels, etwa 8 nun oberhalb des Anus. 

Ihre Acini enthalten sehr viel Fett ; ihr Sekret hilft offenbar die OberflUche der 
harten rundlichen Kotaiassen für den Durchtritt durch den Anus geschmeidig zu 
machen. 
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Weiblielie GescMechtsoigane. 

Bierstöoke. 

|,.(l(>v Ov.n'iiim wiciit cn. 0.25 isl o\aI, clvvjis iibgeplatlel, uugefahr 
dupp Ii i laug als breit, weililich. Die Oherll;U'he isl mit einer Anzahl Min 
kleiurn uusserhellen Bläschen: den Ünuilavhen FuUikelu besielzt, von denen 
die größeren etwas hervorragen und der (Mierfläehe ein hOckriges Ansehen 
verleihen. Die Ovarien liegen jederseits in der Höhe des vierten Lendenwir^ 
bels vor dem M. psoas major; das linke unlerhalb des unteren Randes der 
Unken Niere. Die Uingsachse ist vertikal i^eslellt; die vordere Flache ist vom 
JMesometrium und den Fimbrien der Tuba Falloppiae liedeckt. 

Die kleinsten Follikel, in denen man ein Ovulnm unterscbeiden kann, haben 
0,i1 — 0,27 mm Durclimesser; in seltenen Fallen linden sich zwei Ovuta in dem-* 
selben Follikel '^üfi. 7.\\ vuu.\\]. Das reife Ovultini hat 0,17 mm Diirclune«?*;er, das 
Keimbläsrheii o ii i .i min ; ersieres wurde von De Graaf (-570) enldt t kl. Das Keim- 
bläschen enthalt ein Kernfadenvv erk, dessen Fäden nach Chromsäure-Behundlung 
eine körnige Struktur zeigen {S07) , — Die Follikel werden erst eine Zeit lang nach 
der Geburt sichtbar. 

Die r orpnra lutea sind bald ii.ich ihrem Knlslclion denttich hervorragend, 
steruliii iiii^;. /.u dieser Zeil nicht gelb gelärbt, stark injizii rt 'ßfH). der Hhitersjiiß 
soll aber pathulugisch oder traumalisch sein [8/7} . W euu keine Befruchtung statt- 
gefunden hat, so erreichen sie am fünften Tage den höchsten Grad ihrer 
Entvvickelung. 

Tber die Nerven des Ovarium vergl. 73 f. 

ExtUrpation des Ovarium, Ovariotomie, s. 776, 



Gebärmutter. 

Der Uterus ist sweiliörnig, der untere Teil eines jeden Comu uteri ut in 
der LSnge von etwa 7 mm mit dem der anderen Seite susammengeheftet, mün- 
det aber getrennt mittels des doppelten Or^ium uteri extemum in die Scheide. 

Jedes Comu uteri ist bei erwachsenen, nicht trtichtigen Tieren etwa 7 cm lang, 
3 — 4 mm weit und bof^enförmig lateralwfilrts gekrttmmt. 

Die Scblelrobatit trügt im Cervikalkanal Flimmer-Epithel, übrigens kleine, 

mehrfach geschirhtete Flatten-Epilhelien «nd einzeln stehende Zotten [.172). Sic 
enthält gedrängt steher)de -rlil uirliförmige Driispn ^^7Jj , deren Zylinder-Hpithol 
tlimmerl (707). Zur Zeil der Brunst ist die InneuÜäche des Uterus mit rötlichem, 
Blutkörperchen fohrendm Schleiuie bedeckt. 

Über die LymphgefäBe vergl. 37, S. 288; über die Nerven 509. Das Platzen 
eines Graafschen roIIilveI> ei folgt etwa 9— i 0 Stunden nach der Begattung. Gleich 
nach der Geburt limit i Id/Icre /.war auch statt , aber ki'ineswep^ jedesmal ; c;e- 
wöhnlich erfolgt sie im ersteren Falle 6 — 8 .Stunden nach der Geburt. Bringt 
man dagegen im Winter isoliert gehaltene Weibchen während der Sommermonate 
zum Männchen, so kann man mit Sicherheit auf Befruchtuag rechnen {384) . Das 
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Biodringen der 5pennalozo«n , deren Anzahl gegen SO betragen kaoo, durch die 
Zona pellucida des Bies erfolgt in der Regel 1 3 Stunden nach der Begattung {384, 

vergl. 7.>6'), der Hintritl des EiebeDs in den Uterus i»twa uiu die 70sle Stunde. 
Daß Sperinatozopn in den Dotter selbst eindringen, i'^t inohrfach konstatiert '.'<Vi. 
7<>6'j; es werüt^a auch der Zona pellucida Porenkanaie, die als Mikropylen lun- 
glerea können , zugescfafiebtti (5.97). — Ober die weiteren Vorgänge im Kanin- 
cben->EI s. 749, 

Während der Scliwangerschan vergrößert sich ath h ein zutällig nicht 
schwangeres Horn des Uterus so snhr . daß es am Ende derselben einem Uleru«*- 
horn gleicht, welches halbreife Früchte enthält \>37i, S. 30). Abbtldungen von 
Kaninchen-EiBbryoQeQ verschiedenen Alters s. in 377, 

Bei der Gd>ttrt kann Inversio uteri eintreten; durch Lufleintritt in die Venen 
des Uterus soll unter diesen l'mstUnden der Tod erfolgt sein (374] . Vorfall des 
Utenis und der H.irnbla«ie ist einmal beobachtet '.'18,, 

Die Plazenta jedes Eies hat eine runde , kuclienartige Form ; äie zeigt mvU 
meistens in zwei, auch in drei Abteilungen oder Kotyledonen gesondert [569, 
S. 137). Ober ihren feineren Bau siehe z. B. 375, 748 und 840. 

Reizung des Uterus durdi den Induk(ic)ns(r(;iii erzeugt bei triichtigem 

Uterus intensive Kontraktionen . wenn die hintere W.ind der Viii^in;« — bei nicht 
trächtigem Uterus, wenn die Hürner besonders in den AbM-iiiiitten, wo sie parallel 
verlaufeu,. mit den Elektroden berührt werden. Warmes Wasser von i5 — 05" 
gehört zu den krSfligsten Erregungsmitteln bei ti^chtigem, wie bei leerem Uterus. 

Zuklemmen der Aorta deseendens abdominalis (s. lct?(ereS. 259) nach Isolie- 
rung der vor il>r \ »'rlaufenden ';\ rnpathisrhen Nervenstiimmclu ;i i !>.«n>i(> V»'r!.lutung, 
sowie durch AluiuugssuspeiiMuu ^Kurare, S. 3t j bewirkte dysiniuistlie lllütbt;schaf- 
fenheit verstärken die .rhythmischen Kontraktionen des Uterus in der Regel nur bei 
trScbtigen Tieren, bei diesen aber konstant [385) . Diese Kontraktionen treten auch 
dann noch auf, wenn vor dem Zuklemmen der Aorta deseendens abdominalis die 
vor fh^r Af)rla verlaufenden Nerven des PieXttS aorlicus alMlniiiiK ilis und die den 
Uterus mitversorgenden Nn. sacrales III und TV durchscbnilleü, sowie das Gang- 
lion meseutcricum exslirpierl worden waren (JÄJj. 

Verminderung* der Blutzufubr mittels Unterblndung der Aa. uterinae (s. letz- 
tere S. 26i] hebt die rhythmischen Kontraktionen des trächtigen Uterus nicht auf 

{SH.'), S. 391). 

Ebenso erfolgen bei niclitträchtigen Kaninrhen auch narh Durchs(!l)neidung 
des Plexus aorlicus noch Kontraktionen, wenn man den Lumbaltcil des Rücken- 
markes zwischen den Wirbeln hindurch mittels eingestochener Elektroden reizt 
{383^ S, 387). Vergl. a. 7/i u. S7/. 

Elektrische Roi/.iing des peripherischen Teiles des durchschMidtMft n !Mi'\.us 
aorticus abdominalis, wobei man die Nerven an den Unterbinduiiysladen liervor- 
hebt [SHifS. 424), ändert die Urspruugsslelle der rhythmischen Kontraktionen der 
Utenishöraer. Sie beginnen nicht an dem oberen Ende der Vagina , sondern von 
den Tuben, seltener von dem Mesometrium aus, wie es überhaupt bei nichtträch- 
ti}<em Utcnis die Regel ist. In letzterem werden fliircli elektrisclie Reizini^ des 
.Sympathicus Kontrnktionen ;iii<i;el(tvt , die vielleicht nur (iurch (ieHilUlauung be- 
wirkte, vielleicht wahre, den peiisiaiiisclien iiewegungen ätiiiliehe Zusammen- 
ziehungen sind {383, S. 384). 

Auf die Exstirpation des Ganglion mesentericum (s. letzteres, Fig. \0i a m i, S. 
233 , kann man die Fntfernung von zwei \ervenstäinrn( lien foluen lassen (.lÄJ), welche 
vom (iangtion nach oben zum IMexus coeli.ieus verl iulen iHe nach abwärts ziehen- 
den iNer\en werden bis zur Spaltungsstelie der Aorta abdominalis streckenweise 
abgetrennt. Die Plexus hypogastrici werden an der lateralen Seite des Rektum ab- 
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würts bis zu den Ganglia ttterina Terfolgt. Ferner werden die Aste der Nn. sacrales 
in und IV, nacbdem letztere aus den faetrefTenden Foramina sacmlla herrorgetreieo 
sind, durdi Ablösung desjenigen lockeren Bindegewebes mittels stumpfer Werkzeuge 
zerrissrn, welrhes das Rectum mit der Vagina und der hintoriMi Beckenwand v<Tbin- 
det. Auch die im Mesenterium bogeufimnig sich verzweigenden Nervenstämmcben 
und die Nn. spennatici werden, nach doppelter UnterUodung der BlolgeOße, mit 
welchen sie verlaufen, in mehreren Partieen durcbscbnitlen. In gleicher Weiüe 
werden die in beiden Platten des Mesometridtii mit den GefSBen verlaufenden 
Ncrvcnzwfii.'i» abtifklfmint. untpfhiindcn und lurcbschnilten. 

Unmitleih ir u:\ch Uurchschrieidinig aller dieser Wrvcn (Indet man die inneren 
GeiM^hleehlsorgarie intensiv gerötet, die Blulgefüßc erweitert und stärker hervortre- 
tend. Die Erregbariceit des Uterus und der Vagina auf direkte Reizungen Ist wesent- 
lich gesteigert. Sekunder entsteht Peritonitis; ferner beim trächtigen Tiere in der 
AnfangsptM-iinio i! r ! riicbligkeit Abortus während der Opcr.ilion oder pfwÖhnlicU 
in dfii rrsicn .Ui Siumicn nach denselben. Ist dagegen die Trä<hlii;ki'il schon wei- 
ter lorlgeschrillen, so sterben die Embryonen ab und werden in der Kegel am 
7— loten Tage nach der Operation ausgestoßen, viellelcbt in Folge von Ernäh- 
rungsstörungen, da die operierten Kaninchen sehr wenig fressen [38.1] . 

Cbcr Rcllexbewegungcn des Uterus nach Reisung peripherischer Nerven, 
auch (lor Mninmae, vergl. 839. 

Superfutation. Da das Kaninchen einen s^weihurnigen Uterus besitzt, so 
wäre es theoretisch möglich, daß wShrend der TrUchtigkett des einen Comu eine 
Befruchtung im anderen stattfände. Von nicht-wissenschalllicber Seite liegen eine 
Anzahl von Angaben vor [379] , wonach z. B. g Tage nach der Geburt von an- 
scheinend reifen Jungen eine zweite Serie ebenfiilis msf^i lr iL'« n.<r Rnd)ryonen ge- 
folgt sein soll. Die Falle sind indessen nicht hinreichend genau untersucht, um die 
Fehlerquellen auszuschließen. Trächtige Weibchen scheinen das Männchen nie- 
mals anzunehmen ; jene Beobachtungen können eben so wohl teils als partielle 
Spätgeburt eti, teils als F'rühgeburten gedeutet werden, und selbst an umbere Irrtü- 
mer ist 7.U I ikon, indeni ein fremdes Weihrhoti im ^cmcinschafttichen Stalle em 
N«!.st nul Junyeii besetzt haben und nachher von der Eigentümerin, deren Jungen 
gesiurben waren, vertrieben worden sein kann, welche letztere die fremden Kin- 
der zu säugen übernahm. 

Kumtlirhe Befruchtung von Eiern aus den größten Follikeln auf Unterlage der 
l'terusschleimhaut ist versucht worden [380]. Man wählt tiSchtige Tiere, die dem 
Werfen nahe sind, xm\ reife l-.ieisiorksfollikel zu erhallen. 

Vei Schließung eines (nrnu uteri. Entleenuig der Harnblase durch Druck; 
Haulschnilt in der Medianlinie, dicht oberhalb der Symphysis pubis , 3 bis 6 cm 
lang, Vorziehen der Utemshömer , Querschnitt in der Nähe des unteren Endes ; 
das Mesometrium w ird ca. t cm weit eingeschnitten, um eine zufällige Wieiterver- 
einigung zu hindern f.T76'^ . 

Kxstirjtalion rinrs ( onm ulen kiuui nach vori^üni^iuer <lo|i()elter l nterbin- 
dung desselben net»l dem Mesouietrium ohne Blutung vorgenonuuen werden 
{569, S. 86). 

Muttertrompeten. 

Die Tuben, Tubae Palloppiae, setzen sieh von den leteralen Enden derCor- 
Dun uteri bis zu den Ovarien fort ; sie sind viel dünner, von danklerer Farbe, 
ziemlich stark geschllingeU, im Ganzen 8 — 10 cm lang. Sie verlaufen in aenk- 
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reditar RichtiiDg lateralwärts von den Processus trianguläres der drei unter- 
sten Lendenwirbel, vor den Mm. psoas major und quadratus lumboram. 

Sie bestehen aus einem engeren medialen und einem weiteren lateralen 

Teil (Isthmus und Ampulle, 6S9) ; erslerer beginnt um Uterus und ist ca. 3,5 
cm, letzterer 6,5 cm lang. Der engere Teil ist relativ zur Größe des Tieres 
doch zio/iilich weit, verlauft vom Ulerus ab eine Strecke weit üeratle, zeigt 
einige Windungen, cli(> dov weitere Teil anfai)i;l. l.cl/i^TPr verlauft in mehr 
flachen Windungen and atu freien Eniic u.iini t;eslrcckt , wo derselbe in die 
vom Peritoneum gebildete, von FHuuuer-Kpilhel ausgekleidete Tasche, in 
welcher das Ovarium liegt, mttndet. Die Falten im weiteren Teile bieten niehts . 
besonderes; am oberen freien Ende des letsteren finden sieh die Fimbrien. 

Wenn das uterina Ende einer Tobe verscbloasen Ist, so iLdnnen ^ch in 
erslerer bis 400 unbefruchtete Bier nach und nach anbUufen [58S). 

Über die Technik zur Aufsuchung der Eier in der Tube vergl. 58f. 

Unterbindung und Dnrchtrcnnnng einer Tube nebst K\stirpalion des Ovarium - 
schließt Schwungerschufl im Llerushom derselben Suite nicht aus {79J] : as tritt 
ofllmbsr Oberwanderung de» Ovulum aus dem gesuod«B Eterstock durch die 
Bauchhöhle hindurch ein. 

Scheide. 

Die Vagina ist bei Weibehen, die geboren haben , etwa so lang wie ein 
Görna uteri, ca. 8 cm, und weit genug, um den kleinen Finger einsuführen. 
Sie liegt xum Teil unter der Symphysis pubis, etwas schräg nach vom ver^ 

laufend. Dieser Teil ist fast f cm lang. Die Vagina erstreckt sich durch das 
kleine Trecken in das große und verbindet sich nach oben mit dem Uterus. 
Ihr oberer, hinter der Harnblase gelegener Teil wird vom ^fosoInetrium wil 
einirewiekelt , welches bis zur Höhe des obei'eii iiatuies der Ssinplusis pubi.s 
hinabreicht und auch iiiiiler der Scheide zwischeu derselben und dem Keklum 
die Excavtttio recto-ulerina s. Douglas! i auskleiden hilft. Von da an nach unten 
wird die Vagina mit dem Rektum durch eine Bindegewebshülle vereinigt, so 
daB beide Organe xusammen scheinbar einen einfachen Schlauch darstellen. 

Der vom Peritoneum tiberkleidete Teil der Scheide enthält ghilte Muskel- 
fasern in seiner dicken Wandung; derselltc repräsentiert eigentlich das Corpus 
uteri und Ist der Vesicula prostatica des Mannchens analog 

Das Epithel der Vagina besieht aus Platten-Epithel, doch /eiijen die Orificia 
uteri externa Klimnjer-Kpitliel V)7i, S. 7). Auch Drüsen fmden sich in der Va- 
gina l')86] . Nach der Het;.ittuiii; enthält die Scheide l'rin und Samenfäden. Dber 
die Art und Weise der lieg.tUtnig siehe S. 6 {569, S. 41). 

VenehUeßung einer Stelte der Vaffina. Operation wie bei Obliteration eines 
l^ornu uteri (S. 238). Querschnitt durch den oberen Teil der Scheide; der obere 
Scheidenteil wird an die Bauchwimde angenäht; letztere durch Naht geschlossen. 
Die Operation ist genihrlich ; mm wUhlt halberwachsene Weibchen , die noch 
nicht geboren haben. Tiere, welche sie überstanden haben, lassen fortwährend 
die llSnhchen zu (.>76'). 

BoDttirpation einet Stücke* der Vagina. Hautacbnilt in der Medianlinie des 
Bauche«« über der Symphyse beginnend. Die auszuschneidende (585, S. 390), 
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nach abwärts sich verschmUernde Partie von S»5 cm VSiogfi auf I ^5 — t «in Breite 
wird markiert und mit zwei Pin/ctten in eine Falte gefaßt. An den vorgezeich- 
ncffn Konturen werden unter den Piii/*'ttt'n feine K ttpuiniden durchgeführt und 
n.uli Hxzision der ganzen Wanddicke zusan)niengekruiplt. I>ns ausgeschnittene 
Stück kontrahiert Mch lebhaft. Die Folge der Operation ist Mill^land der Fötus- 
Eniwicicelung bei trScbtigen Tieren , Aufhören aller rhythmischen Kontraktionen 
des Uterus, die Geburt tritt nicht ein und die Embryonen sterben ab {383) . 

Mesometria. 

Das Ovarium Hegt in einer dem Ligamentum uteri latutn entsprechenden 
Fülle des Peritoneum , dem J/esooipfrium. Beiderseits entspringt das letstere 
in der Htfhe des vierten Lendenwirbels, linkerseits nahe unterhalb des unteren 
Handos der linken Niere, vor <!• in M. pso;is major, in einer fast senkrechten 
Linie, die bis zum oluMcn Bande dos siebenten Lendenwirbels hinabreiohl. 
Das Mesometrium geht nach vorn zum Ovaritun. welches etwa iQ der Höhe des 
vierten Lendeuwirbeis vor dem .M. psoas major lieiit. 

Das Mesometrium setzt sich an die Cornua uteri iuiIhm- deren Vorderna<'he 
und seine vordorn IM-rlfe i;elani:t dli t kl zirr \ r)rr|erfl;Jche ScIuMdp. wahrend 
sicli die hinleii' im den vorderen Knud der l.itcralen Außentlaclie der Vagina 
aiJset/(. iiiili in si(> • r>i die tienannte Flache und dnronf die hinlere Fl.iclii' der 
Scheitle überzieht, in der Medianlinie verschmelzen an der Scheide und »len 
voreinigten unleren Teilen der Utcrushtfrper das redite und linke Mesometrium 
miteinander. 

An der vorderen Platte jedes .Mesomelriun) haftet eine Schicht von glatten 
Muskelfasern, welche von einem in der Medianlinie auf der Vorderfläche der 
Scheide gelegenen Faserzug nach beiden Seilen lateralwürts ausstrahlen und 
sich untereinander vielfach gefleehtartig verhiuden. An der hinleren Platte 
fiiuh'n sich zwei solche senkrechte Faserzflge, von denen Muskelfaserbtlndel 
nach oben zu den lUernshornern j:chcn ; der mediiile lieyt benachbart und 
parallel der I.'tleralen AuBcnll;ichr (I(m* Scheide . der l;ifer,-de iinuefiihr tn der 
Mitte Mi'siiMK'i l iiiiM. Li'tzlerer nciuIcI aiii-h I ,ivtM l»iindt'l in l.iteraler llit h- 
tunj; aus. Zwischen (hu» Iwiden Muskelsrliiihten \eiiaulen die (iefalie und 
Nervon dos L'lerus. Auch in dein Teile iles Meäomctriura, welcher zu den Tu- 
ben geht, linden »ich etwa 30 Bündel von glatten Muskelfasern {387 — s.a. 3SH) . 

Kinin;d u iirff»* «'itir W iiii|M i Iii isc .m dem fuMi ii H unie des Mesoiiietrium. 
in der .\.Uic de> Uxanutn ^flmiden .I.V.'* . Die \\ iiiiperiil.isen stellen not Flim- 
nicr-Epithcl ausi^ekleidele, iiiulm.dUi<;h dinclt Fiuslülpuu^ und Abschnüruug der 
Sehlcimhiiut entstandene Säcke dar. 

Spril/l ni.iti leiim^TtclMMie suspendierte Tusclie u. (h-rj;!. in tt.>> AlninnH'n, no 
sind die KoriK-lien spiiU'r mikroskopi.scli im Itenis und »elbst in der Vagina nacb- 
2im eisen ^6■.^^>j. 

Uyttmenhim uteri rohmthtm. Kntspringt von «leni oberen Ende des Cornu 
uit ri. \erl.iuft im Annulu.s in^uinalia und (lanalis inguinaüs, entsprechend dem 
(■uhernaeulum tesiis beim .Mitunoheii. 
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AuTsere weibliche Oeschlechtsorgane. 
Introitus vaginae. 

Der Schoidonoingaag ist von einem Paar Palten: den Labia, eingefaBt, 
welche croBe Talgdrüsen enthalten; kleine Schamlippen fehlen. Am oberen 
Teil «les Intjoitiis stehen jt^derseits 5 — 6 stärkere Uaare, weiter lateraiwfirts 
findet sich eine zweite Heiiie {818). 

Die Clitoris ist ca. 2cni lang, an der Basis 5 iiim hreit, also fast so lang 
als det Penis, aber dünner; die Glans ist sehr spitz zulaufend. Das Lig. sus- 
pensornm eUtoridi» ist schwach, es verlauft in einer Furche awisclien den Cor- 
pora cavemosa ditoridia. Bin M, relractor jnraeputii ctitorüUs entspringt jeder- 
aeits von der lateralen FItfche des Corpus cliloridis, ist schmal und sehr dflnn, 
verlauft nach oben und vom zum Pr.ieputium elttoridis [818), welches er zu- 
rückzieht. - Ih't^ ll:int t](^s Intrüitiis kann man so Kurttokxiehen, dafi die Glans 
clitoridis ä — H iniii v\eit frei hervorsiehl Sf8\ 

Urethra. Hinter der Clitoris, i i-m ( — ö rm, SIS] oberhalb des Schei- 
lieneiuganges, mündet die kurze, 4 nun weile l'relhra. 

Nach Experimenten, die von mir im Frühjahr 1883 in Güttingen angestellt 
wurden, scheinen die Krun[)fe zwisolieti Kaninchen nu<i H i<^cn l'S. H) auf ge- 
schlechtliche Beziehungen, die unten (S. jl43] nochmals erwiiiinl werden, zuriick- 
fUbrbar la sein. Indem das Hinnchen (Kaninchen} den (weiblichen) Hasen mit 
den Scbneidecäbnen faßt und festzuhalten sucht, während letzterer sich gewaltsam 
losreißt, werden ihm große II:nitlappen, nebst Hautvenen und Miiskf lfetzen abge- 
rissen, wobei Krhließlirh infolge der KiternnLM»n «las Tier zu Grunde zu gehen 
pflegt. Daß Hasen mit kaiiiuchen desselben üoHctilechtes sich nicht vertragen 
werden, Hegt auf der Hand. Somit erklSrt sich die erwihnte (S. H) Feindschaft 
zwischen beiden Arten in der einfiichsten Weise und es bieibt nur die Frage übrig, 
wie sich wohl der Regel nach ein Kaninchenweibchen zum Hasenmünnchen ver- 
liiU ; gerade dies iat die Modittkation, wobei Conrad Bastarde erzielte. 

Gl. Cowpari. 

Die Gl. Cowperi ist Ittnglich, etwas groSer als die des Männchens, ca. 
1,5 cm lang, 3 mm breit, S mm dick. Sie Hegt parallel der lateralen Aufien- 
flacbe der Scheide, an die Wand der letiteren und den lateralen Rand der 
Clitoris gelieflet, dicht unter dem Ramus inferior oss. pubis. lateralwjirls von» 
unteren Rande der S\niphysis pubis. Sie wird bedeckt vom lateralen liande 
der Gl. praepuiialis {8i8j — (s. münnlicbe Geschlechtsorgane, S. 235) . 

61. pntpitialM. 

Die Gl. praeputialis s. inguinalis liegt jederseits lateralwfirls vom Schei- 
deneingang, ist ca 1,5cm lang, 3 mm breit, S mm dick, wiegt 0,4 g; verhält 
sich Übrigens wie beim Männchen (S. 235). Der laterale Teil der Drüse ist 
gelblich, etwa 4 mm hing, 3 mm breit {SIS"} . 

K r ft« • • , Aoalonl* 4cs XBunehtu. 2. 4tin»f*. 1 6 
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Gl. anales. 

Die Gl. nnalisliegtjederseits weiter abwärts als die Gl. Gowperi, mdie late- 
rale AuBenflttche des Rektum {geheftet (s. mannliclie Geschlechtsorgane, S.S35}. 

Varietät. Die 61. analis ist in mehrere kleinere Drusen serfallen. 

Mammae. 

Die Milchdrüsen liegen am Baucbe neheu der Mediunlinie und bilden beim 
Weibchen eine scheinbar zusammenhüngende weifilicbe Drttsenmasse , die 
jedoch in eine Anzahl von einseinen Drttsen abgeteilt ist, deren Ansführungs- 
mttndungen auf den Zitzen sich Offnen. Wtflirend der Laktation haben die 
Mammae jeder Seite z. B. 27g Gewicht, 40 cm Lanpe, 2 — 4 cm Breite , 3 — 5 
mm Dicke. Bei sMiiueiiden Wei!)(*hen sind die Zitzen (6 — 10) stark entwickelt; 
beim Milnnchen j^aiisi rudiiiKMilar. lu jeder Zitze finden sich 5 weile Milcli- 
giiuj^e \.)})0 . Die Zitzen lioji;on in einer Linie, die vom Knorpel der 7len, Hleo 
oder 9tea lii(>pe beginnt und zur Symphysis pubis verläuft, mithin von beiden 
Seiten her nach unten konvergiert. Die oberste Zitse findet sich entweder an 
der bezeichneten Stelle des Thorax oder oberhalb derselben vor dem II. peclo- 
ralis superficialis in der Htfhe des oberen Randes des Slemiim oder s. B. in der 
Höhe des Ansatzes des fünften Rippenknorpels an das Stonuni. Die übrigen 
Zitzen liegen in ref^elmuBigen Abstünden von einander und dem oberen Rande 
der Symphysis pnhis. Die einzelnen Manun.ie «(ollon ganz flach aiis'jehn'!ti"t»> 
rundliehe Scheiijeu dar, deren Zentrum in der Zitze liegt; nach Kutferuung 
der Haut zeigen sich die einzelnen Lii|)|)chen wie präpariert. 

, In den Acini sind nach Injektion von Zinnober etc. in eine Vene keine F;irh- 
stotlkörnchen aufzuiinden {Tdöj. — Zwischen den DrüsealUppchen kommen 
glatte Muskelfasem vor {7S4), sowie Zwischeozellen (755), erster« finden rieh 
auch in der Zitze {84$), — über die Entwickclung der Mamma s. 842. 

Varietät. Bei hasenfarhigen fntn/.ösisichen (belgischen) Kaninriien fiiniJ 
Darwin f^. S. tOR in der Kof^cl nur G Zil/eti — was jedoch auch bei anderen 
Hassen vorkommt. Die DüTeren/ wird mit einer geringeren Fruchtbarkeit in Be- 
ziehung gebracht. Bei deutschen Kaninchen sollen ItRers nur 8 Zitzen vorhanden 
sein [14] — liicrhci ist das oherste Paar übersehen worden. 

Die Milch ist .so dicht wie die lieslc .S;ihnc , sp.nrs:im ; man erhält durch 
Melken in der Stunde kaum einif^e Tropfen ,^^4] . Sie scheint ntn- citmi;il .nialy- 
siert worden [86 f] zu sein; der Fellgehall beträgt ca. 22%. Dieses Fell ist 
durchsichtig, forbios, flfissig selbst bei Winterlemperatur. Eine VergleichuDg (9^4} 
ergab in Prozenten: 



Fettfdkalt 


Oltiw« 
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Milch, cTule Analyse 


74,5 


40.3 


zweite 




13,« 


2>ubkutanes Fettgewebe 


59,2 


3«,5 


Eingeweide und Nieren 




3»,0 


Fett des Mafers 


8S»S 


44,0 



Der Gehalt an flttcbti((en SSurea mnfi Im Vergleich zur Kuhmilch bedeuten- 
der sein [864). 
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Muskeln am Beekenaasgang. 

Das PerinjMMiin isl in l)eiden (lesohlcchtem wenig ausgedehnt ; <lasscIl)o 
wird vom Ueklutu luit den (il. anales, den Mm. (lexores caudae, ischiocaver- 
nosi und der Urethra, resp. der Vagina befirentt. 

Jf. ptAoeavemosus, Ursprung : Unlerer Band der Symphysis pubis. Ist 
stark entwickelt) bauchig. Insertion : Dersum penis. 

1/ ischiocavernoms entspringt unter dem Corpus cavernosum penis resp, 
clitoridis von dem Ramus inferior oss. ischii. Insertion: Laterale Flüche des 
Penis rt^sp. der Clitoris. Der Muskel hebt don Penis m\ch vorn. 

M. Imlbocavcrnosus ist sehr dünn, hjinet nach hintt-n mit dein M. spliinctor 
ani zusammen, entspringt in der Medianlinie vuu einem sehnigen Strtilen des 
Corpus cavernosun» urelhrae, strahlt unterhalb des letzteren nach vorn aus. 

M. constrictor pudmdi s. cunni bSngt mit dem M. sphineler ani susanimen, 
liegt in den Labien, ist homolog dem M. bulbocavernosus des Männchens. 

Jf. kvator ani. Ursprung : Ramus inferior oss. pubis und Ramus inferior 
088. ischii. Ist sehr dttnn, verläuft abwärts. Insertion: Peripherie des Rektum. 

M. rectococcygeus ist unpaar. Ursprung : VorderflJIche des unteren Ran- 
des des zweiten Schwanzwirhrls. T.ani:or, sdiinaler Muskel, z. B. 4 em lang, 
$ mm breit , durchscheinend. I.iiuft liinter dem Hcktum aufwärts, teilt sich 
in einen reclifon und linken Schenkel. An der i eiiungsslelle Iriit nin weißer, 
von» Plexus mesentericus inferior abstammender Nervenzweig iu den Muskel, 
der aus glatten MuskeSfaseru besieht. Insertion: Hintere Wand des Hektum. 

Dieser Muskel isl bei anderen Säugetieren viel stärker entwickelt und stülpt 
z. B. beim Püerde die Relctumschleimhaut am Schluß der Kotentieerung nach 
außen um. Die Arterien kotnmen von der A. mesenlerica inferior; dfo Venen 

gehen zu der gleichn;imigcn Vene; die Nerven stimmen von zwei Hanptiisten des 
erwähnten Nervonstamnjes, in welche sieb letzterer vor seinem läiitritl teilt. Sie 
bilden einen reichlinltigen Plexus, der viele doppellkanturierte neben bla.«<sen 
Nerveniasem und Ganglien enthalt. Erstere zeigen häutig wiederlioltß Teilungen. 
Da dieser Husitel , ol)wohl aus glatten Muskelfasern bestehend , großenteils von 
doppeltkontiirierteri Nervenfasern versorgt wird , deren Hridit;nnL:spunkle im Ver- 
hältnis zur Anzahl iler i;la1ten MIl"^k('It.l>^^ll stdir sparsam sind. — es kommen 
Hunderte von' Muskelfasern aul jcile Nervenstanunlaser {'tSi] — so eignete sich 
derselbe vielleiclit zur Peslslelltnig der Nervenendigung an den glatten Muskel- 
fasern , ober welche die neueren Arbeiten zu sehr widersprechenden Resultaten 
geführt haben. Anscheinend sind motorische Endplatten vorhanden .>,9/). Durch 
Goldchlorid färben sieh die Nervenfasern im Muskel schwarz und ehrnso ein 
dichtes Netzwerk in dem umgebenden Bindegewebe, welches dem Lymphgefäß- 
system angeliören durfte. 

Jf. spAtnc/er ani ist wenig entwickelt. 

Durchreißungen des M. sphincter ani können bei geschlechtlichen Kämpfen 
vorkommen : indem das Männchen das nicht brünstige Weibchen mit den 

Schneidezähnen zu fa^^sen mid ri -fztdialten sucht kafin die Aflrntfliumfi \erI(M/t 
werden. Die prolabierte Hektuni^ctilcimhaut vvächsl p(il\ [)cii;iliiilirli aus. bedeckt 
sieb mit geschichtetem Plalten-Eprthel und bildet aul diese Art «lie erwähnten 
(S. 23] papillären Excrescenzen. 

16* 
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Herz. 

Das Pericardium ist ein sehr dünnhäutiger geschlossener Sack. 
Das lle r z selbst wiegt im leeren Zustande und inkl. des Anfangsteiles der 
großen (iefaBe cn. i,5 g. 

Die Muskelfasern des Herzens 7:e*ii,'«M» im Nonii;il/,ustande deiilliche Fibrillen ; 
hei Tieren, die mit subkutanen Injektionen von Nitrophenylpropiolsäiire vergiftet 
wurden (1,25 — 1,5 g führen in wenigen Hinuten den Tod herbei), zeigen sich 
nach Anwendung saurer Tinktionsmittel die Querlinien in auffalliger Weise geföi1>t 
und körnig [656). 

Die Zuckungsdauer des Herzmuskels beträgt 0,33 Sekunden {^0/, vergl. 

S. 52). 

Die doppeltkonlurierten Nervenfasern des Herzmuskels endigen mit luoto- 
rischen Endplatteo, wie sie den quergestreiften Muskelfasern %. B. Ton Fischen 

zukommen. Die eigentümlichen Wirlcungen der Herznerv eu lassen sich also 
kfi!H'nr;il!s aus ihrer Endigmii: orkiriren. — Obige Angabe (Erste Auflage S. 178) 
ist für einen Schreibfehler gehalten, jedoch indirekt bestätigt worden <— 
vergl. 58, S. 99). 

Das Atrium denrtnnn Wiisil an seiner vordt'ren \\ jmd die Auriculu dextra^ 
welche sich nach links iukI jiiifvvarts biegt , vor dem Aiifangsleil der AorJ« 
desccndens. In das Atrium dextruni tuUnden die Yv. cavae superiorcs und 
inferior; das Oslium derV. cava superior dextra hat eine starke , sichelför- 
mige, fleischige Leiste als Andeutung einer Klappe; das Osliuoi der sinistra 
besitzt eine große, halbmondfbrmige, häutige Valvula Thebesii. 

Der Ventriculus dextef zeigt an seinen Öffnungen die Valvula trienspidalis 
und drei Valvulao semilunares pulmonales, welche am vorderen rechten, am 
V I fieren linken und am hinteren Umfang des Ostium arteriosum angeheflel 
sind. 

Das All tum sinislrutu ira^t an seiuer vorderen Wand die aufwärts ge- 
krümmte, neben der Wurzel der A. pulraonalis liegende Auricula smistra. In 
dasselbe raUnden die Vv. pulmonales. 

Der VetUnculus sinister hat glattere Innenwand und stärkere Muskulatur 
- als der Ventriculus dexter; an seinen Offkiungen befinden sich die Valvula 
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bicuspidalis und die drei Valvalae semilunares aortitirie. Lelztere sitzen am 
vorderen , am recbleü hiulereü und am linken hiotcren Umfange des Oslium 
«rteriosHDi. 

Die Lage des HersenB betreffend, so befindet sieb dasselbe im Thorax 
hinter dem Sternum und den Knorpeln der ersten und xweilen Rippe beider- 
seits, und zwar reicht es vom unteren Rande des ersten bis /um unteren 
Rande des zweiten Rippenknorpels. Die Spitze ragt bis in den dritten linken 
Interkostalraum links vom Sternum. 

Im Leben reiclil il.is Her/, etwas weiter nach unten. Sticht mau fünf Nadeln 
durch die fünf oberen liokeu hitcrkostalraume in das Her^ und laßt das Tier ver- 
bluten, 80 richten sich die Köpfe der Nadeln abwärts {39S) . Nach Durchsehnet- 
dung der beiden Nn. vagi rückt das Herz noch etwas weiter abwärts (394). 

Der 'negative) Druck innerhalb ^es Herzbeutels wurde am lebenden Tiere 
zu einigen Millimetern ermittelt füSS). 

Höchst wahrscheinlich verläuft die Kontraktion der Herzkammern von der 
Spitze nach der Basis {388). 

Die LymphgefUßc des Herzens bieten nichts besonderes (.3 .90). 

Pathol o i;isc Ii (• A n a l o iii i o. Chronische Endocardilis hind i l ißt mitunter 
Veränderungen, die nicht mit den durch akute £udocardiUs erzeugteu verwechselt 
werden dürfen [396). 

Eit^ührung einer Nadel m das Ben, An der Stelle des Hencstoßes im 3ten 
lQterkostaIraui6, ca. 1 cm links vom Sternum, wird eine ca. k cm lange, dünne, 
an der Spitze mit rinem Widerhaken versehene Middeldoi pf scIic . richtiger 
Jtmg'iohc Nadel nach aiirwärts in die Muskelsubstanz des linken Ventrikels einge- 
stochen. Die Scliw ingtingen der Nadel zeigen die Bewegungen des pulsierenden 
Herzens im verkehrten Sinne. Wenn die Nadel an ihrem anderen Ende einen 
KlK^ trügt, so kann durch Anschlagen desselben an ein Trinkglas die Zahl der 
Herzschlage vielen Beobac htern hörbar gemacht werden. Oder man kann einen mit 
roterSeuie nmspotineiien Di iht als leicht sichlbareuZeitTr benutzen [598). Sicherer 
geschieht die Ziihlung mit dem Stethoskop [399]. Man kauu auch mit der schwingeo- 
den Nadel einen leichten Hebel verbinden, dessen einer Arm in ein Quecksilber- 
näpfchen taucht , einen galvanischen Strom ölfnet und schließt und dadurch ein 
Zählcrwerk von Siemens und Halske auslest [400), 

Blaßlegung des Herzi ns. 

A. Mit Eröffnung des Thorax. Kurare-Vergiftung, 1 raciiciauune und Ein- 
leitung der künstlichen Respiration. Hautschnitt in der Medianlinie längs des Sler^ 
num, Durcbschneidung der Rippenknorpel mit der Schere beiderseits , Ablilsung 

von den Bauchmuskeln, die Knorpel der ersten Rippen Meihen unverlet/t, nra die 
Aa. und Vv. mammarine inlrrnae zu schonen, da> Sternum \\ir(i nach oben zu- 
rückgeklappt und mit Haken iestgehalleo. Die Blutung aus den Aa. imd Vv. iuter- 
costales anteriores steht von sdbst. 

B. Ohne Durchschneidung der Rippenknorpel und ohne EröfTnung der 
Pleurahöhlen. Injektion von Opiumtinktur in die V. jugularis externa, Hautschnitt 
in der Medianlinie länps des Sternum, Ablösung des M. pei tnrali«; major sini^ter 
vom Sternum und des sehnigen Ursprunges des M. rectus ubdouiiuis , kntternung 
der Mm. interoostales im tten~ftten linken Interkostalraum mit Schonung der 
Pleura und der A. mammaria interna sinislra » die nStigenralls im zweiten Inter- 
kostalraum unterbunden wird. Die Einatmung weniger Tropfen Chlorororm macht 
die Herzheweinrnt; zeilwei'^e so langsam, daß man bei der Systole* die Anscliwi-Ilung 
des an seiner Vordertlache sichtbaren linken Vunlnkels, die Lokonjotioa des Her- 
zens nach abwärts, die Rotation nach rechts deutlich beobachten kann [fO{). 
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C. Von der Seile. Beide Aa. mamaiariae interoae werden mit dem Sler- 

num in eine Ligatur geraßl. letzteres bleibt iQ seiner Lage (738). — Oder einfach 
durch Resektion cidi-fr Rippon (77.9' . 

Das Forainen ovale .schließt sich um 1 1 TiiK^ nach der Geburt, der Ductus 
arteriosus ist erst am 26. Tage obliteriert (.3^7]. 



Arterien des gro£sen Kreislaafes. 

Aorta. 

Aorta adscendens. Sie steigt fust genidlinig in der Mcdiauiiaie aufwüris, 
reicht vom oberen Rande des iweiton Rippenknorpels bis xum oberen Rande 
des ersten. Verlauft anfangs innerhalb des lienbeutels, links vom Anfang der 
A. pulmonalis, nach rechts uiul vorn an den oberen Teil der Anricula dexlra, 
nach links und Norn an den oberen Teil des rechten Ventrikels grenzend. 
Dann coht sto liintor der Thymus nufwärts. nach rechts manchmal durch 
Fett von (iem N. vagus dexter und der V. cava superior dextra geschieden und 
selat sich in den Arcus aortae fort. Äste : 

Aa.coronariae conlis dea ti u uud siuisiru s. magna iß92j. Die dextra enl- 
s])ringt aus dem vorderen Sinus Valsalvae , , die sinlstra aus dem hinteren lin- 
ken, pie drei Sinus Valsalvae stellen leichte Erweiterungen der Wunel der 
Aorta adscendens dar. Die liltndungen der A. coronariae können mit den Val- 
vulae semilunares der hetreffenden Sinus bedeckt werden. Die A. coronaria 
cordis sinistra verläuft anfangs etwas unter der oberniichlichsicn Muskel- 
schicht; sie auA)l den ü. anUrior ab, welcher auf der Vorderfläche des Her- 
zens her;il)l;iuft 

Di-r U. anterior kann mit der Klemmpinzetle komprimiert werden. Durch- 
schnitten spritzt sein oberer Teil sysloliscli i-iOi). — Schiebt man die A. pul- 
monalis nach rechts, sn kann man , zwischen letzterer und Auricula sinistra ^Fig. 
10S) eindringend, die A. coronaria sinii^lra an der konkaven Seite der Aorta ad- 
scendens aursiiclien und mit der Kleinmpinzette si hlicßen. Man kann auch die 
einzelnen Asle durch die obcrllricliliclH* Hcr/tim^ktilatur oder ilie A. coronaria * 
dextru fassen. Die Vv. coronariae cordis entleeren sich fast vollständig ^o9ij. Oder 
man umsticht die A. coronaria cordis sinistra ^670). 

Vergl. über die Unterbiodung der Aa. coronariae cordis S40 ; über artifizielle 
Erzeugung von Kl.t[ipenrehlern des Herzens rosp. Zorstiiruniu; der Aortenklappen 
mitt.'ls einer Sondp — Di«« Aa. coronariae sind Endarterieu in dem Sinne, 

daß st;irkcrc AnasUmiosen felilen \CtGi . 

Varietät. Ks i.st eine A. coronaria cordis dextra acccssoria vorhanden, die 
ebenfalls aus dem \ orderen Sinus Valsalvae entspringt. 

Die Anzahl elastischer Lamellen beträgt In der Hedia der Aorta überhaupt 
16—25 {ü5S). 

Arcus aortae. 

Arcus aortae verl^fufl von rechts nach links in transversaler Richtung und 
zugleich ein wenig nach hinten in der oberen Apertur des Thorax vor dem 
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Körper des sweiten Rttckenwirbels. Seine obere Wand ist konvex, die untere 
konkav; er li^ llinter dem Manubrlum sterni, vor der Trachea, links von der 
Y. Cava superior dexlra. Sein linker Teil biegt sieh Uber den Bronchus sini- 
sterund eodigl an der linken Seite des dritten Hiickenwirbelkiirpcrs hinter (icr 
V. Cava superior sinistra. Sehr nahe der Medianlinie entspringen aus seiner 
konvexen oberen Flache rechlerseits der Truncus UDOoyuius, linkerseits die A. 
subclavia sinistra. 

Varietät. Der Arcus aortae verlauft über den Bronclius dexter (405). 

Aus dem Arcus enlsprlngen suweilen kleine NackengefSfie direkt [404], 
Truncui anm^mus s. cleidocarotious. Verlauft hinter dem obersten Teile 
des Stemuni und der Thymus, hinter dem Knorpel der ersten Rippe und der 
V, Cava superior dextra, an der rechten Seite der Trachea, nahe der Median- 
linie senkrecht und etwas nach rechts aufsteigend, giebl unfnitlelliai- n;ieh sei- 
nem Ursprünge die A. carotis coniimmis sinistra ab. Der I runcus anonwnus ist 
nur kurz und spaltet sich in die Aa. carotis communis dextra und »subclavia 
dextra. 

Varietät. Die Lange des Truncus 
BDonymus wechselt betrScbtlich und redu- 
ziert sich xuweiien beinahe auf Null. Bei 
xwei Kaninchen unter mehr als 80 kamen 

aus dem Truncus ;iiionynius nur die beiden 
Aa. carotides couununes, während die A. 
subclavia dextra links neben der A. sub- 
clavia sinistra entstand und sich hinter 
dem Oesophagus zum rechten Arm wen- 
dete ilOf, S. Diese V;irirt;it henihl 
auf dein OtFenbleiben eines Teiles der fö- 
talen Aorta descendens dextra {405). 

Unterbmdwig des Truneu$ anottymiM. 
Uaulschnilt in der Medianlinie S cm lang, 
dessert Milte auf den oberen Hand dos 
Sernuiu fallt. Abtrennung des Ansatzes 
der Mm. stcrnomasloidei , des M. pectora- 
Iis major im ersten Intercoslalraum vom 
Stemum. Isolierung des oberen Endes des 
Siernuin oherlialh der ersten Kif)pen , Al)- 
trennuiig dessellKii mit der Schere. Ab- 
lösung des Ursprunges der Ilm. sterno- 
hyoidei und stemolbyreoidei mittels Pinzette 
und Messer, Durchschneidung des Binde- 
gewebes, welches als Fortsetzung der 
Kascia eervicalis die Aste des Arcus aortae 
von vorn her bedeckt. Entfernung des 
Fettsewebes mit zwei Pinzelten. Lateral- 

Wirts hegen beiderseits «lie >\. ca\ae .uboUv.;. a^ur« bmor«.i.... N. h u.i»,« 
dextra »md sinistra tnil ihren A^len und »ff» l)i.< A. MiMavhi «nUir,. k M.nii ,oi> l. m 

. Arcus aortin«. Ad AorU □•»'«■•■iiil' ii' ' >• 

die Nn. \agi. NVeiter ruekwärts kunnen .»v» Mij.oriur d^xir.i. csn v. r.iwi -ii|i.ri..r 
die Nu. sympathici, der Ductus Ihoracicus, »i'Jrr .iln^'r..' .r;''v:'S 

die Pleurasäcke , nach unten das Pericar- i:X:rJy^<sX.X:^:^'lir:X. 
dium verletzt werden. Der Truncus ano- t«HdMiy«p»tiiiM:ii«nM«n»ii>jri«t*m«». 
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nymtts (Fig. 4 02, S. 147) wird nach rechts uod vom gezogen« aa seiner linken Seil« 

führt man die Unterbindungsoade] ein. Die A. subclavia sinistra liegl an der linken 
Seile der A. carotis sinistra , an der rorhtpn Soile des X. vagus sinisler sehr lief ; 
sie läuft schräg nach links und oben. Sie wird etwas nach vorn mittels der Pin- 
zette gezogen und mit einer kleinen Unterbiudungsnudel dicht an ihrem Ursprünge 
uQMcblimgen, wobei der N. sympalbicnB sinister zq vermeideD ist. Der Troncos 
anonymua und die A. subclavia sinistra können auch mit der Klemmpinzette ge-> 
schlössen werden. Die Operation dauert (0 — ^0 Minuten , nach Unterbindung 
beiHer Siiiniine treten binnen 3 — 45 Sekunden, selten später, allgemeine Muskei- 
kiämpfe auf. 

Als Rlemmpinzetten benittst man Serres fines von Neusilber, 6 cm lang, die 
Anne laufen hinter der Kreuzung nodi 3,5—4 cm fast parallel fort und endigen 

mit stumpfrandfgen glatten Plättcben von 5 mm Länge nnd 3 mm Breite [406). 

Der Xn-yt^ tortae kann bei derselben Operation mit einer gröi^ereii Klemm- 
pinzette von cm Lauge, deren Branchen an ihrem freien Eade in der Länge 
von 3,S cm genau aufeinander passen, glatt an den Rändern abgerundet und 
3,5 mm breit sind, genau verschlossen und dadurch das Ruckeunark zeitweise 
der Rlutzufuhr beraubt werden. Beim Weibchen ist der Arcus aortae wegen der 
Bildung «!e< Thorax leichter zugänglich, als heim Männchen; halberwachsene 
Tiere sind bei weitem vorzuziehen [407 und 404, S. 14 u. 60). 

A. carotis oommunis. 

A. carotis communis (Fig. 103, ä>) verlauft hinter dem M. sternohyoi- 
deus, in ihrem oberen Teile nueh hinter dem M. sternolhyreoideus, an der late- 
ralen Seite der Tracheii. die sinistr.i auch vor dem Oesoph;ik'us aufwärts, dann 
laterahvHrts \oiu Kehlkopf bis zur Höhe des Angulus tnaxili.te inferloris. htle- 
ralwärls vom oberen Ende des M. sternohyoideus und hinter dem unteren Teile 
der 61. parotis. Daselbst teilt sie sich in die Aa. carotis interna und externa. 
Äste: 

A. thyreoidea mperior (Fi^. 103, si) eut.sprini^l in der Höhe des ersten bis 
vierten Tracheairinges, verlauft bogenförnug niedianwürts und abwärts, ver- 
sorgt die Gl. thyreoidea und piel)t Rr. tnicheales, oesophacei, sowie einen fl. 
descenäens ab, der an der medialen Seite der Y. jugularis interna, neben der 
Trachea hernbsleigl. 

ViridUt. Die A. laryngea entspringt aus der mediahTi Wand der A caro- 
tis communis, anstatt aus der A. carotis externa. — Nach Schneider [250} 
kommt in der Norm eine Ä. laryngea inferior (Fig. 95 S. 119) aus der A. ca- 
rotis communis. 

A. pharyngea adsemdens entsteht nahe dem oberen Ende aus der A. caro- 
tis communis. 

ünterhiMdmig der A. earoti» commmiB , s. Neurologie, Dnrohschneidung des 
N. vagus. 

A. carotis extenuu 

A, carotis externa ist stark entwickelt im Teriililtnis eut A. earolis 
interna, nmoht einen kleinen, medianwttris konvexen Bogen, giebl von ihrer 
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medialen vorderen Wand die A. laryngea, dann die Au. linf^iialis und niaxilla- 
ris externa, deren Ursprung öfters gemeinschaftlich ist, ab, von ihrer hinteren 

Fig. 103. 




Anoicht dos Halses von vurri, mit injuirrten .Vrterifti und Vfiieii. Nach P'-liin-iilcr V/t. Rt^chtfrbftud Dhcr- 
fl»<-hlirh<> Schirlit, link«rbdnd tieff Svhiclil. I A. miixilluris »«xtero*. " M. mj liihynidpnK. .V M. rna^teU-r. 
4 M. pt«rv|{oid<'U» int«rnus. •> M. «tyloi;K>N)>uti. 6' S<>hne di-s M, iiiitudil>iiU«>. 7 oborni« Kudi* dt^a M. strru'^- 
iiia'<toidoaK, abgf.ichnittfn, S A lintfiLiliti- fM'ornu iii;tjii<i o«.- . hjoidfi, an weU-hns hivh der M. et ) li>hj<>id»?ii8 major 
inii^riert. 10 A. larntiti «externa, nach Aliiralii* der Aa. ocL-ipitulic «*(c, // A. •ii-i'i{iitiiliH. 13 A. carutis interna. 
M i'b*re» End«» dfR M. fleid>"m»st(iii|pn>. aliifHM-hnitt»>n. XII N. hvp<>|{|osMi>. H rifxu> Ki>nKli"f"rmi» d<>s 
N. vagu«. /.5 V. jiiituIariH ititortiit. /« N. lurynK*!!» »u|nTii>r. 17 N. uuri(-uUrir> inagnti)i. /.V N. KympathiL-UK. 
/.*) N. vagu«. /// N. i'rrvioaliK tortiux. XI S. a<■l•^•^■'«rillH. iY/ A. Carotin loniniiinix. i'l A. (bvrciiidea ><ii- 
perior. IV Ti. «rorvicalis qa.'krtiiK. ^i' M. cucuUarii'. i'H M >ia'iii>humi>rttlis di'xtpr. i'4 M. I<'\ati>r vi'apnian 
major. V N. c«frvn-alin quilitus, 17 N. (•»■rvirali» ««»»Ins. ?ö .M. d<-ll»id<<UK. iti M. pci-loraliü iiiinnr. t"la- 
«icu)a. f> N. phrenicus. 1'9 M. !-t<-rn<>liyt>idfU8. HO V. ju^iilaris traii.-<v(>r!<a. Hl M. »tt'riKinia'tMidcn« 
Uinkrrband Hbf;eiti'hnitt(<n). V/// N. <'>Tvii-ali<i nctaTus. Subicutan« Veno der ol)<*r<*n Extr*>mitat I Varietät I. 

SU V. traDtiveri<a itcapulao. abtc*!" bnilt<-ii. 34 Y. juKuUria exti'ru-i. H't M hat<i<>buin<>ra1i-' sinibtpr. üfi K. 
d««cendeDii n. hyp»Kl<i'-t<i. Hi V. faculis p.l^.t^■rlor. H/> A. laryn»:''» (»iiperiori. aO tniurcr Tfil der tü. pa- 
roti». 40 V. fat'i^i« anl'Tior. 41 V. maxilUri» externa, ab^o^cbnittcn. 4l' V. Miliitii*ntalii<, in dl« linlie V. fa- 
cialis autttrior mundond. 4ä ül. submikxillitris. 4i Membrana byotbyreuidi'a. 

Wand die A. occipilalis, verliUift ditnn an der lateralen Seite do.s .M. .si\lohyoi- 
deus major Kit:. lOii..'»), an der iiiedialei) des M. pters goidoiis internus auf- 
wärts und spaltet sich in die Aa. temporalis superficialis und maxillaris in- 
leroa (Fig. 104. S. 250). 

Ydrtetät. Die A. maxillaris externa cntsprinj^t aus der Teiluugs>lclle der 
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A. carolis externa. — Die A. auricularis posterior wird direkt von der A. carotis 
externa abgegeben. Oberhaupt isl die VerSslelang der letzteren Arterie mannig- 
fachen Verschiedenheiten unterworfen. 

A, laryngea s. laryngea superior (Fig. 95 Is, S. 212. — Fig. 103, m, 8. 249) 
lauft nach vorn und medianwflrts, versorgt den H. hyothyreoideus, das obere 
Ende dor Mm. sternothyreoideus und sternohyoidcus und den Kehlkopf/ 

A. occipitalis Fig. 103, //; entspringt von der liinlcren Wand der A. c«iro- 
tisevtornii, verliluft lUckwürls, aufwärts und liUcrulwiirls auj oberen Bande 
des Processus transversus des Atlas, bedeckt vom M. cucullans, giebt Aste zur 
llinlerhauplsgegend, die bis zur Sdieilelgegend aufwärts reichen und einen 
starken R. inferior ^ der sich bogenförmig zu den hinteren llalsmuskeln wendet 
und mit einem Aste der A. transversa colli anastomosfert. 

Varietät. Sie giebt die A. auricularis posterior ab. — AngebhcU in der 
Norm {408} konstant den Ast der A. auricularis posterior für den vorderen me- 
dialen Ohrrand. 

ng. lOB. 




Mi 




Knif der A». riiroli« rnmmuniN und 

ritiirii», -1 hfmatiM'b. Cr A <-ar<itih 

foininiini,«. th A . Ilivreoidp* supt»riiir. 

fih A. |'li*rviii.'' .1 Hii.l.n H fi'A. 

iari>ti-< iutvni i ' , A. < ariili- f\- 

txrna J A . lar) ti(;o.i ( - upcruT i /iny I 

A liiiK'i ili'*' occ A. "< « iint ili-. tnt | 

A lli.^\llU^l^ «•xlcrna. rii i A. inaxil- jrm 

liiriH lutetii«. t» A. teuipitralis mu- 

p*Hlciali8^^a^^iL^»arieiüM-i« ^ y »«bnailltarf». B««1itpneiti Int 4ie Ol. ««bBAsiUMi« 

an« ihrrr Ninrhe lateralwirt? irfücMagen. /' Oartn» BBbouutillwl«. 
Weit«^r rückwärtfi trotcn «Ii«» A., dahinter dio V. KubnuillÜM ia 
die l>ru»e, V/a V. r.o i»tl^ auterior. Na«'b der M^dUBlIai« kis 
»rsch^fiat daii Cornn iii.tjii> -'.•'p. li>oiilci ond parnllal daaaalbea dMT 
N. hypogloviu«. XII V. b;|ioglk>«»tta. RMiaa sabaMMit 
•iaist«r »m der A. miliaris astoiaa tiaiatra. 

.1 liiniunhs Fig. 103, \ri i.iull .iiii ulnTen lliiiidi' des Cornu m.i|us oss. 
h)oid('i, an der medialen Seit(> des sehnigen l isprung^'S des M. maiuiibulae, 
giebt Br. sublinguales zu den Zungenmuskeln, erstreckt sich im M. genioglos»us 
nach vorn und verHslelt sich in der Zunge. 

A. maxillaris externa (Fig. 103, i) verlauft nach vorn und lateralwtfrts an 
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der medialen Flache des M. in^ndibulae. obcr hitlb der Gl. submaxil!»ris. Auf 
dieser Strecke giebl sie eineu Ii. submenlalta, einen oder zwei Hr. nubnitiailla- 
res (Fig. 405] für die genannte Drflse, Rr. masseleriei, pterjgoidei und paroii- 
dei. Alsdann biegt sie sich am vorderen Rande des M . masseter uro den Kttrper 
der Maxilla inferior, steigt an dem vorderen Rande des M. masseter aufwärts, 
giebt Äste an die Gl. infraorbitalis, die Haut und die Muskeln der Wengen- und 
Xc'isengccond, ff»rner iWe Aa. coronan'ae lubii superi'oris und tn/enom ab, welche 
Zweige 711 ili n «Jf^sirbi^itmiskeln und der Haut der oberen , sowie der unleren 
Lip|)e eiitseudeu, und eudigt uis A. angularis am vorderen Teile des unteren 
Augenlides. 

A. temporalis superficialis vcriüufl liinler dem Angulus ina.villae inferioris, 
oberlialb der Sehne des M. mandtbulae, vor der Rull« (yn)pani , giebt die Aa. 
auriculares anterior und posterior, sowie Rr. masseterici und plerygoidei in- 
leroi ab. Alsdann steigt sie vor dem Ohr oberhalb des M. temporalis senk- 
recht sur Soheitelgeiiend aufwärts und entsendet vor dem Ohre noch die A. 
transversa faciei. Aste: 

A. auricnldi is i)osterior ist stark entwickelt, steigt hinler dem auiieron 
Obre aufwärts /.iir iiuMlialen Flache tlesselben . teilt sich in die drei Aste : 
Rr. auriculares anterior, medins und puslerior, die gegen die Spilze des 
Ohres hin bogenförmig auastomosiereo und au der medialen Flache dessel- 
ben verlaufen. 

Die Aste der A. auricularis posterior zei^^en rhjllunische Erweilerungcn 
and Verengerungen ihres Lumens , mal , meislen«; 3 — 5 mal in der 

Minute. Die Kontraklionsdaucr ist großer als die Expansionsdauer. Bei schwarz- 
ohrigen Kaninchen sind diese Bewemmgen , die von dein unteren Teile (I(>s 
Centrtim ciliospinale des Hfickenmarkes is. let/teresi abhiinf^en , am besten zu 
sehen [409]. Vergl. a. 6".9.i. — Samuel [WS, S. 210) unterband die Arterie 
an der Ohrwurzel; er lOg Albinos vor. 

Eine Abbildung der Arterien des Kaninchenohres s. in fS5, 

A. auricularis anterior verlauft aufwärts und versorgt die Muskeln an 
der VorderOächo des äufieren Ohres. 

A, transversa faciei \ erlauft nach vorn, unterhalb des Arcus zygomaticus, 
an der lateralen Seile des M. masseter, verteilt sich in demselben und der 
Haut des (lesichfes : versori:! nueh den hinteren Teil des unteren Aui^enlides. 
.1. maxiliuris inlerna ist stark entwickelt. \ ei l.nift aufwärts an der me- 
dialen Seite des iM. plerygoitleus internus, hinler dem .\. maxillaris inferior, 
giebl die A. tympanica ab, welche durch die Fissura Glaser! in die Pauken- 
hohle gelangt, dann die starke A. alveolaris inferior, von ihrer hinteren Wand 
die A. meningea media; außerdem Äste für die Kaumuskeln. Bann geht sie 
durch das Foramen pterxfjoideum anterius in der Wurzel des Prix cssus ptery- 
goideus oss. Sf)heooidei, giebl dicht \ (»r demselben die Aa. ophthabnica infe- 
rior und alveolaris snperinr ab, wendet sieh nach vorn, verlauft an der me- 
dialen Seile der Alveolen der hinleren Hackeit/iihne des Oberkiefers nach vorn 
uud spaltet sich in die Aa. infraorbilalis und pleryiiopalalina. 

.1. ulrrolaris inferior vorlauft nacli vorn, gelaugt in den Canalis maxil- 
laris, giebt Rr. dentales ab, tritt aus dem Foramen mentale hervor. 

A. meningea media dringt durch das Fbramen spinosum zwischen bei- 
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den FlUceln des keill)eiiu's in die Schrtdplhrthle, litufl im Siilcus meningeus 
der Alu magua aulwürts uud luleialwärls zur Dura maier. 
A. alveolai'is superior versorgt die Zähne des Oberkiefers. 
A, cpkthalmiea inferior verlflaft so der vorderen Flache der Pars supe- 
rior alae magnae oss. sphenoidei, biegl sich Uber den N. optiois nach vom, 
und gelangt so an dessen vordere Seite : anasiumosiert daselbst nit der A. 
opbthalmica superior (s. unten A. carotis interna) . Äste : 

A. lacrtjmalis , ^v^l(•he sich als .1. suprnorbitalii durch das Foramen 
supraorbilale posterius in das Gesioiil tortscl/t. 

-1. frontalis, wolchc in (IcrscUifi» Weise ilurdi d.is l'oiiiriU'U sii|)i"a- 
orbilide anlcrius |(ehl; gicicii n.u-ii ihrem l i'sj)rui){^e ^ielil sie meistens die 
staric entwiolLelle Ä. ^moukdis tmterior ab , welehe dun^ di» Foramen 
ethmoideum in die Nasenhöhle gelangt. 
Ar. musculares an die Augenmuskeln. 

Aa. ciliares hmjae nasalis u. lemporalis {64H). die crstere unter Be- 
teiligung der A. ophthaimiea superior (Fif^. 106 cn); sie geben Aste sur 
nasalen und temponilen Seile der Chorioidea. 

.1. infi-dorhitulis \crl;inf( olterhalb des N. iniraorhitalis, gelil durch den 
(]an;)lis inlr-inrltiialis in d.«s «iesieht Sie versorgt den Zwischenkiefer, die 
Glandulae itdraurhitalis uud llarderiaua und die Palpebra lertia. 

A. pieryfjopalatina verlauft unter dem N. infraorbitalis nach vorn, teilt 
sich oberhalb dos hinteren Bandes der Pars patatina oss. palatini in die 
Aa. palatina anterior und sj^enopalatina, Erslere gebt durch das Foramen 
paiatinum zum Gaumen, verlilufl nach vorn, indem sie der Schleimhaut des 
harten Gaumens Äste flieht; letztere t;elanf!t durch das Toranien sphenopala- 
tinuin in die Nasenhr^fde. \er/.\veii£t sich un der .Nasenseheidewauü, und im 
hinteren Teile des Labxrintbes der Nase. 

A. carotis interna. 

A. carofis interna ist sohwac^h entwickelt, vi^ird von der A. carotis ex- 
terna durch die Mm. styloglossus und stylopharyngeus geti'ennt, verlHuftan der 
medialen Seite der Bulla tympani oss. temporuni aufwitris, tritt in den Ganalis 

carolicus oss. lemporutn und durel» den<elhen in die ScIi.idelhOhle. verliluft an 
d#M" Miedi.den Seile «les .\. Ii i'_:etninu> . au der l;Mer;den Seite des Corpus oss. 
sphenoidei |'iisteri4>ris im Sulriis f,irnli<Mi»4 nach vorn; weiulel sich aufwärts 
au der medialen Seile der l'.iniriHssieIh« des N. oculomotorius in die Fissura 
orbitniis, letzleren Nerven rechtwinklig kreuzend. Auf diese Weise macht sie 
also drei Biegungen, nachdem sie in das untere Ende dosCanalis caroticus ge- 
treten ist. Sie giebt dann die Aa. comnmnicans posterior und opbthalmica supe- 
rior ab und spaltet sich in die Aa. cerebri anterior und media. 

Y II n t lt. Sie tiehl <he A. occipitalis ab, welche so sl.ark ist wie die Fori- 

SCtZUHK der A. e;irotis iiiletria sritisl. 

1. fDtniniinii 'tfis r/or tiohl lateralw iirls \om lnfundil)ulum nach hinten, 
gicl»! die .1. rhoiiiiiltu ,d> mul mdndel in tlie .\. eetehri [)os(er?or 

A, itphthahitu n supt'vinr Fit:. lOfiD.si ist schw ,ir|i ent\> iekell : \ ei l.ndt n;).-li 
vorn zum Foramen opticuut, Irin durch leizleres an der lateralen uulereu Seite 
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des N. opticus io die Augenhöhle, wendet sieb unterhalb des N. opticus an 
dessen vordere Seite, anastomosiert daselbst mit der Ä. ophthalmica inferior. 

Sic giebl die An. cmtralit retinae (S. 489) und ciliares posteriores bret^ (Fig. 
406) ab, beteiligt sich auch an der Bildung der A. oUiaris longa nasalis 
(Fig. 406 cn). 

A. cerphri anterior ist stark entwickelt, geht oberhalb desN. opticus nach 

vorn, verlauft, sich umbiegend, heinahe in der Me- 

dianebeno, zwischen den Spitzen der Stiruliippen 

der Großhimbemisphttren aufsteigend, gicbt die A. 

ethmoidalis posterior ab , krllmmt sich dann bogen« 

förmig nach hinten, wendet sich lateralwflrts und 

teilt sich in einen R, superior und inferior. 

Die A. ethmoidalis posterior verläuft auf der 
oberen Flik'he des Lobns olfactorius cerebri nach 
vorn, yehinij;! iiiiltcls tViner Zweige in die Nasen- 
höhle zu den Conchat' [)osleriores. 

Der Ii. superior der A. cerebri anterior ver- 
ästelt sich auf der oberen Fläche des Stirnlap- 
pens; der H. inferior verlfluft an der lateralen 
Fläche des Stimlappens und reicht bis mm Uin- 
terhauptlap[>en. EineA.communieans anterior ist 
nicht vorhanden. 

.1, rcrebri media ist schwach cntw Ickcll , ver- 

soritl die imttM-o und {ateralf Fl;i< Ii- ({es iniltlcren 

Teiles tler Gi uÜlnrulicniisphare , anastomosiert mit den Aa. cerebri anterior 

und posterior. 

A. subclavia. 

A. subclavia. 

A. subclavia verlJlufl vor dem M. scalenus anticus, hinler und über der 
V. snhcinvin, oberhalb der .Nu. (•«»rvicaü'^ VlII imd dorsalis I, hinler dem Ur- 
sprünge dfv«^ M. slornoniastoideus untl dein M. |)eft(ir;rlis sn[u'r!ici;dis. 

Ihiterbtnäung lier A. subrlaria. A. Oliorlialb der Cla%ieula. Operation wie 
bei Unterbindung des Truiicus anouyiiius (S. 141). 

B. Unterhalb der Clavicula. Hautsciioill in der Medianlinie. 3 cm lang; die 
Mitte des Schnittes nüll auf den oh(*n>ii Riind des Stcrniini. MitrtMinimi; des 
ppctoralis <ii])('rlici;ilis vom unloren Haiulc ilcr C.lavi« iil.i Der Miiskrl w ir d mit der 
\Tir demselben lioi^enden , «ms tlom M. pt-clor^ili-^ in.ijnr kninmenden \oiie nach 
uuicii gezogen; die V. juguiaris «'xtenia bleibt nach oben und mediunwUrls, die 
V. subclavia nach unten. Vor dem M. .«calcnus aolicus, über deo Nn. cervicalis 
VIH und dorsalis VIII, unter den Nn. cervicales VH und VI Hegt die A. suliclavia. 
(Fig. 107 As, S. 2">i;. Man umschlingt sie nn't einer sehr stark gekrümmten iJn- 
terbinduugsnadei, besser mittels zwei Pinzetten. 

Igte der A* snbelavia. 

Truncus cerviccvertehralis entspringt von der oberen Wand der 
A. subclavi») giebt die Aa. vertebralis und cervicalts superficialis nh. Die Aa. 
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S<-ti»iiiu dos Ur*pniii^<'^ iIit Ci- 
liariirt«>rien des re(litf<ii Au^,'H^. 
V«>r|{r. i. Nach H. Vin li.i» i^ /s». 
cn A.ciliariii loit^.L r Kma 

A. ciliArin rmsteriur brttvis au* U«r 
A. opbUialiniea HapfHor. ch klino 
A. cilinriv p»tttt>rinr brevie, welche* 
ans «<in»r AnaNtoiiton« zwischen 
ilcnAa.ophtlutliiiJc^ sup«rior und 
inferior h^rvoTifebt. c« A. cen- 
trulifl reliua«. et A. ciliaris loogft 
taaponlia. oi A. opbtiwliiiica 
iaf»rlor. «« A. opktlMlmtca 
•ap*ri«r. 
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mammaria, intomf alis saprema) oervicalis profunda und transversa colli ant- 
stehen mittels eines gemeinschaftliehen kursen Stammes aus def A. subclavia. 
Diese Arterien können <iuch einzeln entspringen oder ihre Ursprünge sich in 
anderer Weise konihiiiiercn. 

A. reftel»-alifi Irill in das Foramen trnnsvors.irium (lf»s sci'hslon Halswir- 
bels, giebt Hr. musoulares und spinales ah, welotte sich wie die der Aa. inler- 

costales verhallen, gelangt in das 
Foramen Iransversariuni des Atlas, 
biegt sich medienwarts, dann nach 
vorn und etwas aufwärts, geht durch 
das Poramen obliquum des Alias und 
giebt die Aa. spinales anterior und 
jh'slf'rior iih. Alsdann vorliiufl sio. die 
Diini iiialer durchbohrend, zur vor- 
doDMi Flüche der Medulla ohlongala 
und Hießt am unleren Hände der Pars 
basilaris oss. occipitis mit der Arterie 
der anderen Seite sur A. basilaris 
Busammen. — A, basilaris verlauft 
auf der oberen Flüche der Pars basi- 
laris oss. occipitis unterhalb der Me- 
duUa oblongata tind dorn Pons Va- 
rolii. pioht in der Mitte der Liingo 
«lesselben die ^1. cerebelH inferior, 
etwas weiter nach vorn die A. audi- 
tiva ab und spaltet sich in die Aa. 
profundae cerebri dextra und sinistra. 
A. profunda cerd)ri a. cerebri 
posterior läuft laiiMMlvNarts und 
nach vorn an der lateralen liinteren 
Seile des Tuber «inertnitn. (iiobl die 
.'1. cerchrlli superim- und etwas wei- 
ter nach vorn tlie A. < erehelli iKtsterior für den tu der 1 ossa uiastoidea oss. 
teuiporum gelegenen Flucculus cerebelli ab und versorgt nach Aufnahme der 
A. communicans posterior mit mehreren Zweigen die untere und hintere 
Flüche des llinterhauptlappens der GroBhirnhemispbfiro. 

A. cervicalis suiterficifUis verltfuft an der lateralen Seite der V. jugidaris 
externa, hinter den Mm. levator anguli scapulae und cloidomastoideus , den- 
selben Aste f;ebend. 

1 itKimmaria iiifenia. lüilsprin^t aus der ,\. snbrlavia in der «dieren 
Thorav-AjK'rtur, hinter der \'. eava superior sinisi im , \rrlaufl nach \ovu an 
der uiedicilen l l.iehe der ersten Uippe, biegt sieli iliehl hileraiwarls von dem 
lateralen Ende des Knorpels derselben naeh unten und verlfiuft hinter den 
Knorpeln der swcilen bis siebenton Rippe und den medialen finden der Mm. 
inter(H>stales interni , etwa 3 nun vom lateralen Rande des Stemum entfernt, 
abwürts durch die vorderen medialen Kriden der eiUspreehenden Interstilia 
tnlercostalia. Am vorderen Ende des Knorpels der siebenten Rippe setst sie 




A» A. Kubclavia J«.-xtr:i. Ys V. 8ubi-l;tviii dextnt. 
IV—flUSü, (••'rvii-Jili'H Ttinrtn- ... f-n HS. p/^ N. phr«- 
/ N. <l«'r«iili!> i'i 111.1- Ii N . r^kUitlia. ff V, 
uüurts. M N. iued)»nai». 
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sich als Ä. epigastrica superior hinter demselben in den M. reclus abdomtuis 
fort, verlauft gerade abwärts steigend bis sur Nabelgegend, woselbst sie mit 
der epigastriea inferior anastomosiert. Sie giebt sucoessive Ar. mtereottales 
anteriores an die bod t^rTonden Interstitia interoostalia uiiddie lfm. intercosla- 
!es interni^ welche mit den Aa. intercoslnles nnaslomosieren , audi die Haut 
der vordoron medianen Bruslpartie rnittols durchbohrciuler Äste versorgen. 

Ferner entsendet sie iWe- A. pcru m diacophrenica, welche mit demN. phre- 
nicus verlUuft, die A. musculophrenicu und endigt, wie gesagt, als A. epiga- 
strica superior. 

Vnterbindung der A. (und V.] mammaria interna. Schnitl in der Median- 
linie auf den Processus xiphoideus, Durchsclmcidung des M. reclus ubduminis in 
senkrechter Richtung io dem Räume zwischen dem Knorpel der sechsten Rippe 
und dem Processus xiphoideus. Die V. mamimria iolenia liegt an der lateralen 
Seite der Arterie. 

A. interCosta Iis supretna verlauft an der hinteren Wand des Thorax, vor 
den Köpfen der ersten bis tlrilten Hippe abwiirls; die dextrn auch hinter der 
V. cav.-i superior ilextra. VAchl \\v. tnicheales, Starke Rr. broDchiaies^ Kr. oeso- 
phagei und die Aa. inlercostales 1 — III ab. 

A. cerviccUis profunda entsteht von der hinteren Wand des Truncus cer- 
vicoverlebralis, verlauft hinter der A. vertebralis und anfangs an der medialen 
Seite des N. cervieatis VIII, verästelt sich in den tiefen Halsmuskeln. 

A. transversa colli verlttuft hinter den Nn. eervicales VII und VI lateral- 
wiirts, in einiger Entfernung parallel dem oberen Rande der Scapula, vor und 
bedeckt vom M. cucuUaris, hinler deni M. rhomboideus dorsalis, giebt diesen 
Muskeln, sowie dem M. supraspiualus Äste. 

A. axillarlf. 

A. axillaris verlauft in der Achselgrube zwischen den Nervenslämnieu 
des Plexus brachialis, entsendet von ihrer vorderen Wand die Aa. thoraeico- 
acromialis und thoracica longa , von ihrer unteren die Aa. subscapularis und 
eircumflexae humeri, von ihrer oberen Wand die A. profunda bradiii. 

Varietät. Die Aa. tboracico-acroroialis und thoracica longa entspringen 

geraeinschafilich; ebenso können die Aa. subscapularis und ( in iiinilexae humeri 
mittels ('u)c< kur/cn genicinsch:iftlirhen Stammes entstehen; oder letztere werden 
von der A. profunda hracliii abgegeben. 

Iste der A. axtUaxUk 

A, Üioracico'-Qmnnialis verlauft nach oben, giebt einen R. deltoideus ab, 
sowie einen Ast zum M. pei toralis superficialis. 

A. thoracicd lonffn verläuft abwilrts^ entsendet einen Ast, der am hinleren 
Ende des Knorpels der ersten Hippe sieh abwärts und lateralwärts wendet; 
versorszl die Mm. pectorales major, minor und superlicialis, sowie den M. ser- 
ratus anlieus major. 

A. st^scajnilaris ist stark entwickelt, verliluft rückwärts am unteren 
Rande der Scapula. giebt Äste an den M. anconaeus longus, femer Rr. rauscu- 
lares in die Possa infraspinata sum M. infraspinatus und reicht mit langen 
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Zweigen im M. cutaneus maxiittos, sowie im M. latissimus dorai (A. ihürad^ 
codorsnlts) bis zur Htfhe des ersten Lendenw irbels abwärts. 

An. rirnrmflexde humeri anterior und posterwr umgeben das OberarQibein 
UDterhall) di's (iapul liiimeri. 

.'1. prnfundd (yruchii vprlliiitl ;iiifang8 hinter dem Nervenbündel der Nn. 
radialis, meiltanus, uliiaris ^s. Fig. 107, S. 254^ nach abwärts, dann oberhalb 
der Mm. laUssimus dorsi und leres m^or nach hinten; entsendet die A. coüa- 
teralit radialis^ welche hinter dem Humerus an der medialen Seite de» M. anco- 
naeus medialis verlauft, dann mit dem N. radialis an dessen vorderer and 
lateraler Seite bis xum Ellenbogengelenk sich erstreckt. 

A. hraahlalit. 

A. bracJualis \t*il.iiiü iu der Furche zwischen den Mni. uleno-iilnaris 
und ancouaeus niedialis; dicht unterhalb der Fascia brachialis zur Kiienbogeu- 
grube ; sie liegt am Oberarm anfangs hinter und lateralwärls vom N. media- 
nus, gelangt am uüteren Dritteil des Oberarmes an die vordere Seite des N. 
medianus, und kreuxt sich in der Ellenbogengrube nochmals mit dem N; me- 
dianns, der au ihre radiale Seite tritt. Ktwa 1 cdi unterhalb der Ellenbogen^ 
grübe spaltet sie sich in die Aa. radialis und ulnaris. Die V. brachialis be- 
gleitoi die Artci-H' -tti ihrer hinteren Seite, der N. ulnaris liegt anfangs lateral- 
wHrls, sj>altM" liitiler der A. bracliialis. Äste: 

A. coUateralis ulnuris supei lor zum M. ODconaeus longus; zwei bis drei 
Kr. uiusculares zum M. gleoo-ulnai*is. 

A, collateralis ulnaris media tum M. anoonaeus medialis. 

A. coüaieralis ulnarit wferior tum EUenbogengelenk. 

A. nulialit. 

A r (Iii I II Iis triebt die starke A. recurrens raihdlis ah und verläuft an der 
ulnaren Seil»* des N. medianns, gelangt, an dessen Dorsalseite sich erstreckend, , 
an seine radiale Seite, giebl MuskelUste an das obere Ende des M. flexor digi- 
torum soblimis. Sie liegt am unteren Dritteil des Vorderarmes, nur von der 
Fasxie bedeckt, swischen der Sehne des M . flexor carpi radialis und dem Ra- 
dius und wird ulnarwSrts begrenzt voo den Sehnen der Mm. flexoresdigitorum 
subliinis und profundus. Oberhalb dos Handgelenkes giebt sie die A. princeps 
pollicis et indicis ab, gelangt an der Volarseite der Sehne des M. flexor digi- 
lorutn sublinu's, vom l.igajnentnni enrpi volare transvfr^um bedeckt zur 
Hüblhand. An Handwurzel giel>t sie den H. prokimius ab und teilt 
sich oberhalb des Daumens in die Aa. digitales communes volares il — lY. 
Äste: 

Die A. princeps pollids et indicis ist die A. digitalis communis volaris I. 
Sie lauft an der radialen Seite der A. radialis, tritt mit derselben in die Hohl- 
hand und sendet die Aa. digitales volares pollicis und indicis radialis ab. 

R. profvniiits der A. nvHalis wendet sich an der Radialseite der Basis 

oss. metncnrpi 11 iu die Tief«', ijiehl die A. inierossea metai'orpi \ ftlr die 
Hadial- udU Llnarseite des ersten und die Uadialseite des zweiten Fingers 
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ab. Das Ende des R. profundus OieBl mit der A. ulnaris zur Bildung des 
Arcus volaris lusamoien. 

Aa, digitaUs volaret communet II- IV versorgen die Ulnarseite des swei^ 
ten, den <lritten, vierleo und die Radialseite des fünften Pingers mit je zwei 
Aa. digitales. 

VarietSt. Die A. radialis giebl die A. recurrens uinaris ab. 

A. uinaris. 

A.ulnarts verlUuft schräg uluarnärls, anfani^s an der Uurs^ilseite des 
M. flexor carpi radialis, volarwürts von der ülna, giebt unmiUelbar nach ihrem 
Ursprünge die A. inlerossea antibrachii ab, sowie die A. recurrens uinaris, 
gebt dann t wischen den Hm. flexor carpi uinaris und flexor digllorum profun- 
dus abwitrf s. v(M Iniift vom unteren Ende des dbereii Dritleiles des Vorderarnies 
«in gans oberfläclilicli, von der Fascia antibrachii bedeckt, an der DorsitlstMte 
»ios N. uinaris, y.vvi>^( hpn der Sehne des M. cxfensor carpi iiln.iris und (Umii M. 
IliM r digitorum suhliaiis, dann an der liadialsctte (Jer Sehne des M. exlensor 
t .11 pi uinaris, giebt noch am Vorderarm die A. vularis digili V uinaris ab. Die 
A. uinaris selbst geht au der Ulnarseite des Os pisiforme auf die Volarseite 
und den ulnaren Rand des M. flexor digiti V Uber, giebt die A. dorsalis digiti V 
uinaris ab, schlagt sieh um den letstgenannten Muskel didil an der Volar- 
seite der Basis der Oss. metaoarpi V — II verlaufend und bildet mit dem R. 
profundus der A. radialis den Arcus volaris. Aste : 

A. inlerossea nntihrdrhii verlauft im Interstitiuin interosseum an der Volare 
Seite des Vordctainics Ins zur Handwurzel hinah. 

.1. recuneus ulnuns ist stark entwickelt, auastomosiert mit der A. colla- 
teralis uinaris inferior, eotsendet Muskeläsle zur ulnaren Seite des Vorder- 
armes. 

A, dorstUis digiti Y ulnarü wendet sich am ulnaren Rande der Basis oss. 
melaearpi V dorsalwdrts, giebt auch dem M. flexor digiti V Äste. 

Ansnt wriarlt. 

Der Ai riis \olaris Ueizl an der Volarseite der Basis der Oss. rnetac irpi 
II — IV, tiiehl die Aa. tnlerosaeae metaia/pi \l — IV ab, welche in »It-n lnt<*rst ii i,i 
iutorussea II — IV verlaufen und die Aa. «iorsales digiti II uliiari.s, di^ai Iii lani 
IV radiales und ulnares, digili V radialis entsenden. 

Aorta desoendens ihoracioa. 

Verlauf. Vom korpcM- des zweiten llUckeiivvirhei.s an .steigt sie an der 
linken Seile der Huckenwirlieikürpcr bis zum Hiatus aorticus des Diaphragma 
herab. Sie liegt im Gavum mediastini poslerioris, hinter dem Pericardium und 
dem Oesophagus; rechteraeits grenst sie an den Duetus thoracicus und die V. 
asygos, linkerseits an das linke Blatt des hintereu Mitlelfelles. Äste : AuUer 
kleineren Zweigen zu der Lufirtthre, dem Oesophagus und dem hinteren Millel- 

Krfttt««, AMlttmia 4*« K»iiiiieb«M. 1. Aafkg«. 41 
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raame entsendet sie jederseits seht Aa. interoostales und die Aa. phrenicae 
superiores. 

Aa. interrofitalcfi IV — XI. Dieselben entspringen an der rechten nnd lin- 
ken Seite der Aorta thoracica ; die dextrae gelangen hinter dem Ductus thora- 
cicus und der V. azygos vor der vorderen FUicho dor RUckenwirbelkörper auf 
die rechte Seite. Unter detii (Collum costae entsend»M jede A. intercostalis einen 
H. (hn salis, der am oberen Haude des Halses der darunter liegenden Hippe nach 
hinten verläuft, den Wirbelkanal , die Muskulatur und Haut des Rtlckens in 
der Gegend seines augehtfrigen Rttekenwirbels versorgend. Nach Abgabe die- 
ses Astes verläuft jede A. intercostalis unter der sngehttrigen Rippe swischen 
den Mm. intercoslales intern! und externi nach vorn : unmittelbar am unterea 
Rande der Rippe liegt die V. interco.slalis, dann folgt die Arterie, dann der N. 
inlonoslalis. Sir ontsendet nahe dem hUoralon Endf der Rippe einen R. fufi- 
pr(iri)sl(ilifi. wok'her an der Ttinenfläche der letzteren .in Ihre obere Kante ge- 
langt und .sicli liings derselben verästelt. Die Aa. intercostales versorgen die 
Muskeln der Thorax wand. 

Aa» pht'enka« superkret de^avmdsmstra. In der Htfhe des elften Rttcfcen- 
Wirbels entspringen aus der vorderen Wand der Aorta thoracica mittels eines 
ganx kurxen Stammes die Aa. phrenieae supericNres, welche nach vom lum 
Diaphragma verlaufen und in der Pars lumbalis des letsteren sich vertweigen. 

Varietät. Die Aa. phrenicae dextra unii sinistra eiilspriiigen aus der A. 
intercostalis dextra XI. 

l'nterbinJung der Aorta thoracica. Die Unlerbindiingsnadcl wird zwischen 
7. und 8. Rippe wie beim Stenson'schen Versuch (S, S59) eingeführt (7j89). 

Aorta descendens abdominalis. 

Verlauf. Im H latus aorticus des Diaphragma beginnend, steigt die Aorta 
abdominalis in der Furche swischen den medialen Rttndem des rechten nnd 
linken M . psoas major berab. Sie liegt vor den Körpern der Lendenwirbel und 
dem n)odi.don Rande des linken M. psoas major, hinter der Kardia, dem Ma- 
gen, der Anheftungsslelle des .Mesenterium und dem Sacciis peritonei. 

Im oberen Teile der Hauchhöhle, nämlich in der Ifühc des zweiten Len- 
denwirbels, liegt die V. cava inferior vor der Aorl.i ididoininalis, weiter ab- 
wärts an ihrer rediJen Seite. Letztere teilt sich ^or der Mitte des siebenten 
Lendenwirltels in die Aa. iliacae conimunes. 

t nterbmiluntj dfr Aorta desrptidfn^ ahdf>mmnli<i. \ >flt KrofTnung des Bau- 
ches und des Peritoneum, s. Unterbindung der A, iHaca cüuiimjnis (S. 263). — 
Einspritzung mehrerer Grammen Chloroform in die Aorta veranlaßt eigentüm- 
liche Bewegungen der unteren Extremitäten {409). 

B. Mit EroIFcumg des Bauches, ohne ErÖirnung des Peritonevmi. 

Beff'Htisung in der Rückenlage, dor linko Schenkel wird von einem Gehilfen 
gehniien und mcdianwiirti» rotiert. Haulschiiitt am vorderen Ende der linken 
zwölften Kippe beginnend, ca. 6 cm lang in senkrechter Richtung abwSrts. 
DurclKschneidung des M. quadraius lomhomro; die Muskeln werden mit Haken 
kräftig auseinander gezogen, das Peritoneum wird geschont [440), 
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Man kann die Aorla auch zeilweise mit einer Klemrapinzelle schließen , um 
sie spitor wieder su öffben {585 , S. 387), ebenso nach Bröffnang des Peri- 
toiieaÜsackcs. — über Zucicergehalt des Harnes nach Unterbindung der Aorta 

unterhalb der Nierenartorien vcrgl. 694. . 

C. Ohne ErüfTaung des Bauches, mil VerieUUDg des Peritoneum. Sten- 
äo« sciier Versuch. 

Das Tier wird in sitzender Stellung gehalten , der Kopf zur linken Hand des 

Operateurs. Kleiner Il nilschnitl in dor Holio des Processus spinosus des vierten 
Lendonwirbels an der rechton Scito der V\'irbelsäule ialeralwiirt'^ neben den Pro- 
cessus transversi. Einfühnitig einer gcbogpnon N'adcl , die einen Halbkrei'^ von 
3 cm Radius darstellt , für mittelgroße Tiere besliuinil ist und in einer Scheide 
▼on S,5 mm Durchmesser ISuft. Die Nadd ist breit, platt, vorn zugoscblilTen ; in 
dem Ohr der Nadel beßndet sich eine geölte Plattschnur. I>ie Nadei wird lang' 
snm eingeführt; sobald der Widerstand anfhort, die Sdioido vorsiesohoben. mit 
dem sttimpfen vorderen tnde der letzteren ilie \N iir/el des Mt '=fMilenum durch- 
bohrt, was bei griißtjren Tieren am Widerstand gefühlt werden kann. Das Ende 
der Scheide wird gegen dcQ linken H. qaadratus lumborum angedrängt , so daß 
man sie mit der linken Hand durch die Haut fühlt; dann die Nadelspitze durch 
liie Muskeln und die Mnnt £;estnRen. die S( hnur doppelt langsam um die Aorta 
geführt. Dieselbe falU die V. cava inferior und die Ureleren mit. Über den Pro- 
cessus spinosi zusammengebunden, wird der Blullauf in den unteren Extremitäten 
sistirl, Lähmung derselben tritt meist nach S — 15 Hinulen ein. Löst man die 
Schnur, so kehrt die Leistungsföhigkelt zurudi; dies kann mdirere Male wieder- 
holt werden ; Peritonitis pflegt nicht einzutreten ' i f . Der Versuch gelingt leicht, 
auch mit einer gewöhnlichen gekrüniniten Nadel 

Man kann das Kaninchen in der Mitte bis auf die Aorta descendens abdomi- 
nalis und die V. cava inferior durchschneiden (445)^ welches Verfahren sich nicht 
mehr emp&ehtt. 

Irte der AerU deseeadens abdondiMlis. 

Von ihrer vorderen Wand von oben nach unten suecessive die Aa. coeli» 
aca, mesenterica superior, mesenlerica inferior, spermatica sinislra, sperma- 
tica dexira. Alis der hinteren Wand die An. lumbales I — VI, Br. musculares 
fUr die Mm. psoas mnjores; seitlich die An. renales. 

A. coeliarn. Ein kurzer Stamm, der nnch vorn verlaufend sieh in die 
Aa. Itenalis, coroiiaria veutricuH slnislra und hepatica teilt. Von seiner oberen 
Wand cnlpringcn gemeinschaftlich die seh r schwachen yia. phrcniair inferiores, 

* 

I'nfrrhinrfnng der A. codiaca. Man kann von hinten her auf ilieselbe ein- 
dringen; Hautschnilt wie bei UaterbinduDg der A. renalis [444] s. S. 261. 

A. coronarin rrntriculi sinistra lauft nach oben und links, giebt einen Ast 
ab, der sieh hnlbkreisfttrmif? links neben der Kardia um dieselbe nach vorn 
biegt, kleine Hr iMrdiaci und viele starke lAr. gastrici entsendet, von welchen 
ca. sechs bl.s acht an der hinteren Flltche der linken Seite des Masens sieh ver- 
zweigen. Die A. coroniin.i ventriculi sinistra gelangt zur Mitte der kleinen 
Kun alur des Magens und aoastoniosiert mit der A. coronaria ventrienli deztra. 

A. Uenalis, Verlttnfi geschlangelt nach vorn tum oberen Ende der Milz, 
entsendet vorher die gatira^^ica sinistra ^ welche sich am Hnken £nde 
der großen Kurvatur des Magens verästelt; Isuft dann, einen nach links kon- 

17» 
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voxcti Bogen bildend, Iiin^s de» medialen BaDdes der Hill ab\vürts uod seikdel 
zahlreiche Astp In diosrlbe; ferner Zweige zum Otnealum majus, Rr. pancrea- 
Jici znr Caud.i des Pankreas, sowio viVr bis soehs stfirkoro Hr. gastrici zur 
^rolku Kurvatur des Maf^eos. Dieselbeu aoaslomosieren uoloreioander uud 
mit der A. gastro-epiploica sinislra. 

A. hepatica. Verlauft an der rechten Seil«* der Kardia nach oben, hinter 
dem Pankreas und vor der Y. porlarum^ giebl die A, coronaria ventriculi 
dexlra ab, welche die rechte Seile der Kardia und der kleinen Kurvatur des 
Magens versorgt, wobei sie mit der A. coronaria ventriculi stnistra bogenftfrmig 
anastoniosiert. Weiter nach vorn entsendet sie die A, gastrodno(le7Kdis. Die- 
selbe liiuft hinter dorn Pylorus abwiirts, sendet Äste an die obere Flüche des 
Anfanp,steiles <les Diindcnnni, giebt ferner dio A. fffistfo-epiptoir/i ilr i h n .ih, 
welche an der großen Kui \alür des Maj^cns nach links verläult uud mit der 
A. gastro-epiploica sinistra anasloinosiert. Endlich versorgt die A. gastro- 
duodenalis, bogenförmig an der medialen konkaven Seite des Duodenum ver- 
laufend , letztere und die rechte Partie des Omentum majus mit zahlreichen 
Ästen ; sie anastomosiert mit der A. pancreaticoduodenalis inferior [A, pan- 
crealicodtiodenaiis mperior) . 

In der I.eberpforte verliiufl die schwach gewordene A. hepatica ander 
rechten Seite uud vor der V. portarum , sowie an der linken Seite und vor 
dem Ductus clHilfdocInis Sie teilt sich spitzwinküi! in die /fr. hcjuitin derier 
u. sinisler, weicht- kleinere /weiee /u den \ ei scliiedciien Leberhi|i|H'n senden. 
Der erstere giebl auch die an der linken Seite des Ductus cyslicus verlaufende 
A. cysticd zur Galleidtlase ab. 

Viilerbhuhnni </cr A. Iirpatir,i >. Aufsui-liunt; des Ductus choledochus (S. 
Mau kaiui auch einen Ast isoliei l unterbinden \7oO]. 

t. ine se uteri Ca supcrior. Entspringt vor dem oberen Rande des 
zweiten Lendenwirbels, länft schräg abwärts und nneli vern. \iihe ihrem L'r- 
sjiiiin.i:e entstellt aus ihrer linken Seile die A. <'i>(icn tm-ilut. welche tias ('nlnn 
tiansv ersinn \ ersorgt und mit der A. n*/t(ii sun.sliu mui^Umivs'wrl. An ihrer 
linken Seite giebt die A. nieseuterica superior successive \0 — 12 An, nitesli- 
nales ab , welche im Mesenterium verlaufen y nahe dem Darm untereinander 
bogenförmig »nastomosieren und den ganzen Dttnndami versorgen. Das Ende 
der A, incsenteriea superior verhall sich ebenfalls wie eine A. intestinalis und 
«nastonidsiert bogcnfürmig mit einem Aste der A. ileocolic«. 

An der rechten Seite der A. mesenterica su|)erinr eulslelien aus derselben 
die starke A . pancrcalicoilmulennlis inft'ri'ir welche an <lcr konkaven Seite des 
Dniideniin» verlauft, lel/lere< \iM*sorL'l nnd luU dem nntereu Knde der A. ga- 
siruilnodenalis anas^ünlu^icI•^. I erncr die 1. rf,hni di'.i lrti. die Aste /utn Cnlon 
adscendcns nbgiebt , mit der A. eoliea me«lia nach üben unti der A. ileoeulica 
nach unten anastonmsierend. (iegenüber der dritten A. intestinalis entsteht 
die A, üeortiüvft ^ welche stiirker ist , als die Fortsetzung der A. mesenterica 
superior selbst. Sic giebt zwei Aste an das («olon adscendens ab, veiietit sich 
an die ganze Atisilehming des großen Hlinddarmes, sendci die A . appendicularis 
an den Pnn-essus vermiformis und eihliut am Anfange des Colon adscendens. 
Einer ihrer Endasle anustonmsierl mit deui Ende der A. mesenterica superior. 
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Fig. lUH. 



Unterbindung der A. nwaenlericu stijjcrior. Sie kann Ijiiiloii her fast oliiie 
Veiieliung des PerUoneum anterbunden werdea; Haulscholu wie bei Uulerbin- 
dttng der A. renalis (4/4, S. 49}. 

Aa. renales dextrau, sinistra. Die di'xtru enlspringi ilichi uiiUm- 
halb der A. mesenterioa superior von der Mitte des xweitcu Leudeowirbels, 
Inuft lateralwürts und etwas aufwärts cur rechten Niere. Die sinistra ent- 
springt 0(1. i cm weiter abwärts, ist bedeutend länger als die deitra, verläuft 
schryg lateralwärts absteigond zur linken Niere. Aus der A. renalis entspringt 
nahe ihroni Anfaimr jpdorsoits 
dio .1. nitf'rcostalis MI. Diosolbo 
läufl aufwärts . gicbl die ,1. su- 
prarenalis ab; eine A. sii|)ia- 
renalis sinistra accessoria kann 
aus der A. renalis sinistra direkt 
entstehen. Etwas weiter auf- 
wärts entsendet die A. iotor- 
COStelisXII eine A. lalcmlis ab- 
dominis, welche starker ist als 
die Forlsetzunsi der A. inler- 
costalis \II selbsl. Die A. inter- 
coslalis \ii \erl.aift unterhalb 
des N. interoostalis XII, ober- 
halb der V.. intercostalis XII, 
von beiden begleitet. Ebenso 
verhält sich die schräg abwärts 
Steigende A. lateralis abdoiiiiuis 
zum N. lunibalis I. I.et/tere 
verzweiüt sich im uIkmcm Tcih» 
der bauchniuskeln. naiiMMitlich 
des M. transvcrsus alxidininis. 

interbinäuntj der A. renalis. 
üautscbnitt in der Medianlinie, 
ca. 6 cm lang, dessen Milte auf 

Nabe! rillt, (xlt-r \on tliM' 
Spit/f des Kiiorpfls diT clllfn 
linken Kippe, die man durch- 
fühlen kann, senkrecht abwUrts. Im letzteren Falle Schnitt durch die Mm. abdo- 
minis, Ablösung der Faseia transversa abdominis mit der Hohlsonde vom M. qua- 
dratii^ liitiilxtrutn, wenn man die EKilliiung des Peritoneum tw \ ermeiden wünscht. 

i»ic D ir riiorlilitmiMi wonicMi von eint'Mi i^^'iihlcn A^^'-isIcntcn ^rnrück^ehallen, 
der dabei die Baiirliwami in t>int> Art 1 asclie aufiiuben kaiui Meißner). Man fühlt 
mit dem Finger nach der Niere neben der Wirbelsäule, durch Druck ist die linke 
Niere leicht aus der Bauehwunde heraus zu befönlem, was man jedoch besser 
venneidt't. hie rechte Niere l"ig. los lioj^t liülier. von einer Auslnihlnn^' des 
rechten l.elierla|)pen< nach oben bi'dcckt. die l'iilcrbinduhL: ist an (lie>c|- Seite 
Niel schw icriyer un<l kann noch durch eine V. abet tatis s. V. tcnah>^ erschwert 
werden. Zwischen A. und V. renalis, welche letztere unter der Arterie verliiufl, 
liegen die Stämmchen der Nn. renales proprii (Sekretionsnerven der Niere, 4 15) , 




II It.'i lit«' Ni<'r<>. K Liuk«' Nn'r<v ^.^ lif liti» iiikI liiikf Nni..-!!- 
lil'T". I <• I V. < ;iv,i inr-ri'r. Iii/. .1 r v A;i. rfluli'- 'Icxlr.! 
«Uli -uii^lra Cnti i ■(••r liiiki ii NrlnMinn-rfl iniiinli't ili<' V. liiiil- 
li.ili • I -iiii-t 1 .1 I Ii ■! \ ri ii.ilih ~iiil>tr;i : 'Ii-' V. r>'ii,i' «l^' \l ni 
ht«-lil .>u iliri r üniti U -Htülli' in ilii' Ni. rr .iSli 'riii. r \Vi i ,n 

tlurcb •'luu V. uberr.ius luil tler V. cüvu lut'uriur lu Verbiuduu);. 
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Fig. 109. 



die luan exslirpiercn kann. Die Geräßiiervcn umspinnen die A. renalis {416, 
vergl. a. 693). Darf man die Bauchliölilo erolTncn, so ist der Schnitt in der 
Linea alba vorzuziehen , weil blutungen vermieden werden ; will man die ErÖtr- 
nung vermeiden, so «hirclischneidet man die Bauchmuskeln nach dem seitli< h ge- 
führten Hautschiiilt und trennt mil der Ilohlsonde die Ka^cia transversa zwischen 
dem Mm. quadralus lumhorum, der Niere und dem Peritoneum durch. 

Bei letzterer Operaliousmclliode ist es vorteilhaft, den Schenkel der zu 
operierenden Seite \on einem Gehülfen haUen und im Hüftgelenk medianwärts 
rotieren zu lassen, wobei das Tier etwas mehr in eine Seitenlage kommt. 

Die Nierenkapsel erithall Zweige aus den Aa. suprarenalis und spermatica 
interna, welche mit Asien der A. renalis anaslomosieren '4f7). 

Ober die Schwierigkeilen des Eindringens von« Kücken des Tieres her auf die 
Niere s. 605. — Über die Folgen der Unterbindung s, S. 228 ; über die Unter- 
bindung eines Astes der A. renalis s. 791. 

Hr. tniLSCftlares der Mm. psoas majores. Nahe unterh.'db der Abgnugsslelle 
der A. renalis sinistra entspringt ein kurzer Stamm aus der Aorta abdominalis, 
welcher sieh in zwei Rr. rnusculares fllr den rechten und linken M. psoas 
major teilt. 

Aa. lumbales comwunes 
I — 17. Sie entspringen in der Mitte 
des zugehörigen Lendenwirbels, 
laufen gerade uaeh hinten und tei- 
len sieh vor den Körpern der be- 
IrelVenden Lendenwirbel jede in 
eine A. Unnbalisdextra und sinistra, 
die sieh iu tien Mn). psoas major, 
minor und (piadratus lumboruni 
verilsleln, auch Zweige in den Ca- 
nalis vertebralis, sowie zur Mus- 
kulatur uud Haut des Rückens iu 
der Lendengegend absenden. 

Aa. spe r matte ae d extra ii. 
shiistra entspringen nebenein- 
ander vor dem sechsten Lenden- 
w irbel . ein w enig oberhalb oder 
unterhalb der .\. lumbalis VI . die 
de\lra auch wohl etwas weiter 
abwärts als die sinistra. 

Dieselben \erlaufen beim 
Mlinnehen (l ig. abwärts und 
lalcraiw arls. die sinistra vor der 
Aiirla abdominalis und dem M. psoas 
minor sinister, die dexlra \or <ier 
V. i'a\a inferior und dem M. psoas minor devter, kreuzen sieh mil der .\. ilio- 
bunbalis an jeder Seite und gelangen an der unleren Hegrenzung des großen 
Beekens /um Hoden. 

Beim Weibchen entspring! regelmüRig die A. spermatica «lexlra höher 
als die sinistra ilff). Die Aa. spermaticae \ erlaufen ilann innerhalb des .Me- 




I m lliirtihliiif . T/ii «'i.rrmi» «ciii ulat« pront.iln-a«' TT 
To-likd. <'«/ < ol..ii •l.ii ' nilons. I I ' K>'> litt r iiikI IiiiI.*t 

l'r«>liT. -Ii. Aorl.1 alMliitrii|inli(,, AU.< Wr>1cl|i>r <l If . »pf r- 

iDulkM«* lOliriliK- ••iit.'i.niin.n. SaiU Lufl> uti«! K(-kh;ti>l 
(■l/.VI. Iiif \. !-p>Tiii.kli<'ii intiTiük Hiiii.:rru V4.rl:iiin l"'i;»>n- 
tütmig tum Ti--tiliMl: iLih utitor« Ka<U' «Ivr ftviiui ti«'for 
rn(i-|irink:cD<l<'li <l«-itr>» wirij •tunrli ili«»- eM|.,|| .k-«(<-ilili'n> 
v»rJ>M kl. Ja A. iliiiliirriliati". Mt A. iii»-.<-nt> rl<M in- 
ferior. S, itu<. li .N>ur..|'.(;i<. , H nii Iii»-!! «Ivs ui|.4l|ii^cbi>ii 
Nervensystem*. 
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somelrium lateralwttrts und our wenig absteigend ; sie versorgen das Ovarium 
und den lateralen Teil der Tuba und anastomosieren an leteterer mit der 
A. uterina. , 

A. meseri terica inferior (Fig. 109 Mi], Gegenüber der A. luinbiilis VI 
cnKpringend , teilt sie sich in die J rofifi sini^tra, welrho nufwilrls steigt 
und näl der A. cdIIim media anastoiuosierl und in dif ,1. haemorrhoithilis in- 
terna, welche den unlerslen Teil des Colon descendens, sowie die oberste Partie 
des Rektum versorgt. 

Ä. sacralU media entspringt etwas oberhalb der Teilungsstelle der 
Aorta abdominalis in die Aa.iliaeae communes, entsendet die Aa. lumbales VII 
dextra und sinistra, oder beide mittels eines gemeioscbafllichen kurzen Stam- 
mes: der /(. luinbalis communis VII ^ verliiuft dann in der Medianlinie an der 
ventralen Flache der Sohwanzwirbelsäule bis Kur Spitze. 

Die A. sacralis media giebl Astchen für C^efößknliut'l ah, wi'lche die Gl. coc- 
fviif.» rppräsontieri'n i^O. vorf;! Vtld. S. fi20. suwif '7. S. 3if>). Dn-^clbon 
ündcu sich vom achten Schwauzwirbel an bis zur Spitze des SchwauKu:» 

A. iliaea commnnlB. 
A. liiaea communis. 

A. iUarn communis verliiuft sohrüg lateral wiirts, vorwärts un<l ab- 
würls vor (loMi M. psoas minor; ist nur kurz und teilt sich in die Aa. iliacae 
interna und externa. 

i'nterhin>funij dvr 1. Hiffa mmmtofis. A. Mit EnilTmini^ «ifs PtMitninMun. 
ilautsctinitl in der >ie<haninii(>, \<)u der Syrnpliysis. pubis beguinend nacti aufwärts. 
6 cm lang. Üurch^chueidung der Linea alba ; die Uarnischiiugen, namentlich das 
Coecunt und Colon werden nach oben gehalten. Aufsuchung äe» unteren Endes 
der Aorta (Icsccndens abdominalis in der Medianlinie ; nach liintcn und rechts 
liegt die V. rava inferior. Die Aa. iiiara«' coüHotino^J <intl \ i rlinltnisiri'iniL: ktii'/.. 
Kinsprilzung von ('bloroforin dnrcli eine «Mn^ehnndene Kanüle erzeugt sogleich 
Totenstarre der zugehörigen Exlrennlät ; mei!»len!^ schreit das Tier. 

B. Ohne Eröflnung des Peritoneum. Haut- und Huskelschniti 6 om lang, 
parallel dem vorderen Kande des Os IHum, dessen Spina anterior superior man 
■iure hftihll. Die Darraschlingcn werden nach der entgegengesetzten Seite ge- 
schoben. 

Iste der A. iltaea eOBunnaist 

A. ih'iiumimlis ist >l;irk entwickelt . entspringt (Fig. 1 09 J*;) dicht uiilerh:»lb 
dos l rsprunges der A. iliaea conitnunis; wendet sich in transversaler Hich- 
lung vor dem M. psoas major lateraiwilrls, teilt sich unterhalb der Spina an* 
terior inferior oss. ilium in einen oberen und unteren Ast. Ivi*storer verliiuft 
aufsteigend zu den Bauchmuskeln und verzweigt sich mehrfach in der Hohe 
der Spina anterior superior oss. ilium; Ici/.ioter gelnni:! snr dem 31. iliacus 
und hinter dem oberen Teil des Lig. iuizuinalo zur Haut des Hauches. 

A. vesicalis superior entsteht aus der Spallungssleile der A. iliaea eom- 
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oiifnis, verlauft aDfongs vor dem oberen Ende der V. iliaca interna, beim 
Mttnnehen auch unterhalb des Vas deferens Kur Blase , an der lateralen Seite 
des unteren Endes des l'roter, sendet oine starke A. uretenai nach oben 
längs des Ureter und eine A, defereniUüis nach unten längs des Vas deferens 

XUr Kpidifh rnis. 

.1. uterina entspringt beim Woiln'hen aus der Spnltiiniisslcllo dfM* A. 
eomnuinis, veHäiifl linterhall) tJ«»s Uroler zwiscIuMi de»i l'hitten dos Mt'Süuu'- 
Iriuiii .uifwarls, }^u'l»l liie .1. vesicalis supcrior^ dann eine A, vayimtlis superior 
ab, verläuft gegen die Mitte der Lflnge des Cornu uteri hin und spaltet sich in 
zwei Haupt^iste, die mit Bogen, welche gegen die Goraua uteri konvex ge- 
krümmt sind, roedianwjirts und lateralwärts sich erstrecken und der konkaven 
Seite des Gomu uteri zahlreiche Zweige zusenden. Üie medialen Zweige bei- 
der Aa. uterinae anastomosieron miteinander in der Medianlinie. 

Varietät. Dio A. vesicalis superior entsteht beim Weibchen aus dem An» 
fange «1er A. iiiaca externa. 

l'nterbinduuff der A. ulfrina. Schnitt in der Mcthanlinie «Ips Baiiche.s. Auf- 
suchen der Aa. uteriaac in den Teilungsstellen der Aa. iiiacae coniniuues in die 
Aa. Iliaca externa und hypogaslrica , Isolierung der ersteren und doppelte Unter- 
hindun*; dorsrlbcn. Man kaini hochlräehtine Kaninclien Htherisiorcn (J&3} ; s. auch 
I n in- S. 237). Für die ühil/uruhr zu <len inneren (leschlcchtsori^'anen bleiben 
die .Va. •^|>«'rm;tlieae und vai;iiialis media (letztere au.s der A. Iiaetnorrbüidalis 
media) m i utikiion. Der Tod erfüllt nach einigen Tagen an l'eritoniti.H. 

A. iliaca interna. 

A. iliacd hilcrnn verlihift schräg lateralwärts absteigend an der hin- 
teren Wand des kleinen Beckens, giebl die A. puilenda interna oder auch die 
A. haeinorrhoidalis media ab und s|)altel sich in die Aa. obtiiratoria und 
iscbiadica; oder letztere entspringt gouieiasciiaftlicli mit der A. pudenda 
interna. 

Iste der A* Ulaea latemas 

A, haemorrhoidalis media entspringt vordem Austritt der A. iliaca interna 
aus dem kleinen Beeken, oder von der A. pudenda interna, verlfluft zur 
lateralen Außenwand des Hektum; beim M.imu hen als .1. fin^shilua zur Ve- 
sicula prostatica und zur l'rostata . beim W eibchen als .1. i dtfinaiLS medm 
zur Scheide, \\c1cIm' Arterie mit derjenigen iler anderen Seite anastomosiert, 
1. uhtuviiloiiii gelangt, aidangs a?» der medialen Seile des .M. obtnralor 
internus ab\NjUis steigend , /wic hen die Min nl)tiir;dni'<»s internus und exter- 
nus . lauft am lalcraltMi H uidi' des Koramen ohiuraloriuui abwärts und ver- 
astell sich hauptsächlich in ili n uenannten Muskeln. 

.1. /.Nr///(/f/f<'(i gelangt iihU'rli.ilU des M. psriluiiiiis n.ich hinten .lus dein 
kleinen Beeken lieraus , giebl einen l\. cuhuwus , der sich außerhalb der 
Faszie aufwiirls erstreckt und in weitem Bossen mit der A. iliolumbalis ana- 
stomosiert. Außerdom Äste an den M. bieeps femoris; alsdann verlauft die 
A. iseliiadica aluNaris, hinter ilem M. obUirator exlernus, und spaltet sieh in 
die Aa. sacralis lateralis und pudenda interna. 
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A, saeralis laUralU verlauft jederseits an der lateral warte gerichteten 
dorsalen Kante dos Sehwanses. 

A. pudenda interna geht vor der A. ischiadica aus dem Becken duroh 

die locisura ischiudica major hinaus, tritt an der medialen Seit« des M. ob- 
turator intfnius in dns kl( im- Beckon wieder ein , verlilufl an der lateralen 
Seite des Rektum nach vorn, gie})l die A. harmorrholdalis externa ab und 
gelangt unter der Symphysis pid>is ziiin l'cnis, icsp. zur Cliioris. Sie ent- 
sendet die Aa. profunda und dursalis peuis, resp. ditoridis. — Die A. 
haemorrhQuhdis externa entsendet eine starke A. pcrineu^ welche an der 
lateralen Seite des Rektum abwärts lauft, die Gl. analis versorgend, und bis 
zur Afteröffnung binabreieht. 

A. IHtea externa. 

A. iliaca externa iHuft lateratwUrts und abwärts, vor dem M. psoas 
uiinor^ an der rnodialen Seile des M. iliopsoas, goht unter di in Lig. insniuKiI»- 
durch die uvalo I-(icke, welche die beiden Rliitter der Sehne des M. psoas minor 
zwischen sich lassen, und licißl von hier ab A. cruralis. 

Igte der A* lliaea externa: 

A. epigastrica inferior ents|)rm£;t unmittelbar oberhalb des Lig. inguinale, 
läuft vor detn Peritoneum hinlor dem M. recfus nhdominis aufwiirls, den 
Bauchmuskeln Asle gebend. Ferner entsendet sie l)uld nach ihrem Ursprunj^e 
die A. spermaltca exlernn. I.elzlere wendet siel» hinter dem Lig. inguinale 
medianwarls, giebl nacli kurzem Verlauf eiuen Ast ab, welcher unter dem 
Lig. inguinale lum M. adductor brevis gelangt. Alsdann verlauft die A. epi- 
gastriea inferior oberhalb des Lig. inguinale beim Mannehen sur Tunica vagi- 
nalis communis, zur Epididymis und sur Skrotaltasefae, beim Weibchen su 
den Labia des Introitus vaginae. 

Unterbindung der A. iliaea externa s. Unterbindung der A. iliaca coromut- 
nis B.(S. f63). 

A. cruralis. 

A, eruralis verlauft in der Furche zwischen den Mm. adduetores und 
M. vastus medialis abwärts, durchbohrt den M. adductor magnus nahe seinem 
untersten Insertionspunkte und gelangt in die Kniekehle, woselbst sie A. Po- 
plitea genannt wird. Dicht unterhalb des Lig. inguinale giebl sie die A. pro- 
funda femoris aus ihrer hinteren Wand, weiter (ltv\;irls aus der lateralen 
Wand die A. circuuitlexa femoiis lateralis, und bald darauf aus der vorderen 
Wand die A. circumtlexa abdominis, endlich nahe oberhalb ihres Durchtrittes 
durch den II. adductor magnus aus ihrer vorderen Wand die Aa. articularis 
genu superficialis und saphena magna. 

Variütül. Die A. articularis genu supcrticialis wird von der A. saphena 
magna abgegeben. Letztere entspringt schon am mittleren Driltcil des Ober- 
schenkels. 

Unterbindung der A. erwalis. UaulKchnitl von a cm Unge, senkrtchl auf 
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die Richtung des Lig. inguinale ; an der Stelle beginnend , wo inau dicht unter- 
halb d('^ Li|.Mmenles die A. crurali>> pii]>.iortMi fühlt. Diirchschueidung der I"<<>cia 
lata uiitl lies M. s.irlorius nach dessen Längsnclilung. Die A. cruralis liegt in der 
Mitte (lig. HO , die Y. cruralis mcdiunwarts , der N. eruralis lateralwärtü. Üie 
A. profunda femoris entspringt dicht untcriialb des Lig. inguinale und gebt sogleich 
nach hinten; man bindet unlerbatb ihrer Abgaogsstolle die Ranfile ein, wenn man 
z. B. durch Injiktimi \nn cinijien (irammen Chloroform die \V;idpnnni>keln in 
Totenstarre versetziti will. Die V. profunda fcinoris begleitet die gleichnamige 
Arterie, beide hindern nicht. Die' Au. circumdexae abdominis und feiuoris werden 
Sur Seite gezogen oder nötigenfalls unterbunden und durchscboitten. 

igte der A. cruralis: 

.1. pvofuiulu femoris verliiufl abwilrls iini latpraleii oberen Rande des M. 
peclineus und hinter dein M. adduclor brevis, auf (I't vorderen 1 lache des 

M. (»Itturalor internus und vor 
dein M. quadratus lemoris, ver- 
iswcigl sieb in den Mm. adduclor 
longus und magnus, welche sie 
Dicht durchbohrt. Bald nach 
ihrem Ursprange entsendet sie 
dio A. circumfle.va femoris me- 
ilidüs, die dicht oberhalb des 
'I rocliauter minor hinter daa.Fe- 
niur gelangt. 

-i. circumjlea a femoris late- 
ralis entsendet einen Ast zum 
M.vastus medialis, einen anderen 
xum M. rectus femoris, wendet 
sich dann aur\>lirls und rtlck- 
wiirts an der lateralen Seile der 
Sehne des M. iliopsoas und tjiebt 
auch Aste xuui M. gluteus uii- 
ninius. 

A. vircumflexu abdominis 
verlauft, die Pascia lata durchbohrend, nach vorn und aufwärts, dann lateral- 
warls aufsteigend verästelt sie sich in der Haut der Wcichengegend und des 
Bauobes bis lur Spina anterior superior oss. ilium. 

A. iirtit'tiltiris (jenu sHjicrfrinlis ist sehr lany , \orl;iufl /um (iondylus fo- 
iiioris med in Iis t<eiun(tl an der incdiiilcn vorderen Seile der Fateila tum Rete 
articulate L-enn. 

.1 sdji/nna m<i(/iui \erlan0 am mittleren iinil unteren Urilteil (ies <)bf»r- 
sdicnkols abwiirts ao der medialen Seite der Mm. addiietui (ii.ijxnus und sur- 
torius. hinler letzterem und der sehnigen Ausbreitung des M. graeilis. tritt am 
unteren Rande dos M. gracills unter die Fnscia lata, verlauft dann in zwei 
Blülter der Faszie eingeschlossen an der medialen Seite des unleren Endes 
des M. adduetor mat-nns. Äste zuin Kniei;elenk abgebend, ferner an der me- 
dialen ri.iehe «les M. üastrocneinius medialis \or der langen Sohne des M. 
seminieudiranosus. Dann gicbl sie oberhalb des Fußgetcukes die A. maileolarit 



rif.iio. 




A A. crnrali«, aat<>rhalb 4e» hig. ingiuDitte b»rvurtrel«iid. 
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ab, wdclie sieb 80 der binteren Seite des Untersobenkels stun Malleolus late- 
ralis begiebt; tritt an die mediale und Untere Seite der Sebne des M. flexor 
digitoruDi pedis loDgus, beißt von hier ab A, i&ialü posterior ^ welche hinter 
dem Malleolus inedinlis und der Sohne des M. extensor digiti I proprius, an 

Irtztpre goschinio^t , in «lic FuRsofilo {iehmi;!. Sie entsendet den H. plantaris 
profundus, gelangt unter der ftlr di - rrsfo Zolio Inwiinimlen Sohne des M. Ilcxor 
digitorum pedis longus in das Inlersliliiiui intcrijsseuni ineliitarsi 1. izioht die 
-4a. ätyttales planlaiea ttbntUs diyili I uud coinmuntii 1 für die i-ibulyrseitc der 
ersten und die Tibialseile der zweiten Zehe ab und spaltet sich, indem sie 
sich lateralwttrts wendet, in die Aa, digiUUet plantaret communes // und ///. 

Varietftl. Sie endigt im Rete articulare genu zweimul). 
Untirinndunff der A. toj^ena magna, Hautscbnitt ISngs der medialen Seite 

des Obersebenkelii. Die Arterie verlauft in der Faszie eingeschlossen» sie ist sehr 
fein, aber nn (hni he^lciteruien Vv. <i;tp!ieftiif> magnae leicht kctmh.ir: die größere 
V. saphena luat^ud veriauti an ihrer vorderen Seite, die kleinere an ihrer hinteren. 
Auch der N. saphenus begleitet die Arterie und giebl derselben GcPaßnerven. 
Durchschneidet man denselben» so erweitert sich plötzlich die Arterie; reist man 
den peripherischen Stunipr des Nerven, so verengert sie .«^idi. Sie kann Dach Be- 
dürfnis bis zum Fuß verfolgt werden ff2i). — Vergl. n. 7(0. 

Ii. plantaris profundus der A. ttbialis posterior verläuft oberhalb der Sehne 
des M. flexor digitorum pedis longns nnd l>ildel unterhalb der Fnßwursel mit 
dem Knde der A. peronaea den Arcus plantaris. 

Areas plantaris. 

Aus demselben geben die Aa. interostme plantares 1 — III hervor, welche 
an den vorderen Enden der Interstitia tnterossea mit den Aa. digitales plan^ 
tares cominunes anastoroosieren. Ein Ast der A. interossea III tritt durch das 

fr 

Intei stitium interosseum nahe an dessen hinterem Epde und anaslomosieri mit 
der A. peronaea« 

A. Poplitea. 

A. Poplitea verläuft zwischen den Mm. adductor magous und biceps 
femoris, dann swisehen den Köpfen der Mm. gastrocnemii. Im oberen Teile 
der Kniekehle giebt sie von ihrer hinteren Wand die A. saphena parva ab; 
ferner von ihrer vorderen Wand Äste an den M. vastus lateralis, an das Knie- 
gelenk, namentlich die A.artieutaris genumedia und Äste an die Mm. gastrocne- 
mii, snieus und flexor digitorum pedis longus. Letzterer Ast repriisentiorl die 
A. tihiaiis ()üster?or des Mensehen. Alsdann durehlxdirl die A. poplilea unter- 
halb der (k>ud)leu der Tibiu das Ligamentum ioterosseuui cruris und spaltet 
sich iu die Aa. tibialis anterior und peronaea. 

A* safAena parva verlauft rllckwttrts hinler dem Kopfe des M. gastrocne- 
mius lateralis an die laterale Seite desselben, dann zwischen zwei Blattern der 
Pascia eruris eingeschlossen abwfiris zur Haut der hinleren Seite des Unter- 
sdienkels. 

A, tibialis anterior verlauft oberflächlich zwischen den Mm. extensor digi- 



Digiiized by Google 



2t)8 ^ • superior. 

loruiu pedis lougus uud peronaeus loDgus. giebtÄste an die Muskelu der Vor- 
derseite des Unterscbenkels , gelangt hinter den M. extensor digitorum pedis 
longus. Hinter dem Kopf desselben giebt sie die A, iibialis anterior recurrens 
ab, verlauft hinter dem genannten Muskel und dessen Sehne abwärts zum 

FußrticktMi \md beißt von hier an A. dorsjilis pedis. 

A. (lorsalis pedis. Dicsell»»' ii\oh\ ilichl unhM'h.in» des I'iini^oloiikos an dessen 
Dorsalsoite Aste an das (lelciik und die ,1. (Iif{ila/is dnrmlts tihiaiis diyiti I ab 
und teilt sieh in di»* A(t. interosscai' iurtntin si ilursid^'s I — ///, weiche die tlbri- 
geu Aa. digitales dorsales pedis liidales und lihulares eulscuden. 

A. peronttea verlauft im iDlerstitium inferosseum cruris zwischen Tibia und 
Fibula, giebt die A. ntUrüia tibiae ab, geht unterhalb des Lig. cruris durch, 
gelangt unter der A. dorsalis pedis auf den FußrUcIten, giebt Äste sb den Ge- 
lenken, biegt sieh dicht hinter der Insertion der Sehne des M. peronaeus 
brevis und vor den» Ansatz der Sehne des M. peronaeus lougus um den late- 
ralen Kußrand in die I'iißsohle und giebt die .1. diyttah.'i [jlnntaris fthulnris di~ 
(fili IV ab, welche cincu VerstärkuDgss&weig aus deui Endteile der A. tibialis 
posterior erhidt. 

Vnlerbiivhmij der \. imtritin fibiae. Die A. nutrilia tibiat> driiiL;! in die Tibia 
nahe der SteUe , wu l ihia und Fibula verschiuelzca , ungefähr in der Mitle der 
Länge des Unterschenkels. Man legt den Knochen mittels eines Längsschnittes von 
8 cm an dieser Stelle frei, bohrt eine feine Nadel in das Lumen der A. nulritia 
tibiae. welche abgokniiren wird. Nach I — 13 Wochen zeigen sich Knoclienneu- 
bilduogea in Folge der Nekrose {423}. 



Yenen des grofsen KreMaafes« 

Vena cava superior. 
V. Cava superior dextra. 

V.cni'd sitperior dc.vtra uiüm!« ! mi die obere Wand des Atrium 
dexlnin» an drii'n rccfitcr oberen Seite, stfii:! afi der rc< htiMi Seite der Aorta 
adscendeos uiui d( s Irmicu-s <uion\tnus aidwarls, ninuiit die V. azygos .ml, 
gelangt hinter der ersten Hippe und vor tleui Ursprung der A. ioanuiiaria in- 
terna dextra in die obere Apertur des Thorax, woselbst sie die Vv. mammaria 
interna, intereostalis suprem«. phrcnica superior, thyreoidea inferior, jugula- 
ris externa und subclavia dexlrae aufnimmt. Ihr oberes Ende teilt sich in die 
beiden zuletzt gen.uintcn Venenstänime. .\ste; 

r. tizi/tjos uiilndet in die V. cava superior dextra, nahe «leren «d)ereni Knde, 
in der Hohe des liiiilcr.Mi llnrit^s dor dnlfpo Rippe \or der .\. interro^if .ilis su- 
|)rciMa <lc\lra , bi<'L:i sicli uIxt den rechten Hi niiclius in dcrKolben llolic nach 
hinten \im\ steigt an di-r rechten Seite dei- Aorta dcsccndcn.s llioracica al>v\.irts. 
Sic nimmt die Vv. iutercostales dexlrae V — XII, die sinistrae VII — XII auf, 
durehlmhrt die Pars lutidialis des Diaphragma und setzt sich in der Bancln 
hohle in die obere oder die beiden obersten Vv. lumbales fort. 
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V. intercostalis suprema dcxtra mUndei iu die V. cav« superior dextr« - 
etwas oberhalb der V . azygos . Sie nimmt die Vv. interoostales dextrae 1 — ^IV auf. 

Varietät. Sie iiiüadet in die V. azygos. 

V. phreniai siiprn'or dextra verläuft vor rlor roi'htfn l.unEjenwnr'/ol. hinler 
dem rechleo Voiilrikel zur rechlen Seite des Cenlruin teniliiiouni dt^s. Hiri- 
phragma, nimmt Hr. pericurdiaci und mediastinici anteriores auf, kouiuiuni- 
tiert mit der T. phrenica ioferior dexira. 

Ar. wrtdtraki dextri sind Venen , welche durch die Foramina interver^ 
tebralia dextra zwischen erstem , zweitem und drittem Rttckenwirbel in den 
Wirbelkanal eindringen. 

t 

V. eava suptrior sinittra. 

r. Cava supei'tor sinistra mündet in die hintere Wand des rechten 
Atrium an deren linker Seite, linics n« l>»^M der MUnHiin£:;sstollo der Y. rnva in- 
ferior. Verlauft an d<'r liintoreu Flache des rechten Atrium, dann in der irans- 
versalfurche an der hiuleren Flüche des Herzens zwischen linkem Ventrikel 
und linkem Atrium schräg nach linlLS und aufwärts, wendet sich hinter dem 
linken Vorhof vor der V. pulmonalis sinistra mehr gerade nach oben, steigt 
hinter dem linken Vorhof und dem oberen Lappen der linken Lunge vor dem 
ituken Ende des Arcus aori;ic> aufwärts. Sie nimmt successive die Vv. oorO" 
nariae cordis, die Vv. plurenica sti[)erIor, intercostalis suprema, thyreoidea 
inferior sinistrne auf. Dann uelanizt sio hinter die erste Rippe linkerseits und 
nimmt an deren oberem Uande vor der A. subclavia sinistra die Vv. rn;iriimaria 
interna, jugnlnris externa und subclavia sinistrae auf, indem ihr oberes Ende 
sich in die /uiel/,l genannten beiden starken Venenstamme teilt. 

En Iw ick el u ngsgcschic h te. Der horizontale Anfant;>teil der V. c;iv;i 
sinistra bis zur £iQuiündung der V. corouuria magna entspricht dem Sinus coro- 
narius des Menschen [424] . 

Iste ier V. eava siperler stalstra; 

V. cwvnana cordis deaitra s. parva mttndet in den transversalen, imSul- 

ons atrioventriculans verlaufenden Abschnitt der V. cava superior sinistra dieht 
neben deren Mttndung in das Atrium dextrum* 

V, coronariu cordis nifdia neln^n der V. eoronaria dextra. 

V. poslerior renlnruli conl^s smtsin. i^ine oder awei schwache Veoeo. 

V. coronanu vortiis inayna hiu« siuistra. 

Vergl. über die Herzvenen 425. 

V. phrenirn svpt'rior sinistni verlauft vor der linken Lungenwnrzcl hinter 
dem linken Ventrikel /nr linken Seite desCentrnin tendineum des Diapliratznia, 
niuuiil Hr. pericardiui i und ntediaslinici anteriores auf, kommuniziert mit der 
V. phrenica inferior sinistra. 

Ar. verfebralet mnittri sind Venen, welche durch die Foramina inter- 
vertebralia sinistra zwischen erstem, zweitem und drittem Rttckenwirbel in 
den Wirbelkanal eintreten. 
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V, mtereotlaUt suprema snUttra mtlndet in das obere Ende der V. cav« 
superior sinistra. Sie nimmt die Vv. intercostales sinistrae l~VI auf. 

Entwickelangsgesehichte. Sie reprSsen- 
tiert den oberen Teil der V. cardioalis sinistra {4S$). 

Die Vv, iniercostalet dextrae nnd sinistrae I 
—XII verlaafen unter dem entsprechenden un- 
leren Rippenrande oberhalb ihrer sugehtfrigen 
Aa, intercostales. 

Kleinere Xste dor Vt. carae snperlores; 

V. ntdiiniifit nt tntcrntt müiidel in die V. ca\a 
superior, xorlHuft an der lateralen Seite der A. 
mammaria interna. 

Unterbtuduny der V. mammana interna s. Later- 
bindung der A. roaromaria interna (S. S65) . 

V. thyreoidea injeriov s. thyreoidea (Fig. Hl ti] 
senkt sieb in die V. oava superior, verlauft an der 
lateralen Seite derTraehea, die sinistra auch vordem 
Oeaopbagos. 

V. iuguiarit interna. 

r. jufiularis in lern a (Fig. -103 S. 249. — Fig. 146«», S. 329) ist 
schwach entwickelt, mündet in die Zusauimenilußstelle der Vv. jugularis ex- 
terna und snbolavia, verllluft an der lateralen Seite und hinter der A. oarotis 
communis, sowie lateralwürts vom N. vagns, nimmt Vv, thyrwideae mperiores^ 
femer die V, UngtioltM und Äste aus den tiefen Halsmuskeln auf. Sie kom- 
muniziert mittels der letzteren mit der V. vertebralis ihrer Seite, sowie ;iu< h 
n)il der V. Nertehralis mediana. An ihrem oberen Ende gelangt sie in den 
hinteren Teil des Foramen jugulare hinter den Nn. vagus und accessorlus und 
nimmt den Sinus transversus auf. 

rnterbindung der V. juqularis interna s. Neurologie, Durrhsclmeidung desN. 
vagus. Ausgeführt wurde diese UperalioD zuerst von Kuümaul und Tenner {427 t. 

Sintis trnnsvprsut (Fig. 442 Str) beginnt im Foramen jugulare, Iflun auT- 
würts im Sillens (ransversus der Pars mastoiden oss. tempornm . hinter der 
Hemispliiin» des kleinen Gehirnes niui (»berhalh (l(>r Fossa mastoidea oss. lem- 
porum, dann sich umbiegend, fast horizontal medianwilrts vor der penannlen 
Hemisphäre und endigt im Conlluens sinuum unter der Spitze des Os iulcr- 
parietale. Das obere Ende des aufsteigenden Teiles nimmt den Sinus peU^xut 
auf, welcher im Sulcus pelrosus posterior (superior) oss. tempornm nach vom 
verläuft, und kommuniiiert dunäi ein Emissarium temporale mit der V. tem- 
poralis superficialis (s. letitere S. 274). 

Sinus longßtu^inlis tmU'riov (Fig. 11? S/o) ist unpaar, mttndet in den 
Coufluens sinuum, verläuft in der Medianlinie unterhalb der Sutura sagiltalis 
nach vorn, teilt sich an seinem vorderen Ende in swei Äste, welche jederseits 




Kehlkopf vun hinten, inii inji- 
zierten Venen. Narh .Srhnoirter 
^&0). K Epiglottis. V vordere 
Venen des Kehlkopfes, di« lieh 
in die Vr. Ungulu und fnoinlii 
ntorior ergitiuen. t Cornn ra- 
Mrin« d«r Cnrtilnso thynoidM. 
SC^rtttng* SuitMuimna. CflL. 
«lioiHaiyiMMidcM pMlieu. ff 
V«oeit, «u a«r 01. ttenoidM 
' U Y. fhjnoMM IB- 
f«rior. f TnMkw. 
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Vit. 112. 




Str' 



die hinleren Endon derLobi olfaelorii oerebri an ihrer Abschnüruiigsstelle voo 
den Stirnlappcn des grofien Gehirnes umfassen. 

Sinus bmgiiudinalig posterior (Fig. 112 Slp) ist 
paarig, mündet hinten in das hintere Ende des ho- 
risontalen Teiles des Sinus trans versus, läuft vor- 
wärts nuf dor ol)oren Fliicfio des Verriiis superior 
i^erobeiii , mUndet nach vorn in den Coofluens si- 
nuuin. 

Confiueiis sinuum s. Sinus conüuens (Fig. 
4 12 Sc). Der venttse Hohlraum, in welchem die bei- 
den Sinns transversi , der Sinus longitudinalis an- 
terior, die Sinus longitudinales posteriores und die 
y. cerebri magna zusammentreffen, heißt Confluens 
sininim und liegt unter dem vorderen Ende des 
Os interparielale. 

r. rn-ehri rnnffna (Fig. 73 Vc, S. 185) mündet 
iu deu Lonlluens siüuuin, verlüuft am unteren Rande 
der Falx cerebri und in der Furche zwischen den 
GoUicali anteriores der Eminentia qnadrigemina 
nach vom, gelangt in den dritten Yentrike]. 

V. colluteralis cerebri. Eine starke, ganz konstante Vene, welche an der 
Spitze ^er rnterfljiche des Stimlappens entspringt, nn der letzteren nnd der 
Unterfl;ifhe fies SchläfeL'ippens nach hinten verliiiiff. Ixnde nngefiihr der Länge 
nach halbierend. Ungefähr ihr i?ti II lerer Teil pjissiert in sni^iltaier Richtung 
die Fossa Sylvii. Hinten biegt sie sich über die hintere Flüche rles Scblafelap- 
pens nach oben und seukl i^ieh in eine an der lateralen Seite des Schlufelap- 
pens verianfende V. oerebralis inferior oder in den Confluens sinuum. 

Smus cavemosut steht mit den Sinus transversi in Verbindung, umgiebt 
ringförmig die Sella oss. sphenoidei posterions, erstreckt sich unterhalb der 
Hypophysis cerebri, kommuniziert durch das Foramen cavernosum mit der V. 
vertobi .dis mediana. Nimmt an seinem vorderen Ende die V. ophthalmica 
superior auf. 

F. ophihalmica superior bildet einen kurzen, dicken Stamm an der obe- 
ren Wand des hinteren Winkels der Augenhöhle. 



SinuR i-ert^bri, Ka-bt^mutioch. Sta 
SinuB longitadinalis iint«rior. Se 
i^iDQü rnnfla«*ni>. Str Sir* Sinn 
tnnnuai dext<>r nod «iaiitor. 
Slp Siaat longitndioal«« p«it«- 
rior«». 



V. Jiigularlt •xtormu 

V. jugularis externa (Fig. 103, 94^ S. 249) ist stark entwickelt, ver- 
lauft am Halse ganz obernüchlich, von der Haut und deraM. platysma bedeckt 
nnd von zwei RliitlerTi der Fasern eervirnlis einizesehlossen, vor dem M. ster- 
noninstoideus und am inedinleji Rande tlesselhen. Sie teilt sich in der Ilüh*« 
der Cartilago cricniden in die V v. faciales anterior und posterior. An ihrem 
unleren Ende nimmt sie die Vv. thymica und transversa scapulae auf; eine 
von beiden Vv. jugulares extemae auch die V. vertebralis mediana. Beide 
Vv. jugulares exlemae stehen untereinander durch einen querlanfenden Korn- 
muntkatioQsast : V. ßtgularis transversa (Fig. 103, a», S. 249) an ihrem nnte- 
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reo Endteile in VerbiDdoDg. Die leUtere veriSofl etwas oberhalb des oberen 
Randes des Steinum vor den Mm. stemobyoidei. 

Die Y. Jugularis eilenia zeigt einen mit der Diastole der Rertventrikel syn- 
. chronischen, sog. negativen Pols. Die Wdle ist anadiinnot und katamonolcrot. Der 
erslere auTsteigcndo Teil entspricht der Ventrikeldiastole und Vorhofeystole, der 
absteigende uder l^atakrote Seheniiel der Ventrikelsystole 847). 

VarielUt. Es ist eine V. colli mediana vorhanden, welche am unteren Drill- 
teil des Halses in die V. jugularis externa sinislra mündet, nahe der Medianlinie 
subkutan aufwXrls steigt und am linken Rande der Trachea bis zur Haut vor dem 
Kehlkopf gelangt. 

Die Vv. faciales anterior und posterior vereinigen sich auf einer oder auf bei> 

den Seilen »tsI in <ler Mill»' drr Liiiii^e des Halses. 

l Hterbituluny der \ . ju-iul<irts externa. Der Kopf des Tieres wird von einem 
Gehilfen stark nach oben gess endet oder durch eine um die großen Schneidezähne 
des Oberkiefers gdegle Schlinge fixiert , so daß die Scheitelgegend das Brett be- 
rührt, auf welchem das Tier befestigt ist. Hantschnitl in der Medianlinie des Hal- 
ses (Fig. in), unterhall) der (!;irtila{io lliyreoidea beginnend, "i — 3 rm lantr. Die 
Hanl wird nach rechts, resp. nacli links verschoben und etwas aufgehoben, bis 
laleralwärts die bläuliche , dicke V. jugularis externa dextra re.sp. sinistru zum 
Vorschein kommt. Sie Uißt sich leicht isolieren. 



lite 4er Y. Jagnlarls extemnt 



V. ftintilis <i7}tcn'nr verliiiift. vom M. platysmn bedeckt, unterhalb der Gl. 
subin.ixillaris und am unteren Hatulc der (',\. parotis sehriit: aiifwiirts und nach 
vorn, teilt sich am vorderen Hände des M. inasseter. am uiiterorj Insertions- 



punkte desselben um den Kund der Ma&iila 
maxiUares externa und interna. 

Fi«. 113. 




Hecht« ä«it« das Ual»«<s, di>> durcb'irhnitten)^ FmcM CcnrieslU 
UtMiinadialABlUBdc de» Hanttichnittfü KU-btbMT. lUtoa 4«r 
llAdiulinia andiaiBi dio Trachea uod CarUUÜo crieoidM. 
fj* V. jagalute mtarna. Amt, Am Aafulf Mirina* 

iiiftriuria. 

deren £nde des Processus zygomatious 



inferior sieh biej^eud, in die Vv. 

V, maasiUaris eaetema 
(Fig. 103 41, S. t49) begleitet 

die A. maxillaris an «leren 
hinterer Seile in der Furche 
vor dem vorderen Hände des 
M. masseler (Fig. il4, S.273), 
nimmt dio Y. orbilüiis in- 
ferior, weiter nach vom die 
Vv. ooronariae labii inferioris 
und superioris auf; geht la- 
leraJwörts vom M. levator 
labii superioris und dem N. 
facialis aufwärts und endigt 
als V. angularis aui vorderen 
Allgenwinkel. 

V. aiiifularis (Fig. Iii) 
verläuft am vorderen Au- 
genhtfhlenrande aufstei- 
gend lateralwttrts, am vor- 
088. frontis, geht dureb das Fo- 
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ramen supraoibitalc aolerius in die Au|^culiülile, uiiiiint Venen iius dem 
oberen Teile derselben auf. 

V. cormaria labü inferioris verlfiurt am unteren Haude des M. bucci- 
nator lur Unterlippe. 

V. coronaria tttbü superioris verlHufl am oberen Rande des H. bocci« 
nator, oberhalb desN. facialis, unterhalb des N. infraorbitalis zur Oberlippe. 

F. wrbitalis in[erior mtlndet in die V. maxillaris externa am unteren 
Teile des M. masseter, läuft am vorderen Rande desselben, zwischen letzte- 

rem und dem M. pterygoidens internus aiifw^irls, kommuniziert dureh dns 
Foramen mandibulare maxillae inferioris mit der V. alveularis inferior (S. 
6i). pelangl in d.is (lavum orbitale, zwiselien die (ilandulae infraorbitalis 
und liarderinna. .ms dem vorderen uud unteren Teile des Cavum orbitale 

das blul /.uriifkh'iit'iid. 

V. nia.nlldi is inifriiti niilndel in die \ . lacialis anterior, stclt:! /uisciicn 
M. mandibulae und der Maxiila inferior, dann 7Aviselien dem M. pler}i;oi- 
deus internus und dem Ramus maxillae inferioris aufwärts, nimmt die V. 
subungualis^ sowie die V. a/vro/am inferior aus dem Ganalis maxillaris auf, 

Fig. 114. 




ir/ N. i.iii- ^ I (;i inrr.iMrl'ii ilif Xj* V. jHRiilai i-^ i"»t«>rn». iiyizi^rt . Sit> teilt »ich an i1ir«ni oborvB Eiid«> 
in U" I ii' - tili. ri..r iin>l i...-i.'ri.>r Kr«l<-r<« •'••l/t sieh in di» V. matillariii pit«rna f"rt, w^lrbi* 4ii> Vv. 

ior.uiari.ir- iiir. riMriv iiii-l ^iv^riorM .^iil'nimnil uii'l \U V. miipilKris «Il4if;t. Oir V, fiiewli« |MMt«mr Bimmt 
unterlutb U. « iuru. k>:. -i. lil;ij,'. n.'n .ib.T«n Ti-iits 'li-r Ol. parotU dl« V. •urirulorir iMW-tmor Uf nad dicht olM>r- 
balb d«^ N. fftcialis di« itrbwarbe V. tnii<«v«rM tttm. 1«. Fig. <i5, R. 3l0&.| 

uelit durt li «Iiis 1 oiMiiien pIciA LMiideuni anleriii> in d«'r W iir/.el des Processus 
pteryjioideus oss, sjdienoidei posierioris iinl der A. maxillaris interna und 
geht' in die W ophthalmica inferior Uber. Die Vencnplexus der unleren 
Muschel sind stark entwickelt ; unter dem Septum cartilagineum narium 
verlauft eine unpaare F. sepU narium mediana. 

V. submentulis mediana (Fig. 403, S. 249': ist unpaar. mOndet in die 

Kranit, Anatoni(> d» fEsoisrbPiie. t. Attflsgf. I S 
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rechte oder linke V. facialis anterior , verlttuft in der Medianlinie unter 
dem Rande des H. mandibolae, nur ^'on der Haut bedeckt. 

V. fadalvs posterior (Fig. 103, vr, S. ^49) durch die Gl. parotis, 
vou ihren Uippchcn liilerahvürts bedeckt , hinter den Angulns ntaxillae in- 
feriorls, \erIjUift hint(M" dom Kiiniiis niHxillac iiifprini-is . niniinl ;Fig. 114. 
S. 273) die Vv. uuricularis posterior und transversa liicici .ml, welche letztere 
nur schwach entwickelt ist, und teilt sich, lateralwarts bedeckt vom M. pa- 
rolideo-auricularis posticus, in die Vv. temporalis superficialis und Ophthal- 
mica externa. 

Varietät. L»i«> \. faciiili.s posterior teilt sich in die Vv. leiuporalis t^uper- 
ücialis und auricularis anterior, niiunit weiter abwärts die V. auriculari» posterior 
auf. Die V. ophlhaioiica externa senkt sich in die V. temporalis superiicialis. 

V. uuricularis posterior niUodet in die V. facialis posterior, steigl hinter 
dem Obrknorpel aufwärts, gelangt an dessen mediale Flüche und teilt sich in 
einen R. anterior und posterior. Der il. anterior ist die stärkste Obrvene, 
verlauft in der Mitte di i medialeu Fläche des Ohrknorpels, begleitet die 
A. auricularis an ihrer hinteren Seite , kommuniziert nahe dem oberen 
Kndc des Ohrknorpels bn'jpuförnni; mit dem H. posterior und der V. nuri- 
ciilnris nntcndr. Der H. posier for ist eine starke, nahe dem hiiitiM«>n 
Uande des Ohrknorpels verhudentie Vene, welche die entsprechende 
Arterie ebenfalls an dcri ii hinterer Seile bculcitet. 

r. It'Nifntralis supi'r/irKih.s Nci iaidt zwischen Meatiis auditoriiis cvlcniits 
osseus und dem hinteren l.nde des Processus temporalis oss. zvguniatici, 
dicht am Knochen, wendet sich oberhalb des Meains auditorius externus 
osseus umbiegend nach hinten, nimmt Vv, (emj)orales profundae aus der 
Substänz desM. temporalis und die V. auricularis anterior auf, von welcher 
sie durch den M. maxillo-auricularis i^etrennt wird, und kommuniziert mit 
dem Sinns iransversus <lurch ein das ()s temporum in schräger Richtung 
durrliliohi <>ndes. \(»r dem Mealus auditorius exLernus osseus gelegenes Kmis- 
sariuni tt inporalc ^S. 8"/. 

K n t \v ick r I II II L' s^f's (• lue Ii t ('. Das Kniissariiini («■iiiporale oder FiTimien 
jiii;nlar»' spiiriiim Ii illiki' tiiltb'l in friiloMPr Külal/«*i( den Hawplab/MLi^k.tii tl für 
das Blut ans dem linh'rn des >cliaiiel>. Als Vanclai heim Meusrheii wurde das- 
selbe von Otto {HS] beschrieben. 

1. uurnultins unlenor \erlaiili au dei* medialen, hinteren Seile der 
A. auricularis anterior, kommuniziert am oberen Rande der Ohrmuschel 
bogenförmig mit der V. auricularis posterior. 

Ahbilduii;; der Ulu\«'nen s. /.Vj. Man kann sit«. wie die Arterica, auch am 
lebenden Ohr studieren. 

\ . iiphdiutiitii u ,-.1 i, I un \erliiuri xurwarls ninl aiilvv.nis am olieren l{an«lc 
des hinl' ien lüuh s des Trocessus temporalis oss. Z)>;omalici und am hin- 
teren Rande des breiten Teiles des Processus zygnmatictis oss. temporum, 
hinterund unterhalb der (>1. lacrynialis. Sie gelangt dann, medianwiirts 
von dem Lig. supraorbilale durch das Foranien xygomalico-orbitale unter- 
halb des M. auricularis profundus anticns in die Augeuhiihic, erstreckt sich 



Digitized by Google 



V. Cava superior. 



275 



medianwarts an dei'en hinterer Wand und nimmt Blut aus dem H. rectus 
oeuli poslicus etc. auf. 

r. vertebrnii's mcdüma isl iin|)<'iar, mündet in das untere Knde der V, ju- 
guliiris externa dexlra oder sinislra, läuft in der Medianlinie des Halses awi- 
s«'h«'n den Mm. lon^i eolli. dann zw UtImmi dcrtMi sehritL-m AnsiSl/en an das 
TulxM i uluiii .iiiterins des Atlas und Mtv (Iciiiscli»» !! aufwMiis. koininuni/ierl inil 
den V\ . vertebrale?. dexlra und sinislra, sowie dem olKTen Knde der V. jufiularis 
iDterna unterhalb des Peramen laceruiu, gelan,Kt <lann an die VurderÜache der 
Pars basilaris oss. occipitis, sowie des Corpus os&. sj>heDoidei posterioris hin- 
ter der Rachenschleimhaut nach vorn , sendet einen Ast durch das Foramen 
eavernosuni oss. splieiioidei posterioris zum Sinus cavernosus und teilt sich in 
die Vv. septi nariuiii de.vtra utui sinislra. 

V . septi narium verläuft au der lateralen Seite des Vomer, ist stark en(- 
wickelt , 

\ . li uttm ersd srapuhw Fiy. 10;t. S. 2i*.> nitiridel in das unlere l%nde 
der V. jnp:ularis externa, gebt durch den Plexus bracliiaiis rückwärts in die 
Possa supraspinate. 

* V. subclavia. 

V. s II h( I <i l i (i ntUndet mit drr \ . jui;ularis externa znsaniriu ii in den An- 
fang der V . Cava superior liinter der Insertion des M. slernomasloideus. Ver- 
läuft lateralw'ärts zum Arm hinter dem Ursprun^^e des M. pectoralis superficialis, 
der Clavicula und dem M. pecteralis minor, vor dem gemeinschaftlichen Bün- 
del der Nn. cervicalis VIII und dorsalis 1 (Fi|;. 107, 254} und geht vor der 
ersten Rippe in die V. axillaris (Iber. 

Xste der Y, snbelaTlas 

ViK mammariae externae. Eine oder zwei Venen, die heim Weibchen «u 
der obersten Hanima gehen, indem sie hinler dem M. peelorulis major ans der 
Aehselliohle hervortreten. Dieselben anastomosieren roil der V. abdominalis 
(s. V. iiiaca externa, S. ilW . 

Viirieliil In «•ine V. iiwonniiirj.i exlerti.i niiindcl die V. Ii.i-^ilii i . \s -Iche 
aiißerli.di) drr Fi<ri.i Itr.it-hiMli^ iiti<l ;itt1ih?-;t< hii /iir der uiiiarcii ScUe des 

über- und \ Ml {lfr.trilie> ^rl.ni-l im,i >irli |m> /.iii II.okI rrslreckl. 

r. <i .11 1 hl r i s \erlanll im uiKeren Teile der Achselhöhle nach uiilen, be- 
deckt von lier llaul, Non I eil und <len(iL axilliires, und unterhalb derNer\en- 
stamme dos Plexus bracliiaiis. 

Äste <ler V. axillnris: 
I'. r,-p/i(ilir(i mündet in die V. » in unillf'N i sc;([>nlae , eitlen Ast der 1, 
siihsiiiju/lni is.. t.'«d;iH'jl /.wiscben (i«'ti Mm. iiilr.jspiii.ilus und leres major, 
dann am laleiali-ii llamle der Insertion des .M. deltoideus /wischen lelzU- 
rem und dem M. anconaeus longus, sowie dem M. teres ma jor unter die 
Fascia brachial is, verläuft an der Vorderseite des Oberarmes, von «wei Bliit- 
tern der Kasxte eingeschlossen, abwärts, ebenso an der radialen Kante der 
Sireckseite de» Vorderarmes \or den Mm. evlensores radiales, dann /wi- 
schen den unliM-en linden des Hadins und der L ina zur !)<»rsalllache der 
Hand, nimmt die Vv. iulerosseac metacarpi dorsales 1 — IV auf. 
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Die y. cephalira wird am oberen Teile des Oberarmes vom K. pcrfoniis 

br^chii . mit unloren Drilleil dos Oberarme^i und am Vorderarm von den drei JLsten 

des R. siipcrliclalis des N. radialii» begleitel> 

V. brarhialis ist einfaeh vorbanden ^ verläuft an der hmteren medialen 
Seite der A. brachialis. 

V. hnsilicd isl schnnch ciitwickell, mUndcl in tüp V. !>r;j( hi;jlis an 
der medialen Seile des Si. liicuu-ulnaris, medianwarls vom Ansatz der 
Sehne des M. pecioralis major an den Humerus die Fascia braobialkdurcb'- 
bohrend ; verlauft an der medialen Seite des Oberarmes unter der Haut, 
xwiscben zwei Blttlter der Fascia brachialis eingesdilossen abwärts, nimmt 
ainOberarmf sowie unterhalb der Ellenbogengrube von der ulnaren Seite 
des Vorderarmes kleine Hautvenen auf. 

Vena oava inferior. 

F. caro inferior rnündet von unten her in die hinlere Wand des Atrium 
dextruin an deren unterem Rando, ungefähr in der Höhe des vierten Rücken- 
wirbels, M rl.iiift in (lf»r RnislhiihU» .ibwärts zwischen den beiden unteren Lap- 
pen der rcthteii Luni:c und an d<'r rechten Seite des Oesophaaiis. Dioser 
Brust teil der V. ca%a interior hat un^efHiu' Ü cni üinge. In der Hohe des 
achten Rückenwirbels tritt sie durch das l'oramcn veoae cavae des Diaphragma, 
nimmt die Vv. hepatieae auf, liegt anfangs iwischen den Lobi caucbttts und 
dexter hepatis an deren Verwaehsungsstelle und in die Lebersubstans einge- 
graben . dann an der rechten Seile der Aorta descendens abdominalis in der 
Htthe des zweiten Lendenwirbels, vor den I rsprUngen der Aa. renales, vor 
der rechlen Nebenniere. Alsdann verlauft sie an der rechten Seite der Aorta 
descendens abdoniinali<; ^'< I iniit hinter deren unterem Kndc /wischen die V»t 
iiiacae ccHuinnnes und ninniil ftwas oheih.ilh des Pnunonloriiini (iic V\ . Iliacae 
cvteniae und die Y. iliaca interna communis auf. Die Vv. iiiacae couiUiuues 
fehlen. 

Iste der V« eava Inferior: 

Vv. hepatieae n. S. 281. 

I'i*. phrenicae inferiores bilden einen KrauE an jeder Seile um das Gen- 
trum tendineum des Diaphraizma, welcher radiiir verlaufende Aste aussendet; 
sie senken sieh in die V. cava inferior unniillelbar unter ihrer Uurchtrittsstelle 

durch das l'oranu'n \en.ie ea\ .i<'. 

\ r. rrtidh'*;. Die »lexlra isl kin /» r als dii' sinislra; erslere verliiuft hori- 
zontal lateraiuarls, letztere schrati aitsteigcnd; beide oberhalb der eul- 
spreehendon A. ren.nlis I ii:. <08. S, ?f>1V 

Viirieläl. In »he tlevti.» tiiiiinlet an direr l'.miriltsslelle in die rechte Niere 
eine aii.s der V. eava inferior etwas weiter »iifwärls herkommende V. abcrrans« 
weiche die A. renalis von vorn her bedeckt (s Unierbindung der A. renalis, 
S. iiti . [)ievt> Nitrirt.it xhrini iiiciii ;,Mn/ si>lien /u sein, da Aloißaer nach münd- 
licher Miliciluni; dicselhe eli» tt! tü- Ihmi|i,h |i|c( 

In die d«Aiia erjjielW >i( h ilu- I . un triiru .sujmriur dextra, welclie an der nte- 
dlalen Seile des rechten Ureters %crl»uft iitid mit der V. spernialica interna dextra 
koniniunixierl. In die sinislra miimlet die »icii analog der dextra verhallende V. 
urelerien siiporior sinislra am latenden Hude derselben. 
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la die sioistra iiitiudet die Y. lumbali:» 1 sinislra. Zugleich i.st (bei eiuciu 
Weibcbeo) eine starke V. lumbdis adscendehs ainiatra vorbanden; sie mündel 
in den unteren Vereinigungswinkel der Vv. cava inferior und renalis sinistra, ver- 
läuft an der vorderen liniven Witiul der Aorla dcscefiflons »bdoininalis vor dem 
M. psoas minor, wendet sich iii dor Hitho des siebenten I.tndenwirbels vor den 
Mm. ytsoas minor und major iateraiwiirts und abwart«« zum M. iiiacus, aus dessen 
Substanz sto Äste aufnimmt. Ebenso erbJIU sie Zweige aus den Mm. psoas major 
und roinol'. 

Unterbindung der V. renalis s. Unterbindung der A. renalis 'S. 26t). Man 
benutzt die sinistra, um eine An« liweüudL- der Niere auf ihr doppeltes Volumen 
binnen 24 Stunden und All idi n n r In i \ i /unifen. 

Vv. suprarenales. D'n- lextra imlruiel in die V. ciiNa inferior; niitnnler 
iusan)inen mit der V. Iuiiil)alis 1 dexti'a. Die .siiilslra in die linke Wand der 
V. eavti infertur, oberhalb dor V. ruiialis siuii^lra oder in letalere selbst. 

Vv, spermaUcae intemae. BeimMttDncfaon mttnclet die dextra in die V. 
eava inferior in der Hohe des sechsten Lendenwirbels , verlauft in Begleitung 
der A.8|iennalica(intemii)nm medialen Rande des H. psoas minor und vor der 
V. cava inferior abwärts, ihr oberes Ende lie^t vor dem rechten Ureter, wel- 
ehen sie in schrilger Riehttmt; kreuzt. Sic verläuft am medialen Räude des M. 
psoas minor dexler und ver ffer V. eava inferior ahwfirts. ein wenig laleral- 
wärls und vorwürts, und vor ilein M. psoas in«ijor zum reehfpn Hoden. 

Die sinistra verlauft von ihrer Kinmtinduii^sslelle iu tien V\ inkel, den die 
Mündung der Y. renalis sinistra in die V. c«iva inferior bildet, schrdg lateral» 
wttrts ond abwärts, vor der Aorta abdominalis und den linken Rand derselben 
von vorn her bedeekend, gelangt dann an die mediale Seite der A. spermatioe 
sinistra; kreuzt, mit derselben verlaufend, etwas unterhalb der Teiiun{2sslelle 
der Aorta abdominalis den linken Ureter ond geht vor demselben vorbei zum 
linken Hoden. 

Beim Weibchen nittnden die Vv. spennatieae IntiM-nae ii\ die V. eava 
inferior, etwas unterhalU der l rspiiincssteUeii tler Aa. sj>erm.»lieae aus lier 
Aorta abdominalis, die dextra in derselhen Höhe wie beim Münnchen ; verlau- 
fen lateral wärts mit den Aa. spermatioae vor den Hm. psoas major und minor 
xum Ovariom und den Tubae Fallopptae. 

Vv, lumbales I — F/ verlaufen am oberen Rande der entsprechenden 
Aa. lumbales. 

Sinosartige anastomosierende Kanäle, die zwischen Knochen und tihriiscr 
Auskleidung des Wirbelkanales verlaufen, sminneln das venöse lUnl .m der H i^is 
der \MrheIboy«'n und !.'«'lH'n 'an der Lendenw irhi'lvijnle) /.wisclu-ii jr /wri W ir- 
beln in weile üüuuwaücJit:i> Ulut.sackc über, die an den Nervenwur^eln von der 
Seile her das Hark überlagern [429] . 

V. iiiaea interna eommunis, 

V. iiiaea interna communi s. Ein kurzer, in der Hedianlinie ver^ 
laufender Stamm, welcher in das Ende der V. cava inferior niOndet, vor dem 
Promontorium abwürts steigt und die Vv. iiiaoae intemae dextra und sinistra 
aufnimmt. 

Va rietst. Sie nimmt an ihrem unleren Ende die V. aacralis media auf. 



Digitized by Google 



278 



V. Cava iaferior. 



V, iliaea interna. 

V. iliaca interna verlauft ao der medialeo Seile der A> iliaea interna, 
oinmit die Vv. uterina, obturatoria, iscbiadica, saeralis media und haemorrboi- 
dalis externa auf. 

Xite der Y« iiiut-u iuternu; 

V. saeralis media ist unpaar, inünciel in die rechte oder in die linke V. 
iliaca interna, verlauft hinter der A. saeralis media. 

Va rietst. Es sind zwei Yv. sacralcs modiae vorhanden, welche die A. 
snrniVi«; iModiM ;in drron linker und rechter Seite begleiten. Eine derselben mündet 
in die V. iliaca iutenia conimuuiä (S. 277). 

V. haemori hniilutis eaUema vorlüuft beim Weibchen an der lateralen 
Außentlüche des Hokluin. Sie ninniii Venen niis dem Plexus vaginalis venosus 

auf, welcher hintci" (ieiii Ai chs puhis i;elL'i;en ist. 

V. obluralorta ist sehr iLiein , verlauft an der medialen Seile der A. ublu- 
ratoria. 

V. ischiadica verllfaft an der medialen Seite der A. Isebiadiea', gelangt 
beim Austritt ans dem Beeken unterhalb des H. pyriformis an die mediale 
Seite des N. iscbiadicus und hinter .die A. ischiadica. Sie nimmt die Vv. sa- 
eralis lateralis und pudenda interna auf, ferner eine Hautvene , welche mit 
dem korrespondierenden \\. culancus der A. ischiadica S. 264} aufwärts vei^ 
^ufl und in weileni Bogen mit der Y. ilioIund)alis anastonioslört. 

In i\'\o \ . inifletiiin ijitenta mündet die I''. dorsalis penis rrsp. r/iinndts, 
koinnuinizioi l jedoch durch einen si<irken, tu der Leistensegend subknUin \ er- 
laufenden Ast mit der V. epigastrica inferior. Sie verlault au der laUjraleu 
Seite der Arterie, ist paarig vorhanden und wesentlich Hautvene. 

Die Hauptfortsetxung der V. ischiadica kommt der V. eruralis an Starke 
gleich, erstreckt sieb hinter dem Tuber isehii und den Köpfen des M . bieeps 
femoris unter die I'.iscia lata, alsdann am hinleren Rande des M. bieeps fe- 
moris dicht unter der IVis/ie zum rnlei schenkel. Elwas unterhalb der Knie- 
kohle anastomosiert sie mit der\', saphena |»ai va, gelangt an die laterale Seile 
des I nlei schenkeis \er die Mm. perouaei und \ erlauft ,ds V. itbialta antertor 
hinter dem N. peronaeus und tibularvvürts von der Sehne des M. cxtensor 
digitorum pedis longus. Sie gelangt am oberen Ende der Sehne des letzteren 
an deren fibulare Seile, geht fibularwärts neben dem Ligamentum cruris cur 
Haut des Fufirttckens und der Dorsalseite der Zehen. Die Y. ischiadica ist 
mithin der V. cephalica homolog. 

Varietät. Die V. tibialis anterior verlaull an der Sehne des M. extensor 

digitorum pedis longus und mit derselben hinter dem Ligamentum cruris — Die 
V. iscliiadic;! ninimf ;>n der W.idc eine V. saphena p arm nrrf^snrtfi auf, welche 
ziendicli parallel, weiter niedianwiiris und lihiilarwart.'^ als die eigentliche V. sa- 
phena parva verläuft. — Es ist eine V. aberrans vorhanden , welche oberhalb 
der Kniekehle in die V. ischiadica möodet» schrSg abwSrts und medianwärls ISufl, 
zieniiich die .Mittellinie der Wade einhaltend, und sich am unteren Dritteil des 
Uoterscheokels in die V. saphena magna einisankl. 
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V, sacraUi lateralis verJSttft au dem lateraleo Rande der Oorsalflüche des 
Schwanies. 

V. iiiaca externa. 

« 

K iiiaca exterfCa verläuft beiderseits an der medialen und Muterea 
Seite der Aa. iliaeae eitemae. 

Äste der V. Iiiaca t'xterna: 

V. iliolumbulis verJüiift an der oberen Seile der A, iliolunibidis; ebenso 
die Vene, die den unteren Ast derselben begleitet ; diejenige, welche mit dem 
oberen Ast sich fortsetzt, liegt an dessen medialer Seite, 

V. vesüxUis supenor mündet in die V. iiiaca externa^ verlftuft an der nie— 
diulen Seile der A. vesicjilis siiperior. nimmt die V, uretericu inferior auf. 
Beim Männchen erhält sie auBerdem die V. deferentialis; beim Weibchen 
ist ein gemeinschafHiehcr starker Stiiinm fflr »li<> V. vesiealis snperior und V. 
uterifift vorhanden, der in die V. iliaea exterua rnllndet; die Verzweigung der 
V. ulrriim \ei li;ilt si( I» ganz wie diejenige der Arterie. 

y. epiyuslricu tn/enor verliluft an der medialen Seile der A. epigaslrica 
inferior, nimmt die F. sp$rmatiea externa auf. Außerdem eine starke V. ab- 
dminaUSy welche aus dem Leistenringe hervortritt, einen Kommunilcationsast 
sur V* dorsalls penis resp. cliioridis aufnimmt, dann in der Fascia abdominis 
aufwärts steigt, beim Weibchen siiinlliche Mammae durchset/end und Äste 
aus denselben aufnehmend. Ilir oberes Ende tieht mehrfaelie Verbindungen 
mit den Vv. mammariao ex^ternae (s. V. subclavia, S. 275) ein. 

Eni wickclungs beschichte. Der untere Teil der V. abdominalis ist 
wahrscheinlich ein Rest der fötalen üauchveae ^s. 450] . 

V. crtiralis verliluft vom Annulus crtiralis ab an der medialen Seile der 
A. cnir-ilis . gelangt in der Mitle des Oberschenkels hinler dci A. arlicidaris 
genii superiicialis vor die A. cruraiis, und trill vor derselben durch den M. 
adductor magnus. 

I'ntrrhitidung der V. cruralis. Siehe L'nicrbindung iler A. cruridis, S. 2<j5. 
Wenn Ulan Müssigkuileu in größerer Enlfcrnuug vom Herzen in eine Vene inji- 
zieren will, so benutzt man die V. cruralis, statt der V. jugularis externa. 

AbtreanuQg der unteren Extremitut bis auf die A. und V. crurales l&fit die 
Emährungsvorg^nge anfangs ungeändert {434}, 

Iste der T* enmdlst 

V. profunda femorif verlHufl an der medialen hinteren Seite der A. pro- 
funda femoris. 

V. drcumflexa abdominis verläuft in der Weichengegend subkutan late- 
ralwürts und aufwärts zur Spina anterior superior oss. ilium. 

VarietUl. Sie ninuni bald nach ihrem I rsprimge eine V. epigaslrica super- 
ficialis Auf . welche sonkrortil aufwärts slrii^t . latf'r.il%\:irt"J in einitrrr Etitft'rnuOK 
von der iMedianlinic sich verü.stclt und mit der V. abdomioali« koniumuizierl. 

V. articuiaris genu superficialis. 
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V. portanun. 



F. sajAena magna mttndet an der Grenze des mittleren und unteren Dritte 

teilesdesOberschcnkoIs in (Ho V. oruralis, verläufl «ibwUrts vor der A. saphena 
magna an der medialen Seite desM. gastrocnoniius niediiilis. parallel iiiil einer 
kleinere)! V. saphrnd niai/mi ttnrtisnn'ti . ,in der hinteren Seile der A. 

suphenii inatin.i sieh erstreckt. Dann t:elani;l die \ . saphena inaiziia als V. ti- 
hialis fiostcrKir an »fer hinteren Seile der A. tihialis posterior' hinter tier Sehno 
des M. exlensor digiti 1 proprius und \or der Sehne des M. Ucxor digiloruni 
pedis lougus xur Haut der Fußsohle. In der Wadengegend komniunisiert sie' 
durch einen schräg verlaufenden Ast mit der V. saphena parva. 

r. poplüea verlauft in der Kniekehle, an der vorderen Seite der A. Popli- 
tea, nimmt die r. saphena parva auf, welche zwischen dem M. tensor fasciac 
ernris ntid dem M. gastrocnemius lateralis hinter letsterem Muskel abwttrts 
lur Haut (ier Wade sieh erstreckt. 

Letztere Nfne xerlanfl an der lateralen Seile des M. LrasIrrxMUMiiins late- 
ralis. anHerhalli der l'aseia ernralis. iJann \\»'iter tihialw arls als «lie V. ischia- 
dica und libularwiirls neben dem Tendu Acliillis nach abwiirls bis zur Gej^end 
des Malleolus lateralis. In der Mitte des Unterschenkels kreust sie sich mit 
der V. ischiadic« und kommuniziert mit derselben. 



Vena portanun. 



V. jiit r t (I ru m \erhlnfl im I ii:, hepalodnodeiiale . hinter der A. he|ialica 
und dem Ductus choledochus, eutslehl aus dem /MsanunenlluR der Vv. inescn- 

lerica sMperior nnd rdionarlH 
venlriculi superior, nimml 
an ihrem oberen Ende eine 
V. pylorica auf, teilt sich in 
einen ktlrzeren R. deatter und 
einen läM^eren If. sinister, 
welche in der l^bcr sich ver- 
ästeln. 

Die V, porl.iiiim hevii/j 
Hiwendig eine Spiraiklappe 

Cnterhindung der V. 
liotiiintm. Ilautsehnitl in der 

Mfili.iiilinie , .im Pr(trt'><.<u>' 
.\ipli<>iileiiN Ix'iiiiiiM'iul hi^ /.ur 
Nithel({u}ieM(l. Der l'jloru.s 
wird s<ark nach abwSrIs, 
vom und lateralw'arls. die 
Loh' r in die Höhe i;e/ngeii 
({•'iL-. I I »1. N <>r fh'r \ . por- 
t.iriuii \erlauloa die A. ho- 
palica and der Ductus cho- 
ledochus. — Man kann auch 
einen Asl der Pfortader isolier! unterbinden ^750 u. 7oS) . 




T/. V. |>..rl.iriiiii //fA . li. l. il - hu 1 M i-, n 17 

•••la-l.i-'- . iti .Ii- I.»-t..i -iil.-iiiu iiii;.|.<'ii. t \h A lif- 

{i.ilir.i, -u U III •l.'ii \t .1- \i<'r . »'Lli-^r ii''l'>-n <ii>iu t II ~ I li' l*'- 
«liM'liti. x-rlaiill. uikI il' ii 1( -jiii-!t r t''il<-ii«l. l»io V. l.ii um 
kiulrr ali>n Irl/Ii'rrn \<'rl.iiii« iiJ mii ilir>*ri Dio Lvlif r iht 

U4< b uhi'u C4>!<rh]i4i;rn. 
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V. coronaria veiUricuU superior niminl hitilor der kleine» Kurvatur dos 
Magens die V. lienaUs auf, welche, ent^sprechend der geringen Größe der Milz, 
nur schwach entwickelt ist. « . 

V, tnesenterica superior verläuft . die A. niesenlerica superior begleitend, 
anfangs sfulir»»chl in forlijeseUter llirhlun^ dor V. portarum nhwitrls, dann 
iiHch links, tlnnn w !••<], i nach unlon. Sie nimmt die Venen des DUoJidarmes 
und Dickdai Mics. s«»\\ie die V. mesenleric» inferior auf. 

I'. nitse/iiemii inferior mündet in die V. T!H>sonteriea suf^erior in der 
Höhe der TrspruD^sslellc der A. colica media, indem sie sich oberhalb der 
letzteren nach links wendet, verlauft dann in der Wurzel des Mesocolon 
descendens absteigend ; begleitet in ihrem unteren Teile die A. mesenterica 
inferior. — Vergl. 

Vv. hepatioa». 

Meistens sind ftlnl voi tiaiKieii ; zwei sUirkere aus <h*m Lobus hepatis 
siuisler und dem l.obulus dexter anterior, welche in die \onlen' Wan«i der 
V. Cava inferior im Foramen vcaae cavae des Diaphragma einintlnden ; drei 
iLleinere aus den Übrigen Leberlappen senlien sieh in die rechte Seite der V. 
Cava inferior weiter abwärts, innerhalb der lieber. 

Varietät. Die Vv. phrenicae inferiores münden in die oberen Vv. hepaticae. 



Arterien und Yenen des LungeukreislanfeB. 

A. pulmonalis. 

Entspringt aus dem oberen Ende des recliten Ventrikels, bieijt sich auf- 
Wilrls. dann rllekwiirls und etwas nach links, zwischen Atrium sinistrum und 
der Anrt.i ndscotulrns. Iiitifcr (fofii Ansal/. des zv\»Mt«Mi Hippenk norpols ;in das 
Öternuin und di-r Sic i;irn/l nach iiiitcii an das Ati'iuiu di-vlrufi», 

nach links an den Arcus aorlae inul die V. ca\a superior sinislra, nach oben 
an den Arcus uortiie, nach rechts au die Aorta adsceodeos und das oi)ere Ende 
der Trachea. Vor letzterem teilt sie sich in die Aa. pulmonales dextru und si- 
nistra. Aus <1cr Tcilungsstelle entspringt das dtlnne fugamentitm arteriosumf 
welches hinter der V. eava superior sinlstra, in der liohc des medinicn Endes 
der dritten linken Rippe sich in den Anfang der Aorta descendens thoracica 
inseriert 

Die Aste der Aa. pnliiiKn.iIrs \i rl.mten unmittrIlMi- nlHTliaib der /uge- 
hürigen größeren Uronehicn. - Iber ihre Anastomosen s. 7o->. 

Vv. pulmonalea. 

Die Venen der Lungenlappin mflnden auf jeder Seite an der Grenze zwi- 
schen oberer und hinterer VVand des Atrium sinistrum, entweder zu einer 



Digitized by Google 



2S2 



L> mphgcfäß-Systom. 



K pulmomlU communis dextra and sinistra vereinigt oder als zwei gelrennte, 
unmittelbar nebeneinander mttndende Stamme auf jeder Seite : Vv. pulmmalet 

superior und infevwr. Die V. pulmonalis dextra Wep. rechts von der V. cava 
inferior, liuks von der Yen» e<iva superior dextra, die sinistra links von dorV. 
(MMi inferior, rorhts und nach hinten von derV. cava superior sinistra. DieV. 
puiiiionalis sinisir.i ist etwjis ktlrzer als (h'e de\tr;». iM'o Vste beider Venen 
verlaufen unterhalb der zugehörigen größeren Bronchien. 



Lympiigefäfs-System. 

LsnuphgefäJDse. 

Die F.) ni[)hgefaRe des Kaninchens bieten nirgends besondere Abweichungen 
von denen des Menschen dar. 

Ductus Ihoracicus, Dci'seDie mttndet in den Verein igungswinkel der 
Vv. jugularis externa nnd subclavia sinistra ; hat im gefüllten Zustande un- 
gefähr die Weite der V. axygos. 

t)bcr den Chylus s. 8B'7. — VergL auch S. 6K. 

Der Truncus h/mphaticus communis dearter verhalt sich analog; die 
Trunci lifmphatici jucjulares dexter und sinister sind verhAllnismaßig weit; 
jeder derselben reicht von der Gl. corvicalis profunda vor dem M. scalenus 
anticus neben der V. jugularis interna bis sum Ductus thoracicus resp. Trun- 
cus lymphaticus communis dcxler abwUrts. 

Iiymplidrusen. 

Die F>\ n)[)hdrüsen sind liraurollich und weich; folgende sind konstant: 

^7/. facialis liegt längs des .N. infruorbitalis am oberen Haade des M. buo- 

ciuator. 

(,7, t i'rvirnh's stiprr/r init . Mrlii i i r Di iiscii liciicn neben der V. jugularis 
externa luili r dem .M. plal\.Mii.i in der IIdIic der ei'sten Tr.n healrintje. 

(i7. vcrvic(ili,s pi oftindn liegt in der Höhe des zweiten ibils\> irbels, laleral- 
wUrts vom N. \agus, den Aa. earotis externa und interna, mit ihrem lateralen 
Bunde unter dem vorderen des M. sternomasloideus. 

massHerica Hegt am \ orderen Rande der Insertion des H.masseter an 
der lateralen Seite des Unterkiefers. 

ff/. axiUares, S — 3 an Zahl, in der Achselhöhle unter der V. axillaris. 

Cl. soipuhiris liegt In dem Winkel zwischen unterem Rande der Seapula 
und dem l i spriin^slell des M. anconaens loiimis. 

(ii. hromluaies liegen an der Teilungss((>ile der Trachea. 

GL htesenteriaie sujterion's s. i*anoreas Asellii^ stellen eine an der Wurzel 
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des Meseuleriurii gelegeni\ ;ms l.\ niphdi iisrii lu slelienUe, zusauimenhiUigeude 
Masse von ca. 3 cm Lauge iuil 1 cm Hroitf dar. 

GL mesentertcae inferiores^ 2—3 lie^eu neben deuA.und V. nieseuterieae 
inferiores, etwa io der Milte der Lange der letzteren im Mesocolon descendens. 

Gl. htjpogastricaef mehrere an Zalil, umgeben die V. iliaca externa. 

Gl. irnjuinalii superior liegt an der Durchtrittsstelle der A. lUolunihaHs 
durch die Bauchwand. 

GL iiujutnalis inferior liegt am Ende der A. cireumflexa abdominis, vor 
dem Kopfe des M. rectus femoris. 

GL iscinadica liegt medianwarts von der V. iscbiadica, hinter dem R. 
superior oss. ischii, 

GL Poplitea UcsLi ;mi l;((<<r,'U*'n \ orderen H.intle dos uiilci en Teiles des M. 
seiuioieuibrauosus, hinter dem Ku])le des M. gaslrocueiuius nicdialis. 
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Zentrales Nervensysteiii. 

Rückenmark. 

Die Medullü spinulis reicht abwärts bis in den Anfang des zweiten Kreuz- 
beinwirbels. Der Zeotralkanal (Fig. 120 C, 8. 890] ist mit Gerebrosptoal- 
flUssiglLeit gefüllt. Das Gewicht betragt 3,6 g. Die Gervikal- und Lumbalan- 

schwelluDg ist wenig iiusgepriigl. Dus im Ciinalis sacralis gelegene unterste 
Ende des Rückenmarkes zeigt daselbst ein fadenförmiges Aussehen, wobei 
aber die niikrosknpischo Struktur der Mednl!.i sich bis zuiu Anfang des Füum 
erhält. IKm' Ztntlralkanal stellt eine sugittale Spalte dur . in der Gegeiul .des 
Processus spiuosus spurius II niininl derselbe eine auf deiu Ouerschnilt T-för- 
mi^^t" Ue.slalt au , enlsprechend eiueui \ enlrKulus ternunults (37, S. 382). Die 
Tiefe des Ventrikels in sagittaler Richtung betrügt 0,37, die größte Breite hinten 
0,11 mm. — Das Fäum terminale beginnt in der Hohe des Processus spinosus 
des zweiten Krenzbeinwirbels, i-eicht Uber das Ende des Ganalis sacralis im 
siebenten Schwan zwirbel distalwürls noch ein wenig hinaus und endigt am 
achten Schwanswirbel. — Vergl. auch S. 304. 

Bei neugeborenen und mitlelmanii; uroßon Kaninchen soll das Filum termi- 
nale bis an das Kndc di-r Srbwnn/%\ irholsiiulc ri'ichon [4,15]. — In elw.t vhm - 
monatlichcn Kauinchen erstreckt .sich dasselbe jedoch nur no( I» entlang dein 
neunten Scbwanzwirbei, wobei ein spallföruiiges Lumen erhalten bleibt. Der 
obigen Angabe Hegt vielleicht eine Verwechselung mit der A. sacralis media xa 
Grunde, welche allerdings bis zur SpHze des Schwanzes reicht (Erste Auflage 
S. 19fil 

Operationen am Htickenmark. Durch Kompression oder Unterbindung des 
Arcus aortae linlcs neben dem Ursprung der A. subclavia siuistra kanu man den 
gröfiten Teil des Rückenmarkes anämisch machen {454 — s. Unterbindung des 

Truncus anonymus. S. Hl). 

Durchschneidunfj ijes liiirkrnmarkes. 

A. Des oberen Endes, liautschnilt in der Bauchlage des Tieres, in der Me- 
dianlinie, an der Protuburantia occipilalis externa beginnend über einige Pro- 
cessus spinosi abwSrts. Ablösung der Muskeln, bis die Wirbelsäule frei liegt; 
Unterbindung der verlelzten GefilAe. 
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B. Einer Stelle im VerJaitf des Rückenmarkes. Bauchtage des Tieres. Haul- 

schnitt über einige Proci'ssus spinosi, Abldsoog der Rtickenmii>;kulalur. Trennung 
der VVir!)»'ll)(Mjf<Ti mit iMin»r Teilen Knociienzange , KröfTmiiii; dfr Dura maler. 
Stillung (It r Bliituiif,' iliin Ii i^chwamm und Zunder. Die Durclisi hneidunp der 
vordere« und liintereii Wurzel gelingt leicht mittels einer nach der Schneide ge- 
bogenen Scbeere ; die isolierte Ourchschneldung einzelner Stränge hat sehr groBe 
Schwierif<keiten W4«en der Weichheit» Kleinheit und tiefen Lage des Röcken- 
marke«; (i.>.> . 

Nach einer anderen Methode iMß) macht man /wfi Schnitte parallel der 
MeiiianliDte bis auf die l'rsprungsfttelle der Processus (ransversi am tief ätheri- 
sierten und in der Bauchlage auf das Brett gebundenen Tiere. Zwei Wirbelbogeu 
werden beiderseits freigelegt, mit einer Knochenzange die Arcus von S — 6 — 8 
^^■irl)l•!n orst auf der oitu'n , dann auf der anderen Seite durchtrennl , die' Dura 
nt;ilor b!oßK»'Ie^t. J<^l/t wirtl /um ersten Male das Blut vorsichtig und nhorflürlilich 
abgevv isclit, das Brett ni «-ine schiefe Lage gebracht, damit das Blut abtheßt. i»ura 
mater und elienso Aracbnoidea werden mit einer spitzen Pinzette aufgehoben, mit 
der Schere der Lange nach aufgeschnitten und mit Hilfe von Querschnitten late- 
rnhviirts umgeklappt. Die l'ia mater wird für Operationen an den llintersträngen 
mit ein<Mn n.uh*lförnii(j;en sehr feinen, llach iinti*rtre'*chf)b«'non Messerclien (annTi- 
kanisclies Augemuesserchen vou Luer^ über den Seitensträngen der Länge nach 
getrennt, stärkere Gefäße verfichoben oder torquirt , wobei jede Bewegung des 
Tieres zu vermeiden ist. 

An den Halswirbeln kann man nach Beugung derselben nach vom zwischen 
zwpf \\'irhrhi ohne Frolfminu eines Arcus (z. B. mit einer Staamadel) eindringen 
und die liintcre i'artie durchschueiden. 

Die Vorbereitung des Rückenmarkes zur späteren Sektion geschieht am betten 
durch Einlegen in so verdünnte ChromsUurelösungen , daß graue und weiße Sub- 
stanz deutlich geschieden erscheinen. 

Partitlle üurchschneiduiijf Jrs HiirAenmarkrs. KinsloUeri eines 8 umi lanfieni 
t — 3 nun breiten, hinten gekn'iptti ii Mi s<(M< Iumis durcli li.i'- Mark in ih n Wiibel- 
körpor. so daß es festsitzt und unltM* st'iiiem Schulze ilir Zfr^tonuit,' /.. U. cinps 
Seitpfisirangcs vorgenommen werden kann. Mit Hilfe \ou zwei Messi-rchen kann 
man beide SeiletistrHnge erhalten und die graue Substanz ganz zerstören. Härtung 
des Ruckenmarkes in Alkohol zur mikn»skopischen Konstatienmg der Ausdehnuni:; 
der Verletzun^i. Es wurde der l.endenleil beuut/l. «lie inlt>r<|Mii.ilc Muskiitatur ab- 
gpsfhabt . unH /\\ i-< hen zwei Processus spinosi ««in Stück Wirbelbogcu mit einer 
kno*henzang«' »Millcml !'>7 . Vergl. b'.l/ u. l.'i/j. 

/erstürun'i df^ Lninh.iUrUi-s. Ut fcsliLjung des KainnclHMjs in der Bauchlage. 
In der (le^^cnd des let/l«Mi Hiii kenwirbeis ein Lä»g.s.schnill in der Medianlinie. Die 
Kückeumuskeln Vierden iu der Longitudinalfiirehe zwischen den Processus spinosi 
und Iransver^i abgeschabt , die Wirbelbogen nahe am Körper mit einer feinen 
Knochenzange ihin hgebrochen, das Rückenmark freigel« ^1. «pii i •lurchgesehnitlen 
und abwärts 1)!^ in das ()s sacrum mit einer gebogenen HoiiksunUe oder glühendem 
Kupferdrahl /erslürt ^öHo, S. i^i). 

Xach l{rizuiiij des oberhalb oder unterhalb d<'> All.i^ (Iiin bschiiiltenen Cer- 
vikalti'ilps des Hiickeninarki's verengen» <\vh die Kni perarterien , nameutlirh di«' 
Aa. mammariae inlernue, epigaslricae superiorcs. ihoiacicae lungae, subscapulares, 
radiales, phrenicac superiorcs. die Arterien de^^ Magens, die Aa. hepalica, lienalis, 
mesentericae superior und inferior, renales, uterinae, vaginales superiores, ilio- 
lurobales, epigaslricae inferiores, crurales, saphenae magnae {4.'iii} . 
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Reizungen des Lumbalteiles lassen sich bei nneröffbelem Wirfoelkanal durch 
Einseoiten von Elektroden zwischen iMMuiclih.irliti Wirbeln aiisrührpii '»S.'i. S. 3H7). 

Zwischen ih-m s»'clisten Hitlswirbcl ui|^ dfin vifrlfti Uni^lw ithrl liditiflft 
sich im Küclwonmiirk <l.i- ( i'ntrum rilinsjniialr f.*/* Im iIk; Ui-wcfiurii; dt'i Iris iiiid 
der Kopfarlericii ; im \itM tou Lendeiiw irl)L'l eilte nieltreie .Miiliuieler lange .Stelle, 
das C^rum genilospinate [440] für die Bewegung der Vasa deferentia, der Harn- 
blase und des Rektum. 

Nach anderen Aiii. ilx ii m i-^I. 77 S) liegt das Centrum vesicospituüe zwischen 
dem fünHen und sedisten l.endenw iii»el. 

Übrigens enlspriugeii nach anderer Aag<ibe //) die üetaUnervcn des Ohres 
und die Fupillen-erweiternden Fasern aus der Medulia oblongala und verlassen 
gemeinsam durch die vorderen Wurzeln der Nn. cervieales V II und Mll. sowie 
der Nn. dorsales I und II das Kückenrnark . um sich von hier zum Hahteil des N. 
syinpathicus /n be<;eben. her Plexus can>li( us internus verbindet sich mit dem 
N. trigeniinus in der Gegend des Ganglion (iasseri. 

Nach anderer Angabe {583) wäre das Kaninchenrückenroark fOr die Unter- 
suchung der spinalen Zentren nicht zu empfehlen. 

Gehirn. 

Unterhirn, Subencephalon. 

HeinlU oblongnto. 

Vm I ri r u l u s qunrtiis. Das C(»i|ins rcstifonne Itildel ;in dei- Stelle, 
wo sich das.sclbe undiicj^l, uui sich als (irus ccrcbelli ad inedullain obloiigalani 

fortzusetzen, ein Knie: Genu s. Cervix 
corporis restiformis (sog. Arm des Corpus 
trapezoides, 4;i3 . Neben demselben liegt 
.nn ohereii Milde der lateralen Bei;renzun^ 
des Bodens des \ iertiMi Vei\ti ikels oder der 
Fkssii t finmhiuilrn, Uautcngfube, das sog. 
Tiihi'i < kIiiiii III iistii um . 

Dies ist eine hüj;ellorniit;e ller\or- 
laj^un^ ,Fig. 116 Tri), die zerstreute Gang- 
lienzclleo enthüll (S. 301], deren Zusam- 
menhang mit dem N. acusticus jedoch 
zw l ifclhaft ist (S. S87}. MediaDwilrIs vom 
Tid>en nluui iM'uslicinn \ erläuft aufsteigend 
nniniltelliar neiien dem Suleiis medianns 
die Ijiiiiiiiihn Irii's durch den oliei'cn Teil 
«ler hautenurube. Schr.iu laleralw arls auf- 
sleiiiiMul lie^t im unteren linle des Ven- 
trikels, welcher Cahimus snifthnus genannt wird, joderseits die breite graue 
lAiwinn riturm 'Fig. Mf» /.r). Ihr medialer ol»erer Teil repräsentiert den etwas 
gelwigenen .S' Vnguskern, der laterale untere den (ilossopharyngeuskera 
{4Srt\. Die Basis der I miinae cinereae isi nach oben, die Spitze nach unten 
gericlitol . sie erreichen das untere linde des (lalamus scriptorius, werden 



Fig. II«. 




Vi-iitri<'illii' <|il.irlil^ \<>ii liiiitcii üc^t-lii-ii. 1*1^ 
«■•4r.'l.rlliiiii i«l .liiri h^) tiriif l>'ii iitnl .il>i;>'tr,i 
. h l'.iTii ii'l /■<( l'iilii ii ulüi i H ii-ii- 

I II III . ' ' I, f r I. 1 1 I |c.i . 1 1 r i.' I iinn>' iit i 

4ii;iiirig>*iiiiii.i<-, ,V N. \«^t)-<. I.r l..iiiiin.t 
riiw*rf>a. 
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lateralwSrts vod den wenig entwickelten Puniculi gruciles nnd caneati (me- 
diales) , weiter nach oben von den auseinanderweiohenden Fanieuli cuneati 
laterales begrenst. Striae medulläres als Ursprünge des N. aeusticus sind niobt 
sichtbar. 

Das Tuberculum acusticiun (Tuberculum laterale medullae obkHigatae, Stieda) 

könnte der Venniilhung nach zur nnleren sensibeln Triycminuswur/.el in neziehutis^ 
slcluMi vergl. jedoch .57/. .j.S'y ii. .».9/ Von den Fr.iii/nsoii s. z. Ü. J i2 wird 
dasselbe als Tubercule de W enzel be/eic Imel. Letztere Autureu iJ. und K. Wenzel, 
445) nennen es Taeniola. Vor dm Geburl ist dasselbe noch nicht za bemerken 
{444). 

Der untere Teil der Lamina cinerea ist als Calamu^nglion (4S3) bezeichnet 

worden. 

Uber den oberen Trigeiniauskern und den Hy|)Oi;ioüsuskern des kauinchens 
8. 44S. 

Zuekentidt, Um künstlichen Diabetes bervorzurufei^ mufi die Hedulla ob- 

longat.i innerhalb einer Stelle verletzt werden , welche vom oberen Ende der La- 
mina cinerea bis fiist zum oberen £ude der Corpora restiformia reicht und circa 



Fi». 117. 




Sekld«! TO« der Seii«. 7'i Tubürculum iuterparift kr-' o^ inttsrparieUle. Tabercvlaa oedpttal«. 

XX KlDsticliat«Ue fftr d«B Diabetoiatick. Po FrvtabenntU ooeif HaU» «lUnn. 



5 mm Durchmesser hat. Man macht dem festgehaltenen, aufrecht sitzenden Ka- 
ninchen, dessen Kopf man mit der linken Hand fixirt, in der Medianlinie einen 

Schnitt von ? cm Länge, der nucli hinten 
;uif der Hroliiherantia 0(ci[>italis externa 
endiyt. Man fiiiiH letztere als größeren Kno- 
chenvorsprung ^Fig. 1 1'7) und vor demselben 
einen zweitMi kleineren: das Tuberculum 
occipitale, welches das vordere Ende der 
Pars squamosa o^«;. occiiiili- , wit dtsscihc 
an das üs inlcrparielaU' in der Medianlinie 
sich anlegt, bezeichnet. Vor dem letzteren 
liegt noch ein kleiner Vorsprung : das Tuher^ 
culum interparietale, an der Verbindungs- 
stelle zwischen Os interparielale und den 
beiden O«. piricialia l'ig. t IH . Da unter 
dem Os interpanetale der (ionlluens sinuum 
liegt (S. tl%), so hSlt man sich hinter dem 

Tuberculum occipitale und durchbohrt in der Mitte zwischen letzterem und der 
Protuberantia occipitalis externa das Hinterhauptsbein mittels eines geraden 




Scbädrl voll liitit' ii. Ol VurdarM End« dos 
O« interp irii-t.ilH .ulnr Tn)>«rculom Inteipul«- 

Ule. To riil.. r. iilinii orripitale. PTO- 
tuberuntia occipitulia «itoru. 
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stSblenien Meifiels von 7 cm LSnge und 4,5 mm Breite, der mit einem bölsemea 
Grifl" venieben isl ; o<kT miUels des Neurotomes von Lont;<M is. DurclKchneidung 
C.rtis ppn lii lli aii pontcm. S. 291). Man kann auch eine Slaarnadel odpr ein 
.spitzes blatt einer feinen Schere beoulzen Die Schneide des Meißels wird 

in transversaler Richtung »enkrecbt durch den Knochen geführt, wobei ieicbte 
seitliche Bewegungen mit dem Griff das Eindringen erleichtern. Man durchbohrt 
das ("erefx IliiiTi lun! dif Medulla obIon.£?;ita bis auf die Pur- hasilaris oss. oocipilis. 
Der Harn wird nach etwa einer Stunde zuckprhnlli;; ; der Diabete« dauert ni< ht 
länger als Si Stunden. Gewöhnlich folgen Hollbcweguiigen um die Längsachse 
des Kürpcrs und später Lähroungserscheinungen. Nach erfolgreicher Operation 

tragen die Tiere den Kopf ein wenig zurückgeworfen, 
was jedoch nur Folge der Blutung zu sein <^heint. 

Die (M'geiul. «leren Verlelzung Diabetes erzeugt, 
entspricht di'm Hypoglossuskern if6 \ indessfn 
kann man mit einem breiteren Instrument auch vom 
hinteren Teil des Pens Yarolii Diabetes erzeugen (447) , 
sowie ebenfalls unterhalb der unteren Spitze des Ven- 
Iriculus (pr irfns ^6". S. I ! «i . 

Auch «>iitN|eht Diabetes, wenn man l'lüssigkeit in 
den letzteren einspritzt [ f-iS], und milunter bei Blu- 
tungen innerhalb des Schädels. 

Yergl. noch 449^ sowie Cerebellum (S. S91). 

A'oeud vital. In der Substanz der Medulla oblon- 
gata \or «ler Laiuina cinerea (h'S Nenlriculns ({uartiis 
lici;t der Noeud vital il'ig. 119 von Klourens, dessen 
Verletzung den Hespiraliousbeweguugen , sowie tiem 
Leben sogleich ein Ende macht. Man kann mit einem 
kleinen Holilineißel von i mm Durchmesser oder mit 
einem dopfiolscliin iiligcn Scalpell \(>n '» mtu Breite 
den Noeud vii.il li. lli ri. ii.iclulcm tn.Tti M'H hinten her 
das Ligainetiium olitur.ilorium posteruis zwischen Atlas 
und Os occipitis durch einen Haut- und Muskelschnilt 
frei gelegt und dann gespalten hat {430]. — Man 
kann bei hinreichender Tbung das InslruiiX'tit direkt 
ilnn It die Hanl cin>«h»f>t>ri w entL'e Millimeter unterhalb 
des hutleren K indes des I orauien uiagnum v'/). 
Yergl. a. S. 301 Kcspirationsbundel). 

ikirehachnmilung der Piframidenstränge. Die Py- 
ramiden können isoliert von vorn oder von hinten her 

durcliscimillen werden, l ui sie in der llidie des un- 
Inen Ffidps des N eotri» tilnv loatius zu trennen, legi man das Ligdmenlum obtura- 
torimn po-ifrius \on Iniilcri her frei elc. | /."»(». S AO'.Vk 

('< rfms tru fu' z II nl *• ■ s Trape/iiiiii. DieGegeiul am unteren Uande ii«M" 
lirui kr , nelMMi der Auslr'ins--i. llc des .N. alMUh'ens. zvvisdien dem lateralen 
Haiule des l's r.uuidenslr.iiigcs und tieii .\ii. facialis und acuslieus |Kig. Ili8. 
f u. 4, S. 208} jeilerseits wird als Corpus trapexoides bezeichnet. Infolge der 
Kurze der Brticke treten hier Kilmie arriforines als eine dünne Lage transver- 
saler Ner\enra.sern zu Ta^e, die jedoch heim Kanincbeo wenig entwickelt sind. 

-' iianntp Corpus entspricht eigenilich dem unteren Teile der Brücke des 
Menschen. Yennöge geringerer Ausdehnung der oberUilohlichen queren 




Ijfliirii lind M<-<l<iUa iibl»n|tatx 

VtMl olx-ii. N.k Ii Kli«iirt>n- \4af»). 
£oI><>l'i i'll.ii t-'rii ■1. - L'i ■ 'l^-' n Up- 
bii'ii' ' * " 1 1)1 II 1 1 |i • l'T !■ ir»'« 

•'I r'i:*». .| IIH'! r iiJ.-Iii I 

Kl«'«') u 1 II ■ i rr. l'- IIi, >\> T III «lof 
F<t|l^,* iii.i-l' nl".t t.Mi,i..irM|» 
HU b biillnili^l, (1 >iw<*ud 
Vit4l. 
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Bruckenfasern nach unten liegen die Pyranudeastrange (Fig. 122 Py, S. 293 , 
die sich an Präparaten aus Muller'scher Flüssigkeit durch ihre weiße Farbe 
hervorbeben, firei. Das Corpus trapezoides reichl bis zn den obersten Wurzel- 
fasern des N. hypoglossus. 

FoBS TaroUL 

Pon$ VaroUi s. Pons (Fig. I9S S. SI93] . Die Brttcke ist entspreehend den 
Grura oerebelli ad ponlem wenig entwickelt: die Lange betrugt 7 mm, die 
Breite am vorderen Rande des N. trigeminus Uiniii. — Von der Srhleifei 
l^mniscus, ist das obere Schleifenbialt nur In Form eines kleinen Anhanges 
des viel stärkeren nntertMi Blattes vorbanden [4S0\ 

Das Fnraint'n coecum posterit/s ist kaum angedoiUol, das anterius {39^ S. 
776; besser zu t'rkennen. Oer Üulcus hasilnris is! fl;icli. 

P .1 1 ho I og i s < Im» Anatomie, hu vordenMi Teil des Pons und im hiiittr- 
alen leii des Feduiiculus cerebri fand sich eine Biudegcwebsgeschwulsl bei einem 
Kaniochen , das 4 4 l äge lang spontane Rotationen um seine Längsadise gemacht 
halte {436, S. 351). 

Dunhschueiduw] <lrs Poris Varolii. Ouelsclil man mit dfin für die Durch- 
schneidung des N. trigeminus (8. 309 1 bestimmten Neurotf»in in tr iiisv er^iilor Hich- 
tung die Fasern des Puns, welche an der Vorderllache zunächst der Schadelbasis 
verlaufen, so entslehen ktonisehe Kriinipfe ^mmtlicher Streckmuskeln des Kör- 
pers, wodurch außer Opisthotonus mit Zurückwerfung des Kopfes ein sehr eigen- 
tümliches Aussehen der Extremitäten bedingt wird (W. Krause). 

EBlnentln qnadrlgemiBn. 

ColUetUi anteriores s, Corpora quadrigemina anteriora. Sie sind viel größer 
als die posteriores, ihre freie Flüche ist fast gerade nach oben und etwas nach 
vorn gerichtet, ihr hinterer Rand wird von den Grofibirnhemisphären nicht 
bedeckt (Fig. M9. — Fig. i20 Eq, S. 290 . 

Culliriili posteriores s. Corpora quadrigemina posteriore. Ihre freie Flache 
ist nach hinten gericlilef. 

Aqunoductus Syh'ii ist weil. 

Die Liinge und Breite der Kuiiiientiii <|(indrigeinin;i betrügt ca. I 1 mm; nach 
«inderer Angabe i^iö i, in der Medianebene nur 7,i5 mm, wobei jedoch auf die 
Steil abfallende Hinterfläche des Colliculus posterior Rucksicht zu nehmen ist. 

Kleintiirri, Cerebellum. 

Das kleine (»ehirn ist durch einen Zwischenraum, in welchem die Emi- 
nentia (jujulripcrnina \on oben her sichtbar wird, vom (iroßhirn gctrciml . Ks 
ist im Veriiiiltni> /um (iroßhirn staik enlwickell; sein (Jewiclit betrcigl i,^ g 
und s erhalt sicli /u ilemjenigen des (»rtdihirnes genauer wie 1 ; i,H — 3,i. 
Seine Lüuge von \oru uach hinten beträgt 9 — 14mm; seine Breite 16 — 25mm 
{4SI). Das Cerebelium hat deutliche Gyri und besteht aus dem Vermis und 
zwei Hemisphären. 

Beim Hasen isl das VerhHltnis zwischen Groß- und Kleinhirn wie 6: I 

KrmUDA, AiiAtoini«» df« KuMiK-bon«. 2* Attf!»fd. 10 
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Hemisphären. An jeder Hemisphäre sind vier Haaptlappen so unter- 
sofaeiden : Lobxts iuperiw anterior; Lobus superior posterior und inferior po- 
sterior, die SU einem Lobus posterior s. superior posterior sich vereinigen, 



Flg. 120. 

9» fim Jtß Om C* Ci l» Ce V Ha Vc 




MpiliaitKi-hnilt >>in*>H ^«'U«'.> \\' i\ Ki»pft>.s. Dn üactu« na8oIai-rymali<i mit B«rlinerbUn injiziert, schrafHert lo- 
wtit ilt roelli« \uu Kiiui-heu. Uuiikfl »oweit ilerselb« von Hrhleimbaat bodttukt iatfuMh ISt). Ca Concb» ut«rior. 
Jtfn Mdrüupiiim na!<ala. (7m Concbik (posti-riur) media. C* CoDcha ( post«riort iltpariMr. <V COMte<»o«twior| 
inferiMf. Ao L>ibua olfacloriiia. Cit Curpu» ealloAnm. F Hdbl« dae dritt«!» V«atrik«la. Jt| BBiMnti»4lUMM- 

KMiwk. Vk V*m ewvlri Oi Voidar» OtwiM Am Q* iataqMriwUl«. T» TaWeakm «ccMtala. 

atubanatia oceipitalla aitaraa. Ct Tennia earebelli. C Za«tnilfan«t d«a Biektnmwkaa. Ap HiaUiw Teil 
da« Atlaa. A9 Totdarar Tail daa Atlaa. 8b Sj»th9mi!miSa apkambMUftria. Hc Uypophjaia cafabri. U M. 
i^Uema. Si Bynehandnaia iktarapbaiialdalia. Pf Praoaaana pftlatfaiw oaa. masillaria »aparioria. Jä Jacob- 
aan'achaa Orgu, ^aa dar Para ntedUlia daa Kanraa uüaitaaa «aa. iatanaasUlsria aaacUaaaaa. 

k Klaiaar Sehaeidasaba. 

weil der Suicus horisontalis nur flach ist (Fig. 416, S. 286); £o6tis inferior 
anteriory der unter dem Lobus superior anterior liegt. 

Flon ithis s. Lobus posterior. Am niiffillligstcn ist die stjirko Entwiokelung 
und Ugo der Flocke (Fig. U9 F, S. 288. — Fig. 422 F, S. 293), ssoh-he die 
F()s<s;i ni istnidi M 038. temporum ausfüllt. Sie erinnert in beiden Beziehungen 

an das VOgclliirn. 

.Siitnmtliclit' kli'irifn'n Ahtfihmi-'on der Mt'mis|i|i;ii cn und lics Wurmes kann 
muii iiiicli Loowo N\ if hoiiii MciisiIkmi (Irutlich inilrr>cln'KJfii. 

Die Lage des KIocculus chnnerl an das Vogolhirii {407) . Nach anderen 
Angabe {458) ist jedoch außer dem hier sogenannten noch ein eigentlicher Floc- 
(Milii> all seiner gowöhnliolien Stelle, nämlich an tlor lateralen AufienHäche der 
Meiliilla ol)lo?i.i:iilM \orhanden, jedoch von sehr / iifer Rex liaHenlieil. 

/crsliii iini/ th'r h'lix h f ih s i i ri hrlluiii . \\ il\ iii.iii dieselbe isoliert aiisliiluen, so 
kann man einlaeli eine Nadel i — 3 nim hinter dem Meatus audilorius extcrnus 
o&seoA in iiorizonlaler Richtung oder schrSg vorwärts einstoßen. Die Tiefe der 
Fossa mastoidt I betriigt etwa l\ nini. Da im oberen itande tics iMngan^es der 
Fo«,) iii:ivl.ii(|.M ns<. teni[ionnn der ("„iiialis ««etnirirctilari^ superior verläuft (S. 1821, 
s(» wild hei einer o|ii'i.ili\ eii Zcr-tiif uiii: des let/leren fast iiii\ eniieidlieh die 
Floeke des Orebeliiiiii \erlei/.|. .Mit dieser l ehlenjiielle sind die l)ei Kaninchen 
und Vögeln auügefiihrlen Durchsctineiduniten dieses Bogenganges behaftet. * Auf 
die hieraus resultierende Fehler<|iielle ist i hci der Taub«) bereits (Hiher aofmerk^ 
sam gemacht worden [8SH). — Vergl. S. 182. 

IVrmi«. Der Wurm ist groß im Verhältnis su den Hemisphären, liegt 
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mit seiner oberen FlUche in demselben Nivenu mit derjenigen der letzteren; 
eine Falx cerebelli' fehlt dem Tentorium cerebelli. 

Cruru cerebelli. Die Grura cerebelli ad e uiiuentiam quadni^eminiun 
bieten nichts besondereB; die Cmra cerebelli ad pontem sind verbältnismüßig 
schwach; Ober die Grura cerebelli ad medullam oblongatam s. S. S86. 

Exutirpalion des Cerebellum. Durch eiiitni Uingsscboitt wird die Haut am 
Hinterkopf in der Hedlanlinle gespalten , die Hii^ulatur der Quere nach teilweise 
getrennt , mittels der Knochenzange der Schädel crölfnet. Man liait sich der Blu- 

»imi? \\f'!>en unterhalb des Sinus transversus 7/, S. '»0H\ M;iii kann das ganico 
Kleiuhiru oder eine Hpmisphärp oder den \ ermis oder 1 eile dctselht-n mil Messer 
und Schere abtragen. Blutungen werdeu durch teuersehwaiuui gestillt. 90% 
der Tiere starben bald [669). — Vergt. a. 4^, S. 508 u. 840» 606, sowie 729. 

Größere Verlettungen des Vermis posterior können Diabetes erzeugen (708, 
s. 44, S. 551). 

Durchschneidung des Crus cerebelli ad pontein. Ohne RnitTnimg der Schädel- 
höhlc; von vom her. Man benutzt ein stählernes Messerchen (Fig. iti), welches 
vorn zugeschärft ist. Dasselbe 

befindet sich an einer atähler- '** 
nen Schraube von 6 cm LXnge, 

1,5 mm Dicke, die eine durch- 

bolirte kreisförmige stählerne Kwrrtomto« L«ig.i(«S», 4«r HttdcrUT M w^mea. 

Platte trägt, in deren zentraler 

Bobröflnung sich die zugehörige Schraubenmutter belindel. Mittels der Platte kann 
die Tiefe bestimmt werden , bis zu welcher das Instrument in den Schttdel ein- 
dringen soll, wonach die Schraubenmutter eingestellt wird. Die Schraube selbst 
sitzt an einem vicrknntipnn hölzernen Grill , dessen eine Flüche mit einer weißen 
Marke versehen ist , um die Lage der Messerschneide innerhalb des Schädels er- 
kennen zu können. Einstich wie bei der Durchschneidung des N. ophtliatmicus 
^. N. trigerolntis, S. 309); das Messer wird ein wenig weiter rückwärts gerich- 
tet (459). 

Bdl dieser Operation von vorn her wird der Pedunculus cerebelli ad pontem 
sehr bäiili^ \orfehlt und man triflt nur »lif Hcinis[)li;ii cn des Kleinhirnes ( ftfO) , 
Infolge der Durcliächneidung treten Kotatioiisbewegungcn um die Längsachse des 
Körpers ein. 

Die Velu medii litn tu anleriu.s und posleriu.s sind verhältnis- 
mttfiig dick. 

Die mikroskopische BeüchaQenbeit des Cerebellum bietet nichts vom Menschen 
abweichendes (464). 

Grofshirn, Cerebrum. 

Das (iesanitgehirn wiegt ca. 9 g; sein (Jewiehl verhüll sich zu «leni des 
Körpers wie 1 :i50— 142; bei viertiii-'iLfct) Kaninchen ist das Verli.ilinis wie 
4:52 — 32 — 3! ImmHi erwachsenen Menschen wie 1:35) — s. 4i3 u. 40^. 
— Der ffsle HiukNUmd helrägi 21,i7o (77/). 

DasGewielit des Ciroßhiriies lielrügt 0,8 g; seine Länge 32nim, seine 
grüßte Breite 27 mm. — Der Äth^xtrakl beirflgt St'Vu) wahrend das 
Rackenmark nur 9"/„ liefert (^.56). . 
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Pedunculi cerebri. Dieselben sind stark entwickelt; eioe Substaotia 
nigra ist nicht su erkennen. — In Betreff des Tractus peduneaiaris tran»^ 
versus s. Substantia perforata media. 

Der feinere Bau der Haobenregion ist gelegeDtiicb untersucht worden 1480), 
woraus hier einige Unterschiede gegenüber dem Menschen hervorzuhciuMi >iiul. 

Die t>bere Trigeininuswiirzel ist stark entwickolt. die Ganglienzelleii d«'^ 
I.onis roeruleus und der Sul)st:tntia nigra sind unt^elarht. Das Haiibcnbündel des 
Ganglion habcnulae , sog. Mcynert'sches Bündel S. 295, ist stark entwickelt, ent- 
springt aus der Irmina perforata posterior s. Ganglion interpedunculare, veriSuA 
schräg dorsalwärts und nach oben /um Ganglion pedunculi conarii s. babenulae; 
diese beiden Ganglien sind ebenfalls st.irk ctitwirkrlt. An Stelle eines Nucleus pe- 
dunculi cerebri s. ('orpus Luysii existiert nur eine dünne, undeutlich begrenzte 
Ganglien/eilen-Anbäufuug. 

Über die aligemeinen Vorsichtsmaßregeln bei Operationen am Gehirn s. 44, 

Durehsckneiduny des Peduneulus cerebri. Man sucht am skelettierten Kopf den 

entsprechenden Punkt auf, durchbohrt den Schädel und eine Hemisphäre des 
Großhirns mit einem nadelarligcn Fn^^lrimvf'nt mul srliii-ht letzteres so weil nach 
der Medianlinie vor. daß das Instrument beim Niederdrürk*Mi während des Ileraus- 
xichens die beabsichtigte Verletzung oder die des Ihaianius opticus ausführt, 
worauf Han^gebewegungen eintreten (i.? 6, S. 34S}. Man kann auclf von oben 
und vorn her einstec hen [170 . Am besten ßllt die Einstichstelle In den Schädel, 
wenn durch iteizung Koiilrnktioncn dt r llnrriblasc eintreten sollen, ungefähr 2 mm 
neben der Medianlinie, Ii inni \nr der l'rotuljcrnfitin rx'cifiilalis externa in die Ver- 
bindungslinie der hinteren Händer beider Meatus auditorii externi. Das kleine 
Gehirn wird dabei hinter den Colliculi posteriores der Eminentia quadrigemina 
durchbohrt. Die Tiere bleiben nicht lange am Leben [474) . — Man kann auch 
das Os temporum anbohren, um das Neurotom einzuf (ihren (709). — Über Folge- 
zuständi' im Maupn und l>armkanal vergl. (i92. 

Wird der .Schade) dagegen an zwei Stelleu, 4 nun laleralwärls von der Me- 
dianlinie , 9 mm vor der Protufaeranlia occipitalis und 1 1 mm weiter nach vorn 
durchbohrt, und führt man dann durch jedes Loch einen Kupferdraht bis auf die 
Schädelbasis, so entsteht bei Induktionrischlägen Verengerung aller KÖrperarterien 

\tnfi'-'ffh,^,r'-ip,Ti'! - Ojtcratinu. Sclinilt in der Medianlinie fltircli dio Kopfhaut, 
biulilff;uiig der x tiadelnälUc. Uurclibohrung eines ScheitcIlKiiu s an M uiem \ or- 
deren oberen Winkel an einem Punkte, der von der Sutura sagittalis und coronaria 
ziendich gleich weil, etwa t — k mm entfernt ist, mittels einer kurzen, scharfen 
Stalds|iil/(>. Kinhiliruhg einer sehr feinen Slaarna<|el , »leren schneidende Ränder 
tiacli reehN und lirik^ L'i rif Ittel sind , in senkrechter und etwas mehr nach vorn 
geneigter, oder in etw i> u m Ii hinten und medianwärls geneigter lUchtUug bis auf 
die Schädelbasis; eventuell Bewegung der Nadelspitze nach rechts und links. 
Verletzung des vorderen Endes des Thalamus opticus im ersten Falle; des 
Twber citierenin imhI der henachbarlen uiedialeti Partie des Peduneulus »"rndiri im 
zweiten l alle. hn er^len | illc \ Vi l< t/iiiiL: des vorderen Teile*; des Thalamus) 
lindel Manegebewegung nach di r \erietzlen ^Magendte], im zweiten (Verletzung 
des hinteren üritteiles des Thalamus oder der Pedunculi cerebri nach Longet) nach 
der unverletzten Seite statt ( f76*). 

EpHepsif. Künstliche l*>/.iHigung von Hpilepsie ist beim Kaninchen noch nicht 
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gelungen. — Die Erscheinungen bei Vergiftung mit Blausäure haben viel Ähnlichkeit 
mit einem epileptischen Anfalle, der allerdings mit dem Tode endigt (4SS), 

Substantiu p e rf o rata media s. Lamina perforata posterior 8. Gang- 
lion interpeduDculare (Godden — vergl. 643). Aus derselben treten be- 
trttohtlich nach vorn von dem Vorderrande der RrUeke die Nn. oculomolorii 
hervor (Fig. 422 III) ; sie liegt zwischen den Bulbi fornieis und dnn Pons. 

Tr(trti(s pcduucularis tranarersus 464 s. F;isoi(» |)edoncolaro Iraverso 
[465]. Von der Suhslantia perforata nn'dia eutspriiitj;t joderseits ein sclini.der, 
oberniichlicher.weißer Markstreifen (Fig. 1 24 Tr, S. 295i, welclierdon PfduntMihis 
cerebri an dessen lateraler Seile umwindet; aufsteigend gelangt derselbe 
zwischen das Corpus geniculatum mediale und den vorderen Rand des Colli- 
culns anterior eminentiae quadiigemlnae 
und endigt im Tuberoulum posterius tha- 
lami optici {4SS). 

Der Tractus pedunrularis transversus 
soll Opticusfasem sur Medulla oblongata 
führen [464). 

Nach anderer Angabe könnte derselbe 
mit einer hinteren sensiiieln Wurzel des N. 
oculomoloriu.s /.usanimenhängen (vergl. 59, 
S. 736), was jedoch bestritten wird (64/). 

Tiiber rill (• rrum (Fig. 122 7' liiingt 
durch ein diekes Infitndibuhim mit der Uy- 
pophysis oerebri zusammen. 

Hij pnphysis >' <• r c h r i Fig .123. — Fig . 
120 //r. S. 290. — Flg. I2SA, S. 20S ist 
5mm lang, 3 mm breit und lioch , besieht 
aus einem hinteren grauen und einem vor- 
deren, mehr weifi-rtftlichen Lappen (Fig. 
423 t;). 

Chiasma opticum (Fig. 122 Ch), 
Sein hinlerer Rand wird \o\\ der Commis- 
tura arcuuta s. Tractus tliahinii transversus 
begrfMizt. (lio tiiclit (Inn (ihiasina seihst 
angeholt, Mindern als welHei" ipierer .Mark- 
slreifcn \on einem (lorpus geuieulatum 
mediale «um entgeiiengesetzlen zu verfolcen ist f^.?3^ 




G«birii von unten . in itetner richtigen Lage, 
wobei die Lobi olfikctoril und in« Rttcken- 
iBMrk sieb K«g«n 4«B BMckMsr «rhetaB. Lm 
Lobna olfkctoriu«. X*« Tnctoi olflMtorivt. 
L t Lobu ten«i«U>. Ck CbiAana optleum 
mit den b*td«ftmbB»mB. fcTaberoinervan, 
das lufimdibulnm an «toaaen oberom Knde 
ringförniiK abgesebBiiUil. S Bulbus foroi- 
rit). /// N. ocntomotoria*. IV N. Iroch« 
l<>ari!<. P Pons Varolii. V N. trigeminoa. 

VI y. »lidnc.'iis. A' FliH'cuIu» c<»rcl)«lli. 

VII N. raciali^. Vill N, a. ii-li. iiH. vt V.,t- 
pns tr»pp«i>id»',-. I'h I'> r.iinidHastrauji;. XII 
N. h>|Ml);lll••^U!'. I S n-rv n priiiiu>. // 
H. cervicalis necnudas. M Durcbachaitt de« 

Bftck«iiB»rk«a. 
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Die Commissura mf crior de!> Cliia.Mua ii.u li liuddcii , S. 716] liegt aui 
oherm hinteren Rande des Chiasma , ist nur experimentell nachweisbar, insofern 
sie nach Exstirpalion beider Augäpfel beim neuge- 
borenen Kiininchen [)orsi«.tiert. 

Iii jedtMii N. oplieiis soll ein nekreii/lcs nml ein 
viel kleineres uiigekrcu/te.s Itüiulel enlli.illeii .*^ein ; 
ersteres versorgt den oberen , unteren und den me- 
dialen , letzleres nur den lateralen Abschnitt der Re- 
tina, von diesem aber auch nur etwa den vierten Teil [SSO ii. 6'i /) 

Tractus optici. Sie sind entsprechend der relativen Größe der Augen 
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stark entwickelt, nehmen einen großen Teil der Gefaimbasis ein. Der Tractus 
entspringt vom Corpus geniculatum laterale des Thalamus opiieuSf sein 
Hauptiug aber kommt vermittels des Tal>erculam posterius ihalami, welches 
diesem Tractus die weiße Farbe seiner Oberfliichc verdtinkt, vom CoIIiculus 

anlorior entinentiae quadrigeminac. — Dcm" Tmctiis krtirnnit sich abwüiis, 
dann nach vorn, umgicht don Peduuciiliis r(M f^}»ri. dun fiknnizt sich vollständig 
mit dem dor anderen Seile im Chiasma ojitirniin S eri;!. 70.1). 

Substani i ue perforutae laterales 8. anteriores. Sie liegen jeder- 
soils zwischen dem Chiasma opticum und dem hinteren Endp des medialen 
Randes des Gyrus rectus. 

Trigana olfactoria sind wenig deutlich: am hinteren Ende der Unter> 
flilche des Stirnl.ipjiens wurzelt in letzterem jederseils der Tractus olfactorwSf 
(Fig. 122 To S. 203), ein breiter im Suicus oifactorius des Stirnlappens ge- 
legener weißer Markstreifen (vergl. S. 300). 

bnerer Baa des fiefsen €l«liinie8. 

Ventriculus tertius. Derselbe stellt auf dem Durchschnitt eine enge 
Spalte dar (Fig. 120 F, S. 290). 

Th alami optici. Jeder derselben ist i 1 mm lang, seine grüßte Breite be- 
trügt hinten Onnn. Die Achse seiner grüßten Länge ist schrilg nach vorn und me- 
dian wärls gerichtet. Auf der oberen Flache sind hinten das stark entwickelte 
und hervorragende x^ ^'iRe Tuherrnlum pofsten'ns (Fig. 124 Tp, S. 295 s. I'iil- 
vinar s. Corpus iieiiicuiiiliirn l;iler;de s. posterius {'^54, S. 25), vor deniselbeii 
das viel kleinere niiuiliche f^raue Tuheiculum medium s. posterius, weh lies 
dem eigentlichen Körper des Thalanms entspricht, und ganz vorn das noch 
kleinere grauweifiliehe Tuberculum antmut zu unterscheiden. (Vergl. Ober 
die mikroskopisch trennbaren Kerne des Thalamus S. 670.) Am medialen 
Rande der oberen , dieselbe gegen die mediale Flüche abgrenzend , verlaufen 
dicht aufeinander folgend: der Pedunculus Oonarii, jenen Rand bildend, la- 
teralwiirts davrwt H m Nudeus peduncali conarii und die Taenia thalami optici 
(s. Conaritim, S. 29ö). 

I)i<^ Stria mrvpa s. lei rnin fli<; ist wenii; uehogen. ftlber ihren Zusam- 
menhang mit Fasertl des Sepliini (»elhfeiduin igl. .574, S. 

Jeder Thalnmns ist mit einem Corpus geniculatum mediale (Fig. t2i Vy 
S. 2951 und I;iter,ile ;msgestallel. 

Die Coi'fttint yetuvultUu meüuiU' und Iftlcralf s. internum {4S4) sind klein, 
namentlich das erstcrc, verhallen sich übrigens wie beim Menschen. Sie 
liegen hinter und nnler dem Tubereulum posterius, werden von letzterem 
überragt und stehen durch die Brachid cmjunctiva anierius und posterius mit 
den CoUiculi anterior resp. posterior der Eminentia quadrigemina in Verbin- 
dung. 

Die Dimensionen des Thalamus giebt Porel [454, S. 49) in mm foigender- 
mafien an : 

Länge in sa^ittalor ItieliKmg von der Golumna fomicis zum vorderen 
Ende der EmioeDlia quadrlKemina 5,5 
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LSnge des lateralen Raodeä von der Columoa fomicis bis zum vorderen 
Ende des Toberculuni posterias (welches Porel für das Corpus geniculaUim 

laterale hUlt) 5,5 

Größte Länge incl. des Tuberculum posterius 7,5 

Breite von der Commlssura posterior bis zur Cauda corporis striati 6,5 

Größte Länge dos Tuberculum posterius 3,5 

Breite des Tubefculum posterius t,75 
Größte LSnge des Corpus geniculatum laterale (welches Forel für das 

mediale hält; (,5 

Breite des Corpus geniculaluiii laterale 3,0 



Vor dem lltalanms opticus, zwiscbcn demselben und dem Corpus slriatum 
liegt eine Stelle » bei deren Verlelzung mKnnliche Kaninchen einen grunzenden 
Ton, wie sonst in der Brunstzeit, hören lassen {466). übrigens geben auch Weib' 
eben in (ItT Brunst einen iihnliehen Ton von sich f(i7 . 

Aus^rliließlich auf <liinul experitncnteller L nlersut-hungcn s, Großhirn- 
rinde, S. 303) lassen sich ein vorderer, mittlerer, lateraler und hinterer Kern 
unterscheiden [468] , außerdem ein Tuberculum posterius s. Putvinar. 
Corpora striata sind bedeutend entwickelt (ühnlich wie bei den Vö- 
geln), nehmen einen groBen Teil der Großhirnhemisphären ein ; jedes ist 1 4 mm 

lang, die größte Breite belrii^t 5mm. Über den Nucleus lentirorniis siehe Gom- 

niissura anterior [S. 296! . i)ersplbe besieht aus nur zwei (iliedern, einem me- 

di.'ilen. mehr weiß i^efiirblcn und einem lateralen peripheriseben , vorwi^ 

gend grauen Abschnitt {(i06, S, 206:. 

tlber einen sog. Nnelens eursorius im Streifenhüpel s. 608. 
Coitmu ssura fiosli i ioi a. posleriur inlerior ist wenty entvviekolt. 
Conurium s. Cil. piucalis (Fig. 124 ('< ist graubrilunliili . von zylin- 
drischer, am vorderen Ende ein wenig zugespitzter Gestalt, 7,5 mm lang, 

OfS mm breit und dick ; enthält keinen llimsand 

[64$^* Dasselbe erfüllt die Furche swischen den 

Colliculi anteriores eniinentine quadrii:eininae, liegt 

liings <ler V. cerebri magna, gewöhnlieh an der 

rechten Seite derselhen. hesii/t zwei stark ont- 

wicki'Il«' l'fdmu idi coitai'n s. dl. |>iiie.ili.s s. Traelus 

recti {■{i'i.V,. Dieselbon hängen hinten durch eine 

Commissuni peduncuhrum conarii s. posterior su- 

perior thalami {4S3) in der Medianebene zusammen. 

Von da erstrecken sie sich nach vorn, um sieb in 

der vorderen (W'gend des Stratum lonalo thalami 

optici zu verliei en. LaternlwUrls werden sie jeder- 

seils von <ler etwas gelingen von vorn naeli hinten 

und lateralwiirts \ erlaufenden Tnenin fhafunii 

optici s. Traelns later.ilis lu-gleilel . die liinlen mit 

der (lotnniissura ]te(iunculuruin zusainnientiieBt. Die 

Taeniü wird vom Pedunculus durch einen schmalen Streifen grauer Substan«, 

Nucleus pedmculi conarii s. Ganglion babenulae getrennt. 

Tacnia thalami optici, der Nucleus pedunculi conarii und der Peduncu- 
lus conarii zusammen sind als Emlnenlia nicdiallü s. Tuberculum intemuin tha- 
lami optici [4$3) bezeichnet worden. — Das llaubenbündel des Ganglion habe- 
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Hintf f'-r TpiI i!-t T'>''hfon (iriiß- 
birnli;»lf(c M 1 1 1 • iliirii, nach 

Behiuidluiii; mit H. M<ill>-r »<'lier 
FIflxNiKkeit nn<l Alkohol, c Co- 
tlariutn. O (;r<<nhirnh«.iniivphar#. 
Tu T.KTiia th.t1;«nil o|»liii. T p 
Tuljprculiim juKt.Tiii« thittumi 
('|>ti«'i. // Ueclit'T N. «iiitirus. 
Th S. hnitlflrii-hc > 'riialiiiiiiis. 
C I) •'nrpiiK urniculatuiii iii.'ili.ili«. 
Tt Tra<'tiis |m'<)iiii< iil,iri> lr.>tis- 
Vfr^UK. Tii e.ilüiiilti - ;iiit.Ti"r 
«|U>(iriK<»miaai> omiuf iidAt-. 
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nulae von Meyaert oder das Meynert'sche Bündel von Forel {480) eotsprinfit in 
der Subfttanin perforata media fS. 293), verläuft schräg nach obeo zum Ganj^liun 
pedimrnlf cnnarü. Über <Via Kascrkreuzung dfr rnlnnmae fornicis und <lif Hadix 
desceudeas lomicis oder das sog. Yicq' d'Az^rschu biiudei« s. 574, S. 660, 691, 
694 u. 695. 

Das Conarium enthSlt doppeltkoDlarierte Nerveofasem und brtunliches 
Pigment. 

Luys {470) hat den nnt M>clinitt der Pedunculi conarii für d s ikm ii seiner 
Angabo paar»«* vorhandene, resp. aus zwei ^Plrennlen Hälften be»leljeudc Ori^an 
geuomtJieii , letzteres selbAt aber ganz über«>eliea. Nach Tiedemann [474], dem 
Longet (472) folgt, wSre das GoDarium klein und' rund. Jedenfalls können diese 
Autoren das Oi^gan niemals gesehen haben. 

Commissura mollis nimmt fast die Httlfie des dritten Ventrikels ein. 
Commistura anterior ist stark entwickelt, erscheint als weifier 
Strang an der vorderen oberen Seite der Lamina terminalis des Tuber cine^ 
reum, geht in horizontaler Richtung nach beiden Seiten latendwiirts fort, um 
dann nach kurzem Vorlauf durch die am meisten nach der Medianebenc hin 
gelegenen Teile des Corpus stn'atuin mtl Ihrer Ilaiiptmasse in einem nach oben 
stark konkaven Rogen nach der (ichirnbasis alizubicgen. Bort weichen dir» 
Fasern alhnahlich inciir auseinander, gelangen aber sanuutJich in den Lobus 
olfaclorius und kleiden die Wandung seines Yentrieulus aus. Schon vorher 
jedoch, so lange die Commissura anterior als rnndHcbes Bündel in dem Corpus 
striatum verlttuft, sweigt sich ein feiner, eben&lls rundlicher Arm von der 
Hauptmasse der Gommissur ab , der als isoliertes Btlndel dureh den Nucleus 
lentifonnis (corporis striati) zu verfolgen ist, welcher Teil des Corpus striatum 
unterhalb einer mächtigen weißen Kasermasse liegt , die der Corona radiata 
angehört. Dieses ßUndel zieht dann in der Richtuni^ ucgen den Lo!)\is tempo- 
ral is cerebri, in den es von ndid her eintritt; hier scheint es sich jenen großen 
Fasermassen anzuschließen, welche die laterale, vordere und hinlere Wand 
des Seitenventrikets bilden {469. — Vergl. 574, S. 655, u. 575 sowie S7ß. 

Pornix. Derselbe bildet ein Dreieck, 
dessen Basis nach hinten sieht. 

Die Radis descendens fornicis oder 

dessen aufsteigender Schenkel nach MeNnert 
wird auch als Vioq' d'Azyr^sches Bündel 

bezeichnet {480). 

Bvlhi fornicis s. Corpora mamil- 
laria fl iii. 125 B). Sie liegen dicht neben 
der Medianlinie und sehen . so lange die 
Pia maier nicht entfernt ist, Nvie ein ein- 
siger rundlicher Hügel aus (Fig. 188 
S. 893). Sie werden deshalb Öfters fUr unpaar gehalten {453 u. 470, Flg. 3). 
(Ober den mikroskopischen Bau des Bulbus fornicis s. 574, S. 698, und 643l\* 
Septum pellueidutn ist wenig entwickelt, der Ventriculus sepli pelhicidi 
7 mm lang. (Über den Verlauf der Fasern des Septuni vorgl. H7 i, S. 660.) 

Corpus calfos >f Der Balken ist 13 nini lang, reicht nicht weit nach 
hinten (Fig. 420 Cc, S. i^O], hesteUl au» zwei Schichten von Fasern, welche 



Flg. m. 
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Vvlbl fbralds anf dem K«ukreoht«D Durch- 
«cbtiitt, von vorn Kpnehen. Verirr. 2. n kUiae 
Arterie. U Balbi forniciü, iii 'i>T M><diUl- 
Uni« dureh ein» t>twa!< klaffend« SmII» f«- 
tnvat. /// ocuinrootoiim. P F«d««- 
cnlii« cerobtt. 
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gegen die Großbirohemispbureu iiufsleigen, resp. zum Corpus slrialum und 
Thalamus opticus sich abwärts wenden. 

Loewc {463] lieferte eine detaillierte Beschreibung eines scIiriigtMi (lt.*liirii- 
durcbschnittes, in welcher jedoch der Balken nicht erwähnt wird , auch die Ab- 
bildung (4S3, Fig. i) lafit keine weiteren Aufschlüsse entnehmen. 

Venlriculi laterales sind weit, das untere Uorn und das Cornu Am- 
monis (Fig. 426^4) stark entwickelt, letiteres 40 mm breit; das hintere Horn 
fehlt;- das vordere setzt sich in den Ventriculns lobi olfactorü fort. 

Offnet man den Seitenventrikel. so ßtllt hinterwärts das kolbig aus- 
sehende Cornu Ammonis (Fig. 486 A) in die Augen; vor demselben liegt der 
StreifenbUgel. Die graue Substanz der Fasn'a dcntafa setzt sich Ifings der 
Finibria resp. des Crns foriiicis fort und erreicht die .Medianlinie sog. Gang- 
lion Tarini). — Eine delaillici le Hoschrciliung dor Ziisatnmciirnllung des Arn- 
monshornes s. ^ö'.>; über den Faserxerlanf in der Faseia dentata .777. S. (üHi. 

Corpora medullär la ^heiuLsphär. cerebri]. Iber den Faserverlauf s. 
574, S. 649. 



Oberfläche der Hemispiiären des grofsen Gehirnes. 



Das große Gehirn ist hinten breit , lauft nach vorn beinahe spitz zu, was 
demselben eine ausgesprochene .\hnlichkeit mit dem Vogelgehirn giebt, die auch 

an dem Schädel hecMirtrilt 's. allgenieine Osteo- 
logle S. !;{()). V(in der Seite g(»sehen erscluMnl das 
Gehirn von oben her stark abgeplattet. Die llenn- 
sphüren sind annähernd kegelfürnug; ihre Oiior- 
fläche ist glatt, zeigt kaum Spuren von Windungen. 
Ebenso sind an ihrer Masse ketne bestimmt abge- 
grenzten Lappen unlerscheidbar. Man kann diesel- 
ben jedoch zur besseren Orientierung in drei Haupte 
läppen teilen. 

• Lohns j'niiitiilis s. anterior. Stirida|)pen. 
Frontallajtpen uder \'urd(M"la|»|u'n (Fig. ISt) . Der 
Stirnlapjieti ist nach vorn zugespitzt, stellt die 
Spitze des Kegels dar, weichen das Großhirn bil- 
det, endigt etwas oberhalb und hinter einer Linie, 
welche die beiden Pupillenmittelpunkte verbindet, 
und reicht bis an die l"iiischntlrung. welche das 
hintero in den Traclns ollactorius tlhci gehende Ende 
des Bulbus oU.irtorius darstellt. Auf der unteren 
Flitehe v«M"l.inri in s;iL;ii i.dei- laicht ung ein Sulcus(drac- 

toi ius, worin der I rai-lu^ nH.u torius i nhtil'ig. 122 To. S. 993]. Mrdiaiiwarts von 
letzterem erstreckt sich ebenfalls in sagittaler Richtung der Gijrus rectuSy lale- 
ralwttrts vom Traclus der Gyms fronlalis medius. Dieser wird lateralwärts von 
einem sagitlalen Sulcus frontalis begrenst, der in den Sulcus collaleralis nach 
hinten sich fortsetzt, den vorderen Teil der Y. collatcralis cere]>ri entbüll und 
denSulcus triradiatus s. cruciatus des Menschen vertritt. Lateralwärts folgt auf 




UeUrD «ach G«i|[>>ubaur iätOf. A* 
von oben, lo Lobi olfutoni. / 
Vorderfairn. /// MitMhim. IV 
Tlinlerhirn. V Nii«<hhirn. D*r 
Sfiti iireDtrilcel ist rechtorhand 
){eoHti*<t, \i>rn or-rlicint <\.\~ C*f. 
pn8 »triatum, il.iliint*-r <l>'r For- 
nix mit dem Corun Amiuouis. 
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Fig. 127. 





Ctohin BMli GMMibaar tH'Oi. 
vo«ob«ii. lo Lobi oiriK'torii. / 
Yorderhirn. /// Miitolhirn. IV 
UiBt«rbirii. V Narhhirn. l)er 
BoitenTentrikcl hl r«cbt«>rbänd 
geöffnet, vorn erM>b«iDt da« i'nr- 
pne •trütum, dabintor der Föt- 
us bH 4*« Corsa AamonU. 



B* Qebira tob nnten. to Lobi 
alfaetorii. P N. opiicun. * lly- 
P'>phy«is «'or>'l>ri. 3 N. uculo- 
iiiotiirius. .1 N, triK^'iu'ixi». 6 N, 
abdui-eaa. 7 N. facialiit. h ü. 
!»u-ticuit. Unter Ainn Vua» 
Yarolii erfcbeint da« Corpa« tra- 
pasoidca ala iMlIaa QnorMad. 



deu Sulcus fronlulis der Gyrus frontalis inferior^ der aber nur auf der unteren 
Fladie des Stimlappens zu erkennen isl. Denn die Fona Sylvii besdirttnkt 
sich auf eine flache Grube, weldie auf die obere FIttobb des Stimlappens als 

leichte Einkerbung bin- 

überreicht (Fig. 128;; im 
llhriii«»!! isl (lio Iclzlge- 
nannto Flache ulalt. lonfr 
Fossa fehlt also ihr Hamiis 
anleriur ^des Meuscheii;; 
sie markiert indessen die 
Grenzlinie des Stimlap- 
pens nach hinten. 

In den Gyri reclus, 

fronliilis lueiiius und in- 
ferior >(»IIeii drei so^'. l'r- 
odcr Hiiij;\viiidimi,'eii wie- 
der/ulituleii s.eiii (/.i'ö); 
ver^l. jedoch über letztere 
39, S. 813. 

Lobus olfactoriui 
s. Processus mamillaris 

ceroliri ragt als kolbiger 

Vorspnin- fFi.u. Mi Lo, S. 293. — Fig. 127 !o. — Fiti. 128 An), unter der 
Spitze des Slinil.ippens iiaeh vorn, innerhalh des Os frontis. S<mu liinleros 
Knde \\rii\ untei- deiM (»hercn l'",i\de (h's Sinus froulalis. Im liiuern findet sieh 
eine n)il (h'n Seileuvenlrikclu iu Verbindung stehende Ilühle: der Ventnculus 
lübi ol/uvlurii. 

Vom hinteren Ende des Lobus zieht der Trachu o^actoHut nach hinten 
8. S. 300. 

I)er>elbe kann sieh ausnahmsweise fast sogleich nach seinem Anfang in dio 

Hirnrinde verkriechen (i77} , 

Ober den feineren Bau des Lobus olfaetorius beim Kaninchen s. 478, 

Hulhi olforlnrit arressorii s\\\t\ i mm l;uii:e Neheidiidhi IS ! , dio /wischen 

der f(;i^i>> de< Hiilhus oIfactoriu.s und dem vorderen Ende der üroßhirubenii»pbäre 

jcdn -fil- t;<'|««m'n sind. 

l.nhi/^ I !• in po r II f { s. Sehhileiappen, 'i'ein|)()rallappen. Ist noch am (K'ul- 
lii lisli'ii .il>}.:ei:rrn/t IL'. \i2!.t, '>. i\y\ . raizl nach ahuiirts. laf eralw iirts ne- 
l>en seinein \orihMen I.imIi- wiir/eli das hintere l-iuU* lies If.irtus olfaelorius ; 
Uber seine unlere Fhiehe zieh» der Sülms niUalrnilis, vveb-lier sieh nach \orn 
auf den Stlrnluppcn erstreckt und die V.colluleralis c«rebri enthalt. Durch den 
Sulcus zerf^illt die llnteHUiehe des Schlafelappens in zwei Abteilungen. Die 
mediale ist der (ivrus hippo(*iimpi, Hakenwindung, die laterale entspricht dem 
\orderpn Teile der vereinigten (iNri oeeipitotenqxM.dis niedialis s. lingualis 
und occipitiiteniporalis lateralis s. fusiforiiiis des .Menseben ^4S3]. 

Bei der Belraehtnng von der lateralen Seile her erscheint der vom Sulcus 
eollaleralih niedianwärtM begrenzte laterale Teil des Stirn- und Schlttfelappens aU 
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eb kontinuirlicber, hinteu kolbig angeschwollener Lappeo , der Lobas pyriformis 
genannt worden tel (Stieda, S89, vergl. 484). 

Lohns pnrielalis s. posterior. Scheilell.ippon oder IHnlerlapucn. 
Ohne Irgend eine Grenzlinie gehen Slirnlappen und ScliIiifela[)piMi iu den 
windungslosen Scheitellappen «bor. Derselbe liegt Uber dem Lobus lenipora- 
liSf bedenkt nach hinten den GolKculos anterior 
eminentiae quadrigeminae, dessen hintere Partie 
jedoch, am herausgenommeDen Gehirn von oben 
gesehen, froi lioijt 'Fu^ f28i; der Schcitellappen 
endigt uuter dem hinteren Rjindo des Os pariet;ile. 

Der Lobus posterior sU^IU die Hauplnuisso des 
Großhirnes dar und entspricht der letzteren beim 
Hensehen. 

Am hinteren medialen Bnde desselben markiert 
sich durch eine flache, auf der oberen und hinteren 
Fläche des L.appens sichtbare Furche die Abgrenzung 

von dem riidirncnt.iren Ilinterhauptslappen. 

Lobus occ I }) i t al is. Ilinterhauptslappen. Oc- 
cipitalhirn. Ein eigentlicher Ilinterhauptslappen 
fehlt dem Kaninchen ebensowohl wie das Gornu 
posterius des Seitenventrikels. 

Wenn man in dem Hioterhauptslappen des Men- 
schen die centralen Endigungen des N. opticus sucht, 
so harmoniert dies wenig mit dem relativ kolossal 
grofleo Auge des Kaninchens. Hiermit sliiumen we- 
nigstens die experimpiifellcn Kosultate von Hollz 1^75) 
am Hundegehirn übereiu. Eher wäre die geringe In- 
teiiigenz des Tieres damit in Verbindung zu bringen. 




Betraehtang des Ctobtmes von eben. 



G«hirn und MeidaUn nKl ugata 
von oben. Lo Lobi ollactorii dos 
liron«ii Oebirno. Cqp (.'olliroli 
ponlerioroH quadrigeminfte. >' 
Floccalas cenbelli, der in der 



KMndvftiaft. 



•t«b toflndst. 



Als 7we5 kolhenffirrtiiüo An-^cinvclliinircn ration 
alt (Ipr Sj)ilzo der Slirnlappen die l>eiden i.obi ol- 
iactorii iFig. im Lo], hervor. Parallel der Fissura 

longiludinalis oerebri verläuft auf der Übrigens windungslosen GroBhim- 
hemisphSre der Sulcus longiludinalis cerebri in sagittaler Richtung. Der la- 
terale Rand jeder Hemisphttre seigt eine leichte hintere Einkerbung, welche 

der Fossa Sylvii entspricht und den Stirnlappen vom Sehlafelappen abgrenxt. 
Die vordere Einkerbung bezeichnet ungefjihr die Grenze zwischen der vor- 
deren und liiiileren Il.'ilflc des Stirnlappens. Der me<li;de R;ind joder Ilcmi- 
sphJUe ist geradlinig, ;ini llinterrande zeigt sich medianwärts iIim- l.ohiis ocei- 
pitidis als eine leiehtc den Colliculus anterior eminentiae (|uadrigeininao 
Uberlagernde llervorraguag. Am hinteren Knde der Fissiira longitudinalis 
erscheinen die von vom her grofttenleils fiberdeckten Collicuti anteriores, da- 
hinter in Verkttraung die CoUiculi posteriores der Eroinentia quadrigemina ; 
in der die beiden vorderen Htigel trennenden Sagittalfurcfae liegt das Go- 
narium. Auf den hinteren Rand derColUeuli posteriores lagert §ich das vordere 
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Ende des Vermis superior. Die Längsachsen der Kleinhirnhemispharen sind 
etwas schrüg medianwttris und nach vorn gerichtet; ihre vorderen Enden 
springeu daher ein wenig vor und es korrt'siiondiVren die Lobi superiores an- 
teriores der KleiahirnhcmisphJiren dem leichlen Einsehuitl, welcher die late- 
rale Grenze des nifrifnliauplsUippens L'oirrn (ion Srhl.'lfelappen markiert; 
zwischen Groß- und Kleinhirn schiebt sich jedoch das Tentoriuin cerebelh*. 
Am weitesten nach hinten und l.iteralwarts t^elejsen, sind die oberen Flachen 
der Flocculi am Hinterrande des (4erebellum sichtbar, zwischen denselben er- 
streckt sich das Velum medulläre posterius. 

Die Rautengrube liegt nadi Wegnahme der Tela chorioidea frei tu Tage. 
Man unterscheidet das untere, nicht sehr spitze Ende oder den Galamus s<»*ip- 
torius. Ferner neben der Medianlinie jederseits den unleren Teil der Lamina 
cinerea sowie das Corpus restiforme nebst den medianwärts von letsterem 
aufsteigeoden Fuuiculi cuueatu^ uud gracilis. 

Bctraclitaiig des Uehimes roii unten* 

Das vorder« Ende bilden die keulenföi rnii^i^a Lobi olfactorii (Pig. 187 /o, 

S,298), von welchen sich die mächtigen weiBen Traclus olfaclorii nach hinten 
fortset/cn; sie endicen an der Unterflache der Spitze des Schlüfelappens. 
Lateralwarls vor letzterer Ue\i,{ eine flache Verliefnnp. die Fossn Sylvii. Vom 
vorderen /inn hinteren linde der iii ofUiirnhon)isphare xerlault ein wenig la- 
teralwiirts konvex gebogen der Sulcus collaleralis, welcher eine V. collaleralis 
cerebri (S. 271) enthüllt. Der Sulcus begrenzt den iuteralen Rand des Gyrus hip- 
pocampi sowie den medialen Rand des Gyrus temporalis , welcher der dritten 
Schlafewindung des Menschen korrespondiert [4S3j S. 9). An der unleren 
Fläche des Stirnlappens setzt sieh der Sulcus als Sulcus frontalis Tort, lateral- 
warls von und parallel dem Sulcus resp. Tractus olfaclorius; daselbst sind 
die (iyri rectus, fVont.ilis niedins und inferior sieltlbnr. Irn Mittelteil des 
t'roRen (ielurnes zeiLit sicli «m der lalt'raien Seile des (!lii;isni;i nplicun» 

jederseits tlie Sidistautia perforata lateralis und ;nn hiulerea Hände des 
Chiasma die Gommissura arcuata. Hinter dem letzteren folgt das Tuber eine- 
reum mit dem Infundibulum und der Ilypophysis, dann die Rulbi fomiels 
und hinter denselben die Subslanliu perforata media, aus welcher die N. ocu- 
lomotorii herauskommen. Sie erscheinen betrjichtlich nach vom vom vorderen 
Rande des IV»ns. am hinteren Rande des letzteren die Nn. abdiicentes, am la- 
fer.den Hrllekeiir.mde weiter nach \orn jederseits «lie .\n. trochlearis und tri- 
iiennruis. dahiiilei' die Nn, fncinlts ntnj .-lenslirtis liinlfT und unter der Hiileko 
lie'-'t diis tinrpiis ir,(|»i /.(>ides. df-srii Mitte Nun den l's i;niiideii>lr.iiiL:en eiiij^i'- 
uotnnien \\ii«l; an dasseli>e sehlielit sich die .Mednlla oblongala mit den late- 
ral wilrts austretenden Nn. glossflpharyngei, vagi, accessorii. Das obere Ende 
der McduJIa oblongata wiixl durch den Beginn der am lateralen Rande des 
Pyramidenstranges jederseits in lunger Heilic entspringenden Wurzelfüden der 
Nn. hypoglos5i markiert (Mg. 122 .\//, S. 293). 

Mikruslkopisclic Aaatomio des Gehirnes (u. Rückenmarkes). 
Eine detaillierte Darstellung der makroskopiselien uml niikroskopischen Anatomie 
der nervösen Zentralorgane des Kaninchens liat Stieda ^S89] geliefert. Auf die- 
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selbe ist zu verw eisen und nur einige Hauptdifferenzcn im > ergieich zum Menschen 
sowie einzelae Messun^sresultate werden hier hervorgehobeR. 

Rückenmark. Die großen multipoiaren Ganglieniellen der Yordersäuiea (Un- 
lersäulen, Stieda, 1870) haben 0,04 — 0,056, seilen 0,08 mm Durchmesser. 

rianglienzfllon niitllorpr Größe haben 0,02 — 0,04, die kleinsten, welche Über- 
haupt vorkommen. 0,004 — 0,02 mni Diirrhnio.sser. 

Im Bereich des ganzen Dorsaiieiles des Kückenmarkos, auch wohl noch an 
den obersten Partieen des Lambaltetles, häufig jedoch nur im mittleren Abschnitt 
des Dorsaiieiles, zeigen sich entsprechend den Nervenwurzeln leichte Anschwel- 
lungen, die höclislens '/,., der Breite des Uii< ki iunarkes betragen. Hiernach zer* 
nun das Hüokpnmark in Setfmente, was auch dun Ii die histologische Untersuchung 
bestätigt wird [604]. — Vcrgi. über die Details der mikroskopischen Anatomie 
des Rückenmarkes S99, (iOO, 60f. 

MeduUa obUmgoio. Die PyramidenslrUage siud wenig entwickelt, die untere 
Olive (Kucleus basalis medullae oblongatae , Stieda) Kegt jederseits größtenteils 
medianwärts von den Wur/.elbiindeln des N. hypo^I<»siis. Im Seitenstrange findet 
sich ein aus zers(r<Mit«'n Zfllon niitfipror flröRc lieslehfiidi-r Krrn Xuclcns Intoralis 
medullae oblongatae, Stiedii, . \\ eitei nach oben, nachdem der /.entralkanal sich 
in die vierte Ilirnhühle geöUnet hat, zeigen sich zahlreiche zerstreute Ganglien- 
zellen neben der Kaphe (Kern der Raphe, Stieda) und ein großer, schärfer be- 
grenzter Zellenhaufen, Mucleus ambiyuus lunterer Teil des Nucleus facialis, Stieda) 
lateralwürts d.ivdii Vt>ri;I 7 . Dis Rt ^-pirationsbiindel ist leicht zu konsta- 
tieren, seine Dur» liNt hmiduug Itenunt die llespiration [727, vergl. ."JT, S. 41 2j. 

Pon.s. In der Gegeml den Corpus trapozoides liegt die gut eMtwickelle obere 
Olive i^Nucleus deutatus partis comuiisstiralis, Stieda/. Ein Nucleus pontis j^Kern 
des hinteren Querwulstes, Stieda) liegt lateraiwärts neben den Wurzelbündehi des 
N. abducens. Der Abducenskcrn ist vom Facialiskern scharf geschieden, das Knie 
und der ganze Verlauf der Kacialiswurzel leicht zu erkennen. Das Tubercuhuu 
acusticum /eipt zorstrcute Ganglienzellen ; Striae medulläres der hinleren Arusti- 
cuswurzel leiden. Der mediale Kern der vorderen Acuslicuswurzel (lateraler Kern 
der vorderen oder unteren Acusticuswurzel, Stieda) besteht aus multipoiaren 
Ganglienzellen der größlen Art von 0,04 — 0,06 mm Durchmesser, während die- 
jenigen des lateralen Kernes der v(»rderen Acuslicuswurzel nur 0,02 — 0,0 24 mm 
nto'^'Jen. !ni rnotnri«f |)i>n Trigeminuskern sind die ( lan^licnzellen 0,0 4 ntm groß, 
ebenso groß im oberen sensiblen Trigcminuskern [i rochleanskeru, Sliedaj und im 
Oculomotoriusbem. 

Übrigens sind die Homologieen der einzelnen Kerne u. s. w. in der MeduUa 
oblongata und dem l'ons keineswoiies überall sichergestellt. Die Form der genann- 
ten Teile )v;t so charakterisli^rh , d;tf? hku» an jedem IJuerschnitt nuf tien ersten 
Blick erkeiuil, derselhe rühre jedenlails nicht vom Menschen, sondern von irgend 
einem (kleinen) Säugetiere her. 

Eminentia quadrif/emina. Die der SalMtanlia nigra entsprechenden Ganglien- 
zellengruppen sind nicht pigmentiert, sie haben 0,OtS-0,0 16 mm Durchmesser. — 

In jedem Collicnlus aiderior ist schon mit freien» Auge auf dem Quersduiilt ein der 
Obertlärhf p-mdleler weiHcr Streifen bemerkbar , der !;ini:<l;iurende Nervenfasern 
und kleinste tianglienzelteu von 0,00)i — O.Ol 2 mm Ihirchmessei enthält. Nach 
vmtl rücken die Nervenfosem an die Oberfllchc , sie gehören ohne Zweifel deni 
N. opticus an. 

Cerebellum. Die Ganglienzellen des Nucleus cerebelli messen 0,04 mm. 
Corpora slriala. Ihre Ganglienzellen messen 0,008 — 0,01li mm. 
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Großkumrinde, Eine belle RaDdzone hat 0,ft, die graue Binde 4— 1,5 mm 
Dicke; die größeren Pyramidetucellen sind 0»04 mm lang» 0,OS mm and mehr 
dick. — Vcrgl. n. 

Cornu Atniiiniiis. t/bor den Bau desselben vergl. 590. 

Lobwi olfavlorius. Die Gaugiienzellen liaben ungefähr 0,04 6 mm Durch- 
messer. 

Piilhulot<ische Anatomie. Fetlige Degeneration der BIutgeniBwao- 
dungen des Oehimes ist bei allen Tieren beobachtet [481t) . 

Ptüh«tlogUeh€ AnaUm^ der Großkimrinde. Setzt man Kaninchen stundenlang 
in einem Kasten Luflslrömen aus, denen Dämpfe von Chloroform oder Äther oder 
Anrylnitrit beigemengt so sterben sie rasch, wobei die Temperatur bis auf 

44 — steigt. Die üroßlurui inde zeigt öfters Blul-£xlravasate und konstant 
zahlreiche Leukocyteu (37, S. i63} in den peiiTaskulären und pericellufären (o7, 
S. 463, u. 58y S. ItO) Räumen der Großbimrinde, sowie im Protoplasma der 
GangHemcellen [S09), 

Pa ra si le n d es Geh i rn es (und Rfickenmailces] : Coetumu eertibrtäit [94, 
S. i07). 

Exstirpation der Großhirnhmiiffphären. Bei circa 3 Monate .illeii Tieren ütTnet 
man den Schädel mit der Siige , die Blutung wird nach Abtragung der Hemisphä- 
ren durch kaltes Wasser gestillt. Es tritt ein Zustand analog wie bei operierten 
Tauben ein {486) . 

Andere Operationen am Großhirn etc., ()ic nach Aufsagung des Schädels 
vorgenoti)nu>n werden , beruhen auf einfacher Präparation der abzutragenden 
Teile und hndon keine weitere Berücksichtigung. 

BluUauf im lebenden Gehirn. Um ein Glasplättchcn in eine SciiadelÖfluuog 
einzukitten [487] , legt man bei einem breitköpligen Kaninchen die Sutura sagittalis 
durch einen Kreuzschnitt bloB , löst das Periost von dem trocken erscheinenden 
Knochen, zeichnet den Umriß eines elliptischen Ulirglasstückes von 1 i mm Lange 
und einer Breite, die vorn 8 mm. Iiintcii 9 mm beträgt, längs desselben mit Blei- 
stift auf den Knochen, lost das Knochenstück mit Süge und knocheozange aus und 
paßt die an ihrer oberen Flüche mattgeschliffenen RSnder des Glttschens genau in 
die Knochenwunde. In demselben Umfange wird die Dura mater geöffnet, die 
Blutung durch Zunder oder das Glasplättchcn .selbst gestillt und letzteres gereinigt. 
I.sl das Gehirn etwas eingesunken, so brtni»l ni;»n einen Tropfen Wasser auf die 
Stelle, setzt das Gläschen auf, streut feines Gununipulver in die Lücken zwischen 
Glasplältcbeo und Knochen und tährl mit einem kleinen, geknöpfleu, rotglühenden 
Eisen nach, um rasch zu trocknen ; entfernt auch den Oberschuß des Gummipul- 
vers. Dann wird dasselbe Verfahren nn't Schellakpulver wiederholt. Ist der Ver' 
.scliMiß Ittfidirht. so sinkt das Gehirn nicht ein. wenn ni:m vorher die \. subclavia 
sinistra an ihrem Ursprung unterbunden hat und nun den Trunous anouymus kom- 
primiert (s. Unterbindung des Truncus anouymus S. 247). Ilört die Kompression 
auf, 80 treten Luft und Wasser aus etwa vortiandenen undichten Stellen des Ver^ 
Schlusses, die man ausbi ^x rf . Bei luftdichtem Verschluß sind keinertei Bew egung 
gen des Gehirns wahnielunljrir : wird der Truncus anonymus komprimierl . so 
wird das Gehirn blaß, die V enen der Grußhirnltemisphärcn werden sichliieh enger ; 
hört die Kompression auf, so wird das Gehirn rosenrot, mehr Gefäße werden 
sichtbar, die Venen schwellen an. Man kann also bei geschlossener SchSdelkapsel 
den Blu^ehalt des Gehirnes lindem [488), 

Operationen an der Großhirnrinde. Um ganz zirkumskripte Partieen zu zer- 
stören, umwickelt man das sitzende Tier mit einem Handluch, macht einen kleinen 
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Hautschnilt, durchtiohrt die Schädeldecke mit einer dünnen , ganz kurzen Nadel 

mit hölzernem GrWf und spritzt mittels einer Pravaz sehen Spritze einon kleinen, 
riw .i (1( r) vierten Teil eines Tropfens konzcnlrierter Chromsäure ein IftOd] ; die 
HaiUwunde wird durch Naht geschlossen. £s entsteht ein grüner harter Herd, 
die Tiere sterben nach einigen Tagen oder Wochen. Han kann auch trepanieren 
und das Gluheiaen anwenden (607 — über elektriaebe Reixung vergl. z, B. 7SJ). 
Bei Verletzung eines 12 — 16 mm hinter dem Lobus olfactorius auf der oberen 
Fläche der (iroßhiridiemisphäre, etwa 2 mm hileralwSrts von deren tnedialeni 
Rande gelegenen Partie gestattet das sitzende Kaninchen, daß man ihm den ent- 
gegengesetzten Yorderfuß ausstreckt, den ein gesundes Tier sogleich zurück- 
zieht. 

Sowohl auf dem Wege elektrischer Reizung [484 y 482 u. 757), als durch 

Exstirpation einzelner Rindenparlieen beim neugeborenen Tiere und späterer 
Untersurliim^.' «ies Gehirne'? bei >lon lieranp;ewfieh«?enen Kaninchen 'ffiSi hat man 
versucht, einerseits besondere mutonsehe oder sensible Zentren in der Großhirn- 
rinde wie bei anderen Tieren nachzuweisen , andererwfts bestimmte ^Hen der 
Rinde mit einem lateralen Kern des Thabmus opticus in Beziehung zu bringen 
[468). Stärkere elektrische Ströme veranlassen Extravasate [482); auf die Exstir- 
pation einzelner Hindcnparticen folgen vielfache £ntwickelung;shemmungen in 
verschiedenen Nervciibalmen des Zentralorgaaes. 

Über Gefriereulassen und VViederauflhauen des lebenden Großhirnes vergl. 
094; über die Ezstirpation desselben und des Corpus siriatum 84S* 

Ober den Einfluß des Großhirnes, der Eminentia qnadrigemina u. s. w. auf 
die Atembewegungen vergl. 845» 

Ober einige Operationen am Gebim neugeborener h'anifichen s. /<sv>, nament- 
lich Versehließnnj? einer N.'jsenittTnung : Entfernung eines \. nlf u toriiis nebst 
(oberer) Muschel und Labyrinth des Os ethmoideum; KxsUriiatiun eines Bulbus 
olfactorius, nach Kntternung beider Bulbi verhungern die Tiere. Abtragung des 
oberen Teiles einer Gehirnhemisphare , oder Ezstirpation einer ganzen Hemi- 
sphire. Exstirpation der Augen mit Versehließung beider äußeren Gchörgünge. 
Dnucrnde Versrlitl*>ßiing der Lider eines Auges. Exstirpation eines Colliculus an- 
terior der Eminentia quadrigemina. 

Häale des Gehirnes und HUckenmarkes. 

Sie sind sümmllich recht dünn, naniontlicfa die Pia in.iter, was bei Opera- 
tionen zu beracksichiigen ist (57, S* 464), — s. auch Vermis, S. S9I. 

Die Dura mater trigt eine einfnclie Eiidolhellage auf ihrer Innenfläche {640), 
— Vher die Aufnahme von Tuschekörnchen in Lytnphkörperrhen des Gehirnes 
vergl. .37, S. 463 ; über reflektorische Erweiterung der Itiulgefaße der Pia maier 
7o7. — Ober angebliche (ianglienzellea (Tastzelleu) der Arachnoidea an der 
Konvexität der Grolhimhemisphären und der medialen Seite des Bulbus olfacto- 
rius s. 942, 

EtOieentng von Cerebrospinalflüssiffkeit. Hautschnitt in der Medianlinie des 
Nackens von <l«>r J'rotuht rantia occipitalis externa abwärts; d;is Ligamentum ob- 
turatoriuui posiei tus wird freigelegt und eingeschnitten. Dann kann man eine feine 
Glasröhre in den Ventricnlus quarlus einfuhren [458], die Cerebrospinalflässlgkeil 
aufsaugen und abwechselnd Luft einblasen (4S8), ohne Nystagnms oder Ropfbe- 
wegungen hervorzurufen (weil hierbei die Cnira cerebelli ad meduUam oblOH' 
gatam wenig tangiert werden, S. 182). 
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Der milUere Druck im Subduralraam beträgt durchschnittlich 20^40 mm 

Wasser, mit Respirationsschwnnknnpnn von 2 — 5 rnni. Pulsschwankungen VOn 
0,6 — ( Dioi [7f4], — Uber den Arachnotdealrauai s. ItSO, H51 u. 852,. 



Peripherisches Nerveusystem. 

Himnerveu. 
N. olfactorius. 

Von dem Lobus olfaetorius ausgehend verlaufen xahlreiche feiue Zweige 
mit Äsicben der A. ethmoidalis posterior in die NasenliQhle su den Conchae pe- 
ateriores. 

Auch an der medialen Außenwand des Marsupium nasale verzweigt sich 
ein oberer N. olfaeUHrius, und ein unterster Zweig geht xum Jaoobson'schen 
Organ. 

DurcItM-hnriiliinfi der olfactorii. Ilautschnitt in der Medianlinie Uings der 
SiUiir.i fniiiialis /wischen beiden Aiii;»'ii von 1,5 cm Länge, Kriill'iiuni; di's 
Schädels mittels uiuur Trepankrone von 7 mm Durchmesser , im minieren I eile 
der Pars frontalis oss. frontis, ohne Blutung. Zerstörung der Lobi olfod'orii mittds 
des Skalpells, dessen Schneide nach links und rechts gewendet wird. Die Tiere 
können zuweilen lliogere Zeit am Leben bleiben; sie bMohoüffeln tote Kaninchen 
nicht mehr {490). 

N. optieus. 

Verlüufl «licht neben dem Nerven der anderen Seite nach vorn zum Fo- 
ramen opticiint . «lann later.ihvHrts in der Orbita, tritt etwas nach vom von 
der optischen Au^i^euachse in den Bulbus. 

Vor seinem Eintritt in den Bulbus nimmt sein Durchmesser von 2.? mm auf 
3,3 mm zu. Kr besteht dann aus zwei innig vereinigten Schenkeln und ist auf der 
oberen Fläche konvex, auf der unteren konkav ; an letzterer ßndet sich eine I mm 
breite sehr dünne Stelle in seiner Hölle {494). 

Durchschnnidung des N. opticus. 

A. In dor SchädelhÖhlo. Ein^^tich iiiiKels des Nourotomes "wie bei der Durch- 
schneidung des N. ophthalmicus (8. 309 >, Führung des Neurotomes entlang der 
hintfHvn Fläche der Ala magna oss. sphenoidei posterioris nach vom und me- 
dianwärts. Die Operation mlBlingt sehr häufig. Vergl. a. 7S8. 

B. In der Orbita. Man durchbohrt mit dem Neurotom die Conjunctiva 
zwischen Bulhiis und obcr-Mn Vui:«»nlidc .uri hinleren Ende des Processus supra- 
orbitaiis posterior oss. Iroulis , yehl längs der hinteren Wand der Orbita median- 
wärts und nach vorn und durchschneidet den N. opticus vor dem Foramen 
oplfcum. Milverlelzung der A. ophthalmica hat keine störenden Folgen {49S) . 

Nach einer anderen Methode [493) wird das Kaninchen in der Bauchlage 
auf ein Brett gebunden der Kopf von efnefu Gehilfen fixietl ti^r /tiL'lrich die 
Augenlider auseinander /.teht. Mit Schere und Pinzette macht man die ieuotouiie 
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des M. rectus superior, dann der darunter gelegenen Fasern des M. retraclor 

hulbi. Man durchschneidel dann den N. opticus entweder mit einer spitzen ge- 
raden oder mit einer auf das Blatt golioijjciien Schoro oder mit einem bosondprs zu 
diesem Zwecke konstruierten Neurolom (VV. Krause, 49.)]. Alan nuiß sich liüten, 
den Bulbus zu ▼erietzen. Nach der Durohschneidung des Sehnerven bleibt die 
Pupille anfangs gewöhnlich eng und unbeweglicb kontrahiert. Tötet man nach 
etwa drei Wochen das Tier durcli Erhängen , so zeigen sich die Blutgeräße der 
Ketina gut gefüllt, die Stäbchen- und Za p f e n s c h i c h l vollkommen 
unverändert [493, — vergl. 644). — Man kann den Sehnerv ganz dicht am 
Bulbus durefatrenoen [759] , 

Auch kann man nach Tenotomie des M . rectus superior in den Sehnerv Flüs- 
sigkeiten injizieren, z. B. in 0,75Vo>ger Ghlomatriumldsung aufgeschwemmte 

A<;pprgillussporen, welche Neuritis und Perineuritis optica erzeugen, die steh auf 
den N. opticus des anderen Auges fortzupllanzLMi pflegen [8/3]. 

Kaninchen, denen beide Nu. optici durchschnitten worden sind , lassen sich 
wegen der Unbewegliobkett der Pupille vortrefflich zu ophthalmoskopischen Stu- 
dien für Anfinger verwenden {865). 



N. oculomotoriut. 

Erscheint am Pedunoulus cerebri, am oberen Bande des Pons Varolii 

(Fig. 122 ///, S. 293) vor dem Ursprünge der A. profunda oerebri ^ verlünft 

oberhalb der Sella nach vorn, durchbohrt die Dura mater am Processus elinoi- 
deus posterior, gehl durch den oberen Winkel der Fissura orbitalis in die 
Augenhöhle; unterhalb des iN. trochlearis, oberhalb desN. abduceos, median- 
würts von den» starkereu N. ophthal- 
micus. Teilt sich im Hintergrund der 
Orbita in einen R, superioTj, welcher 
Zweige su den Mm. rectus oculi supe- 
rior und levator palpebrae superioris 
entsendet, und in einen /?. inferior, 
Letzterer giebt xuerst die sehr kurze 
Hadix brevis gangliioiliaris ab Fig. 1 291 . 
dann einen Ast (Fig. 129 /■/) für den 
M. retraclor bulbi (vergl. S. 312) und 
spaltet sich in die Zweige für die Mm. 
rectus oculi inferior, obliquns inferior 
und rectns medialis {S0$ u. 8(17), 

Omthtehnndung de$ N, ocwlomo- 

A. Mit Eröffnung des SchSdels. (%loroformierung, Abtragung des Schadel- 
daehes mittels der Säge oder Knochenzange, Entfernung der Großhirnhemisphären. 
Querer Schnitt durch die Lol)i olfaciorii . Dnrchsrhneidung der Nn. optici, Auf- 
heben des Gehirnes, Durchschneidung des N. oculomotorius. Eventuell Spaltung 
der oberen -Wand des Sinus cavernosus, Stillung der Blutung durch SehwSmme 
binnen einiger Minutra. Soll das Auge unbewegt bleiben und nur die Wirkung 
von Reizungen des Nerven auf die Binnenuiuskeln des Auges untersucht werden, 
so macht man vor der Eröffnung des ScbttdeU die Tenotomie der Mm. recti oculi 



l'^g. 12». 




Bcehtes Auge in uatürlii-lit»r Ko;.ni»ltnn({ (Kip. t, S. 
8), TOB hint«n, Vergr. B Hulhus. op N. i>|iti(-u«. 
«f A. «^litlwllMieft iiup4>rior. rt Axt d«« \. ni iil«.- 
nOtoriM »■ II. ntractur bulbi. oi Axt zum M. 
•Uiftna inferior, mi Ast mm H. r*etui> antirns s. 
iatoräiiB. fc OftnglioB ciliar«. /// N. oculomoto- 
rim. rt Ait warn H. nctw raporiw. 
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anticus, superior, {nferior und ohliqnus inferior. Nncli Bloßlegtint' N oml««- 
motorius werden nucli die drei Augenlider weggenotnmea , die sich bei Erregung 
desselben regelmäßig schließen [494], 

B. Ohne Eröffnung der ScbüdeUiötile inoerhalb derselben. Einslich mittels 
des Nenrotonies wie bei der Durchschneidung des N. trigeminus (S. 309) , Füh- 
rung desselben niedianwUrls , bis man den Keilbciriküriior fühlt, Senkung: des 
Grillos . Vorschiehen des Neiirelonie«; um 1 — 2 nun, wobei der Nerv Fig. 132) 
durclist hnitten wird. Leicht kauu uian die A. carolis interna tut Sulcus carolicus 
verleUen, wodurch tolliclie BinUiDg und RiÜinpfe enlBldien [492, S, 657). — 
Oder man dringt hinter dem Processus condyloideus maxillae inferionjls nach oben 
xur Sella vor {780). 

N. trochiearis. 

Ersoheint am Yelum medulläre anterius, windet sieh (Fig. 122 /F, S. 
um den Pednuculus cerebri unter dem vorderea Teil des modialeii Randes des 
Tentorium cerebolli , tritt .ini lateralen Rande des Grus cerebelli ad eminen- 
tiam quadriiicinlnain nherlialh des N. (rif;erainus liorvor, gelan£»t in ein Ka- 
nlilrhen der Dura tnater. unler «Icr lateralen Kante des PrneoKsti'j clinoideiis 
posterior verlaufend , uud durch die Kissnra orbitalis oberiiall) des oeulu- 
motorius in die Augenhöhle. Veriiiuft alsdauu oberhalb und lateralwarls von 
letzterem Nerven cum M. obliquus superior. 

N. trigeminut. 

Ist außerordentlich stark entwickelt, llbertrifil an Masse alle anderen 

Hirnnerven zusammengenoninien, erscheint (Fig. 429 V, S. 293) an der la- 
teralen Seite des Grus eerebelli ad pontein ; seine Portio m^or und Portio 
minor treten in das Fnramen laeerum , verlaufen latcralwarts vom hinteren 
lateralen Haude des Corpus oss. sphenoidei poslorioris in den) Sillens splienoi- 
dalis nach vorn, von der Dura maler bedeckt, szelangen ziun (iaiiyhon (tassi^ri, 
welches laleralwiirls vom Sinus cavernosus in dem Sulcus sphenoidalis ge- 
legen ist, am medialen Teile der Ala magna oss. sphenoidei. Unter dem Gang- 
lion Gasseri und dem N. maxillaris inferior verltlufl die Portio minor. Aus 
'dem ersteren gehen die Nn. ophthalmicus, maxillaris superior, roaxillaris in- 
ferior hervor; die Portio minor verschmilzt mit dem N. maxillaris inferior. 

Die Portio major entspringt in der Medolla obloogata etwas oberhalb des 
unteren Kodes derselben (460, S. 389). 

N, 8. R. ophthalmicus verlauft durch die Pissura orbitalis lateralwVrls 

von denNn. trochiearis, ocidomotorius und abducens, sowie etwas oberhalb des 
letzteren. Der N. ophthalmicus ist bedeutend stärker, der N. trochiearis viel 
schwiicher als die genannten anderen beiden Nerven; das Lageverhflltnia ist 
von oben nach uoteu : 

Trochiearis 

Oeuloiiiotorius Ophthalmicus 

Alxliieeiis 

Der M . upltlhalmicus giebl dicht vor der t'issura orbitalis superior inuerbaib 
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der Aiiucnliolilp den X. palpebralis inferior ab, welcher anlerhalb des H.rectns 
inferior, oberhalb der Membrana orhitalis und der Gl. infraorbitalis rwu h \ orn 
lauft und sirh im unseren Augenlid verteilt. Ferner giebt der N. ophlhalmieus 
im Hinloriii iuide der Orbita den N. Inrnpmilis ab. Letzlerer erstreckt sieh ;un 
hintereu ohereu H.inde der Augenhöhle nach vorn, gelangt ;ds \'. sifpraorhil(ih)i 
mit der A. supraorhilalis durch die Incisura supraorbilaiis posterior zur IJaut 
des vorderen Teiles des oberen Augenlides. 

Über die fnicht pelingendp' Reizung des N. lacryiunlis s. 49ö. 

Alsdann geht der .\. ophlhalmicus oberhalb des N. opticus an die vordere 
Wand der Augenhohle und teilt sich oberhalb des M. rectus oculi anticus io 
die Nn. frontalis und uasuciliaris. 

Der N. frontalis gebt anfangs in Begleitung des X. trochleariS; dauu 
obei)iaIb des M. obUquus superior nach vorn, gelangt mit der gleichnamigen 
Arterie durch die Incisura supraorbilaiis anterior zum vorderen Teile der 
Haut des oberen Augenlides. 

Der N. frontalis kann mit dem N. trochlearis eine Strecke weit in derselben 

Scheide cingcsclilossen \oiI nifen. Kine An.islouio.se l)ei(ler Nerven in der l'orm, 
wie sie Bernard 496] ;il)hil(let , \\ lirih' ph y>i(>togiscli imerkliirlich *;cin ; knun 
aber der Schein eines solchen Fascrau^lan.H( lies thirrfi nicht- inji/icrie Arterieu- 
zweige, uamenlhcli die Aa. etliinoidalis und Ironlalis hervorgebracht sein. 

I)er A. tiftsocilian's giebt die Radix longa gauglii ciliaris. s(»\\ ie /v\ei 
Nn. ciliares longi ab und spaltet sich in die Nu. ethuun'dalis und irib atroch- 
learis. Der N, eüimoidalis gebt mit der A. ethmoidalis anterior durch das 
Foramen ethmoidcum und verbreitet sich in der Njise. Der M infrtärochim- 
m verlauft mit der A. opbthalmica an der vorderen Wand der Augenhöhle 
und giebt Äste au den vorderen AugeuwiDkel. 

A'. iiKi.ril/firis supei inr verläuft anfangs mit dem N. ophlhalmicus 
vereiniiit und wird ihdier bei Her Dtirchsehneiduiii: (h^ssellien fS. 300 mit i^e- 
trollen. I>a dasForauieu rotnndum fehlt, oder vielmehr riiil (hn* l*'issur;i oi I)italis 
superior verschniol/en ist, so \erliilJl <ler N. ma.xilhtris sujierior durch letztere 
die Schiidelhühle, verlaiitl nach vorn, lateral warts längs der Pars na.salis oss. 
palatini, giebt die Nn. suhcutaneus nialae, sphenopalatinus und dentalis supe- 
rior posterior ab^ setzt sich im Suhnis infraorbitalis als N. infraorbitalis fort« 

N. stitfcutaneus matae trennt sieh vom N. ma.tillaris superior im Hinter- 
grunde der Augenhöhle, verlauft an der lateralen Seite der Alveolen des sech- 
sten bis dritten oberen Hackenzahues . gelangt in den (iaualis z\gomatIcus, 
tritt ans demselben (hn-<'h das For.nnen zygoniaticofaciale auf der lateralen 
Flüche des üs z\goinaticuuj in das ( iesicht , verzweigt sich in der Haut der 
Wangengegend und <lem vord«'ien leile des unteren Augenlijles. 

splii'nopalalinus entsteht von der unteren Flüche des N. muxiliaris 
superior, verlHuft nach vorn, ist nur kurx, geht in das Gunglim sphenopalnti" 
num über, welches medianwürts neben dem N. maxillaris superior ge- 
legen ist. 

Aus diesem (ianglion konunen tWe \n . pfli n^/ si/j)>-i f!ri,i/i<: und profmiihis 
majorrf; s S. "^i? u. 3i8 und Aste Hlr die lMi;ir\ n\>ch lrin)h?M!l , ferner 
vom unteren Winkel des dreieckigen (ianglion tlie \n. nusah's splifimpala- 

80» 
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tini, welche durch das Fonimon sphenopalatiDum zur Schleiinlinut der Na- 
senhöhle gelangen, und der V. nft.wpatatmus. Dt rselbe ist stark entwickelt, 
golit durch das Fornmen s[)lieno[>;)Iatiniim, enthalt zngloich die Fasern der 
iNn. Diisnlps posloriort's des Menschen, welche er ahjiieht und dann median- 
wilrts an der lateralen Wandung des Labyrinthes auivvarls steigend an das 
Septun» uariuin gelaugt. Am uutereu Hände des letzteren verläult der- 
selbe bogenförmig nach vorn, dann an der oberen Wand des Ductus na* 
sopalatinus der Schleimhaul desselben Äste gebend abwärts cur Sehleim-- 
haut des Gaumens hinter den Sehneidesahnen. 

Aus dem unteren Winkel des Ganglion sphenopatatinum gehen endlicb 
die Xn. f)«/a/m/ hervor. Zwei Xn. pntatini posteriores schlagen sich hinter 
dem Foranien palalinuni nm die Wurzel des Processus pyi*amidalis oss pa- 
latini und iieiangen- zu den Muskeln und der Schleimhaut des l.ifei aleu Teiies 
des GauiiKMis. Der N. pdlntinus anterior gelan&t lateralwärl.s \(tin Foranieu 
sphenopaialiuum mit der A. pterygopalaliua durch das Foramen palalinum 
zum harten Gaumen und verläuft unter demselben gerade nach vorn, dessen 
Schleimhaut versorgend. 
N. dentalü tuperior posterior versorgt mit mehrwen Ästen den hinteren 
Teil der Pars alveolaris des Oberkiefers. 

N. infraorbitalis ist die Fortsetzung Hes N. masillaris superior, verläuft 
im Snleiis inn-aorhiialis an der medialen Seile der Alveolen des fünften bis 
dritten oberen bark. n/ahnes nach vorn, oberhalb der A. pterygopalatina, un- 
terhalb der A. infraorbitalis, welche er begleitet. Giebt den S. dentalis medius 
ftlr die vorderen Backenztihne und den N. dentalis anterior ab. Letzlerer ver- 
lauft entlang dem medialen Rande der Alveolen sUmmtlieher oberen Backen- 
xahnOf in einem Rnochenkanalchen der mediaien Seite der Pars alveolaris oss. 
maxillaris superioris nach vorn und versorgt den großen und kleinen oberen 
Schneidezahn. Darauf tritt der N. infraorbitalis durch das Foramen infraorbi- 
talo auf die Vorderseite des (ieslehts. löst sich IQ Hr. paipebrales inferiores, 
nasales und starke Br. labiales superiores auf. 

Durchschneidung des N. ophthalmictix (inkl. des N. maxiUaris superior) . 

A. Bei geöffneter Schädelli' lilc Verfiihren anfangs wie bei der Durc liscliiiei- 
duug des N. oculoniolurius. Das Gehirn wird etwas stärker in die Hohe tidiolHMi, 
der N. ophthalmicus schimmert durch die Dura mater, welche niaii in i^rößerer 
AumiehnuDg abprftparieren, oder oberhalb des N. ophthalmicas spalten kann. Der- 
selbe Ist stärker als die Nn. trochlearis, oculoinotorius, abducens. Der N. Ir0( h- 
Inaris vprlünft in der Gegend vor dem Ganglion G;isseri !rttora!wnrfs und nach ol)en 
vom N. ophlhalniicus. Der N. ot iilnrnntoriTis lie^t uiedianwärts Fig. 132, S. .{10^ 
und etwas nach obeu von dem lelzieren , der iN. abducens medianwärts und nach 
unten. Weiter nach vom Sndert sich das LageverhSItois : in der Fissur» orbitalis 
li^ der N. Irochlearis oberhalb des H. oculomotorius , dann folgt der N. ab- 
ducens, alle drei liegen medianwärls vom N. nphtlialmirus S. 306", der N. ab- 
ducens zugleich etwas unterhalb des letzteren. Die isolierte Erregung des>i. oph- 
thalmicus ist schwierig [494, S. 130}. 

B. Ohne Eroflbuog der SchSdelhÖble. Man benutzt ein Neurotom (Fig. 130) 
von drelerkiycr Ge:italt mit scharf* r Sclincide (Hageodie). Der Handgriff ist durch 
einen weilten Ponkt an einer Stelle tinrkier!, um über die Lipo der Schneide in- 
nerhalb des ScbUdeU während der Operation keinen Zweifel zu lassen. 
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Mau fühlt Uiich dem vorderen Rande des linken Mpnlo^ ;^U(lilf)rius externns 
osseus, durchbohrt vor demselben (Fig. 131, S. 3lüj iiul dem Neurolom die Uaut 
und die Pan aquamoaa oss. tentporum, fuhrt das Instrument in 
horiioDlaler und transversaler Bichtuog medianwürte, wahrend 
die Schneide nach vorn gerichtet ist. Am besten benutzt man 
halberwachsene Knninrhpn , deren Scliläfenbein sich leicliter 
durchbrechen läßt. Man fühlt am vordureu Isnde der Pars pe- 
Iromastoidea oss. temporuoi den Widerstand, welchen die Dura 
lebtet; nach Longet {497) kann man auch eine Vorrichtung 
an dem Neurolom anbringen, welche dasselbe in einer be- 
stimmten Länge einzuführen gestaüol [s f>nrr|ischneidung des 
Grus cerebelli ad pontem, S.29t), und diese vorher .in einem 
mazerierten Schädel abmessen. Sobald man den N. upiiUialmi- 
CU8 beröhrt, schreit das Tier heftig, sonst nicht ; man wendet 
alsdann die Schneide nach abwärts , hehl den Griff des Neuro- 
tomes nnd zieht dasselbe later; I\\ I is durch den N. ophth^il- 
micus — wenn man die Schneide starker nach nnlen drückt 
auch durch den N. uiaxillaris superior — und in derselben 
Weise, wie e's eingeführt wurde, aus dem Schade! heraus, 
wahrend es noch darin ist, Icann man bereits prüfen, ob das 
Itorrespondierendf unempfindlich ist, resp, nh hei Be- 

rührung desselben Ii Lider nicht mehr geschlossen werden. 

Zurälle während der Operation sind : Verletzung der V . 
temporalis superficialis, wenn man allzu nahe vor dem Heatus 
auditorius einsUcht. Verletzung des Lobus temporalis cerebri 
ist beiiialie nnvernieidlicli , in;iehl .iber keine Stfining weiter 
und ger.ihnlel audi das Leben nicht. Komnit man zu weil nach 
vorn (Fig. 132, S.3i0)an derSella oss. sphenoidei, so üffnetman 
den Sinus cavernosus; auch die A. carotis interna liann yerletst 
werden und eine tödliche Blutung bedingen. Nach hinten ver- 
letzt man den Pedimculus cerebelli ad pontem und eine 
Zwangsbewegung um die I.iingsachse «les Körpers ist die Folge. 
Dies ist der am häufigsten begangene Fehler. Zu weit nach 
oben verletzt man den Pedunculus cerebri und es tritt Man^ge- 
bewegung (S. t9i) ein. Führt man den Schnitt zu tief, so wird 
auch der N. maxillaris superior durchschnitten. Bei Anwendung 
großer flewalt kann die Pars petrumasloiderj oss. lemporum 
zerbrethim, wobei die Nu. acusticus und facialis durchrissen 
oder gequetscht werden : Verlust des Gehöres und Lahmung der 
Gesichtsmuskeln auf der enispredienden Seite sind die Folgen. 
Hat man den N. trigeminus rückwärts vom Ganglion Gasseri 
gelr iVt-n , so entzündet sich da«? Auge nicht {f98] Man hat 
daraus scbUeikn wollen, daß die Verletzung sympathischer, 
in der Bahn des N. ophthalmicus verlaufender Fasern die 
Augeae&tsttndung bedinge und Meifiner {499) vermuthete, daß 
die Nerventusem, deren Durchschneidung die \ugenentzüii<limg 
bedingt, an d^r nu^dtalen Seit« des N. ophthalmicus verlaufen. 
Ohne Zweifel ist jedoch letztere traumatisch. 

Durchschneidung des N. infraorbüalis, Hautschnitt vom 
vorderen Ende des Arcus sygomaticus, den man durchfühlen kann, beginnend, 
nach dem oberen Ende des Nasenloches, ca. ? cm lang. Durchschneidiujg des 
M. levator labii superioris. Mao kommt auf die rötliche Gl. facialis ^S, i^i), ober- 
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halb und tncdi.mwliris verläuft iüogs derselben der N. tulraorbilalis, von dea Vasa 
infraorbitalia begleitel. 

Fi«. 131. 




Sebid«! TOD der tSeii*. Ti Tttbrn-ulum iuteritane taU-. Ol Ub intt'rtinrictulo. To Taberculam ocei^tal*. 
X Eiiiitiehstell« ftr di« Durchschneiduiig des M. tritfeoiBH». 1*0 ProtoberuatU occipitalia utorak 



Fif. 132. 



\'. m (I xil hl ri s Inferior gehl diircli den vorderen Teil des Fonunon 
lacernin . uelcher d.is l'orjiiiien (»v.de repriiseiilierf , siiehl sogleich (hfi Asle 
alt: die Hr. |)ler\ lioideohuciMiialorins. iiiassetcricotcrnporaiis und den N. anri- 
ouloleniporalis; verlauft an der medialen und vorderen Seile der A. roaxillaris 
interna und teilt sich In die Nn. h'ngualis und mandibularis. 

R, ptery^ideobuccmatoritis geht durch das Foramen sphenoidale me- 
dium in der Wurxel des Processus pterygoideus oss. sphenoidei posterioris 
nach aufwärts, giebtÄste an die Mm. pterygoidei externus und internus, läuft 
oberhalb des M. pterygoideus externus, dann zwischen letzterem und dem 

>l. |)teryt:oideus inlernus nach vorn und ver- 
sorgt die Muudschleimhaul Uber dem M. buc- 
ciuHlur {'WO), 

R. massetericotemporalis geht durch das 
Foramen sphenoidale posterius in der Wursel 
des Processus ptei^goideus oss. sphenoidei, 
verläuft an der Vorderfläche der Pars superior 
der Ala magna oss. sphenoidei posterioris in 
dem Suleus massetericdteniporalis nach oben, 
iutlein er durch (h'eseu dnnn(»n Knoelien in 
die Sehadeihtihle hinein (hirehsehiinnierl l iij. 
132), liinler »lein M. pler\ lioideus exlernus; 
geht dann vor dem maxillae inferioris laleral- 
wärls und spaltet sich in die Nn. lemporalis 
und massetericus. 

.V. anriculotemporalis ist stark entwickelt^ 
\eriauft lateralw iirts \or der Hulla t\tii|iani 
nach oben, hinter dem (londvius maxiljae in- 
ferioris. \erl>iudel sieh inneihall» «ler (Jl. pa- 
rotis mil Asien des N. laeiah's. liehinul zur A, 
lemporalis superlieialis in der (iettend der .VbiianiissleMe (h'r A. lrans\eisa 
faeiei, steigt vor dem Meatus «uiditorius externus osseus mit der guuaunlcu 




r 



l>,i> S. li;ii|f iht (llirt'h <>iiif>Ti liorixvii- 

LiIhii Siii;r>rhiutt iTfiffn»-». niir< Iiürhn4>i- 
iliiiii; ilff N. tri|;t>uiintif*. // N. niiticuii. 
V S. triK^ininiiK. /// N. <m ttloin.it.iriiii«. 
l>^>t R. maür-i'lcrifotenipiiraliti «les N. ina- 
lillarii) inferior »t-himm^krt dHrrk 
rlnnrir Subülikliz <l«'r Al.i inakrtia <•.;-. i.p1i.>- 
ui>mI<'i iMi^tprioriK. Liiikci^.'li ^ i^t .m il<-r 
rM lititjeD Sl<-1!.' .1.1- N. iir.,t..Fii zur Ihirrh- 
schiii'iiliinß -1"- N tr.k-' niiiius durrh den 
Ktu>cb«u gel'ulirt. 
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Arterie aofwärts, giebt eineo R. auricularis ab und gebt sur Haut der Schläfeo- 
gegend. 

Der R. auriculiins seviwei^l sich in <)< i- Mttui dos vorderen Teiles 
der meiiialen Außenlliirlio des Meattis aiuliioi-ius ext^nuis cirtilii^iiKnis 
und erstreckt sidi bis zur Inoisura iiiterlragica. — l'bor die Diirch- 
schneidung u&d Reiiung des Nerven vergl. 2SS und 69S. 
N. lingualis verlauft an der medialen Seite des M. plerygoideus internus, 
medianwarts vom oberen £nde des M. mandibulae , nimmt die Chorda tym- 
pani auf, geht dann oberhalb der Gl. subniiixill.iris , lalerahv ins von dem 
N. hypoglossus nach vorn , dicht unter der Sehleimhaut ; giebt Äste zur 
Schleimhaut des Zuniionrdckens , verl>reitel sich hauptsilchlicli an den Sei- 
lenr.'lndern und der Lntertlache <ler Zungeospitze , mit Zweigen des N. hypo- 
glossus Anastomosen ein&tehend. 

DuK li'ichneitlung des N. linfjttalLs. Hautsrlmiff in der Me»li;mlifite \ nn\ Kinne 
rückwärts bis zu einer die Auguh maxillae infcrioris verbindeadeu Linie. Ablösung 
des M. mandibulae vom unteren Rande des Uiiteriiiefers ; an seinem hinteren 
Ende findet sich der N. mylohyoideus , weiter aufw&rts der stärkere N. lingualis. 

JV. mandibularis verlttuft hinler dem N. liugualis und lateralwärts von 
demselben, an der medialen Flache des unleren Ansatzes des M. plerygoi- 
deus extemus, giebt den N. mylohyoideus ab, tritt von hinten her mit der 
A. atveolaris inferior in den Canalis masill.iris, giebt Aste an die Zahne des 
Unterkiefers, kommt zum Foramen mentale heraus und versweigt sieh als 
V. tfirnfalis in der Haut des Kinnes und der Unterlippe mittels der Kr. la- 
biales inferiores. 

Ihirdis' hneidung des jV. mantfibularis. IhiuLsclinitt bei 2 — 3 Monate alten 
Tieren. O.T i cni lanij, ;im I'nlerklefcrrande längs dessen mittleren f)rittoilos vor 
dem vorderen tnde des M. masseter und der A. maxillaris cvtcrna. Hrolinung des 
Canalis maxillaris mittels Messer oder Meißel und Resektion des Nerven. Nach 
3 — 4 Tagen bilden sich Geschwüre an der Unterlippe gegenüber dem Schneide- 
sahn, die nach ca. 1 4 Tagen heilen, ohne Wiederkehr der Sensibilität (8^4) . 

N. mylo/itfoideus verlauft an der medialen Seite des M (iirryi^oideus 
internus, giebt Äste an den hinteren Teil des Bauches des M. mandibulae, 
an den M. mylohyoideus, ferner den N. submentalis. begleitet die A. 
maxillaris externa, uiebl Aste an den M. mandibulae und verüstclt sich 
in der Haut des lateralen Teiles der Unterlippe. 

yarietät. Der N. myjohyoideu;: biegt sich vor dem unteren vorderen An- 
satzpunkt des M. m.isst'ter an den Unterkiefer in d.is Gesicht, \erhindel sieli dureh 
eine Schliru''- mit ili'in \. stiliciitiuieiis niaxill.ic inlVrioris ;ins ilnii N. r;u'inli<. \ii> 
dieser Seliliu;^!' ^cIh ii leine A>te, um tieii \onleren Hand (k's Lnterkiefers sich 
biegend, zur lalcralen Seite des M. mandibulae. 

Da der N. mylohyoideus motorische Fa,sprn enthält , üo läßt sieh nichts dar- 
über au«-saf<en, ob die den vorderen Teil des .M. inandihulae \ crsoi^mden Aste 
jener Srtitini:«' :mi< dem X. f,ieiali< oder in- dem N. maxillaris inferior stannnten. 
[Aiirh lietni Meii-elieii wird der vonlere Haush des M, dijjastricns inaxillae in- 
fcrioris aiissrldießlit h vuui N. iin loliyjiileus verM)rKt (s. W. Krause. iO, S. !?301. 

A. submenlalis verlauft uu der lateralen Seile des M. maudibulae, 



Digitized by Goo^^Ie 



312 



N. abducens. 



zwbcheu dem letzteren uud dem Unterkieferbein oach noiu, ziemlich 
nahe der Medianlinie, und giebt Aste an die Unterkinngegend und Unter- 
lippe. 

N. aMuemt. 

Erschoint am UDlorcn Rüode des Pons Varolii am Vereiuigungswiukel des 
letzteren mit dem Pyramidenstrange (Fig. 4 SS VI, S. S93), verlauft durch den 
Sinus eavernosus und die Pissura orbitalis in die AugenhQhle, giebt Aste in 
den M. reetus oouli postious. 

Bei vielen SXugetieren wird der M. retractor bulbi wie beim Kaninchen (S. 

305) vom N. ociilomotorius versorgt; bei der Katze [508] und dem Kalbe ist aber 
der N. abducens die Quelle der Nervenfasern für denselben (was Kollz, 302, und 
Ctiauveau ebenfalls angeben). — Bei liein letztgenannten Tier entspringen sowohl 
der M. retractor bulbi als der M. reclus uculi exlernuü vom Kürper des vorderen 
Keilbeines (W. Krause) . 

Dwr^u^mtidMag dcv N. abdueens, ' 

A. Innerhalb der SehSdelhbhle. Zuerst wird der N. trigeniinus inneihalb 

des Schädels durcitschnitten (s. Durchschneidung des N. oplithalmicus, S. 309 r und 
von einem Gehilfen tlie Unempfindlichkeit der betreflfnideii Gesichtshälfle konsta- 
tiert. Das so lange im Schädel belassene Neurolom wird medianwUrts imd nach 
unten mit auf die Scliädelbasis senkrecht stehender Schneide vorgeschoben. Dabei 
kann die Medulla oblongata und die Wurzel des N. trigeminus verletzt werden, 
wie überhaupt das Bxperluient gewöhnUcli nicht gelingt (50/, S. 30) . 

B. In der Augenhöhle. Man schiebt ein Messerchen entlang der hinteren 
Wand fl'M Orbila und durchschneidet liebst dem Nerven einen Teil der Augen- 
nniskeiti. Die Folf;e der Operation ist Kxopbthalmos uod Uobewegliohkeit der 
Palpebra teiUa \602j. 

N. facialis. 

Erscheint am oberen Rande der Medulla oblongata (Fig. 122 Kl/, S. 293), 
unterhall) des l'oiis Varolii, vexliiiilt oborhall) des N. acusticus zum Mealus 
audiiorius internus, geht dur'-ii <leii (]ai);dis facialis, das flnntfUon geniculi 
bildend, welches den N. pelrosus superlicialis major entsendet (S. 347), 
giebt den Nervulus stapedius und die Chorda tympani ab, nimmt Verbin- 
duugszweige vom H.aurioularis des N. vagus auf (Fig. 135, S. 315), tritt aus 
dem Foramen stylomastoideum, wendet sich naeh vom, giebt gleich naeh 
seinem Austritt den N. auricularis profundus postenor, sowie Rr. anrieulares 
anteriores ab, ferner vor dem Foramen stylomastoideum einen starken R. tem- 
poralis, die Rr. auriculares profundus ant^or und superfic iales, den R. slylo- 
hyoideus und den N. subcutaneus.colli superior. Der kHrz<' Stamm des >. fa- 
cialis spaltet «ifli dann in mehrere naeh vorn gehende Zweige, die au der 
lateralen Fläelit des M. niasseter den l'cs ansi'rinus n. facialis bilden. 

Aus letzterem gehen zwei liaupiaste hervor, welche unterhalb und lUogs 
der A. transversa faciei gerade nadi vom an der lateralen Seite des M. mas- 
aeter verlaufen. Der obere Ast ist der stärkere, kreust sich am vorderen Ende 
des Arcus zygorontious mit der V. angularis, vor welcher derselbe veriiufl, 
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gelangt an der lateralen Seile des M. buccinator /.u dorn Icizleren Muskel, piobt 
auch Aste: Rr. zygoniatici und buccales, zu den Mm. zygoinatici, subcutaneus 
faciei, levator iabii superioris u. s. w. Der untere Ast giebt die Nn. subcu- 
ta$m maxälae mftrwrii ni den betreffenden Uautmuskeln (s. leuicre, S. 136 
u. 170). 

Chorda ttfmpani verläuft bogentormig dureh die Pankenhöhle, swiadien 
dem Grus longom incudis und Manubrium tnallei hindurchgehend, tritt durch 
die Apertura eanalis chordae tympani in die Fissura Glasen, verliiuft vor dem 
oberen Teile des vonleron Randes der Bulla tympani ;S. 177 absteigend und 
nach vorn; gelil nach abwürts, hinter dem N. m;jxill;iris inferior, dann hinler 
dem N. lingualis und in die Scheide des letzteren eingeschlossen zum Gaoglion 
linguale. 

Durchschneidung der Chorda tympani. Mnii drintit mil einem geraden, spitzen, 
scharfen Messerchen durch das Trunmielfell in die Paukenhöhle, wendet die 
Schneide nadi eben und sieht das Hewer mit einiger Kraft zurück [4 t). 

aurkularis profundus posterior ist stark entwickelt, steigt am hinteren 
Rande des Meatus auditorius externus osaens in die Hohe, gelangt an die 
mediale Aufienflüche des Heatna andilorius caitilagineus und versorgt die Mm. 
oervicoscutularis , cervioo-auricularia, vertioo-auricularis, oeeipito-«uri- 
cularis, soutuie-aurieulares antiens und poatieos. 

Fig.!». 




Q««iclit Toa i«r Bdto. Jf/ M.fbctaliii. V/t JogilHts altera». Oi Ul. iufraorbiuii««. Di«Gl.pu«tU 
Ist BMb utott vaA tw Sanii gMOhluta. u in Avitrftt 4m N. fkaiaUa aiw dem FomMB atirlomMtoidmi n 
Migtn. Der uvetae pereUdeae iet paaktlert. Me Teaea tiriliert. 

B. auricularis profundus anterior ist stark, entspringt etwas vor dorn Fo- 
ramen stylomastoideuni . vorlauft vor dem Meatus auditorius oxtornus osscus, 
an der Vorderseite des Meatus auditorius earliiaiiineus . hinler der V. facialis 
posterior aufwärts, gelangt zwischen Tragus und M. tragicus major und giebt 
Zweige zu den Mm. tragici und helicis superior et inferior. 
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N. aousUcus. 



(iiii iculares sujx'rfiriales (R. oxUm iuis , ontstohen dicht vor <iom 

N. auricuhiris profundus anterior, versorgen die Mm. lielico-oceipitalis, fron- 
tosculularis , parotideo-auricularis anticus und posticus ; geben auch Fiikdeu 
sum M. orbioularis palpebrarum. 

N. subcutaneus coUi superior verlauft gerade abwMrts , hinter dem Ramus 
maxiUae inferioris, an der medialen Seite der V. jugulai-is externa; gelangt 
in der Mitte des Halses vor der Vene auf ihre laterale Seite und den M. Pla- 
tysma versorgend bis sur lltthe der Glavioula. 

Durchschneitluiu) des N. faciaU». 

A. Innerhalb des Schädels — s. Durchs htu i(Jiitii4 ih», N. acusticus. 

B. Unlrrhalb des Koramcn slyloinasloidiMiin (kIi t Au'>roißtiiig aus dein lelzle- 
reu. Der Kopf des in der Rückenlage befesliytcii l ifres wird seilwärUs gewendet 
und gehalten. Hautschnilt in horizontaler Richtung, 3 cm lang, dicht unterhalb 
des unleren Randes des Moatus audilorius exlernus osseus, den man schon durch 
die Haut fühlen kann. Durclischiieidunf; dt's M. parotideo-auricularis anlicus, dann 
der Gl. |)ar(»tis p|)t'nfalls in liorizoiilaltT Michliintr. Der N. facialis wiril iliirch- 
schriilten oder mit der Pinzette gelaßt und aus dem Foranieu slylomastuideuni 
(Fig. 133, S. 313) ausgerissen. Kommt man zu weit nach hinten, so erscheint 
der N. auricularis magnus in der Wunde. Die Operation ist für gelungen zu 
halten, sobald Orebrospinalflüssi^'keit aus den« Foramen .stylomasloideum hervor- 
i\T\i\u\ {.')() i\. Das (icsiclit erscheint nach der jiclühmten Seile vcr/nucn , infolfjc 
der natürlichen Hasenscharte. Finc (nicht wohl verständhchej Erklärung des .Me- 
chanismus hierbei s. 4S0^ S. 391. — Ober die Folgen der Operation flir das 
Au^ s. 7H4. — ÜlMsr nachtrSgüche Veränderungen am Kopf junger Kaninchen 
vergl. 577. 

N. acusticus. 

Erscheint am lateralen Rande der Medulla oblongala (Fig. F///, 
S. 293i. dicht unterhalb des Pons Varolii, verbiuft unterhalb des N. facialiSi 
mit welchem er durch die Portio intermedia in Verbindung steht. 



Fig. 134. 




>• lia'li'l IM i-i -.It. ITi TulxTfuliim int. r)' ir- t.il«» '( i <»- intt't|..-iri' t.il. Tfi Tul.!' riMiltiin i» ( ijntjU'. }' o 
l'iiilHl'.T ml i • i|i|t,i'. I . >'Xl<>rMH. ■ 1,111 1 1. Ii t. II« fir <ii«' Iliirrli-rlmi-nliinc N I ni'< iii i iin-< Lilivtu h- 

Kti'lli- iiir (It ii l»..ili<.|>-n...iii'b. *^NA KiiiMtu li^ii'Ilf iu •Iii- F»>Ka iu;i->liii<li>a uh«. t<>iiiiM<ruiu zur Dnn'bdcbneidaDK 

di>r Nn. farMliw und Hcvvticu«. 

Durrh>irhnctduu(} lies 'S . ariislirus. (»liiic di-ii Srliiidrl /n ciKlIncri. Il;iiil'>i Imilt 
hinter dem atdU'ren Ohre. Man jichl nul enieni -«clinKtlfn .\eurotom unmillelhar 
oberhalb und am oberen und hinteren Winkel des »ufieren Ohres durch den Kno- 
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dien (Fig. 43 i in die Foss;» masfoidon o««:. tfni|H.riim oin, durchbolirt den darin 
iiegeodea Flocculus cerebelli und führl das IiisUuinent vorsichtig niedianwärts 
und Dach vorD zum Meatos auditorius internus. Der Nerv ist uncmpfindlicb. Der 
Sioiia iransversuft, die Kleinhirnhemispb&re und die Seitenteile des Pons Varolii 
können verlelzl werden. {SOt, S. 38. — 460, S. 399.) 

Über ändert» Mcthofh'n der Acu.sticu.siiwri Ii rhnotdung s. 4i u. 460 f and 
über die Mitverlelzung der Canaies äuoiicirculdre^ 689. 



H, glos80pharyngeus. 

'Erscheiot am mittlereD Strange der Medulla oblongata, dicht oberhalb 

des N. Vagus, geht durch den vonlerslon Teil des Foranion jiigulare, enthalt 
ein Gmujlion petrosum , entsendet einen Asi /.um R. auriciilaris n. vagi {Fig. 
135), ferner den H. Itfmpfniicus , der im Suicus lympanicus des Promontorium 
(S. 178) verlliuft, vor iU'v Fonnslr.» nv.dis 
einen Verbindungsjisl vom Tlexus luiioli- 
eus internus: S. pctrosus profundus minor 
aufnimmt, durah die Fossa rousoularis 
tympaui major sich fortsetzt, die Pauken- 
höhle veriafii und im Ganglion oticum 
eodigl (s. Kopfteil des sympathischen 
Nervcnsvstemes, S. 347 . 

Der N. gIosso]ili,ir\ ngeus verlauft 
dann an der medialen S<M(t» der A. ca- 
rotis interna, erst hinter, dann voi*, dann 
oberhalb derselben in schrilger Richtung 
sich mit ihr kreuzend , an der medialen 
Seite desM.stylopharyngeus, welchem er 
einen Ast giebt, zwischen den Aa. carotis 
interna und externa, vor dem N. vagns. 

Atareißwtg des N. glossophaningetts. 
Am leichtesten nach Art der Freilemuij: 
des N. atirindaris Tiingrui'^ [Fif;. 142. 
S. 321); von »lei Vorderseite des Halses 




Vfrl>iii<luiif;i>u des nii'Unilcti , iKiuiUa his «'lltfli 
Hirnncrvcu uiiti'ri'iiiiindor, uiu-h l.tKlwi^' (.'jJ-ti. 
X. fiK'ialih , der ••inrii Ast \oiii U. ;iiiri<:iil.ir)» ii. 
va^i iiiirniinitkt and den N. .iuriciihtri^ |>r<>t'unduit 
posterior al>;;ipl'(. IK N. glussiipbjr) uyfU-. . mit 
di'ni Oaiii;ii.>ii pntro«ttiD, deT«oU)« gi«bl olnen V«r» 
l'induiigs/wt.i^^un U. nuHi-nlarik n. vft|fi. X N. 

Pg Plexna gangliofoniU d. vagl. Jt 
~f N. 



her (s. N. hvpoglossus. S. 322) ist die R. »vrknUm ». vmd. X/ N. n«c«MAriiis, demn 
„ crthMTioMMi. tÄä « RiH^ B. intornul» »ich »11 dein N. »ngn» ve»iml|t. Rt 

Operation scnwieriger (4#, &. — R»mn« intcmu« «. ■»•Morii. 

Vergl. a. S. 201. 

Nachdem der N. ginssopharyngous sieh mit der A. cirotls interna ge- 
kreuzt hat. entsendet er einen l\. phftn/tuit'uK , wolclicr nach \urn lauft und 
mit den Kr. pharyngei des N v.i^iis sich NcihindtH, sowie Aste zum Yeluni 
palätinuM) und setzt sii-li ihuin als U, lin;.:u.ilis lt>rt. 

Der H. pli.irynf^eus führt kerne niotoii-rlipn Fasern [oOf, S. 3H . 
!i. hfiffunlis \erlauft an der medialen Seilt- di s M. st ylophary ngeus, ober- 
halb tind paralhd fnil dein .\. h\pni:lossus nach abwärts und vorn, an der 
niedialeit Seile des (.loinu minus oss. ii>|i)idei, giebt Aste an die Seilenwand 
des (laumens. der Tonsillengegend und der Zungeiuvurzel und den Starkeren 
Endast : R. ad papillam circimvaUatam. 
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N. vagus. 



Allo diese Aste enthalteD GaDglienzellen in ihrem Verlauf eingelagert. 
Dur^w:hnddw^ de* iV. glo»n^uiry»gmu, s. N. liypoglossuB S. 3SS. 

N. vagus. 

Entspringt mit 5 — 6 Wuneln von der Lamina cinerea (S. S86} auf demBoden 
des vierten Ventriltels, etwa 3 mm oberhalb des unteren Endes des letzteren; 

iiohi unler dem N. eilossopharyogeus lateral wflrts und etwas nach abwürts. 
Nach eiooni Vorlauf von kaum ? Jiim yrrciniaen sich dtV Wurzeln im Foramen 
ju^uldrc zu einem Stauune, vvelclier hiuter dem N. L'ln^^nnharynacus, vordem 
i\. acccssorius liegt. Von den hinteren Wurzelfascrn onispriugl der R. auri- 
cularis (s. Fig. 135, S. 315). Am Staumie des N. vagus sind an dieser Stelie 
in der Regel zwei sehr kleine, dicht aneinander liegende Ganglia Jugularia n. 
Vagi befindlich , an welchen ein kleineres WurselbOndel, ohne sich zu batei-* 
ligen, vorbeigeht (SOS) . Von dem Foramen jugulare an verlauft der N. vagus 
Dach abwärts, unterhalb des nach voi*n und unten ziehenden N. hypoglossua, 
nimmt noch oberhalb dieser Kreuzungsslelle den R. internus n. accessorii 
auf, der fast ebenso dick ist, wie der Hauplstanim des N. vagus selbst. Etwa 
3 mm imterhalb dieser Stelle silz! an der hinteren Seile des N. \ai:ns der 
rundliche, grauriitliche Ph-.rus yungiiofurmis n. vuyi s. Ciangliou nodusuiu, 
iFig. U4 14, S. 325. — Fig. 146 äs, S. 329), welcher etwa 2 mm Lauge, 
i|5 mm Breite und i mm Dicke hat. 

In der Htfbe der Teilungsstelle der A. carotis communis entspringt der 
N. laryngeiis superior, sowie der R. cardiacus, etwas oberhalb des ersteren 
die Ar. ipharyngei. Dann lauft der N. vagus an der hinteren lateralen Seite dar 
A. carotis conununis am Halse abwärts (Fig. 1 44 8. 325. — Fig.U6 S.329} 
bis zur oberen Apertur des Thorax. Daselbst biegt sich der N. vagus dexter 
am unteren Knde der A, carotis e<mHminis <1f'xtr;» \ot der A. snltcla\Ia dexfi-.t 
lateralvv ;irls. Liiehi den N. lar\ iisjeus inlerinr al>, \ei lanfl an der i-eehten >oile 
des Oesophagus in der Bruslholile, giebl Iii", pulmonales zum lh <»nchus dexter, 
sowie einen Verstiirkungszweig zum N. \agus sinister (^'//), uud gelangt auf 
die hinlere Wand des Magens. DorN. vagus sinister verlauft an der lateralen 
Seite der A. carotis sinislra, hinter deiu unleren Ende der V. jugularis externa 
sinistra und der V. cava superior sinistra, vor dem linken Ende des Arcus 
aortae, giebi den iN. laryngeus inferior ab , gelangt dann an der medialen 
Seite der V. eava superior sinistra vor die Anrta de.scendens thoraeira und 
laleraK\ iirts \oiii Hronchus sinister oberlialh der V. pulnienalis sinistra herab- 
steigend, \\(i>ellist Hr. pnbnon.iles <*ntsi»t'iii.tieii, zum < )es(tpliaL;us. In der Hohe 
der mittleren liückenw irbel kreirzl sich der .N. vagus sinister, vor dem Oeso- 
phagus verlaufend, mit letzterem und gelangt auf die vordere Fläch« des 
Magens. 

All den Asien des N. \atjns zum Oesoph.tßtis und in Hei' M.iseinvanii s.ih 
Koluak 'V/i; lutkro^kupische Gauglien, auch .sind Teilungen der Ncrveataseru 
am letztgenannten Orte bekannt {S45). 

EbeiiM finden sich in den Plexus pulmonales an der hinteren Wand der 
Broncbieo mikroskopische Ganglien ^S41). 
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Jl. amcti/am entspringt (Fig. H2, S. 321) hoch oben im Ponmieii jugu- 
lare aus eioem Ganglion jugularo , nimnit eine Wurzel vom N. glossopharya- 
geus (Fig. 135, S. 315) auf, trilt durcli den Canaliculus mastoideus in der oberen 
hinteren Waml dor INuikenhöhle zum Canalis facialis. RtcmzI sich mit dem .\. 
facialis, vvelcliciii er einen Ast, R. connimnifjins, z\is(Mult'l, Irin aus dctn Inle- 
ralen Ende des Canalieulus niasloideu.s, an der ul)eren Fliieiie des .Mealiis 
auditoHus externus cartilagineus hervor. Dann verläuft er^ mit dem R. auri- 
cularis prolundus posterior des N. facialis sich iLreuxend, zwischen der me- 
dialen und vorderen Außenfläche der Pars posterior helicis und der Pars 
superior tubi , durchbohrt das Ligamenlum auricu lare annu lare suporius und 
verbreitet sich mit feinen Zweigen an die Haut der konkaven Fltfche der Goncha. 
R. communicans des R. auricularis verlauft 

eine Strecke in der SciM'idc des N. facialis eini^e- 

schlossen, trennt sich von letzterem im l uramen 

stylomastoideum, gelangt unterhalb der Spina 

helicis posterior, das Ligamentum auHculare an- 

nulare inferius durchbohrend, sur Haut der kon*- 

kaven Flttehe der Goncha — ~ s. Si4. 
N. larffngeus superior (Fig. 4 37 n«. — Fig. 438 ns^ 
S.348. — Fig. 1 44 /«. S. 325) . Entspringtin derHohe 
des oberen Endes der A. carotis communis, verlauft 
an der medialen Seife der A. laryngea superior nach 
vorn, giebt einen \{. «ardiaeus Flg. 13G) ab, der 
sich mit dem Ii, cardiacus u. vagi verbindet, geht 
durch die Membrana ihyreohyoidea oder durchbohrt 
die Gartilago thyreoidea (S.S08) und verzweigt sich 
mit der A. laryngea (superior). Versorgt die Schleim- 
haut des Kehlkopfes und den M. cricothyreoideus. 

cardi€ums s, N. depressor (Fig. 436 ff c. — 
Fig. 446 «», S. 32<»;. Entspringt in der Höhe des 
unteren Randes der Gartilago thyreoidea, wie auch 

der N laryngeus superior , nimmt den R. cardi-HMis 
des Iel7l(*ren auf (Fig. , irelani:! an die laleialc 
Seile des \. sym|ialhicus , dann \ui lieniselberi an 
seinen medialen Rand, lauft in der Scheide des .N. 
sympalhicus, hinler dem N. vagus und medianwilrts 
von demselben am Halse abwfirls zur oberen Aper- 
tur des Thorax. Kr ist dttnner als der N. sympalhi- 
cus. Alsdann geht der M. tiiidi.irns rechterseits 
hinter dem Ursprünge der A. subclavia dexlra imd hinter der Aorta ad scon- 
dens, linkerseits an «ler l.ileralen Seile der A. carotis sinlstra und hinler fleni 
Arcus aortae abvviirts zum Plexus cardiueus {Hiö u. eine Abbiiduug s. 
a. ö2S]. 

Der N, larv iij^ens sii|ierior versorgt nach experimentellen Hriuiuelim{;en [702) 
die Srhieimh.iiit tlrr F|)ii:lottis , der Pliciie ;«ry-e|)i.i:IoHic h- mul dir (-;irlil;if,'ines 
Santorinianae. — Iber seine Endigung im Stinimbande \ery,l.a70, s.a. fO S.H, 
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Ursprung de« R. oarJincus n. 
VMifi, Kcb<>m»ti'icb , nach liu<lwi|; 
\!>lfi\. lluatründt'r <i*'s an di-r 
rfrbt<*ii S<>ittMl«»» Ual«t'm;fl'ulirt>'ii 
Länn-f»«")!!!!!!.'«! sind an^ifdcut«'!. 
.s7 S\. .•itjli.hy> i<l"ti!. m.ij'>r. »ich 
Uli d;is ('"tf. .. m.>|i,- i.-- h;. ■ uiij 
inf<-ri<'rond. Xil .N. ii) piiKl<-jii<H». 
tucb uiiton dt-n K. diractiudi'na 
iil<i;''bi'iid, C Wur/»l dps K. 
d»'»Ci'iidi'ns KU!« Arm N. «■.>rviriiliH 
III. A" N viiuu«. SU N. la- 
rynK(?ii!i !iup.'rior, Kc Kamu:« 
cartiiAraH u. ««((i, d«-r iMno xwoit« 
Warscl »«• 4«n H. larrngtiia 
«mpwiarfiUlt. 8 N. vjm' 
patliiens. 
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Varietiit. Dec K. cardiacus des N. laryngeiis supertor oder derjenige des 
N. vagus fehlt: letzleres ist häufiger. Einmal unter 40 Kaninchen verlief der R. 
cardiacus in der Mitte des Halses eine Strecke weU in der Scheide des N. vagns, 

mit (h'iiiselben Fasern austauschend (5/6). Der R. cardiacus ist linkerseits dop- 
pell vorhnndoii ; beide entspringen aus dem N. vngus 'j'/7i, oder derNcIhe ent- 
springt nüt zwei Wurzeln aus dem N. laryngeus superior; der Zweig aus dem N. 

vagus fehlt (»28). 

\. laryngeus inferior s. recuiTeos. Rechterseils wendet sich 'der N. 
laryngeus inferior (Fig. I39nt) hinter dem Ursprünge der A. subclavia dextra 

Pig.137. 




d«r 



M 

MmMn aad Nemn sn 
AatUMiU dcsKeUkoflSN. »Mh 
SetttridM- {gSO^. 9m U. «m- 
stoletor phwyiigit uadlu. «« 
X. lH7iig«ns rapnior. r# Bmmm 
•xterniu dASMUMii, wolehw dto 
Hin. erioothmoideu Utt vaA 
constrictor pM(]nigU ianiior («0 

vvrMorK'cn. ti Bmw tBt«ni«t 
des N. lar]nic«M raMrior. ci U. 
conatrictor phwyigulareriur. nd 
Bftmui CArdiuiu n. rsfi (N. de- 
pTMBor). of 0«Mphagna. iTn- 
chea. NI N. laryoKeaii inferior. 
et H. cricotbyreoiden«. tk C'ar- 
titago thjrreoid««. Mt Mtmbnuui 
thrraokjoldM. 





Mnskvln , Arterien und Nenrea 
im Innern des Kehlkopfes, 
Maten. Tergr. 2. Nach SehMl^ 
d«r {S50). BJtpitfioMB. k Butm- 
lu epiKlottieu. • Oornv rapwiu 
«srtiugiiiU thynoidaaa. m$ N. 
luj^gtn raMrior int«»«». Soin 
enter Aet geht rar Bplglottii {K), 
der sweit« nntorhalb doi Hamnliui 
»piKlottieafi {h) tat Olflttto- 
iichl«iinh»at, der dritte (rt) atotgi 
abw&rts, mit dem N. laryngeuH 
inferior auMtomoeierend. at M. 
arj'taennideofi tr»n»reranK. rt 
Uritt^r Axt dv» N, larynreus '«u- 
perior intcmas. cp M. crico- 
arytaenoidenü poi>ti<-ux. orOenu- 
piuifCus. { I A. liir} ii|{(>k inferior, 
welche mit iler A. laryngea »u- 
perior anaatouoaiert. is A. la- 
fjagM (raparior). 



Mnakeln dea Kehlkopf« 



H. btmitmiB UCnfor, voa d«r 
Sdla. NMh Behaaidar IN* 
LiiMlM Manila dar Canttafa 



thyraaMM ist 

I m Lig.thTraokyoidavin raedinn. 
flH. glosso^piglottietu. BUpi- 
glotti«. * Cornu Baperina des- 
trum cartilaginis thjrreoidea«. 8 
üartUago Santoriaiaaa. Ft Fora. 
Ben thjrnoidMm. « t U. ao'tae- 
nnidfua tranareraoii. rp M. rrico- 
Ar\ t;i«noiden8 poeticus. tu N. 
lar^ Dgeu« inferior, dessen Zweige 
die Mm. erico-arytaenoidena po- 
i<tirQ8 lep), arytaenoideas tnuie- 
verhuK ial), rririi-aryt««noideu 
lat«»rali^ (r/) und tbjreo - ary- 
ta<'riiU()t'UH U"l v<>r(ii>r>;»>n. / 
Traobea. a Ari-u» i'artiU((ini§i m- 
coiilfa»". fi M. crico-arytaeiioidt-u.» 
lat<>TaliH. la M. Ihyr^-'t-arvt i*»- 
noidou«. tt Srhnittr.iiid iI.t Ir- 
mina lateralii einistracartUaginia 
thjraaidaaa. 

aufwärts, verlauft hinter der A. c^irotis communis doxtra in die Hohe 
zum lateralen Rande der Tracho«'). Linkerseits läuft der N. laryngeus 
inferior (Fig. l iO a/, S. 302) unlerlialb dos linken Kndes des Arcus aort;ie, 
lateridw iiits vom Ductus arteriosus t)aeh hinter», stoiiit hinter dem erste- 
reu und dem Anlange der A. subclavia siuistra aufwärts zur Luftröhre. — 
Alsdann verlauft der N. laryngeus inferior jeder Seite hinter dem lateralen 
Rande der Trachea , in der Furehe swischen demselben und dem Oesophagus 
aufwärts sum Kehlkopf. Der N. laryngeus inferior sendet nahe seinem Ur- 
sprünge abwärts verlaufende Ar. cardiad zum Plexus cardiacus, in seinem 
Verlaufe zahlreiche l\r. orsophayei und .Äste ftlr die Muskeln des Kehlkopfes 
mit Ausnahme <les M. ericothyreoideus ab. 

Durchschneidung de« N, vogu», 

A. Am Halse. 

Unterbindung der A. carotis cumnumis, der V. jugularis interoa. Dureh- 
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n«. 140. 



Ami 



4: 



schneidung des R. .I«»<;ren(lons n. hypoglossi, der Nu. vagus, sympaUiicas, des R. 
cardiacus n. vagi (Fig. Uü u. iHj. 

Der Kopf wird vom Gehilfen 
stark nach oben gewendet oder 
durch eine um die großen Schneide- 
zähne des Überkielers gelegte 
Schlinge ßxiert , so daß die Schei- 
telgegend das Brett berührt, auf 
welchem das Tier befestigt ist. 

HaulschnitI in der Median- 
linie des Halses , unlcrhalh der 
Cartilago thyreoidca beginnend, 
t— Sem lang. Die Haut wird nach 
rechts oder links verschoben , der 
vordere Hand des H. steroomastol- 
deus mit der Hohlsonde vom M. 
sternohyoideus abgelöst. Die A. 
carotis communis erscheint als weiß- 
licher, pulsierender Strang, kiteral- 
wSrts der N. vagus , hinter der A. 
carotis communis die V. jumil.iris 
interna, die sehr fein «"^l und vom 
Truncus lymphaticus jugularis be- 
gMtel wird. Das tiefe Blatt der 
Fascia cervicalis umhüllt diese Teile, vor demselben veriSaft der R. descendens 
n. hypoglossi. Dir i-.iszle wird i;espallen, der N. vagus von der A. carotis com- 
munis isoliert, er:>terer nach der 





- Ha1-f^ . ilii> ilun lisrhiiitt<>ii*> FuKi'ia i-nr- 



Ki'i-lit.' S. if. 

>ir,jli-i i-,! i ii.i;, ti K.iiiil.' .i. - Il.iiit,! hiiilti'^ .»icbtliar. 

Nebi'u der MfiJwiilnn.- .•i>.-li. irit Un- Traoh«'a unU Cartilago 
ericoida». Fi# V. .iiu-m.,! •.- .■m.ti.i». Amt Amf Au^i 



uiH&iIhtH iiil<-i'iuriH.{ 



Fig. Ml. 



lateralen, oder letztere nach der 
medialen Seite gezogen. Dadurch 

kouunen die in derselben Scheide 
der Faszie befindlichen \. synipa- 
thicus und K. cardiacus n. vagi 
zur Anschauung. Erslerer ist von 
matterem Ausseben. 

Zur Durchschneidung des \. 
laryngens sn})erior muß der Haul- 
.schnill etwas h()her angelegt wer- 
den ; der N. laryngens inferior ist 
längs des lateralen Randes der 
Trachea leicht auficufinden. 

B. in der H.uk Idiohle. 

Medianschnill , aui Processus 
xiphoideus beginnend , 5 cm lang 
durch Haut. .Muskeln und Perito- 
neum. Mer M;il:imi wird hervorge- 
zogen, der Baiicliteil des Oesoplia- 
gus ist verhältnismäßig lang. Der 
N. vagus dexter liegt mehr an der 
hinteren, der sinister an der vorderen Seite des Oesophagus. 




KasKellM Objekt; U<>r M. st<Tiii>iiiast..iil(Misi nt-l^t -Ihi- V. 
jutjiilsris .■xt.Tna |s. Fi>r. I \~\ .liir. h . in. i. II;,k.-ii Ul««- 
riilw.irl- L'- /' Iii der Mfiliaiilinip «tm licitit ili- Tracli«'», 

lufi'HiU.irl-, l.iiii:-! il.>r>.'llifii .\«T M. >-t»'rn<>hy<iiil''iis, auf 
Wflchi-m iliT U. ili'x'ctiil.'iis II. li,v|M>^'li>>M ^i-M lil,iii>:.-|t ab- 
w.irt- Luift iin<l ili. -^i-m Mii^ki l . im ti '/.»rt^; ci.-lil. Aee 
A . iMf'»! 1^ < ••ininiitii - . .Vi N.\ij!-. t ,r j \ . jii;;iil.irii« 
interna. Amt Ami AhkuIi iiijuilla*> iiil'orioiiij. 
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N. aeeettorlus. 

Ersflieinl mit cUva 10 Wurzeifadon an den SeileustrHngen der Modulla 
spinalis iind ublougata bis zum Urspi uugc des N. cervicalis V abwärts ; die 
von der Modulia oblongaia stammenden Waneln sind selir dttnn. Veiittufl an- 
fangs im Ganalis vertebralis, der lateralen Flache der Medulla spinalis anlie- 
gend aufwärts, gelangt durch das Foramen magnum in die Schadelhohle, geht, 
dicht an den Stamm des N. vagus geheftet, hinter demselben durch das Fo- 
ramen jugulare ; giebl unterhalb des letzteren einen starken R. internus ab. 
Alsdann verläuft der N. accessorius nach hinten und unten . oborlud}» des N. 
bypoglossns sich mit demselben kreuzend , vor der A. octipilalis , hinter dem 
oberen Toll dtM- Mia. sternomastuideus und cleidomastoideus, woselbst er einen 
Ast, der sich iu zwei Zweige für die genannten Muskeln teilt, absendet. Wei- 
ter abwürts geht derN. aooessorius (Fig. 144 X/, S. 3S5) schrflg durch den 
oberen Teil der Fossa supradavicularis und nach hinten an der vorderen 
Flache des H. cucullaris, in welchem er sich verästelt. 

Varietät. DeifN. accessorius teilt sich schon inneriialb des Foramen 
jugulare in seine Aste. 

Jl. inierfws wendet sich scfarttg aufwärts, um in den N. vagus einsulrelen 
(Fig. 135, S. 345), ist ebenso stark als der letitere; enthalt die motorischen 
Fasern der Schlund- und KehlkopTuuiskeln sowie des Herzens, weldie ge- 
nannten Fasern in dor Hahn der Hr. pharvngeii Nn. laryngei superior und in- 
ferior, R. cardiacus o. vagi verlaufen {SI8). 

JkatdktekMidtmg de$ ff. aecnnriui, Han wlihit halberwai^sene Tiere, ver- 
meidet die fmozösischen Kaninchen (S. ö) . Der Kopf wird durch eine Schlinge 
um die oberen gro0Rn Schneidezähne bei Kückenlage des Tieres fixiert. Hanl- 
schuitt in der Medianlinie 3 — 3,5 cm lang, dessen Milte von einer die Anguli 
maxiilae inferioris verbindenden Linie gekreuzt wird. Das untere Ende der Gl. 
parotis (Fig. Uiw, S. wird von der hinteren FlSche der Gl. submaxillaris 
mit Pinzetten abgelöst , nach oben und lateralwärts geschlagen. Man sieht t)as 
Cornu majus oss. hyoidi i ;iti (l« ><sen hinterem Ende den Ansatz des M stylohyoi- 
dcus, parallel dem Corau uud lateralwärts von demselben den weißen Stumm des 
N. hypoglossus. Weiter abwärts liegt im unteren Wundwinkel die Gl. cervicalis 
profunda (S. 131), welche die A. carotis communis und den N. vagus verdeckt; 
über ihren lateralen Rand ragt der M. sternomasioldeus. Die genannte Lymph- 
drüse wird moHianwärl« , der Muskel i.ittT.ilwiirl'^ L'»>/<vL'i>n ; in den letzteren tritt 
der N. accessorius. Mittels eiuos lUikcheus wird letzterer aufgehoben und mit 
der Pinzette bis zum Foramen jugulare isoliert. Man Taßt ein möglichsl langes 
Stück des N. accessorius der LSnge nach zwischen die gerilüen Spitzen einer Pin- 
zette, zieht, leise rotierend, .uifaiiiis .schwach, d.mu st.irker, bis mit einem leichten 
Rucke das Neurilem reißt. Olme W'ideisliind f(»li;t dann ein ?- 3 cm langes, zum 
Teil aus einzelnen Wurzelfaden bestellendes Stück de.s N. accessorius, wie man 
unter Wasser bemerkt. Diese Opcratiuu des Ausreißens des N. accessorius aus 
dem Foramen jugulare (vergi. Flg. 1 49} ist schroenhaft ; daher man den Kopf 
des Tieres gut tivieren muß. Die Blutung ist nicht bedeutend ; dodi kann 
nampntli( Ii bei fr rt/rr^i^r h ri K tninchen die V. jugularis interna im Foramen ju- 
gulare in größerer Ausdelmuug zerrissen werden, an deren vordei'C Wand der 
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N. accessorius sich anlegl. Durch die Operation werdeo die vom N. accessorius 
inoervierteD Kehlkopfmuskeln gelähmt [348], 

Außerdem kann man durch mikroskopincbe Untefsuebung der im'^Text ge- 
nannten Asle des N. vagus nach eingelrefener fettiger Botartong darthun, daß 



Fig. 142. 




Nntn N. »arioularis ma^u*. In der Tiefi« ist iIün Oh temporum anf «•iD«r :<üp>xchnittH4cb« Hjcbtbar: nach l40d'- 
wift.'tN). Vorn ctrscheint dar N. fafi^liK. <>ini>n Ast ua^rh antvn abH<>ndf>nd , dann d«>r N. tslostiipbarj-nif^iis, ier 
H. ngut mit mIdoo Flno* (»iicUargraU nad 4l«m IL MricBlaris, kiot«r 4f« N. vagag der M. «ccMvoriaa. 
M. b«rf«kanM»Ua 4aicbehaUt»a. Cl m M. clvUonaiitoM««« dBreWIiaittoB. P QU paroiia. 

dieselben ilire muloriscbci» Fasern von dem R. internus des N. acccssoriu» erhal- 
ten (5/Ä). 

Aoareißong der Nn. acoesaorii bat Öfters einen mebrere Stunden andauern- 

Kraut». Aaatomi« dm Kaalsctrai. ). A«nac«> t4 
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den, intensiven Diabeles zur Folge {3i9). Über eine andere Methode für die 
erstere 44 , S. 646. Taf. XIV. Pig. t. — Man kann auch das Ligamentum 
obturatoriulu posterius iS. Hl, diirchsrhneiden, und den N. accessorius an der 
Meduila oblon^ta aufsuchen (Bischolf» s. 44, S. 51&). 

N. hypoglottiis. 

l»or zwullie iliniiii r\. eiseheiiil am lateralen Rande des PyramideilStraDges 
i.iii luohieiou Wurzelfaden (Fig. 18« X//, S. 223), die, ia zwei Stamme vcr- 

eioigt, durch die Foramina eondyloidea superius 
und iDfmus die Schädelhöhle verlassen. Verlauft 
anfangs unter dein N. accessorius, oberhaUi tlt>s N. 
v.iüiis und mit beiden sich kreuzend, biecl sich an 
der laler.ilen Seile der A. carotis interiiii n.u ii vorn, 
zwischen letzterer utid der A. occipitalis. t;H^l)l einen 
Asl luui danglion cervicale superius ah, welcher 
erweiternde Fasern für die Iris cnthlilt -^39], ¥er- 
Ittufl dann an der medialen Seite der Ursprungssehne 
des M. mandibulae , beschreibt einen Bogen unter- 
halb des M. stylohyoideus major an dessen medialer 
Seite l' ig. 144 XII, S. 325. — Fig. 146 A7/, S.329), 
laleralwiirts \on (I(m- V. jiigulnris inteina un<l der 
A. carotis interna sowie dem Anranut' der A. cjuolis 
externa, tziebt den K. descendeu:> al> , szelanjil nie- 
diausNarts^vou der Inserliou des M. stylohyoideus luajor 
an die Spitze des Gorau majus oss. hyoidei an den 
hinteren Rand desselben, von vom her bedeckt vom 
M. cleidomasioideus und der V. facialis anterior. 
Verlauft alsdann an der lateralen Seite des Cornu 
nnnns oss. hyoidei und oberhalb des (^ornu majus, 
parallel dettiselben an der lateralen Seile und in 
üctileituuL: der A. lin^ualis nach vorn zwisclicn M. 
sly lotjlosMK und M. lienioiis oidnis , dann zvn ischen 
deu Mm. slyloglossus un<l t;onioglossus und ver- 
zweigt »ich in sttmmlHchen Zungcmnuskeln. Ist der 
stärkste Zungennerv. 
R.descemlens (Fig. U4, ««, S. 325. — Fig. U6, w, S. 329) verlauft au der 
laleralm Scilr der A. carotis communis , schrai» ahwiirts steiiiend . verbindet 
sich mit dem N. vaj^us und dem .\. eervicalis III (Fifi. I i"V . Lielangt an die 
vordere Seile <lor A. carotis communis. j;iel>l Asle an die Mm. sternothyreoi- 
deus, lliN reohyoideus und siernohyoideus Fiij. 144, S. Ml'} . 

Die niotoriscliei) l- ivf-rn für die Ziin^c sind ausschließlich in der unteren 
Wurzel tics N. Ii\ |)oglossiis «'ntliallen [.'>0/, S. .'i«»). 

Die Krregung seiner Wurzel innerhalh des Schädels kann leicht an einer 
isolierten Kopflialfle eines eben dckapilierten Tieres bewirkt werden [590 — s. 
Gl. parotis, S. 204). 

DurvhMchnviduHff des A*. hffpotfltHisus (oder des A'. gtossopharyngem] . Haut- 




UrKPrung dr-^ R. dete«tt4»dN n.hy- 
poKloMi <B. Fi^' l:«"., S.:il7>. IM» 
Hanlriindcir ai\ 'U-t d-i Uton 
Seiin Je« llulHies g«-fülirl«'n l. iiii^n- 
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schnitt in der Medianlinie, zwischen den Anguli maxiJlae inferioiis beginnend, ca. 
3 cm lang. Mit der Hinzettc gehl man an der Vordereelte der Seitenwand der 

Carlilago IhyrooidtM in die llölie, findet an deren oberem Rande, ein wenig late- 
ralwiirts von Idzii rcr. dio Spitze (fes rnrnu mnjus oss. hyoidei. Laleralwär ts von 
detnscibeo liegt die A. cnrotis externa, weklu; die A. lingualis nach vorn absendet. 
Letxtere verläuft parallel dem Cornu niajus; oberhalb derselben liegt der N. 
hypoglossus (Fig. 88 XII, S. 207), dann folgt weiter IsteralwSrtsdie glänzende Sehne 
des M. inandihtilae; medianwärts von den Aa. carotis externa und lingualis Hegt 
der verlirntnisniäRi-; sefir srliwache N. glossopharyngeus. 

Oder man geht an der medialen Seile des ('.ornu majus iu die Hohe und ge- 
langt oberbalb der A. lingualis anf den N. glossopharyngeus. 



Rückenmarksuerven. 

Man unterscheiilet nuch den Ahleilun{,^en der Wirbelhiiiile : 8 Nn. s[)iiKiit'S 
cervicales, 12 dorsales, 7 luuibulos, 4 sacrales und 6 coceygei. Die .Nn. spi- 
nales haben Ar. anteriores und Är. potteriores. Letzlere sind mit Aus- 
nahme derjenigen der Nn. cervicales I and II schwächer, manchmal sehr 
betriiebtlicb schuäcIuM' mIs die Ur. anteriores; sie verlaufen rtlckwärts und 
versorgen, jeder in der seinem I rsprunge ungef;Uir enisprechenden Höhe, die 
Haut und die Muskeln, weiche hinter der WirlielsJiule liegen. Da die letztere 
Region keinerlei prnklisehes Interesse dnrhietet und .\ll<»s sich nnifalis rnu- 
tandis wie bein» Menschen verhüll, su ist die spezielle lifst lireilumg tier lir. 
poslcriures, mit Ausnahme derjenigen von den Nn. cerv icales 1 und 11, ganz 
unterlassen. 

Die Ar. anteriores der Rttckenmarksnerven , mit Ausnahme der Nn. 
dorsales III — XII, verbinden sich untereinander zu Plexus, die als Plexus eer- 
vicalis, bracbialis, lumbalis, sacralb, coccygcus unterschieden werden. Die 
ersten Vereinigungsstdlf n von je zwei RUckenmarksnerven werden Ansäe 
genannt, die in der \\ oisc bezeichnet werden, daß z. B. die von <len Nn. cer- 
vicales 1 und II ucbildcle Ansa cervicalis I lmmliiuiI wird. Aus ilon Ansao 
gehen Zweige hcr\or, die unlei-einandei* wieilertim 1 ascrti .uisiausclM ii ken- 
nen, und diese Zweige setzen sich dann in die besonders benannten .Nerven- 
stamme des Körpers fort. Zu bemerken ist, daß sehr ofl ein Nervenstamm 
schon mit lllllfe dos Messers in seinem Hauptzuge rttckwürts bis zu den aus 
einem bestimmten Intervertebralloch hervortretenden RUckenmarksnerven 
verfolgt werden kann. Damit ist je<loch nicht ausgeschlossen, daß demselben 
Nervenslaunn sich nicht Fasern beimischen, die durch ein anderes Foramen 
interverlefinil«' den \Virbelk;H>;d vcrlnsst^n h.ilKnu was mf ♦>\perimentell<^ni 
Wege. iiiitiienlUcli mit ilille von \ct\ ciKbiiih.schnciduiii: und nachlnjgender 
fettiger Degeneration untersucht wcidfu muli. Nur in tlem ersleren . rein 
anatumischen Sinne ist es zu verstehen, wenn in Folgendem von dem Ur- 
sprünge eines Nerv en aus einem bestimmten HUekenmarksnerven die Rede ist. 
Die mit Hilfe des Experimentes gewonnenen Resultate beschrlinken sich auf 
die obere Extrcnutilt und sind in einer Tabelle der Bechreibung des Plexus 
bracbialis beigeftlgt; ihi'e Zuverlässigkeit wird, soweit es sich um Ermittelung 
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der fettigen Degeneration handelt, als größer anxusehen sein, gegenttber den 
auf rein experimentellem Wege gewonnenen Resnllaten. 

Varietäten deB Nervenursprunges sind in betreif einzelner Wurxeln nicht 
selten {602 — Untersuchung Ton t1 Kaninchen). 

Die Sj» i II ;i Iga n gl i e n h<;<;(»n droi Gruppen von Ganglienzellen unJfTs« !!»'!- 
dcn. zwf'i sind l.ilcralwärls, eine niedianwärls gelegen, die Nervenfasern der liin- 
teren Wurzeln sollen an den Zellengruppcn vorbeiziehen, während sich die in den 
Ganglien enlsipringenden Fasern den Bündeln der ersleren beimischen [585]. 
Theilongen doppeltkonturicrtcr Nervenfasern sind häufig {63M); sie kommen auch 
nahe an den Ganglienzellen vor (Tubes en T, s. 635) . 

Flexas oervioalis. 

Der Plexus cervicalis entsteht aus den vorderen Ästen der Nn. cervicales 
I — ^VUI , dem oberen Aste des N. dorsalis I und einem feinen Zweige des N. 
dorsalis II, der am medialen hinteren Ende des ersten Interkostalraumes durch 

letzteren «lufwiirls steigt. Derselbe liegt latn .iKv.irts vor den Processus trans- 
versi der Halswirbel, resp. den Mm. scaleci und setzt sich aus den Ansäe cer- 
vicales I — VIII zusammen. Die Ansa cervicalis I winl von den Nn. cervicales 
I und II gebildet ii. s. nv. Die Ansa cervicalis VIII vom N. cervicalis VIII, N. 
dors.dis I uu(i dem t rw.dmten feinen Faden des N. «lorsalis II. Aus den Ansäe 
gehen die Nerven in der gleich anzugebenden Ordnung her\or, wobei zu be- 
merken ist, daß die an der SeiloDgcgend des Halses liegenden Muskeln durch 
Aste aus den in ungefähr entsprechender Habe liegenden Ansäe versorgt wer- 
den. Die Mm. scaleni z. B. erhalten von den Ansäe cervicales VI und Vit feine 
Zweige. 

Nach Peyer [409) werden die Mm. scaleni vom N. cervicalis VII versorgt. 

Man unterscheidet im Plexus cervicalis zwei Abteilungen: den Plexus 
cervicalis im engeren Sinne, welcher von den Ansäe cervicales I — IV gebildet 
wird, und <ien Plexus brachial is. 

Der Ph'.rus hrarhinlis w '\n] xnn dcMi Aüsnc crrvifales V— VIII gebildet und 
liegt \or den Mm. scaleni .iiiti.-us. ntedius und posticus. Derselbe zeigt eine 
außerordentlich kompiizierle Diu chkreuzung von FaserbUudeln, welche meist 
unter spitzen Winkeln stattfindet. Daher laUl sich nur auf experimenlellem 
Wege ermitteln , an welchen Hautsletlen und in welchen Muskeln die Faser» 
eines jeden N. cervicalis am Arm endigen. Im Allgemeinen lüßt sich darüber 
aus.sagcM. daß weiter nach der Hand Inn gelegene Partieen der oberen Exlre- 
mitiit ihre Ner\enfa.sern aus Wm/« In erhalten, die nalwr den» unteren Ende 
des Hilekenrtrnrkes entspringen. Dii st>s eilt sowohl für sensihle .ds motorische 
.\er\en(asorti. Die absolut längsten Ncin eiifriserji knniineii aus dein N. cervi- 
calis VIII und versorgen die Maul des ersten Iiis di iilen nejisl dor H.idialseile 
des vierlen Fingers; dann folgen die im .\. (Uusalis I austretenden Fasern, 
von denen die Haut der Ulnarseito des vierten und des ganzen fünften Fingers 
innerviert winl. In Muskeln, welche mehrere Sehnen aussenden, werden die 
tu jeder einzelnen Sehne gehörenden Muskelfasern von besonderen Nerven- 
stlimmen Nersorgl. Die letzteren kttnneii aus \er8ehied<Mieu UUckenmarksner- 
venwurzeln ihren Ursprung nehmen. Weiter unten (S. 33t} ist eine tabel- 
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larische Übersicht der auf experimentellem Wege ermittelten Nerven verbrei- 
luDg an der oberen Extremität gegeben, wie sie in ähnlicher Vollständigkeit 
von keinem anderen Körperteil irgend eines Säugers vorliegt. Hier folgt zu- 

Fig. IM. 




^nsicbt dvit UaIsos vuii voru. mit injixi«rt«n Art<*ri«u und Teocu. Nach 8cbii«ider (^J«). K«clilerbaD4 ober- 
{iclilichft Schicht, linkcrhait«! Hat« Schicht. / A. nrntülam «storn«. f M. m]ri»h]roid«ni<. ä M. ma«K«t«r. 
4 M. pt^rri;i>i't>MiM irit»rnni*. 5 H. atyKi^luHcnii. tt Htthn« di*« If. mftndtbul«». 7 Ub«r»8 Kndn de« H . «terno- 
ro»»t<>i<l> M^. i) liiuir< II. H A.liuKUitlis. OVuxnu maju« osis.hyoidai, nu w«lob«i» sich der M.ittTlohyoidi'uii nu^or 
in*<>ri«>rt. /'/ A ' ;ir ii.-i Hitürna, ««ch Abgnbe der A*. occipituHM »Ic. H A. occipitkti«. k. c»rotis interna, 
ijf Ob<>r«<i« Kii<l<> M. rl^'idomagioiJouit, abg«Rchnitt«ti. XU N. hypoglosüUR. N PI«aUK ijangUnformi» des 
N. va^ux. /.> V. ju.'alarii. iiii4>rnn. N. larrnffeiii snperior. /7 N. anricnlari» mairnus. M N. nymitalhiftu'. 
J9 N. vaKU8. /// S. i vfhr»\'u t«rtins. XI N. iM'ct'KworiuH. iVy A. Carotin cuuimuDii«. A. thvrc<>id«a su- 
perior. /F N. «■<>rTii-»lt^ quitrtua. SS M. cucullarid. Jfit M. l«ai>iohQni«ralii> d<«x(er. S4 31. Icvalur (>capuias 
major. F N. •'crvic;»!)^ qittutiis. F/ N. cervicalis »extu«. SJi M. d^ltoidens. *W M. p«i*ti:iraiir< minor. Cla- 
ricula. 2S N. phronit*U8. S9 V. eterDobyuidpaa. 30 V. ju^uiari» trsne^ver»«. 91 H. «t<<nioina><l'tidt<u:» 
(liuk^rli.iri'l ilv'' '*4'hiiilleii>. VIII N. «■••rviralia nclavua. #i' Snbkutane Vene der oberen K»tri'mitanVari«*t»t». 
S9 V. tran-^» r-.i Noapulaii, ab|;e84*huitteu. 94 V. ju|fnl«ri«r eitt-rna. .y.^ M. baKiohiim<>rali» "inUtpr. Sti R. 
de«c«lideni« n. bypnitlotttii. jr< V. faoiaUM |inKt«ri«r. .Vt A. Urynicea <tfnperi«rl. 39 l'uterer Teil dar (il. pu- 
yotiM. 40 V. fariali!« anterior. 41 V. inaiillarit« «sterna, abaejicbnitten. 4£ V. Kobment^ilia. in di« lioke V. h- 
Cialis anterior mündend. 40 Ql. sabtnaiillaris. 44 Membrana byotbyreoidoa. 

nlichst die Aufzühlung der Ansäe cervicalos und die spezielle Ri^srhreiliiing 
der einzelnen Nervenstäiiime; die in den letzteren Abschnitten ontlKilienen 
Angnbeu Uber den Ursprung der betreffenden NervensIHmuie beziehen sich, 
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wie Schoo ei w^htit, nur ;uif die mit dem Messer darstellbaren Uauptztlge uud 
schliefien die Beimengung kleinerer, aus anderen Nn. cervicales hersfammen- 
den Pasersttge nidit aus. Im Übrigen ist auf die in der allgemeinen Neurologie 
erwähnte Monographie (W. Krause, SS), sowie uuf eine Arbeit von Feyer {40$) 
tu vorweisen. Bei der erslgcnimnlen Publikation war der feine Faden noch 
nicht gefunden, der vom N. dorsalis II zur Ansn cervirnlis Vllf vinlüiif! S. 
336 . Die l*>in}ioit dlf'ses Fildcheus lüßl Jecioch nicht Ix'/sn cifcln. (l;iR die He- 
siillale der experiintMitoIlon llntersuchnnt;en (Iber die .\erM'ii\ crfoilung in (i(>r 
oberen Kxlreuiit.ll durcl» die Existenz jener Verbindung in keiner Weise ia 
Frage gesiclll werden können. 

Ansit (rrvicalis I liegt vor dem Processus traosvcrsus des Atlas, s. Nn. 
cervicales 1 und il. 

Ansa cervicalis II: N. oecipitalis minor* 

Ansa cervicalis HI: Äste tum oberen Teile des M. longus colli, .\. auri- 
cularis magnus, N. subcutaneus colli inferior. 

Ansa cervicalis IV: N. pbrenicus, N'n, supraclavicolares, Rr. rousculares 
zum M. rhomboideus cervicalis, die schräg abwürls und rttckwürls laufen. 

Ansa cervicdlis V: N. suprascaiuiliii is. Nn. ihoracici zum Teil. 

Ansa cervicalis VI: Nn. thoracic! zum Teil, Nn. subscapulares, perforans 
brachii, axillaris, radialis, niedinniis. 

Ansd reri'ffdh's VII- Nn. peitmaiis luachii, radialis, inedianus. 

Aitsa (t'rn<ali:i VIII: Nn. uluaris, iiiedianus, radialis. «'uUmeus brarhii 
minor, culaueus brachii uiiijor. longissinms |)cctoris ; Verbindungsfaden zum 
Ganglion cervicalo inferius. 

Plexus cervicalis. 
H. cerricalls I* 

Erscheint zwischen Os occipitis und hinterem Teil des Atlas ; sein A. 

po.sfcrior ist beliUclitlich starker als der \(>i (I<^rc. biegt- sloh unter der A. ver- 
tebralis rtick\\ärls. verzweiizl sich an den M. reclus ca|»itis poslicus major 
und die anderen eigentlichen kopfuiuskcin, sowie den M. reclus capitis 

lulerali-^. 

l)rr /(. 'I ii(t'iun i\"\'j . 110 /. S. 329; giebl einen Verl»iii(iiniiis;«sl zum N. 
vagus, \ erlauft zwischen den Mm. rectus caj)ilis anticus und leelus capitis 
lateralis, denselben Äste zusendend, sowie einen Ast zur Ansa cervicalis I 
abgebend. 

H« cerrlealis II« 

Der Ii. piislertor isl der st.n kerc, giebl Asle an <lie liefen RUckenmuskeln, 
lüufi als \. ncripitnlis major rückwHrts, dann )>ogpnformig aufwärts, durch- 
bohrt den M. eucullaris und verHstelt sich in der Haut des Hinterkopfes. Der 
JR. anterior giebl bauplsjichlich den N. oecipitalis minor ab. Derselbe vorlfiufi 
an der hinteren Seite des Processus Iransversus des Atlas, gelangt aufsteigend 
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hinter den Processus masloideus, giebl Aste zur ildut des Hinterkopfes. \(m-- 
bindet sieh mit dem N. oocipitalis msgor, lateralwtfrts von letzterem Verlan It iid. 
Durchbohrt den hinteren Teil des Scutulum und den M. scutulo-auricularis 
superior poslicus, steigt am vorderen Rande des Tubus (hinterer Ohrnerv, 

ng.1«. 




y (I tu \. aurii iiS.m- luaniius. In lU-r li'-tV ■>( i':, t.ni |'<iriini ;nil'«-iM<T S;i>;i-^> |iiijlttl:u hi- -irlitlir; iiavli I.iiil- 
Wia l/tH\. \'->rn «•r.-' hi'iiit •l«'r N. i.f ■'in-'ii ii i-'li iujI^'Ii üIi.--' ilL-ihI , 'l.iiiii .Irr N. irl - -••(•Iki r v riL'rii>. ilt-r 

N. \4nue Hill x Hu-iij l'lviu» jjjiiinl iul'urmi» uu'l iU-m H. jur,i ul.ui.» , liiutti U« m N. i,kj;u-. Ji t N. .11 « t . -.iriu^ . 
üh M. bMiuli«]>i«riilii» donshschuiUoa. Ol m M. cleid»in:u»tvideuii 4un:h»ctaRittuii. P Gl. parotis. 

Si4) dicht vor der gemeinschafilicheu Sehne der Mm. seutuio-auricularis su- 
perior itnticiis und frontoscutularis aufwärts, versorgt den vorderen Teil der 
Haut der Coucha. 
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cwrlMlli IIL 

Rcleiligt sich nu der hiliiung der Ansub ccrvicales 11 und III, giel>l hyupl- 
sächUcb den N. auricularb magnus ab and Äste cum oberen Teil des M. lea- 
gus colli. — S. a. Fig. U3, S. 

M aurictthris magnus (Fig. U4, S. 385. — Fig. 145 Nam, S. 337. 
— Fig. U6, «) entsteht vom N. cervicalis III . verlauft aufwärts hinler der 
hinteren Flache des Processus transversus des Atlas, an der medialen Seite 
und dann hinter dem hinteren Rande des M. eleidomastoidcns. unniiHelhar 
bedeckt von der K;isc5;i cervicalis. uolnnct an die hinlere Seite des H. niedius 
dpr V. nuricularis pf)sterior, wahrend .in dessen vorderer Seile dor R. medius 
der A. auricularis posterior verlauft, uuil verästelt sich luil mehreren Zwei- 
gen an der medialen Fläche des äußeren Ohres in der Haut desselben , sendet 
aueh einen Ast auf die laterale Fluche des hinteren Teiles der Scapha. 

Man kann die Nn. aurieularis magnus und ooeipilalis minor aueh am le- 
benden Tiere nach Anleitung der Fig. 145 (S. 327) aufsuchen und reisen (i/, 
S. 199]. 

N. «errlealla lY. 

Der N. cervicalis lY (Fig. 147 /V, S. 335] bildet die Ansäe cervicales III 
und IV, giebt den N. subcutaneus eolli iuTerior hauptsächlich ab , ebenso die 
Nn. supraclavicularis posterior und phrenieus. 

Ya rietst. Der N. cervicalis IV giebt einen Faden zur Ansa cervicalis YI. 

Die darin enttudtencn Fasern gelangen in der Bahn des N. axillaris sam M. deltoi- 
deus (109, S. 70. — SS, S. ti), 

N. subcutaneus colli inferior s. cervicalis superficialis entsteht aus dem 
N. cervicalis IV, verlauft an der nieduden Seite des M. cleidoniasloideus, 
sehlMiil sieh um dessen hinteren Hand und siovji von d.i . an seiner lateralen 
Seile, mit der V. t';iei;ilis sieh rechtwinklig krenzend nnd lateralwärls von 
derselljcD zum M. platxsma und der Haut des llnterki»»lers aufwärts, dieht 
den N, subcutaneus colli medius zur Haut der lateralen Außenfläche des 
Halses. 

Nn. supraclavicuhres. Die posteriores entstehen von dem N. cervicalis IV, 
laufen am hinteren Rande des Bf. cleidomastoideus in der Fossa supraclavicu- 
laris abwärts , versorgen die U:mi der oberen Thorax-Partie an der Rücken- 
flache , die Mm. levator scapnl.ie major, basiohumeralis, levator anguli sca- 
pulae, rhomboideus d^rsalis und den vorderen Teil des M. cucnllnris. Der X. 
suprodfffirularis med ms st.nmnt vom N. cervienlis V, lauft zur Hanf die den 
M. delloideus bedeckt; der A'. suprucUtiiculai n, anterior, ebenfalls \om S. 
cer\icalis V abstammend, gehl durch die Fossa supraclavicularis abwUrts, vor 
der Mitte der Glavicula zur Haut der oberen Brustgegend. 

N, phrenieus entsteht (Fig. 147, S. 335} hauptsflcblich von dem N. cervl- 
§ calis IV, verläuft abwärts vor dem M. acalenus anticus (Fig. 146, i«], 
dann hinter dem Anfang der V. subclavia in die ßrusthUhle (Fig. 444, i», S. 
325). Hier liegt der N. phrenieus d ext er am hinteren lateralen Rande der 
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V. Cava superior doxlra, vor einer V. spinalis, die in das Foniinen int«rvorle- 
brale dorsale II eintrilt, {gelangt an die rechte Seite des Atrium dexlrun), geht 
vor der Lungenwurzel, hinter dem 
rechten Ventrikel zur rechten Seite 
des Gentrum tendineum, wendet 
sich lateralwilrts, und verbreitet 
sich im muskulösen Teil des Dia- 
phragma. Der N. phrenicus s i n i- 
ster geht anj lateralen Hände der 
V. C4iva superior sinistra, vor der 
linken Lungenwurzel, hinler dem 
Atrium sinistrum und dem Ven- 
triculus sinister zur linken Seite 
des Cenlrum tendineum und \er- 
breitel sich analog den» \. phreni- 
cus dexter. Beide Nn. phrenici wer- 
den von den Vv. phrenicae superio- 
res dextra und sinistra begleitet. 

Durchschneidung üex i\. phrenicus. 

A. Oben am llalsu. Operatiuii 
wie bei Durchsclinoidung der Nn. 
cervicales V und VI (s. Üurchschnci- 
dung tii'S Plexus bnichialis S. .i.'JS) . 
Der N. phrenicus erscheint zwi- 
schen den Nn. cervicales IV — VII. 

B. Unten am Halse. Ilaut- 
schnitt in der Medianliiiic, vom 
oheren Rande ili's Slermini begin- 
nend, nach oben, einiKe cni lani;. 
Aufsuchung des lateralen Handcs 
der Insertionen der Mni. sterno- 
niastoideus und cleidoinasloideus, 
Freilegung des oheren hinteren 
Randes di'r ersten Rif>|)e; nietlian- 
wärts nehen derselhen am Halse 
in dem Winkel, den die Vv. jugu- 

externa und subclavia hei 



Aanirbt <!<>i IIuIn»»h von vorn, Art<'ri«»n iiiji/.icrt. 
Nai'b Scliii(!i<l<>r (^.'»f/]. I A. inaxilliiriH <>xti>riia. 
S M. nisiuilibulao. A7/ N. liyiintrlitw-ii.'*, :t Vr- 
nprunusKchnn iU-> M. iii.irKliliuhi«. /X \. i;I<)üs<i- 
pnarviijfu?'. 4 A. iMi-jpit.ili-'. .'> OIier>"* Krido 
il«'!« il. !Ht<'ruttiiia>.t'>ii|<'iii<, aliirfsdiiiilti-ii. tS oberes 

Salle «Ifs M. (■lt*ii|iHn;t!>ti>itl)'iis . ;ilitf<-!irbiiiU<>n. / N. i'orvk'uli:« |iriniU8. 
rii-'ulariü iria);iiiik. // N. v-rvicalin >fi-iin<lu-. /// N. r«>n'i«;ali'< l<'r1iuc 
M. fniiullari.-. io M. It!vuii<r fcapulti« major. VI ti. cfrvioali» Moxtuii 
calis itepliinii.«. Vlll N. v'f r^ i< alii* octiiviK. /? A. subi;|j»vi« cini^tra 
lieudet. in N. dur-ialis |iriiiiii.-. /•/ (i.kiii;lit>ti cfln'ifalH ill1°>■riu^. / 




7 M- rectiis vapitu iHtfTslih. H N. »u- 
/V N. rcrricaliri qiiarliis. 9 Kanit de» 
U M. baxiiibiiiiifruliif. 17/ N. '■••rvi- 
w»'l<'h«> ilit' A. verlnbraliri iia>b "bfii cnt- 
An>u siibclaviali^. IH yn.nliir' hM hnitt 



df-r drill'-ii Ki|>|>«>, il.iriib«T <)i»' l>iin-h»<'liuitli' <lor »«■«•iti'ii innl «T.-^tfi» Hi|i|>f. U (i:iii|;liiin dur.-iilf pritiiiiiii. 
IH N. phrt-iiii'iis. /.'* V. rava Miperiiir sinistra. W Aorta di'M'-'mlfns tlmraritM. Sl Liuk« Luii«i-. Linker 
Her/ventrilicl. :».7 I.iiik.'- II.'r/...hr. \'S.\Af.Wf. '^4 \\\'Xi.»\\x. V-i V. i iva sU|».'ri»r <l<'J.tra. Aitrta 

adxi'eiiilcns, iT Itaiiii ranliari. wolrlif aus .i<*m (ianKlii») c«*rviiMl« inf<TiuM »tantiiicii. ;'S Truiu'itfi anoDymun. 
29 Of ^oph-iC'!-^. -W Tr-o h".!. .V/ N. I.irynn.Mis iniVriur. .Vi' M. loii«iw «-.lUi. .V.V V. thy r'-'iil>'a infi ri.ir. 
Mm. i»t»Tii<>liy«'ii|fi, .7.0 N. syinpiilliiiii«. \' N. cervifalis (loiiitii-i. .'y; Ii. •■arilia'us ii. v^mti t N. ii<»prr!iM>r». St 
K. dps«'ou<li'iis II. by|Mi(;lus>i. .VS l>]i'iii> tjaa(;lii»furini- u. va^i. .VW (lau^'liou i:ervi<-ale «mi^Tiiih. 40 Mfiiibraiia 
thyti'i'byoide». 41 iVrn« inajn« ..ss. hyoidei, au wolchf.-« sii h il« r M. styhibyoideu» luajur in.s«>ri»rt. 

41' M. »lylligluadu«. 43 M. iiiy Ivbyuideui. 
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ihrem Zuaammennuß zur V. cava superior bilden (52/) , wird der Nerv durch- 
schnitten. Die Operation geling'l leicht (SOf, S. 60). 

Plexus brachialis. 
N • eerrlealis 

Derselbe bildet die Ansäe cervicales IV und V (Fi^. 144 V, S. 325. — 
Fig. 147 V\ S. 335), giebt dir» \n. supraclaviculares medius und anterior (s. 
N. cervicalis IV) ab, sowie eiaen Faden zum IS. phrenicus. 

Nach Peyer (409) erhält das Diaphragma Fasern aas den Nn. cervicales VI 
und VII. 

N. suprascapularis. Entsteht von dor Ansn rervicalis V, läuft abwärts 
durch die Fossa supraclavicularis, i^iebt einen Ast zu dem nltoren TeWo des 
M. siihsc.ipulnris, In'egl sich um da.s Cullum scapnl.io in dt(> l ussa sii})r.»s|iinat.i, 
vinsorj^t den M. supraspinalus ; gelangt dann .liiwin ls dicht an der Wurzel 
des Acrüuiiun und modiauwUrts von demselben, das Ligamentum trans\ ersum 
scapulae durchbohrend , in die Fossa infraspinata zu dem M. iniraspinatus, in 
welchem sich seine Endaste versweigen. 

Nn. thorncici posteriores entspringen voD den Ansäe cervicales V und VI, 
durchbohren den M. scalenus medius, versorgen die Mm. rhomboidei cervicalis 
unc| dorsalis. 

;V. l/ioiuiricus lungus entsteht ^on dtMi Nti. ccrs icnlos VI und VII, l.iiifl 
abwiirls iiiior die erste Rippe; vereinigt sich iu der llolic der dritten Hippe 
mit der A. Ihuracica longa, geht zum M. serratus aulicus niajor, die geoanute 
Arterie begleitend. 

Nach Peyer [409] wird der Ilalsteil des M. serratus anlicus major vom N. 
cervicalis VT, der Brastteil von den Nn. cervicales VII und VIII ans versorgt. 

Nti. lliurnctci anteriores entspringen von der Ansa cervicalis VI, senden 
Äste SQ den Mm. pectorales superficialis, major und minor. Der erslere Ast 
kommt wahrscheinlich ans dem N. oerviealis VII, wendet sich um den oberen 
Rand des Muskels in der Mitte seiner Lünge nach vorn und giebt auch einen 
Faden zur lateralen Partie des M. pectoralis major ab. 

jVm. subscupulares entstehen aus der Ansa cervicalis VI, hauptsächlich vom 
N. cervicalis Vll; die oberen versorgen den unteren Teil des M. siibsenpularis 
und den M. teres Tn.ijnr; der untere geht als N. thor<icicodors(tliSj den H. tho- 
racicodorsalis der A. subscapularis begleitend, zu dem M. lalissimus dorsi. 

Verbreitnng des Flasus braohlalls. 

Die Verbreitung der in den lUexus brachialis eintretenden ^'n. cervicales 
erhellt aus folgender Übersicht. 
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Verbreitong der m den Plexus bracliialiB eiiitreteuden Merveuwarzelu, auf 
•xperinwntellem ermittelt (#09). 



Nn. eer- 
vical. n. 
dorsal. 



Ifulsala 



Deltöidaus 



Deltoideus 

Supraspinatus 
Gleoo-aloarü» 



Pectonilis superficialis 
PeeloralU minor 

Delloidaos 

Supras(>iiiatus 

Infraspinatus 
Subücapularis 
Teres minor 



Pectoralis superficialis 

Peel ora Iis major 
l'ecloi-aliä minor 

Supraspinatus 

InfrupiDattts 

Teres minor 
Subscapularis 

Teres minnr 



Abduclor bracbii superior 
Abductor bracbii inferior 

Coracobrachialis 

Gleno-uloaris 

Brachialis internus 
Extensores carpi radiales 

Serratus anticus major 
(BrusUell) 

Abductor hrnchii siiperior 
Abducior bractni inlcrior 

Anoonaens lateralis 

Aneonaeus medlalis 

Pronator teres 

Floxor carpi medialis 
Extc nsores carpi radiales 

par- Falmaris 



Haal 



Extcnsor anUbractui 
VHS 

Anconaens loogos 
Anconaeus lateralis 
Anconaeus medtalis 
Anconaeus minimus 
Flexor c«rpi radialis 
Pleior digitemm profnodos 

[Flexor digiloru ro sublimis 

Exleosörantibracbiiparvus Flexor carpi ulnaris 
Anconaeus longus Eitensor digiti quarli pro- 

Anconaeus lateralis Exieusui digitorum com- 

munis 

Anconaeus motlinlis Abtltiftor pollicis 

AncooaeuH minimus Flexor digiti miniroi 



Flexor carpi ulnaris 

Exionsor digiti quarti pro- 
prius 

Bxtensor digitorum com- 
munis 
Exteusor pollicis 

Abdnctor pollicis 



Prnnntnr torrs Lumbricales 
Fl»'\(>r carpi radialis Inlcrossei 
Flexor digitorum profundus 
Flexor dii^itorum sublimis 

Paiuiarih 



Vordere mediale iieite de« Scbui- 

tergelenkes 
Über der ria\ icu!a 
Untere laterale Gegend desHalseü 

bis s«r Mitte zwiscben Schulter 

lind Unterkiefer 

Vordere Seite des Oberarmes bis 
zum unteren Dritteil 

Über dem oberen Ende der Mm. 

anconaei longus und lateralis 

bis zum Schulterblatt 
Über der laterulen Seite des 

Schullergcleukes 
Über dem Ansatzende des M.peC' 

toralis superficialis 



Vordere FUtche des Vorderarmes 
bis über die Mitte hinunter 

Ellenbopenhtnige 

Über dem uiiferen Teil des M. 
anconaeu;- laicialis 

Über dem unteren Ende desM. an- 
conaeus longus bis z. Otecranon 

Mediale Seite des Oberarmes und 
Vorderarmes 



Vordere laterale Seile des Vor- 
derarmes 

Uber der Sehne des M. flexor 
carpi radialis 

Volarlliche der Hand 

Volai^ und Domiflttche des Dau- 
mens 

Volar- und Dor*>äin;iche deszwei^ 

len Fingers 
Volar- lind Dorsalflttche des dri^ 

tcn Fingcri» 
Radialseite des vierten Fingers 



Hintere Seite des Vorderarmes* 
Gegen die Hand hin an derUlnar- 

Seite 

Ulnarseite der llaud 

riiiarseite ih^s vierten Finger». 
Volar- und Dorsalflttche desftinf- 
len Fingers 
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N, eutaneus brachii minor s. medialU minor einsteht von der Ansa 
cervicalis VIII, verlttuft mit einer Wurzel desN. radialis, geht xur hinteren 
und medialen Seite des Oberarmes. 

.Y. eutaneus brachii major s. medialis major entspringt von der Ansa 
cervicalis VlII, verlauft am Oberarm, an den N. ulnaris geschmiegt, gelangt 
in dessen Mitte unter dio F-c^cin brndiinlis, vcrii-^loll sich, die V. basiliea 
gleifend, in der Haut der inodialen Seile des Olieniinies und der ulnaren des 
Vorderarmes mit langen Ästen. Kiner derselben wendet sich unterhalb der 
Ellbogeugruhe um den M. Ilexor carpi ulnaris in querer Richtung dorsal- 
warls und verlauft dann auf der Dorsalflttehe des Vorderarmes an dessen uI-> 
narer Seite bis sur Hand. 

JV. perforans brachii s. musculocutaneus ist wenig entwickelt, 
stammt von den i\n. cervicales VI und VII, namentlich von einem Bündel des 
\. cervicalis VII, welches sich in den N. medijuuis fortsets^t, \erliiufl .in der 
medialen FIncho tmd ihm unteren Bande der Sohne des M. I.ilissimus dorsi. 
sowie an der lateralen Seite dtM- \n. mediauus und radialis, durchbohrt den 
M. coracobrachialis, versorgt den letzleren Muskel und den oberen Teil desM. 
gleno-ulnaris an seiner medialen Seite. 

Die fehlenden MuskelUste des N. |>erlorans brachii werden vom N. mediaous, 
seine fehlenden Haulästo vom R, supcrticialis N. radialis ersetzt. 

i\. axil laris s. circumflexus brachii entspringt aus der Ansa cervicalis 
VI, hauptsitehiirh vom \. cervicalis V, verlilnft hinter der A. brachialis, ge- 
laugt hinter das Collun» humeri, giobt den K. eutaneus brachii posterior late- 
ralis ab; tritt dann, das Collum bumeri umwindend^ vor dem H. anconaeus 
longus auf die laterale Seite des OberarmeSi verzweigt sich in den Mm. deltoi- 
deos, (eres minor und den Mm. abduetores bradiii superior und inferior. 

Der A'. cutanem bradiii posterior ktteralis s. lateralis verlauft zwischen 
M. «leltoideus und M. anconaeus lateralis, tritt mit der V. cepbalic<) durch 
(Ii»' l'ascia brachialis unter die Haut und versorgt die lelzltM'o an der latera- 
len Seite des Oherarnies mittels eines Zweiges, der den obersten Teil der 
V. eejilialica am Oberarm begleitet. Mittels anderer Zweige, die nach oben 
und lateral wärts ausstrahlen, versieht der N. eutaneus brachii posterior 
lateralis die Haut, welche die Scapula bedeckt. 

A^. medianus entspringt mit einem unteren Bündel aus der Ansa cervi- 
calis VlII, mit einem oberen aus der Ansa cervicalis VII ; verlauft anfangs 
unter der A. brachialis, an den oberen swei Dritleilen des Oberarmes vor 

dersellx II. gelangt \\ clter abwärts, an der medialen Seite der Arterie vorbei- 

i:(>lieml. Iiinter die letztere. An der Grenze des oberen und mittleren Ürilt- 
leiles des Oherarnies enisendel der N. niedianus einen abw.'trts steigenden R. 
nmsenlaris lür die Mm. szlenn-ulnaris und brachialis internus, der die fehlen- 
den entsprerlienden Asle des {»eriorans bracliii ersetzt. In der KUeubogen- 
grube liegt der .\. medianus, be«leekt von dein oberilächlicheu Sehnenfaszikel 
des M. gleno-ulnaris an der radialen Seite der Arterie und weiter abwärts au 
der ulnaren Seite der A. radialis. Von der Ellenbogengrube an abwärts lauft 
der N. medianus zwischen den Mm. pronator teres und flexor earpi radialis, 
giebt Rr. musculares für die Hm. pronator teres, flexor carpi radialis, flexor 
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«y^iforam sublimis, pahiiai is, aowie den N. ioterossens uDlibruchii volaris al) 
und spaltet sieb in swei Äste, einen radialen und einen ulnaren. Dieselben 
verlaufen mit der A. radialis und sind zwiseben dem Kadius nebst den Sehnen 
des M. flexor earpi radialis einerseits, den Mm. palmaris nebst llexor digitorum 

sublimis .indererseits gelegen. Sie gelangen volarwürts becJeckl vom Liga- 
mentum carpi volare proprium sur Hoblband, deren Volarüäcbe sie mit ver- 
sorgen. 

Dcv r;i(iialo Ast giebt den A'. ünjitalis voUins poUicis radialis, sowie 
die An. uUerossei melacarpi volares I uad // für die Lliuuseile des ersten 
und die Radialseite des »weiten Fingers, sowie fUr die Ulnarseile des zwei- 
ten und die Radialseite des dritten Fingers ab. 

Der ulnare Ast spaltet sieh in swei Zweige, von denen der radiale 
für die Volarflttchen der ulnaren SoIt(> des dritten und der radlalou Seite des 
vierten Fingers bestimmt ist und als X. inlerosseiis melacarpi inUaris ///be- 
zeichnet wird, während der ulnare Zweig den M. interosseus metacarpi vo- 
laris IV aus dem N. idnan's verstärkt. 

N. interosseus antibravlui l olm is viM-liiiift an (Irr Nolaren Seile des oberen 
Endes der l Ina und im Intersliliuiu inlerosseum iiiilitiraehii abwürls, ver- 
sorgt den M. flexor poUicis longus und die radialwUrts gelegenen Bttndel 
des M. flexor digitorum profundus. 

Jkirdu^midung des N, meOkmm* HautsdiniU an der medialen Seite im mitt- 
leren Drilteil des Oberarmes, t — 3 cm lang, ie der Ulogsrichtuog, parallel dem 

« medialen Rnnde des M. gleno-uloaris. DurchschneiduDg der Faszie ; der N. me- 
dianus liegt vor der A. brachialis und dem N. ulnaris , ist stärker als letzterer 
Nerv. 

Resektion des N. medianus kann mit Vorteil benuttt werden , um die fettige 
Entartung der Terminalfasem innerhalb der motorischen Eodplatten z. B. im H. 
flexor carpi radialis zu studieren {Si$ u. 87Slj, 

N. ulnaris entsteht hauptsächlich von der Ansa cervicalis VIII, verlauft 

an der oberen Uttlfte des Oberarmes, an der hinteren Seile der A. brachialis, 
an der vorderen der V. brachialis. gelang! in einiger Entfernung hinler der 
Arterie herahsf oijiend an der medialen Seite des M, finronncns rtiedialis, von 
der A. eollaleralis uinaris inferior liegleitel, hinter den (^ondyius niedialis hu- 
meri, vor dem üiecranon iu der Kinne zw ischen beiden uiul dem M. anconaeus 
roinimus. Dann wendet sich der N. ulnaris am oberen Teil der Ulna volar- 
wttrts, gelangt «wischen Ulna und den beiden Rtfpfen des M. flexor carpi ul- 
naris an die Ulnarseite der A. ulnaris, welche er begleitet, «wischen den Mm. 
flexor digitorum profundus, flexor < ar|)i ulnaris und der l lna verlaufend. Er 
versorgt den M. flexor carpi ulnaris und den ulnaren Teil des M. flexor digi- 
torum profundus, üiebt den N. ulnaris dorsal is ai) mid gelangt, an <ler Volar- 
seile der A. ninnris verlaufend, vom Ligamentum carpi volare Iransversum 
volarwilrts licdeekt. zwischen letzterem und dem riuanientnm earpi volare 
proprium, an der ulnaren Seite der Sehne des M. flexor digilorum sui>liiiiis 
far den vierten Finger und an der radialen Seite der Sehne des M. flexor earpi 
ulnaris als A^. ulnaris volaris sur Hohlhand. In der Hohlhand versorgt der N. 
ulnaris volaris die Haut der Ulnarseite und den M. flexor digiti minimi und 
teilt sich dann in den R. digiiiilis volaris digiti minimi ulnaris und den 
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N.inlei'osseus melacurpi roluns 1\ \ welcher eioen Zweig vom N.nieclianus auf- 
nimml und sich in die Nu. digitales volares digiti V radialis und digili fV ul- 
naris spaltet. 

N. utnaris dortaUs windet sich am unteren Endo der Ulna uro deren 
ulnaren Rand zur Dorsalflächf der Hand und gicht den A'. tnlerosseus meta- 
carpi (lorsulis AVab, welcher die Nn. digitales dorsales tligiti IV ulnaris und 
()ii:iti V radialis entsendet; sowie auch den A. digitaiis dorsalis digiti minimi 

ulnar in. 

Der N. ulnaris (sowie der N. tibinlis' i«t zm Experimenten über Def^eneration 
und Hefieneration von Nervenfasern benutzt worden ^7A(4], er.slerer oberhalb des 
Kllenbogengelenkos, letzterer in d<»r Kniekehle. 

JV. rudiu/ts entsteht mit drei Wurzeln von den Ansäe cervicales V — Vlll, 
giebt aus seiner Wurzel vom N. cervicalis Vlll einen N. subscapularis, ver- 
lauft hinter der A. axillaris , an der medialen Seile des M. anconaeus longus, 
giebt unterhalb der Sehne des II. lalissimus dorsi einen Ast zum M. aneonaens 

longus, der anfangs aufwärts steigt, einen anderen für den M. ancDnaciis lue- 
dialis, dann den A. colUiteralis (W. Krause), der in BeiiUMüniu dt r A. eolla- 
ter.ilis ulnaris media j.wm M. extetisor antihraohii parvus tu ralisteigl. Der N. 
ra<iiidis verliiuli dann hinter dem IIiimhtiis. zwischen letzterein und dem 
trieeps brachii und teilt sich in ilie iiv. suin ilici.dis und prulumius. lieitje 
verlaufen zwischen M. anconaeus medialis und «ier laleraieu Portion des M. 
brachialis internus in Begleitung der A. col lateralis radialis. 

Der R. superficialis verlauft am Oberarm und Vorderarm iu Begleitung 
der V. cepfaalica, dann zwischen Haut und Faseia antibrachli an der ulnaren 
Seite des M. exiensor carpi radialis brevis, und w eiter abwttrts zwischen den 
Sehnen der Mm. extensor digilorum communis und evtensores earpi radiales. 
Der H. sup«'rficialts teilt sich schon in der Mitte des \ urderarmes in drei 
Aste, weh'lM^ zwisclu t\ Haut untl deui l.it^amrntuni carpi ilorsale znm Ilantl- 
rücken gelangen und als \n. tntc'ross<;i nwtdatrpi (hrsdhs 1- III zu deu 
Fingern sich erstrecken. Der am meisten radialwärls gelegene verliiufl an 
der ulnaren Seite der Sohne des M. abduclor pollicis. versorgt die Haut des 
Handrückens an der BadiaLseite und entsendet als N. iuterosseus metacarpi 
dorsalis I die Nn. digitales dorsales digiti primi radialis ^ ulnaris und digiti 
secundi radialis. Die .\n. interossei metacarpi dorsales II und III geben die 
Nn. digitales dorsales digiti secundi ulnaris, digiti leriii radialis, resp. digili 
tcrtii ulnaris und digili quarli radialis ub. 

I)«T N. iulero>seus metacarpi dorsalis I re|)riiscnlierl die fehlenden llaul.iiUe 
des N. perforans hrachii mit. — ( l)»'r di'n H. cnllateralis ulnaris beim Menscheu 
s. W. Kraus«' . — Dir t «/<,'r' schon K«jrpetchen der K\(r»>Miii;iien haben beim 
kaninchou 0,10 I nun Länge auf 0,5 — 0,75 nun Querdurclmiesser [ii't'tj, s. 
auch allgemeine Neurologie :S. 71). 

Der It. pinlnndus Liici»! d»'n X. rutinwifi nnffhmrhii lad'rahs .d), welcher 
die l ascia hrachiaiis dureld»ohrt und in Hcglei(un!.j der \ . «•epiiali<'a .sich in 
der Haut der lateralen Seite der Dorsnlflache des Vorderarmes verüslelt, 
ferner einen B. museu Iuris fttr den M. anconaeus lateralis. Der R. profun<> 
dus gelangt dann in die Ellenbogengrube, verüstelt sich in die Mm. anoo- 
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Fi«. 147. 



naeus niiniimis, exleiisur digitoruui coiiuuuuis, exlensores carpi radiales, 
extoDBores proprii digiti (|uarii und miniini , exteaaor caipi ulnaris ; giebt 
den AT. mterosteut antüfrachü dorMÜs fttr die Mm. abdnetor pollieis und 
exlensor poUieis ab. 

AT. hnffissimus pectoris entsteht von der Ansa cervicalis VIII, biegt sieb 
am unteren Ende der Achselgrube rüekwfirts, durchbohrt den H. pectoralis 
major, Ittuft auf dessen vorderer Fläche schriig abwärts und iiiedianwürls und 
erstreckt sich in Begleitung dor V. abdoininalis an deren medialer Seite bis 
zum Nabel, deu M. culaueus maximus versorgend. 

Nach Pcyer {409) w ird der M. cutaDeus nuxiiuiis vom Plexus cervicalis aus 
durch den N. cervicalis VIII versorgt. 

Dttrelu^meidung dat /Veastt« iraehiatis. 
A. der Nn. cervicates T und Vi sinistri. 

Rüdcenlage f die su operierende obere E\( rcniir.it wird von eiaem Gehilfen 

ntwas abwärts gezogen, der zugleich Kopf und llals dt^s Ti< n»-; nach der pnf'Mxj.vn- 
{^ejietzlen Seite wendet. Hautscbnitl in rincr Linie, die sun der äußeren Ulhuiug 
bis zu dem dun-hzufühlenden Processus haniatun scapulae reicht, 4 cm lang ; die 
■ Mitte des Schnittes trifll auf die Mitte der beschriebenen Linie. DurcbscbneiduDg 
desM. levator scapulae major und der Pars 
superior de*« M. ( ucull.iris nach der Längs- 
richtung ilirer Fiisern. fvic Wunde wird 
von einem zweiten As.sisteut(.ii mit stum- 
pfen Halten auseinandergezogen. Man 
sieht vor den Mm. scalenl anlicas und 
medius den N. <'ervicalis V , der einen 
starken Ast n:i( h vorn und unten zum M. 
basiohumeraiis absendet. Man fühlt die 
Processus transversi der Hatewirbel, um 
sich zu orientieren. Der N. cervicalfs Y 
(Fig. 147; sendet einen Faden nach unten 
zur Ansa mrvtcjilis V, der vor den) M. 
scaleuus medius und vor dem glänzendfu 
sehnigen Ursprünge desselben von dem 
Processus iransversus des sechsten Hals- 
wirbels hcrabsteif^l. Für die Untersu- 
chung d«*r Vf»rbreilung des N. cervicalis V 
ao der oberen Extremität selbst genügt es, 
diesen Faden zu durchschneiden. Den 
N. cervicalis VI reseziert man in dersel- 
ben Weise. Derselbe verläuft etwas wei- 
ter :il)\värt.s und weniger senkrecht ab- 
steigend als der N. cervicalis V. Zu 
Versuchen, welche eiu längeres Leben 
des Tieres nicht erfordern, kann man auch 
die Nn. cervicales VIT und VIII und den 
N. dorsalis I in derselhi ii \\'eise bloß- 
legen. Will man aber das iier erhalten, so ist es schwer, an den N. cervicalis Mi 
ohne anderweitige Verletzungen zu gelangen. Die N. cervicalis VIII und dorsalis I 
durchschneidet man nach einem anderen Verfahren. 




IV— VIII Nn. rervi' - .|>i.iriu 



■ l])l>'t.t^ i:l d«Xtn|. 

K N. ndiitU«. 
V ». vlBui«. M H. ■«üMU. 
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B. Der Nd. cervicalis VIII aod dorMlte 1 dextri. 

Rückenlage; HaulschDttt in der Medianlinie 3 cm lang, am oberen Rande 
des Slernnm beginnend. Ablösung der Mm. pccloralcs superficialis . major mitl 
minor von ihren Ansnizen am Slernum in cnlsprecbendor Aiisdchniing. Mit cinrr 
Hohlsonde wird das dünne Bindegewebe getrennt, welches zwischeu dem Brusl- 
leil des M. serralus anlicus major und den Hm. intercostales extemi sich beflndet. 
Unmittelbar über der ernten Rippe findet man die in horizontaler Richtung lateral^ 
wärLs verlaufende V. subclavia . iihor derselben die A. subclavia. Beide werden 
iiiil einem stumpfen Haken nach <)l)en gezogen. Weiler nirkw;iitv und aufwärts 
hegt vor dem M. scalenus anticus der aus den Nn. cervicalis Mil und dorsalis I 
hervorgcliende gemeinschaftliche Stamm, wdcher die Faaem für J^mtlicbe Nn. 
digitales enthalt, die nadi einer Resektion desselben fettig entarten. 

Nervi dorsales. 

Die vurtlereo Äste der Nn. dorsales 1 — XII verlMufen zwischen den Mni. 
iutercoslalcs cxtcrni und intemi unterhalb der zugehörigen Hippe und längs 
des unteren Randes der A. intereostalis nach vorn und heißen hier Nn, inter- 
costales. Der N. intereostalis XII verläuft unterhalb der zwölften Rippe; 
die Nn. intercostales IX — XII erstrecken sich anfangs hinter dem M. quadratus 
lumborum. 

Der \. (lor«;<ilis I nimmt mil einem ii ktTcii olirrtMi Asl J^ig. 14"/ S.335| 
an der ßildüiii: (]<m- Aiis.i cerN ifiilis \ H i Icil; der N. dorsalis II sendet «Miien 
feinen, im ersten Interkuslidrauin aulwinl» .steigenden Kaden zu derselben 
Ansa. Die Nu. intercostciles geiieii Ur. eutanei ah, welche die llaul der Brust 
und des oberen Teiles des Bauches versorgen. Sie verästeln sich in den Mm. 
intercostales interni und extemi; die Nn. intercostales Vlll — IX beteiligen sich 
an der Innervation der Bauchmuskeln. Die Nn. intercostales It — ^Vl geben 
außerdem Zweige al), welche nahe der Axillarlinio dic Seilen\> aud des Thorax 
dur<'hl»uhren , indeu) sie durcii die Interstilia inlereoslalia II — VI zum .M. eu- 
liineiis tnaxirims gelangen. Der .M.<|uadi aliis liunhoruni wird \on den verfleren 
Ästen der No. intercostales Vlll — XII ^unü der Nn. luiidtales I — Vllj versorgt. 

Bei Kmbryonen von 3 cni LUnge färben sich die niotorlM^heii rns<>rn inten- 
siver mit Karmin als die sensibelii. und zwar liefen im vorderen Asl die letzteren 
an der AiiBenseile der molurischen, im hintereu Aste dagegen an deren Innen- 
seite i77>'). 

Plexus lumbalis. 

Die \ur»ieri'ii Asle der Nn. Iiin)l)al('> i\ — \ll iulden ein (ieflechl, welches 
zwi.schen den Mnj. psoas major und <|uadralus hnnhorum vor den Processus 
Iransversi der Lenden^ irbol gelogen ist und Plexus lumbalis genannt wird. 
Die vorderen Aste derNn. lumbales I — III bilden keinen Plexus, sondern ver- 
laufen l.iicralwäris ganz nach Art der Nn. interoostaies. Nach unten hUngi der 
Plexus lumbalis mil dem Plexus sacralis zusammen. Derselbe enthält drei 
Ansäe lunilmles, deren erste von den Nn. lumbales iV und V gebildet 
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wird u. s. w. , iDdena jeder N. lumbalis sich in einen oberen und unteren Ast 
teilt. Der untere Äsl des N. Iiimhalis VII geht in die Ansa saeralis 1 Uber. 

Die Nn. lumhales IV — VII uehiiien vom ci sttMi his xuiii letzten an Stttrke 
zu. Die Nn. iunibiiles 1— VI hoteiligen sich an der Innervation des JM. qua- 
dratus lumhoruin (s. Nn. dorsalosL 

Dio Nn. lunthales I — IV durcliWohren den M. (juadralus lunibonitn, Die 
Nn. lumbales I — VII geben Äste zu dem M. psoas major; am meisten enl- 
^ wickelt ist unter diesen der Ast vom N. lumbalis V ; der M. psoas minor wird 
von den Nn. lumbales IV— Yll versorgt. 

Der N. lambo-inguinalis des Menschen wird von dem N. cutaneus femoris 
anterior bteralis ereelzt; der N. ilio-ingttinalis vom N. genHoeruralis. Man kann 

die Verteilungsweise auch so auffassen, daß man annimmt, der N. genitocruralis 
werde von den anfangs gemeinsam verlaufenden Nn. itio-inguinalis und spermaU- 

cus extet jiiis i,'«^l)ildet. 

\n. tumfxih's I UI verlaufen anfangs hiiilcr den Mm. pso.is major im«! 
quadratus lumbonim , datm vor dem lelzleien unmittelbar itiiUer der l ast ia 
transversa abdominis lateralwarls und abwärts, unterhalb der Processus 
transversi des nächsten weiter abwUrts gelegenen Lendenwirbels und verüsleln 
sieh in den Bauchmuskeln, sowie in dei* Haut des Bauches. 

Dir Verteilung der übrigen Nn. lumbales erhellt aus folgender Übersicht, 
wobei zu l>emerken ist, daß die in der speziellen Besehreibung angegebenen 
l'rsprtlnge der peripherischen Nerven aus bestinunten .\n. spinales sich hier 
(wie auch bei den Nn. saerales) nur auf die Hesullate dci' anatomischen Pra- 
paration beziehen. Das aiijd«)i:f» Verfahren mit den Nu. ccrsicales ist bei letz- 
teren bereits auslühriicher erläutert \%onlt ii ^S. 325). 

Ansa lumbalis i : Nn. iHohypogastricus, gonitooruralis, spermaticus exter- 
nus, cutaneus femoris lateralis. 

Ansa lumbalis II: Nn. cruralis, obturatorius. 

Ansa lumbalis III Nn. obturatorius /um Teil, glnteus superior, gluteus/ 
inferior, cutaneus femoris posterior, ischiadicus. 

N. InniballB IT» 

Derselbe gieht Aste zu den Mm. psoas major und minor, welche mit den 
vom .N. lumbalis V zu diesen Muskeln abgegebenen Zweigen ana.stomosieren ; 
ferner auch Äste zu dem M. quadratus lumborum ^ den Bauchmuskeln, sowie 

die Nu. iliohypogastrieus und cutaneus femoris lateralis. 

iV. ///o// ///>r»7a.s/;/c//Ä- verliiuft lal«'ral\viirts in gleicherweise wie die 
Nn. lumbales I — III, durfhlnihri den M. tpindraliis luiidinrniri. erstreckt sicfi 
in der Hauchwand /Avlsi lien den .Mm. obliqmis inU-rnus uml lian>\erstis 
abdominis latcrahsai ts , nach imtcn und \ oi ii und giel>l Aste zu den Bauch- 
muskeln, sowie zur Haut oberhalb des Aunulus iuguiualis. 

I^. cutaneus femoris lateralis s. anterior lateralis entsteht aus den 
Nn. lumbales IV und V, verläuft anfangs in der Substanz des M. psoas major, 
danu vor demselben hinter der Fascia transversa abdominis, gelangt zur 
BaiU'hw ind etwas unterhalb der Sjiina anterior snperior oss. iliun» , dmch- 
bohrt die erstere dicht uberhalb des Ligamentum inguinale, verliiufl vor den 

Kr»iisf, Analoniie des Kaniiit-h^ni). 2. AafUgt. 22 
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A. und V. Uiolumbales und etwas unterhalb derselben sich abwttrts biegend 
zur Haut des Oberschenkels an dessen vorderer und lateraler Seitej vor dem 
H. rectus feinoris. 



9.1mhiaisy* 



Fif. 148. 



Derselbe steigt schriig abwärts und vorwärts, verbindet sich mit dotu N. 
lumbalis IV, durch einen anderen Faden mit dem N. cutaneus fenioris Uteralis, 
durch einen dritten mit der Ansa lumbalis III, giebt starke, nach vom, ab- 
wttrts und aufwärts verlaufende Äste sum H. psoas major (Fig. 148), femer 
den N. genitocruralis, einen Ast suni N. obturatorius, der nach unten sur 

Wurzel dieses Nerven aus dem N. lum- 
balis VI verlauft; nimmt weiter nach 
vorn cinon starkcnMi Ast dos N. Iiitnl>;i- 
lis VI auf ui,d bildet mit deiiiselben den 
N. cruralis (Fig. 148} . Ls sind also 
eigentlich zwei Ansäe lumbales II jeder^ 
seits vorhanden; eine weiter vorwjirts 
und aufwarUs gelegene für den N. cru- 
ralis und eine weiter abwärts und rUek- 
würls tieloiiene für <len N. obturatorius. 

A'. (/i'n i t UV r II r <i l i s entsteht vom 
N. Uiinbalis V, durchbohrt den M. psoas 
minor, \ erlauft schräg \or der A. iiiaea 
externa absteigend, gelangt oberhalb der 
V. iiiaca externa zu dem Annulus iogui- 
nalis, gicbt den M. spermaticus externus 
ab, sei/t sieh beim Mannchen iHngs der 
A. und V. sperinaliea interna Tu t . tritt 
aus der vorderen Odnuni: des Leisten- 
ringes hiM V(tr und ver.islelt sich in der 
Haut oberhalb der Syinj)h\ sis pidos ; ge- 
langt auch zur Haut des llodeusackcs. 
— Beim Weibchen verlauft der N. geni- 
tocruralis längs des Ligamentum uteri 
rotunduni zur Haut der luibia. 

Obolensky (5.57) machte einen Haul- 

schnitl in die Skrotaltasche und durch- 
sclinitl die ,im S iiiHMi-tr inL' \ erlaufenden 
Nerven, woi.ml AJroplne des Hodens ein- 
Irat. Verf?l. auch S. 23 f. 

A . sp c ;• tu (1 1 1 (■ II s t' .1 1 1' / II II v ent- 
springt und verlauft anfangs gemein- 
schafllieh mit dem N. genitocruralis, geht 
als ein Ast desselben medianwtlrls von 
<lei V. erurab's durch den Annulus cruralis und verHstell sich in der Haut des 
Oborselienkels median wart» von der V. cruraHs. 




PlfXUi« Inmbalin und natrili«. V \l Ml |»u>i|ri>| 
UuttTntfii der !ii«>b»ii Li'tiili-iiK irbf'l . vii-lrlin Mirh 
an <lai» itu« vir-r Wirln'lu bc-t- h> n.l. w.„ r«Mii 
anM-hlii-|(«>n. Cr N*. criirsilis. Sm \ t|.li. h», 
miijor. 0 N. «ibtnfatoriiiM. J N. ift hiitilii ii)«. p 
K. pud^ndBii, Kur <lr«-i KuikI' Iii /UhAminon|r«>ii^1tt. 
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N. cruralis entsteht hauptsachlidi aus dem N. lurobalis V^(Fig. U8), 
giebt gleich an seinem Anfang Äste inm M . iliacus, verlttuft schräg nach vom 

hinter der F.'isrwi iiiaca ziimAnnulus cninilis, tritt aus demselben an der late- 
ralen Seite der A. cruralis hervor, teilt sieh am unteren Rande der medialen 
Seite der Insertion des M. ilidpsnas in zahlreiche Aste. Der sliirksle ist (h-r N. 
saphenus major fl'iu. 1 4<S. Sm . ilanii folgt der H. inusciilai-is für den M. leclus 
fenioris, welcher sich an der vorderen Seile des H. nmscularis der A. cireuni- 
flexa femoris lateralis in dem genannten Muskel verästelt. Die lateralwttrts ab- 
gegebenen Rr. musculares versorgen die Mm.vastus medialis, cruralis, vastus 
lateralis; die medianwärts verlaufenden gehen zu den Mm. pectineus und 
sartorius, außerdem entsendet der N. cruralis Rr. ciilanei, welche den M. sar- 
torius durchbohrend zur Haut der medialen Seile des Oberschenkels gehen. 

Fif. 14». Vig. m. 



Q-i. 





Si hfina iliT rUMi" luiiil>;ilii iiikI fi.u rali'' uarli \ . .Iln rinir f.j.V.j). Fig. 141» .•il>-llt ilic N 'iiii il.ir n4ir);l. Ki;;. 1 Isi, 
Kit;. l.V» t-inH V.irwljit. 1,1 \ ii rl-T K>'nd««nw ir)>< l /. 7 .si(>|.*>nt<>r l,pii(l»'uwirlj«-l. /« N. luiniialiK VM Irir.i- 
«liatuM N. fureulix: Uit hiflii nti- l.i'n'l>Mnnirl>p| i^l in I.'iU pnnl/incal iiini (i>-slt.ilh >cbr.iflifrl. 6W Krttt4>r 
Harnlwirb«! oder 27. Wirb»*! vom S<'büd<>l an Kt'''>i>1t. 6t' N. etkcrallü M s. biraaliatuH s. bigeninaa. p« N. ^n- 
d^nild». I * N. isi-hirtJicuh. o 6f N. obturatoriuü. crN. crurall«. 



Varicliil. hi der Norm 10" V'».)! i^oiit d.^r N. Iiiiiili.ilis \ll li;ni|)l>i;irlili(li 
in die No. iscliia<li(-u^ und ohlui .iloriii> über, ^ichl ahcr aticli eiiuMi .\s( ^M^. 
1 49 fuj /um N. cruralis ah. Daher wird dieser N. lumbalis VII al.s N. IriraJmtus 
(39, S. 740) oder N. furraHs bezeichnet. Im Anschluß daran ist der N. 

saeralis II als A'. hirtiilialus .lU . S. 7iO) s. N. hiücniiiius .jVJ.V unterschieden 
worden 'Fii;. I l'.t Iii AN \,iiift";it »M^rlioiiit dor N. Iiiiohalis \l ;iU \. Iiir.idi;i(ii«; 
(Fig. l.'iO / 1/ . l Imt tlio Ihiiiil«. dt'i- \ ai icliilcii dieser Nervenw or/<hi s. .Vy.V; iljc 
Üifferen/en werden aus solchen der Uückenniarkswurzeln [67/2 zu < rklüreo 
sein (W. Krause). 

Durchschneidung des N. eruralh. Haulschnitt \on 3 cm Länge , scnknn'hl 
auf die Richtung des Liganiculuin iu|:uinaie ; an der Stelle beginnend, wo man 
dicht luitcriialb des IJir.inieules die A. rruralis pulsieren fühlt. Durchschneidung 
der Fi)« i,i l;d;i und des .M. s.irlfuiiis n;ii li dessen l.;ini:<ri( liliiiii;. Die A. crnr.dis 
liei;! in d<T MilU' ^l'ig. 151, S.^J iO,, tlie V eruralis luudianwarls , der N. cruralis 
lateraiwäris von der Arterie. Man isoliert den Nerven mit einer Ilohlsonde, die 
man, mit der konvexen Seile gegen die A. cruralis gekehrt, zwischen letztere 
und den N. cruralis einschiebt (s. auch Angiologie, Unterbindung der A. cruralis, 
S. Stti5). 
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N, saphenus major verlauft anfangs an der lateralen Seite der A. cru- 
ralis, gelangt dann oberbalb des Durchtrittes der letsteren durch den M. ad- 
ductor Dugnus an die laterale Seite der A. saphena magna , die Fascia lata 
durchbohrend. VerllSufl mit der A. sapheua itimi:iki an (ieron lateraler Seite 
und vor derselben üin Ol»« rschenkel und rnlerschenk« ! al^wilrts, ulehi Haul- 
ilsle zur Vorderiläch«' des l iiltM'schonkols : versorgt die mediale Seile dossfllH-n 
und die llniit vor dtMii M. tibiuliä unlicus mit Zweigen, die bis zum Malleoius 
mediülis liiiiahrtMclion. 

fktrtlusdtneiUung des N.-iaphenus major s. Üiiteibiudung der A. sapbeaa 
magna (S. 

N. lombaUs VI. 

Derselbe gieht zu den Nn. cruralis und obluraiorius starke Wurzeln ab. 
N, obturatorius eolslehl aus den Nn. lumbales V und VI, verläuft an- 

fanirs in der Substanz des M. 
psoas major, tritt aus demselben 
na<'h vorn heraus , steiiit an der 
hinteren Solle des iliopsoas 
in das kleiue Becken bioab, 
lauft nach vom siemlieh parallel 
dem R. superior oss. pubis und 
hinter dem M. obturalor inler- 
nus, dem letzleren Äste tjebend, 
zum <d»oren Rande des Forameii 
obturalorium , an der lateralen 
und vorderen Seite der A. ob- 
luratoria ; Irin am oberen Rande 
desselben aus dem Becken und 
giebt Äste an die Mm. obturator 
externus , gracilis , adductores 
brevis und longus. 

Nach Durchschneidung des 

N. lumbidis VI oder nach Ver- 
ItM/mi'j «los Hiick<Miiii.wkus in 
der lie^oml des Austnu«?s seiner Nei veiiwurzehi bledil der Sehnenrellex au der 
Patella (Knieplisinomen) aus [844), 

ü, luniboUs Vll. 

Dieser unterste ist der sllirksto N. luifibalis^ jiehi .uroBtenteils in den 
N. ischiarlicns über, giebt tunen Ast zum N. obturatorius, einen schwächeren 
/um \ eniralis (Fig. U8, S. 338) und den N. gluteus inferior hauptsacb- 
lieti ab. 

A. f/luh'iis superior ist ein starker Ner\-, entsteht gemeinscbaftlleh 
mit dem .\, iscbiadicus clo. von der Ansa lumbatis III. Tritt an der hinteren 

/ 
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Seite der A. glute« oberiialb des M. pyriformis durch die Indsura ischiadica 
major, giebt eioen Ast an den M. pyriformis, einen zweiten znm oberen Teile 

des M. gluleiis inedius , \veDdet sich zwischen M. glutous minimus und der 
latoralon Flüche des Os ilium nach vorn, versorgt den M. gluteus minimus und 
endigt im M. tonsor fusriue Intae. 

N. glute ns inferior korniiil von der Ansa luiiihalis III, und zwar vom 
N liimbalis VII ; Irennl sich vom N. ischiadiciis in der lucisiira ischi.idifa 
luiijor. vorlJiuft an (^ie vorderr l l ichc dt's >!. {lyTiforinis iiesfhniiei:! , v\('nil<>l 
sich, den uiUeiüü Uaad desselben durchhulireud , uach rUckwürls und vor- 
üslelt sich im M. gluteus maximus. 

iV. cutaneus fetnuris poster ior entsteht aus der Ansa lumbalis III, 
gelangt unterhalb der Mm. pyriformis und gemellus superior aus der Incisura 
ischiadica major heraus , giebt in derselben einen Ast ab , der den M. pyri- 
formis durchbohrt und zum unteren Teile des M. gluteus roedius gelangt; be- 
gleitet die A. und V. isehiadieao nach abwärts. Verlfluft hinler dem H. su- 
perior oss. ischii und dem Tnber ischii, an der medialen Seile »ler V . ischiadi<'a 
und hinter dem M. spmfiTKMrd>rannmis . von zwei Bliillern der Fascirr I.tlr» 
eingesehlnssrii und triclil Aste an dli- inrdiale Seite der hinteren l l.iclio <les 
Oberschenkels, mit langen llaulaslen bis zum unteren Kndo des letztereu 
hinabreichend. 

N. i s c h m li I c u s entsleJit I ii^. 118, S. 338) hauplsUcblich vom N. lum- 
balis VII und N, sacralis I, mit feineren Wurzeln von den Nn. lumbalis VI, 
sacrales II und IIL Giebt einen noch aus der Ansa lumbalis VII entstehenden 
Ast zu den Mm. gemelli superior, inferior und quadrahis femoris, einen an- 
deren zum M. gluteus minimus. Verläuft, aus der Incisura ischiadica major 
unterhalb des M. pyriformis lat«M mKn iiriv ihm! rUckwürls von den A. und V. 
ischiadicae heran>«f relend, ersl liiiitiT (lern M, ijuailrattis femoris. medianwürts 
vom zweiten kopl di s M. biceps Ii iumi is. Iat< i ilwärts \um M. adductor magnus 
in der Fuiche /.wi.Ht licn beiden aut ( )lu'i m lii'iikel abwärts. Kr giebl Aste an 
die Mm. lensor fasciae lalae, j;luteus niedius, weiter abwärts an den ersten, 
zweiten und dritten Kopf des M. biceps femoris so^% ie an ticn M. tensor fasciae 
cruris, ferner an die Mm. sciiiimembranosus , semitendinosus und adductor 
magnus, endlich einen oder mehrere Nn. cutanei cruris posteriores. Schon am 
oberen Drittt'il des nii. rschenkels trennt sich der N. ischiadicus in zwei pa- 
rallele nebeneinander abwiirls steigende starke Stämme : die Nn. peronaeus 
und tihialis. 

Dui !>^' Itnn'tlung drs .V. i.^rlii'iJ^'i Ih^festimuii; in der Hauchlajj;«' . Ilaut- 
schnilt .1111 hinteren Rande ili - Hin i x hi'nkt'ls , von der Kiii 'krlilr hfpinncnd j^e- 
rado aiitwärls. 3 iiii laiii: , Diirc ti>chneiduug der Faszie, die \. i'^iliiadica bleibt 
medianwärts. Eindringen mit der Hohlsondc in die Tiefe zwischen den Mm. bi- 
ceps femoris und Kemimembraiiosus. Der ausgoschnillene Nerv bleibt (bei iO^ 

V.ilrnlin eine Stunde lang leislungsr/diii; und zur Demonstration \on elek- 
Irtsrli'Mi I rs' li' iiiMnL't'n am Nerven L-fci^tn ! ^^'ftln nach etwa <lnM Woclu'u 
felliiie l>(\i;i'uciation tics penphcrisclien Icilo il« r durchsclniitl<'iuMi Nervenfasern 
eintreten soll, So schneide! man bei der Operation ein I cm laiigrs StOck hcrau.s. 
— ■ Die Operation wurde schon von Arnemann {825) auscgefülirt. 

Als weitere Folgeziislände der Operation werden beschrieben ■ blasse. 
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trockene, sieh leicht ablösende Haut, später Uberalionen derselben » BrOchigkeü 
und Ausfellen der Haare, der ZebennMgeU Entblößung Jer Phalangenknocben und 

Nekrose derselben. Die BliilKeräße Doigeii zu Hiiinorrh ii^Meen und aDgescl)niUen 
zu starken Blutunpon in KoIj;c fettiger Degeneration ihrer W.uulungeti Vernar- 
buDgen und Heilung dieser ErDäbruugssturungeu beguunca zugleich mit Wieder- 
berst^lnng der Sensibilität und des Muskel» und Nervengewebes. — Endlich Epi- 
lepsie, die erblich sein seil [780 — vergl. jedoch S. 992). 

N. cutaneus crtms posterior trennt sich vom N. ischiadious am oberen 
TeHe des Oberschenkels, läuft zwischen dem xwetlen Kopfe des M. biceps fe- 
moris und dem M. lensor fasciae eriiris r(Uk\v;irts,' duri liltohrt ühorli.ill) der 
Kniekehle die IniszIc «n(i voriistell sicii an der läuteren Seite desllnlerseiienkels 
niii );mgen llantäsleo, lateraUvUrts von den Nn. cutaneus femoris posterior und 
Siiplicnns minor. 

V. prronaeus stammt hiiujvlsiuhlicli aus dem N, lumbalis VII, fsl mit dem 
N. libialis unterhalb des oberen Uritteiles des Oberschenkels durch lockeres 
Bindegewebe vereinigt , lauft parallel demselben abwärts an der medtaleo 
Seite des M. biceps femoris, nahe an dessen Ansats swischen letiterem und 
dem M. gastrocnemius lateralis, durchbohrt die am weitesten nach vorn t^e- 
leinene Trsprungsstelle des M. i.'astrocnemius lateralis vom oberen Ende der 
Tibia: gelaugt unter dem Cnpilulum liliulae auf die VorderÜäche des I ntor- 
sehenkels zwiselien »lie Mm. pfmnnpl Innpns unrl brevis , hinter welchem, 
und «len M. fjeron.n us lertius. \or w clrlit'in er licizl. tliebt median\\arts ver- 
lauieiuie Iti . inusculares an die .Mm. tibialis anticus und exlensor diuitoruni 
pedis lonj^us; vorläuft ubwuris an der vorUeren Seite des üuterscbenkels, 
am lateralen Rande des M. exlensor digttoruni pedis longus , an der medialen 
Seite des M. peronaeus longus, fibulami-ifrts von der A. tihialis anterior und 
von der V, tibialis anterior und dem |)eronaeus quartus und giobt Rr. mus- 
eulares an sämmtliche Mm. [»cronaei. Oberhalb des Knöclieltielenkes j^iebt der 
N. peronaeus eiiu^i Ast zur Hau» di^s l'uRrilckens. fern(»r den .\\ (fiffifnlis (hrr- 
sdliü (lit/ifi IV fiffuhit is ab. Al^il.inn tritt <ler N. |MM (Uiaeus am tibularen It.iiid»' 
des l,li;anKMüuiri eriu is . re<[t. m der libuhuv ii SimI«' der Sehnen des M. e\~ 
teusor dijiitorufu pedis lonjius, au dfc (ibialen Si'iie der V. tibialis anterior auf 
den FoBrackcn , giebt vor dem Knöchelgelenk den N, (Uffitalit dorsalis digiti I 
tibialis ab, und S|)aUel sich in diCiYn. interossei dorsales metatarsi /— ///. Der 
erstere entsendet die Nn. digitales dorsides digiti I ßbularis nnd digiti 11 tibia« 
Iis. der A. mtmissrit < il-'r.'<>ilis mclotarsi // die Nn. diL*it.des dorsales diuili II 
libularis und di-jiti III tibi iliv. der \. in!' rn.<sci/s iloisdlis metatttrsi iH die 
Nn. diflilales dursales dit^iti III libuluHs UUtl digili IV tibialis. 

Ihm lisi hin iduni/ tlrs \. prroniu tts. Il.uilsrhnilt an tjor vorderen Seit«^ des 
l"uBi-'<'lft!ki>> ; ilic T(i|)0f;ia|iliit> ini Text. Heizung des zentralen iätumpfes be> 
wirkl l.i \v iilt'i uiij^ (h'r .\. siipluMM iii;i;;ua .V/v. S. I.t^. 

A. tihitilis \A\\ sich mit den lir. intoiMilarfS drs N. i.M-iii.Mtieus |ii?s /ur 
Ansa lundtalis III v erli»Ij;<Mi. Neriaull, am Obeischenkel mit ilem N. peronaeus 
vereinigt, in der Kniekehle .s. N. ulnaris, S. 334] hinter der A. ]>npliiea, etwas 
weiter rttekwiirts als letztere, z>\iselien den Mni. adductor niagnus, seininieni- 
branosus, die medianxN iris Hegen, und dem M. biceps femoris, der lateralwflrts 
herab läuft. Der N. tibiülis tritt zwiseheu die Ursprünge der Ilm. gaslrocnemii 
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lateralis und medialis, xwiseheD leUciaren und dem H. plantaris; schlägt sich 
an der medialen Seite des Kopfes des M . plantaris auf dessen vordere Flache. 

Gu>l)l den N. s.iphcnus minor ah, sowie Rr. rouseulures, die schon am Ober- 
schenkel EU eiiuMii bcsoiidtMcn Bündel vereinigl sind, an die Mm. poplileus, 
gaslrocnemii lateralis und medialis und plantaris; weiter abwilrts an die Mni. 
soleus, exlensor digiti pi itiii pedis proprius , flexor digilonirn pedis longns. 
Alsdann gelangt der N. tibialis weiter abwiirls liiiitiM- Ici/icitMn Muskel und 
vor der vorderen Flüche des M. plantaris, dann au der hinleren Seite der A. 
tibialis posterior, welche letztere am hinteren Rande des M. uxtonsor digiti 
primi pedis propnus verlauft , unter dem Nalleolus medialis in die Fußsohle. 

Durchschneid u/nj de.s A'. Itbiaiis (667). 

A. Btwas oberhalb des Malleolus medfalis. Haotscbnitt hinter dem letzteren, 
der Nerv liegt hinter der A. tibialis poste rior, zwischen den Mm. flcxor (li.uiloi um 
podis longus und plantaris; r^r soll mit detii an der Dorsalseile verlaufenden N. 
pcronacus (S. 34S) verwechselt werden koiiiieii {ff). 

B. Etwas höher zwischen den Muu ga.Hirociii:miu.s lateralis und plantaris 
um die genannte Verwechselung zu vermeiden (//). 

C. Am unteren Dritteil des Oberschenkels zwischen den Mm. semimembra- 
nosus und biceps femoris, lateral wlrts neben der A. p<q>Ulea [44], 

In der l'ufVsohle teilt sich der N. tibialis unter der Basis oss. metacarpi I 
und der Sehne des M. (lexor digitonim podis lougus zur ersten Zehe in vier 
Äste. Der erste, am meisten tibialwUrls gelegene, versorgt die Haut am tibialeu 
Rande dos Os metatarsi I und wird zum .V. dif/iUtlis phnttm is iligiti I tibialis. 
Üer zweite ist der V. n)fet'oase{<s llH•l(^t(trsi plantaris 7, Nvelclier die Nn. digi- 
tales digiti 1 libularis und digiti Ii tibialis absendet. Der dritte: N, interosseus 
mdakarsi jUantaris Ii entsendet die Nn. digitales digiti II fibularis und digiti 
Iii tibialis. Der vierte, am meisten libularwarts gelegene giebt den AT. digitalis 
plantaris digiti IV fibularis ab, setzt sieh als N, interosseus metatarsi plantaris III 
Tort und sp;i!tet sich in die Nn. digitales plantares digiti III fibularis und di- 
giti IV tibialis. 

V. saphenus minor enl.sjjringt vom N. tibinlis Jinlerli;dl> (Um- Ineisura 
isehi.idira niajor. liiuft in dessen Srlieide {'ini;t'si'lil<t,ss(Mi .Mii Uberseheiikel 
abwärts, trennt .sich \om iN. tibialis nahe olierhall» der Kniekehle, verlaull 
hinter dem M. gastrocnemius lateralis schräg abwärts und nach vorn, an 
der hinteren Seite der V. saphena parva, giebt Aste zur Haut an der hinteren 
Flache des Unterschenkels. 

Plexus sacralis. 

Aus den Foramina sii« i ;dia ;inleriora Irelon die vorderen Aste der Nn. sa- 
crales I — IV hervor und bildeu uui der vorderen Flache des Os sacruni den 
Plexus sacralis, der aus den Ansäe sacrales 1 — ^IV besteht (Fig. 152, S. 344). 
An der Bildung der Ansa sacralis I beteiligt sich der N. lunibalis VII, an 
der Ansa sacralis IV der N. coccygeus 1. Aus den Ansäe sacrales gehen folgende 
Nervenstamme hervor : 

Änta sacralis I: N. ischiadicua, N. pudendus zum Teil (vergl. S. 344). 
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Ansa sacralis II: N. pudendus zum Teil, No. haemorrfaoidales roedii. 
Anta tacralis III: Nn. dorsales penis resp. clitoridis, haemorrhoidalis 
inferior. 

Ansa sacralis IV: Nn. coocygei. 

N« saoralig I. 

Dersellx' ^scheint /.wischen den Mni. pyriforaiis und abductor caudae 
aniicus, giebt eiuen starken Ast zinn N. ischiadicus resp. sur Ansa lumbalislil, 
einen schwächeren zur Ansa sacralis 1. 



Fif. 152. 



N. gacnüis II. 

Der zweite Sacralnerv (N. birudialus, S. :i39) durchbohrt den N. abductor 

caudae anticus, sendet cinon Zwoig zum 
N. iscfiiiidicus. einen anderen zum N. pu- 
dendus, wiilirsclieinlieh einen l'aseizyg 
zum N. doi'saiis penis resp. eiitoridis. 

N. pudendus entsteht von der 
Ansa sacralis II , erhult auch Fasern aus 
der Ansa sacralis I ; hauptsächlich vom 
\ saei.dis II Fig. 152). Verläuft hinter 
dem M. aliduelor eaudae .inllciis .iliwiirts, 
an der olteren Seile der .\. putienda in- 
terna, anlanps in Heizleituntr des N. eu- 
tanens femoris posterior. W »nidel sieh 
dann, lateralwiirts von der Spina ischii 
verlaufend, unterhalb derselben bogen- 
förmig von oben nach unten und vom, 
an (h r lateralen Seite des unteren Teiles 
des M, alMluelor caudae anlieus sich 
crslreekend, Ineut sieh daiui naeh ohen 
und izelanul in Hei;leiluni: der A. pudeiida 
inlerna an der medialen Kl.iehe des H. 
inferior oss. ischii und des lt. inlerior 
oss. pubis bis unterhalb die Symphysis 
pubis. Giebt Äste an die Gl. Gowperi, 
Rr. scrolnlcs zum hinteren Teile des 
Scroluin. K sp. Kr. labiales ab, setzt sich 
als N. dorsal is penis. resp. clitoridis fort. 

.V. (Inrsnlis jiriiis resp. flitnrHlis 
sl.itiiint mit drei W urzeln aus der .\ns,i 
>a(ralis II. den Nn. saerales III und IN 

ab. Verliiufl von der Symphysis pnhis 
PImii» lumbxiib und »H«-Tuii^ 1 \i\n iiindM nach vorn auf Hmn RltnlcAn Ha« 

ü.'Vh , ^'7,^^ 7,'' ' 1 " 1' . r,„n a«. Tosp. dcr CHtoris, unterhalb der V. dor- 
major, o N .1 1 .1 r .i< ./ \ 1,, , i„ . salis »cnis, au dor lateralen Seile der 

i>et<l. i'< .N. clitvriillM. A. pCRlS. 
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GenitalnervenkÖrperchen (Fig. 153) oder WoHustkörpcrchen (557 
u. .i58;. Die Nervenfasorn in der Schleimhaut der Glans cltloridis endigen wie 

beim Menschen iti ricnitahiervenkiirporcheti. Sio sind 
ellipsoiiiisch, n)eist mit zwei oth-r drei Ijnscliiuiriin- 
gen versehen und bis 0,iö mm groß; um huulig^tcn 
sind sie in der Glans penis {S74). — Die Vater'sehen 
Körpereken der Clitoris haben 0,18 mm Länge, 
0,07 nmi Breite und Dicke [539] s. auch Plexus 
vaginalis, S. 356). 

N. saeralli III. 

Erscheint zwisehon den Mm. al>duclor caudae 
anticiis und llexiH* caiidae, entsendet die \n. h;ie- 
niorrfinidides , resp. vosicalis iiilerlor, iileriiuis und 
eine \\ ur/.el des N. dorsidis penis resp. eliloridis. 

An. Imemorrhoidales medü. Mehrere dUunc Zweige entspringen aus den 
Ansäe sacrales II und III, gehen als Nn. vesleales xur Harnblase, als Nn. hae- 
morrboidales zum Rektum , als Nn. uterini beim Weibchen audi zum ITlerus. 
Letztere steigen an der lateralen Außenwand des Rektum und der Vagina in 
die Höhe, flehen vor dem Ureter, den Aa. vesicalis superior und Miginalis 
superior aus der A. uterina /n den Mesometria, l)ilden dort Ganglienftthrende 
Plexus und verästeln sich an den Utfmem des Uterus. 

N. saendis IT« 

Der \ ierle S;i( i ;iln( i \ enthalt eine \\ iir/d des N. tiursalis peuis, resp. 
clitoridis, giebt den N. liaetnorrhoidalis interiui- ab. 

iV. hueinnrrhoidttUs inferior s. rectovaginalis [724' \erlaufl nuterhalb und 
mediauNvarls von der Spina oss. ischii, durchbohrt die Gl. analis, gelangt zur 
lateralen Außenwand des Rektum und der Haut des Anus ; beim Weibchen 
auch zur lateralen Außenwand dos unteren Teiles der Vagina, seine Äste ent- 
halten hier viele mikroskopische Ganglien. 



Flexas coccygeus. 

Die vorderen .\ste der Xn. coccygci I — VI sin<l sehr dünn un<l nehmen 
von oben nach unten an Stärke al>; d«M' N coeeyjeus I \erlal?t (h'ii Wirbel- 
kanal zuist-hen dem t'rslt«ii iiml /writi-ii Srhw an/\\ irbel. der N. rtice\L:e«is VI 
zwischen dem sechsten und si«'i»enlen. I)« r erste beleibgl sich an lU'r Hihlung 
der Ansa sacralis IV ; die ilbrigeu bilden untereinander ein zartes Geflecht : 
Plexus coccygeus, welches sich aus den Ansäe coccijgeae I — V zusammensetzt. 
Ans dem N. coccygeus 1 onlslohl ein abwürls lanfen<lcr Faden, welcher haupt- 
sächlich von dem N. coccygeus II vorstilrkt wird. Derselbe verlauft als A" rnr- 
cygeus lateralis längs der lateralen vorderen Seite des Schwanzes und durch 



KiK. I.Vl. 




UeiilUlB«rvmUrp»r«h«ii nt 4«r 

B«aM {571). Priaeh mit v«r4ftiiii- 
ter Nstr«BUiis*. n Nemnfkacr. 
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ADastomosen mit diesem Nerven bildet sich der Plexus ooccygeus, aus welohem 
daoD feine Zweige xu den Muskeln und der Haut der unteren und lateralen 
Flfldien des Schwanses hervorgehen. 



Sympathisches Nerrensystem. 

Koplteil des sympafbisohen Nervensystemes. 

('i(tn<jUon rih'are. Liegt unler dorn \. ojilicus, ist oval und abgoplattet, 
erscheint bei der gewöhnlichen Kopfhaltung des lebenden Kaninchens dem 



Fig. 154. 



I 




Hmchitm Xage in natürluher Koprh^tltuut; (Fig. i, tt. 
h|, von hinten, Voripr. ß Hulhw. op K. ApUrn«. 
«v A. opbtbalmir» Mtipprior. vi A»t d«*» N. ornlo- 
motorins cum M. rotractor bnibl. oi Ast tnm M. 
obliqniM infflrior. mi K»\ swii U. rectum sdUciu s. 
iatoriittB. f e Uaaglion ciliare. III M. ««ttl«noto- 
liiw. r« Ast tnni II. recta« niimriw. 



Fig. 166. 




UMglioD ciliar« aacb24«tlkn<ii»;<-r lt«'h»ndlung mit :t*i«ig^r 
EMlSM&ar«. Vcrgr. 35. III X <><'ul»iuoloriuit. b Radix 
bn'viii gitn^lii ciliariK, in /wi>i l'.fli'u i;i't)>ilt. m, m Badix 
m«4ia, •beuf.illn in mfbrt'ri» l'.i<lt-n ^vteilt. I Radix 
longa, eil Nervenbandi»! , aus wolrbem die Nn. eiliaraa 
h«nr«>igehen. 



freien Auge als gelbrtftlirhes Pünktchen am unteren hinteren (beim Menschen 
iiiilcien lateralen Hamlc (i«»s Solmorvcfi (rii:. HU r/r . Seine I.ünfie beträgt 
O.l — <»..")tiMM. im Miiid o.i'i Ikmiu Hasen 0,;ji; mm, soiiie Itit-ile 0.2 — 0,3 nun, 
ini Miih'l <i.2.) I>i>iiii ll.i^.'ti O.MS min. Ks ciilhiiil tiu-lir als 100 (laiiülienzel- 
Die «l(»|)|)cllc ltii(ii\ hit'vis l'iii. \W,S h i^i der nsic '/.wvhj. des H. irjferior 
n. ociilomolorii, dif liadix longa ist liäufii; riiiklaidit;. und jj^dangl dann neben 
der Austrittsstelle der lieiden Nn. ciliares }>re\ es tum lateralen ^beini Men- 
schen hinloron) Ende des Gan);lion oder ist in mehrere feine Nervenfaden ge- 
teilt (Fif[. 155 m). Das Ganglion entsendet Nn. ciliares. 

(i.Mijlii'ii iv| f,|s( iiiik I ii>-ko|)i<cli : es j-t niic '-i-it |s:i2 .iii* fii:cnt>r riilcr- 
suchuiif; iM'k.iiiiil. .Sciiio K\shi|tiUi<m am It'ln'ndcu lioic diirlto wvrlv (jllf Auf- 
.HchlÜKse über die Funktion der Ganglien überhaupt iicfcni. well ein so fein orga- 
nisierter Apparat wie das Auge als ein emplindliclies Heagens auf St^rungca 
angesehen wurden kann. 
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Varietät. Die Radix brcviü ist sehr kurz, das Ganglion liegt dann gewuhn- 
licb an der Abgangsslelle des Zweiges für den M. reclus anficus. Nach' Schwalbe 
[SOS] kann sieb dasselbe an der unteren vorderen Seite des Sehnerven befinden, 
und wandstlindig am Endzwcig des N. oculomotorius für die Hm. rectiu inferior 

und obiiquns inferior sitzen. 

Es ist zuweilen (einmal, 507] ein kleineres Ganglion ciliare accessorium vor- 
banden, welches die Radix brevis und Radix media anfniroml. Dasselbe durfte dem 
Ocnlomoloriüsganglion niederer Wirbeltiere homolog sein. Denn das Ganglion ci~ 
llan» der Säuger lihi rliaiipt ist aus zwei ganz verschiedenen , aber räuu)lich ver- 
bundenen Heslandleiien zusammengesetzt. Hei wfittnn der größer? Teil n'|>rä- 
scntiert das letzte sympathische üreuzganglion am Kopfe, welches der Eul- 
wickelungsgeschlchle zufolge als AuslSufer des Ganglion Gasseri entsteht und 
dem N. trigeminus angehört. Ein kleiner Teil aber ist ein den Spinalganglien ho- 
mologes Stanniit^iiii-Iion «'iiicr [tlorsalen oder sensiblen Wurzel des Oculomotorius, 
<lns sclir rudiiiuMit.ir und für gewijhnlieli iiiil jeitem ohrrsten s\ lupathisclieii (Jang- 
hon untrennbar vereinigt ist. Der N. oculomolorius ist ein echter .segmentaler 
Schädeloerv , das Oculomotoriusganglion der niederen Wirbeltiere aber nicht dem 
Ganglion ciliare der Säuger, sondern nur wenigen mit der Radix brevis In direktem 
Zusammenhange stehenden Zellengruppen desselben homolog. 

Zahlreiche G.tnt'lienzellen eines angeblichen Plexus ophlbalmicus (76*4) mögen 
Kettzellen gewesen sein. 

Durt^kneiduog der Nn, ciliares, über die Folgen derselben s. 805, 
Gan^ion sphencpalatinum (s. N. spheoopalatiDUs , S. 307) ist dreieckig, 
Hegt unter dem N. nasopalalinus, nimmt auBer anderen Ästen, die es entsen- 
det, den \. pclrosus sujirrfitinlis major auf. Derselbe tritt in den hinteren 
oberen Winkel, wendet sich im Suicus Vidianus .mi hinteren und vorderen 
R.inde der medialen Fläche <ler l.ainina incdialis des Processus |>(er\ <ioiMeus 
oss. S|)!ienoi<loi rflckwiirls und later;d\\ iirls zum l'oranien I m i'iiiiii; ^f'!•|;iufl 
im lli.iUis ranalis l.i( i;ili<. mihi f;,uigli*>n geniculi koiunuMui. 1 cnici t iilsendel 
das danglion spliciiopal.üiiiuiii tU>n .\. jK'trostis prafuiulus major, weit her im 
Suicus VIdtanus den X. peirosus suporlieiatis major begleitet und dann unter- 
halb der Bulla tMupani sich mit Hilden, die vom Ganglion cervicale superius 
kommen, verbindet. Endlich Äste zu dem Plexus maxi IIa ris internus, der die 
gleiehnaniige Arterie begleitet. 

(t(inf/(ia otica. Das anteriu.s liegt an Aor unteren Fliiehe des .\. maxillaris 
inferior, ist rundlieh. \un l.'iinni lhii'i-hnie'«^i>r. Das Citii'^l i'^ri nfirnni pi>s!i')-i!is 
lieut etwas weilei riirk w iirls, ist l,iiiglieli-u val und nur 0.."i iiihi latig und siflit 
inil dem anteriu> thuvii <len A. jn'trosus !HfjH'r/iri()li.s minor in Veri>iridung. 
I.etzlerer verläuft mit dem N. peirosus superlioinlis major im Hiatus caoalis 
facialis und vermittelt zwischen den Gnnglia otica und dem N. facialis, sowie 
dem Plexus tvnipanicus die Verbindung. Ferner giebl das Ganglion oticum 
posterius den .V. tnuscufi malhi und einen Faden zu dem N. auriculolempo- 
ralis; das unlerius Vcrintidungszweige zu den Kr. pterygoideobuccinatorius 
und masseterieotemporalis ah. 

Arnohl '.'i.'iS] etil*le( kl< A.i- r. iimlion oticum heim K tfiinehen. Hre>eli< i .'i.",f)\ 
Bend/ 'UUi . der deti l!;r-t n imlt r>uchl»'. ii, V. krniM ii mir das iin'lk're «iiuiglion 
oticum unterius. Die l'r :i|i.h .iIumi mit \V'e<;ii;diiiie der Huila l^mpam von unten her 
ist sehr leieht. — Schill Hei) e.vstirpierte da» Ganglion oticum anterius. — 
Yergl. a. Sdi. 
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Durchschneidung der Nn. petro» tuperßrialef m^'or und mhtor. VerldireD 
wie bef der Durchschaeidung des N. ophthalmicus (S. 308 B), sobald leteterer be- 
rührt wird und das Tut schreit, soll das Ncurotoin um \ mm zurückgezogen, die 
Srlin<»id<' mii Kraft an die Schädelbasis gedrückt und dann äjpcjpn den Hand des 
Os petrosum angedrückt aus der Schiidulhühle herausgezogen werden, wobei we- 
Digsieos der N. pctrosus superlicialis minor getroffen werden kann (Schill', s. •//, 
S. 514). 

Die vom N. facialis kommenden Sekretionsnerven der Gl. parotis scheinen 
in tlci n.iliii «Ii - N p«'trn'itis superficialis minor zum Oanglion otinim, von letz- 
terem zum .N. auri« nluiiMiiporalis und von diesem in die Paroliä zu gelangen (Hei- 
dcuhain, s. Gl. paroli^. S. 204). 

Ganglion niu.i iildi t liegt unterhall) des .\. lingualis, lateralwarls von der 
Gl. submaxillaris, stellt einen Plexus dar, der die Cborda lyiupuni aufuiiuml 
und Äste tar Gl. submaxHIaris eolseodet. 

Halsteil des sympatbisolien Nervensystemes. 

(ifinf/h'on inlrrcai uli' Kin is! ein kleiues Kiuitcheu, welrlu'.s in dem T»'i- 
lungsvs inkel der A, cnrulis < uiiiiiiunis gelegen ist. Dasselbe entbäll auHer 
tiauglienzelien ge\N undene und kulbig umgebogene Gefäße und Nervenslümm- 
cbcn^ die mil denen der Plexus carolici communis, externns und internus zu- 
snmmenhangen. 

Die Injektion gelingt teicbt von der A. carotis communis aus {.H4i). 

Ganylion ccrvicale superius (Fig. löi, c/f, S. 350) liegt in der Höhe 
der Cartilago cricoidea hinler dem Anfange der A. carotis externa, an der me- 
dialen Seite des Anfanges der A. carotis interna. Aus demselben gehen Füden 
KU den Aa. carotis interna und carotis externa und deren Ästen (s. auch Gangl. 
sphenopalatinum, S. 317). 

A'. si/nipdlhirus. Aus dem unteieii Knde des Ganglion eervieale supe- 
rius entspringt nur <ler N . sv mpatbiciis Fig. löT, S. :ir)0 . w i«)» )»»»!- hinfer 
der A. carotis coniniuiiis. an <ler medialen Seile dcH v;ii:u>>, \uii (icmselht'n 
durch lockeres liindegevvebe getrennt — aber vom U. cardiacus n. Vagi dicht 
begleitet, der einen N. cnrdiacus suporior aus dem N. sympalhicus aüfiuninil, 
— abwärts zum Ganglion eervieale inferius verläuft. 

Exstirpation des Ganylion eervieale suiterius. Operation wie bei der l<ntcr- 
biodung der A. carotis communis ;s. N. vagus, S. 318). Nach Bloßlegong der 

A. raroti>- i ( immnii-N >\ ird dieselbe samnit dein N. vaL,'iis iiml der V. jugidai i- m- 
terii.t mit Haken meili.itn'. iit I- je/o-on, mit >ttuu|)feti Pin/ellen der N. symp illiii iis 
nach oben verfolgt, uioell»! der N. x.iiriis mehr \(»n hinl«>n herkommt, und erslerer 
Nerv freigelegt, der M. slylohyoideus major dun h>clmitlen , der N. hypoglosMis 
nach oben gezogen und das Ganglion »umgerissen oder mit der Schere entfernt. 
Bluinn-en lin.lrii iiiilit slatt /!* *. ^. \:iH . 

Hei Albinos ist n.ieli |{\<lirp.ition des (i.inglion cerNii ilf -ii|n'rius eine 
.stärkere Injeklioii der Iri> sielilbar >/:? ; ;uir|i wurde bijekiion der Churioidea 
und Teroperaturerhüliung d» s Auges um — 2,4" beobaelilel 709]. 

Ihirrbxfhtmdung de» .V, sumpathicus am Halsr. s. Durclisclmeidung des N. 
vagus, S. 318). 
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Ganglion cervicale /«/"rr/Ms s. stellaliim (Fi}^. 156 f/c*) lie^l vorder 
Wirbelsäule, latenilwilrls vom Oesophagus .m der medialen Seile des Ursprunges 
der A . vertehralis oberhalb der A . subcla- 
via : ist circa 4 mm lang. Das Ganglion is«. 
nimmt außer dem N. sympalhicus von 
oben her eine Hmlix lonya auf, welche 
aus mehreren Fiiden besieht, die yon den 
oberen Wurzeln des Plexus brachialis 
herstammen un<l durch die liefen Hals- 
muskeln verlaufen (.W3). Ferner eine 
Radix brevis s. vertebralis, die mit der 
A. vertebralis verlHufl (s. Fig. 156, rech- 
terhand , und Äste vom Hals- und Brust- 
teil des N. vagus. Das (ianglion entsen- 
det mehrere Fiiden, welche die A. sub- 
clavia und deren Äste })egleiten, auch 
Itr. cardiuci s. \n. 
Plexus cardiacus. 



acceleraiiles zum 



Exstirpation des Gauf/lion cervicale 
inferim. Ilautschnitt in der Medianlinie 
des Halses, am oheren Hude des Sternuui 
b«'{^innend, nacli .uifwiirts. Verfahren 
übrigens wie bei Diirchsclmeitiiin^ des 
N. vagus am Halse, S. ;Jt 8, Man liiidel das 
Ganglion (Kig. I 57, /^,S. 350;, indem uiaa 
den N. vagus nach ahwiirls bis zur A. 
subclavia verfolgt, nicdiaiiwürts neben 
dem Ursprünge der A. \ erlehralis. Lin- 
kerseits nudi man die Finniiindungsstelle 
des Ductus thoracicus au <ler V. sub- 
clavia sinistra wegnehtnen, um das graue 
Ganglion neben dem Oesophagus vor der 
Wirbelsäule zu linden. Isolierte Reizung 
der Radix brevis (s. \erl<d»ralis( bewirkt 
Vermehrung der Pulsfreipienz ucu i5*'/,^; 




Uaiii^lion corricalo inf«rius. 
Ca d V. Cava »upfrior drxtra. 
rior 8iiii»trii, >b|(eiichnitt«u. 
«If-xtm. V V, dubi'Uvi» 



Nach LuUwii; \UU\. 
C » » V. rava «U|ie- 
V »d V. siilu-lavia 
HiniKlra, 



V \ . jugularHN «'XtMriiav «Ivxtrji iiml hiiii»tni. (fei 
(iant;li>iii corvicaU iiifcrius. H«'('li(i>rhanil zeigt 
Kii'h Itadik hrt^viK mit ilur A. \<>rt«>lirali.H, iImih 
AhIi- der A. Hiilii-hiviii ^iuiI'(lal^ Kiif.l.'»", /;'; S. ChiI 
verlau fi-n<l. cf <iaii);lii«ii ijinli.n iiiii. .s ,V Nn. 
xy ni|>itthiri <i»«xt«r iimi r<iiii»ti'r. /ff Itr. rardiai't 
II. vat(i ilMXiri iiii>l tiin^tri tatt •l>-li Nu. ;>v lupalfaici 
«49rlauftinil. V I'' Nn. va^i <li-xt<T iiiitl Hininler. 



diejenige der Kadix longa um ca. 7— 
14'%. Die Vv. jugulares externa, Iransversa, cava superior und snlichnia sini- 
slrae werden vorher successive doppelt unterhun«len und durchschnitten i.V/^). 
Man kann auch den N. syuipathicus bis zum Ganglion dorsale Ii uül entfernen. 
Unter drei Versuchen waren zwei geUuigen .V/.i'i. 

Das (ianglion cervicale inferius korrespondiert mit dem medium des Menschen; 
das inferius d»'s .Menschen ist das dorsale I <l«*s Kaninchens. Ludwig u. Tliiry HU] 
bezeichnen das G. cervicale inferius, (iyon ;//, S. 17s) dagegen d.is <iaiiglion 
dorsale s. thoracicum |)rimum als Ii. siellatuiu. Letzterer hat die Operalion sehr 
genau beschrieheu. Man kann das .'>lernuui dahei mittels Ilaken. .'scliunr iukI eines 
über eine Holle laufetulen (icwichtes von der WirbelsäuU; enlfernen. 

Der Stamm des .N. s> mpalhicus ist von <lem Ganglion cervicale inferius 
an dofipelt, bildet eine Schlinge, Ansu suhrldriiilis s. Vieussenii, um <lie A. 
subclavia, senkt sich in das (ianulion dorsale I. 
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Brustteil des sympathischen Nervensystemes. 

(luuifl in dorsal in s. Ihoraricji l—XIl. Vor den Capiliila coslarum lioi^on 

(iic (tiinglin dorsalia, welche durch 
«loD Stainiii des A'. sympathiais in 
Verhin(hing gesetzt werden. Das I 
(Fig. 157, giebt Fjiden zum 
Plexus cardiaeus; von den un- 
leren entsteht vom achten oder 
neunten (winglion dorsale an al>- 
wiirts mit ebensoviel Wurzeln der 
N. splanchnicüs. 

I>le <ianglia dorsalia sind wie 
beim MeerschweinclH'ii 1.V /6') leicht 




Ahbilduuii 



in 



zu präparieren 
StG. 

Varietät. Das Ganglion dor- 
sale s. tlioracicum I s. stcllalum 
nimmt sehr häiilig einen Asi vom N. 
Aa^us oder dem N. laryngens infe- 
rior auf [Öf f, S. 253 [ Taf. VIII). 
— Es ist ein V. spinnrhnicus minor 
fvergl. S. 352 vorliaiiden. der aus 
dem Ganglion »iorside \l slanmit. 
Zujileich zeigt sich hinter der linLeu 
Nebenniere ein kleines acccssorl- 
sches (jaiiKlinii, in welchem zwei 
Aste des N. s|i|aiichnirus sinisler 
znsammeniretlen \'i i7 j . 

Ph:rus ((inlidcus liegt 7A\i- 
s<'hen Aorta ads<'endcns und A . ])ul- 
mon.dis. Krhiill linkerseits Zweige 
aus dem kleinen unpaaren Gang- 
linii rariliarum, welches oberhalb 
des Arcus aortae zwischen A. ca- 
rotis sitiistra und A. subclavia si- 



Aiii^iclil <l•'^ UaU«'» von vorn, Art.-rii'n injiii«>rt. 
N:i4 Ii Si'hixniliT U'.V'I. / A. niaxillari» vit-rrna. 
l' M. ruanilibulno. XI/ N. byp-iglo"«)!». ,V Vr- 
i<|<ri)rii;>>" hn<» d^'^ M. nmiidihnliM«. /X S. kIukso- 
liii.irviiK'-u«. 4 A. (H'<-i|MU1i«. .1 i^Vifr»»« Knd« 
üt>> M. >(( rn<>iiia<itoi<li-iii<, ab(;*>.irhiiitt<-n. Oher»-« 
Kn>li' <l<»<i M. r1«'i<l"inia«t«M<'ii-' , aliifurhiiitl»'!». / N. <*<t\ primiiF. 7 M. r«>('(U'< o^ttiti« latorolii«, S N. au- 

hrtiUrir. iii<it;iiiiH. 11 S. ri'nir.ilir. m><-iiii.lii>. /// N. i crvi<':»li-' li-rliii». /V N. i'<>rMrjiliK quurtim. Ran«) df« 
M. i'inii1l;in?<. /O M. l^'N.Ali-r » jiiiiil.k» ln;ij'tr. 17 N. r«*rvH'iili» o'Jtus. // M. Iiii>i<i|iiiin<>nilih-. TU N. ci-rvi- 
calix M'ptiiiius. F/// N. iiT» («'l.tt ii.«. yj' A. '^uln-l.ivi.'i «iiiislra , wflili»- A. VfrU-liwli» ii»<"b "bt-li t-ol- 

»oim1«-I. l;t N •liif'-.ih» |iriii(U«. 14 4r;ii)L'li>>n i'4>r\ti .i|<- iiilVriiih. /."• Aii>.^ »ul>< U\ ialis. JH QntTdiirrhfcbnitt 
<|pr ilrittHh , il:triil<i-r ilin niiri'h,'-4-|iiiilli> ili>r /.wi'it<<n und «'r^tcii Ki[>|<<>. 17 ilaii;;lii>ii di>r»>al)' primum. 

/V N. pLr>'iiiru.'<. /.'» V, «in.i xii|><>riiir M>i>t>trit. i*> AorU de ■<r<'ndi ii'< thi'rai ii-,t. i'I I.inki' I.ui))(f. i'l' I.iiik*-r 
HiT/.ti-titrik«!. i*.'/ I.iiik"'^ ll«TZ.'Ur. .Y N. v,i>,'«i>i. i'4 |{r-< htf« n<'r/'*1ir. i'.'t V. «-ina üUju'rior dcilr«. ^ A«r(ji 
]kd-<i-<-iid<'ti>i. i'i liiiiiii <'3rdiLi<!i. \v<>l<'h«- fit'in tiiinirliou «'•Tvt' .il» inriTiii« «UinniK'ri. ■;'<>' Trunoa« anon;mit^. 
i'.V Ofmiiih^k.'"". Tra<ht'il. •fl N. l.«r) ii(;<Ml'> iitfiTiür. .Ii' M. I'>iii.'>is «'idli. V. (Ii> r»-«td<>it iuforior. ^4 

Uru. sl>'riiii|iyi<)d>'i. H.'t N. *i>inp.tllii<'(is. V N. 4'»rv irali>> quinlus. U'i K. f;tr<ti.i< nv ti, vn^i iN. d<<prf!<M>r). H7 
K. di"t >'ndfii- II h>'{i>i)(|ii>-i. HS l'\t'\u- k;jUij;liMt""rmiN ii. \,mi- •'f <>4n;:le"ii n-r» ic.il>' i-u|M'rin«. 40 Hfmhna» 
lh)r<».>liyi>ii|H.i. 41 •'.irnii ut^jii« <••"'. hvoiil^'i. an «fli lii-j :<icb d«T M. i4tvl<)tiyuidi>ii>4 innjor inseriprl. 

M. Nt) V.V M. inj !• Ii.» ■•"d-u». 
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nistro vor dem linken Rande der Trachea liegt und den R. cardiacns n. vagi 
sinistri, sowie einen Ast aus dem Ganglion cervicale inferius aufnimmt (Fi^. 
I 5R , S. 349). Ferner reehlerseits die vereinigten Zweige, Är. eardiaci (Fig. 

157, des Ganglion cervicale inferius und den R. cardiucus n. \n^\ dextri. 
Atißerdem Kr. Cf^rdiaci von IxMdcn Nn. iarynt^ei inferiores. Aus dem Plexus 
canliacus j^ehen Aste hervor /ii (Irii Hvjcus jmhmnales dexter und sinister^ 
an die Vv, eavae sti|)('ii(»t es iiiul \ \. pulmonales, zu dem Plrn^its uorlivus thft- 
racicus und die Ple.t us coromtrn cordis äcxtev u, smisU'r für die Herzsuli- 
stanz selbst. 

Die Muskolia.sorn des Herzens erti.ilton motorisi he Hiidplalten iS. 244 . Die 
Rr. eardiaci n. vagi (Nn. depres.sores cordis. s. H iii), führen sensible Fuseru ; außer- 
dem eothallen sie aus dem Ganglion cervicale superius abstammende Fattem, und 
es repräsentieren ^lio Nn. depressoros cordis jcderseils «lie vcreinif^ten B. ciirdiiieüs 
n. Vagi und Nn. rnnliari supt>rion«s (h>s Menschen ^s. .uicli .Vf .V . fHc motoi ix iicn 
Fasern, deren Hrn'Kwnjj; das Herz zum .Slillslande bringt, koininen ans den» N. 
accessorius, welcher der eigentliche Hemmungsnerv des Herzens ist [öi9 \ sie 
stammen aus den Wurzeln de» N. accessorius von der Medolla spinalis^ und g&< 
langen mittels des R. internus vom N. accessorius und des N. laryngeus inferior 

zum Plexus cjirdiarus. 

Cb<'r die Gafiglien/.ellen des Plexus cardiacns s. IHl . 

Exstiri>nlion des Plexus vardiai us. Die Zerstörung des Plexus cardiacns be- 
wiritl man am lebenden Tiere durcli Galvanokaustik [540] . 



Bauchteil des sympatliiBOhen Nervensystemes. 

.V. s }/mpii t h i r HS. Der Slajiim <los N. synipalhicus i;eht nahe der Wir- 
helsiiule zwischen den Trsprilnf^en des M. psoas major vou den unteren 
Rüekenwirheln und I.eiidcnw irbelu abwiirts. 

Aufsu'hu)ifi ih-s V. stimjififhifus in der BauchlWihlr. Krnirinnii: drr |i t/ti*reri 
durch einen vom Processus \iphoiduus bis luv byniphysis pubis reiclienden 
Schnitt in der Medianlinie. N5tig<«tifalh« Dorchschneldung der Bauchwand in 
transversaler Richtang, nach doppelter Unterbindung der Aa. epiga^lricae infe- 
riores. Die Dünne werden nach oben der untere Teil des Colon stark na« Ii rechts 
gezogen. Die Aorta abd<iminalis mi.l \. r;i\;i inr<'rinr werden z. Ii. oberhalb des 
Ursprunges der A. spermatica (inlernaj >mislra nach rechts geschuben ; in der Tiefe 
zwischen den medialen Rändern der Mm. psoas verlaufen sehr dicht neben einan«- 
der die beiden Nn. sympathici (Fig. 158, S. 352). Der linke ist am zugUng- 
liebsten. Heizung de»s<*lben unterhalb <ies (innglion lumbale V bedingt gleich- 
seitig.'!^ Bewegung des V.is deferens nn(i (!<'r \ » <ii ii!a pro;»talica // V S. t'o 

Untertialb. nicht ;d»er oberhalb der liegend ties lünften Lendenw n l)el> be- 
wirkt lirregnng des N. sympatliicns Bewegungen der llnrnbliise. der Tubae Fal- 
loppiae, der Va-sa dcferentia, .sowie Aes Keklum {SoO). 

Oanglia htmhaliü I—VU iie-^en nahe den Auslritlsstelleu der Nn. 
lunibnies aus den entsprechenden Forainina inlerverlebralia und sieben mit * 
dem N. sympathicus in Verbindung. 

A'. splancknicu s löst sicli in der Briislhohle am VIII mler X Ganglion 
dorsale vom sympathicus ab, verlauft vor dem .M. psoas major abwUrls, 
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iiimnil von hinten herkommende Zweige «us «len unleren Giinglia (lorsaPui IX 

oder \l XII Huf; j^eUingl jederseils in der Hohe des xehnlen Uückenwirhels 

an die laterale Seile der Aorta descendens thoracica, Umfl neben derselben 
abwUrls. Alsdann Irill der N. splanchnicus , die Pars lundialis des Dia- 
phragma durchl)ohrend, in die Bauchhöhle ; der dexler el>\ as rechts von der 
Aorta descenilens abdominalis, der sinisler diehl neben derselben au ihrer 
linken Seile. Der tlexter gelangt rechts von der Aorta \or der rechten Neben- 
niere zur reehlen Spitze des Ganglion w»eliacum superius. Der sinisler verliiuft 
an der linken Wand der Aorta descendens abdominalis und gelangt Nor der- 
selben zu dem Ganglion coeliacum 
superius. Bei<lerseils teilt sich der 
N. splanchnicus in zwei oder drei 
Äste , von denen der R. posterior 
parallel der Aorta hinter der Ne- 
benniere zum Plexus renalis gehl. 
Dieser K. posterior repräsentiert 
den i\, splanchnicus minor des 
Menschen, welcher dem Kaninchen 
fehlt. Der H. nnlerior verliiuft mit 
einem (Mier zwei Zweigen linker- 
seits vor der Aorta abdominalis, 
rechterseils vor der rechten Neben- 
niere zu den Ganglia coeliaca. 

Der N. splanchnicus erhält 
auch von versrhiedenen Nu. Iiiter- 
co>tales Zweige, iiainontlich >omN. 
iiUercoslalisV (.V.W . Vergl.S.35ü. 

Varietiit. Der N. splanch- 
nicus sinister \ erläuft ungi'ieilt bis 
hinter die linke Neheunierc und 
sciidt'l \ou dort seine Zweite zu 
den (ian^lia «oeliaca \o47, S. 8). 

Durchschuciduitti dt's S. sphinch— 
nirus sinisler. Ilautsrhnitt in der 
l.iiitM alba, <» -8 tin Vm\^, an) Pro- 
cessus vipiiuideus hej^inneiid. Blu- 
tniigc't) wtMihMi j;i'slillt, dann erst das Peritoni'inn in dersellxMi Aiisdc'hnung eroff- 
nel; tlir Darnist idiuLien zuriicki^clialli'n, sie dürfen nicht erkalten. Man sieht ohne 
weiteres . eventuell nach lünschneidun^ der Pars liiinhaiis des Dia|>hragnia . bei 
inafs'eren Tieren den N. splaiiclinicns «minister l'i^. t;>8) links neben <ler Aorta 
«le>(-en<ltMis abdominalis, /eireilil ohne HliitnuK mit Pin/.etlen die llinlerwand des 
Peritonenuj und reseziert den Ner\en. Die Opendion Kefäludet das Leben nicht, 
der Jlarn wird »illers nach einigen Tagen für nudirere Tage zuckerhaltig. Man 
kann aui-b den piTipheri^chen Teil des durchschnittenen Nerven durch hulnktion.s- 
striinie veranlassen, dii* Hew e;;iMii.'en des l)iinndarn)es /vi herninen [öoi . 

Die Dui ( liM-litieiduiit,; iles N. splam hnicu.s dexler ist schwieriger. Operalion 
wie bei (Jnlerbindunj; der A. renali> ticxlra iS. t^W . Der N. splanchnicus de\t«'r 
erscheint unterhalb und an der lateralen Seite der rechten Nebeiniiere |.>ö'.>f. 

Die Durchschneidun^ in der Bi usthnhle |{es( hiebt nach Ki(iHhung des Thorax, 




Nn. Hym|t.-ilhi<-i in iltT Uaui-hb&hlt>. V«i Haritltlasie. Yyr 
C>*ruiii4 v>'?i< u)a»' |>r<>i<l»lica<'. Cd ("'»Iwu J('s<'«>uileii(i. U l" 
Ki'chtvr und linker Cri'U<r. Aa Aurta iduluiiiiuuliK. Nii<°L 
Lufb unJ Ki'Uuril i ll^i. — ». au< h Aii}ri"l<>i;i»'. Fis. l'»'-». 
S. 'iti'il. .'».'> Nn. syin|>»thi«'i tl«'Xt»-r und slnKtcr. Z*i- 
Krhfti bciJ'^n iüt in ilir«'m ubcrfii Tfilc unsihcint-nd i-iii 
Vprliiu«luiig!<iii>t viirhantliMi , «clcber <l<'li l<i'wi-)(iiti);uii dfr 
y^Dit <lef<-r*-uti» «••rsteht. J tt k. ilioliiinkrali). sinibtra. 
.Vi' A. iiK^htMiliTic» inft>ri<>r. Gtnt <i4n)(liiiii mpariitfrii'iiui 
iuTiTiuK. // Ktidp d<'j. N. Iiy|«>t;4^<trl4'ii!t , hicli iin lU-tu Vhk 
deffmi* iiiu)>triini vi^rlii-n nd. I'it N. livjninaslriruK v<>r- 
lüufl ttÜKMkrl» dr-u A. und V, iiiiicuf (-uriimuucii. 
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Resektion der Rippen , Unterbindung ton Blutgefäßen in der Höhe des I Oten bis 
Ilten Kückenwirbels {39o), 

Kiekt riscln! Hcizunj; des zentralen Stumpfes des durchschnittenen N.splanch- 
niciis lu'Munl die AlhoinhowegunK^n» hei KrschlatVung des Dlaphrajima und kriiftiijer 
KoQtraktiun der Bauchmuskeln; die lieuHuungsfusern {gelungen im I llen bis I2ten 
N. dorsalis in das RQdLennuirk und reichen bis xur Medufla eblongala {682) . — 

Durchschneidung beider Nn. spbnehnici hindert den Erfolg des Zuclcer- 
Stiches (S. 187 ^ 8. 705). 

Ganglia coeliaca. Das superhu (Fig. 4 59) liegt oberhalb des l}rsj)riinges 
der A. iiiesenterioa, ist dreieckig und meistens sind von demselben noch mehrere 
iLleinere Ganglia coeliaca superiora 
accessoria abgesondert. Das inferius 
ist retortenförniig, liejzt mit seiner 
Spitze nach vorn , iinterhalh der A. 
niesenterica superior. Das (laniilion 
ooeliacum superius sendet Zweige 
Eom Magen resp. «ur Leber, auch 
Äste, die mit dem Ganglion coelia- 
cum iuferius die A. mesenterica su- 
perior begleiten. 

Ober ^>:iiiu-lienz)>llcn mit xwei 
Kernen vim uI. .17. S. iTf). 

Exstirpation der (itouilia coe- 
liaca s. Durchsciineidung des N. 
splancbnicus (S. 35S). Die Ganglien 
werden ohtie Blutung mit einer auf 

das Blatt i^chotieiuMi ScIhtc cnlfiTiit. 
Die Opcralion tMTctnliTl .!() - iO 
Minuten Zeit. Die I icre sterben 
unter Temperaturabnahme nach 94 
Stunden [884] . 

Phxus codiactts und Plexus 
mesen^cus superior begleiten die 
entsprechenden Arterien und ihre 
Äste. 

Plc.TUs renalis Heut zwischen der A. und V. renalis und liiiilcr licidon, 
erhidt den \\. |)osleri(»r des \. sj)laiu hiiiciis I ii:. l ö!» , welcher aus <leni (lang- 
lion dorsale XI stammt, sendet Zweige zur NchtMiiiiore. 

Exstirpalion des Plexus renalis s. Unterbindung der A. renalis (S. 264). Ab- 
bildung s. ö.'i.'i. 

Nicht nur die A. renalis führt sympathische Nervenplcxus , sondern solche 
veriaufen auch in der Advenlitia der V. renalis {869) . — Di© Nierennerven 
führen nur sensible und },'efäRverengernde l i^^em. wen^tens isi eine tonische 
Innervation der Nieri'ni;efUf)e unter nornialen \ erhiiltni^sen nielit bewiesen und 
ebensnwenif^ eine noIcIk" diin li tien N. splanclinicus. Heizung des zentralen 
Stumpfes des letzleren durchschnittenen Nerven bewirkt starke Kontraktion der 
NierengefSße auf beiden Seilen, Reizung de» peripherischen Stumpfes ebensolche 
auf der gleichnamigen KörperhSllte. Reizung des zentralen Stumpfes des N. Lschia- 

Krans«, Amtomi« 4m Kuinrlieiui. 2. Anflacv. 93 




N. ^^>lalu■llnu■u- uinl (ianglia inpliai-a. An ,\>'r1 i li«-- 
■•<'rnil<'n< alxliiiiiinaliK. Nsp N. »•pl.iiK'hnii'ii'i rini-lrr. 
Spx I<tiik>' N<*lit>uiii«»r«. Fr* V. r<»ualis üiniblra. Vri 
V. cAV.'i inforior. Am A. in«'S(>ii|<>ricA unperior. OcUauf:- 
liun coplincum »apcriuM, mit ilem im g»nzon auo dr<-i 
Uftudlra bMivhfiiideii PI«nuM co«liw!m inftMimirakftii» 
tf-«m. In tia« QanaliAii co«UMtta lafert«« MnlieB slrk 
zwei ZweiK» den K. nplMclinieM »iiiMter: d«r dritt« 
ZweifC gi^bt tum PUxna renftlla binUr der Nebauiwe. 
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dicus, feroer I^rätickung , Strycbainvergiftung bedingen Kontraktion der Nieren- 
gefSße und dadurch Verkleinerung des Volumens der Niere , welehe an dem ia 
einer Metullknpsel |Nierenplethy6iiu>nieler] eingeschlossenen Or^n direkt gemessen 
werden kann {869} . 

Plexus spermattcus. Entsteht nus Faden, die vom Gant^lion inesentericum 

(inf«M"uis\ sowie vom Plexus aorlieus iierslamruen. Vorl.iuf! als V. spprmah'nis 
inlrrnns zwischen A. und V. sjiermatir.re , versorgt mit leinen Zueijien beim 
Manuellen den Hoden, beim \V(>ib( lH'M das Ovarium, die Tuf)a Fallo{>f)iac und 
das Cornu uteri. Die Aslc für das 0\ ürinni verlaufen dichter an die A. sper- 
malica geheftet. 

Die PIpmis sjjornuttiri ho^fohen zum Teil aus doppeltkonliirierlen Nerven- 
lascrii Ihre Durchschneidung (glcich/eilii; mit anderen Nerven] ist ver- 

sucht worden (6'<j s. N. geuitocruraUs, S. 338; und Aufsuchung des Yas deferens, 
S. S33}. 

Plexus aoriicus abdommalis. Die Aorta descendens abdominalis wird von 
zahlreichen sympathischen SiHmmchon umsponnen. Die aus dem Ganglion 

me$enlerI«Miiii (inferius) stammenden verlaufen vor der Aorta abdominalis nach 
ahwjirts; beim Weibchen iwischen den («'iden Plauen des Mesometrium. Sie 
sind 7X1 zwei sehr dicht zusammenliegenden llauplsträngon verciiuirt , welche 
auch I a<li'ii zu den IMexus sperniatici abgeben und den luiteren Teil, IMcxus 
aorlifiis, liaiiplsächlich konstit u icn'n veiaMnii^ten Ilauplstränee sind ca. 

ij cm lang; >eriiiuden sieii uulei riii ander und mit den (ianglia inmbalia. 
Etwa 7 em unterhalb' der \eiluugssletlc der Aurta abdominalis trennen sich 
die beiden HauptstrUnge des Plexus aoriicus abdominalis von einander und 
verlaufen als Plexus hypogastrici doxler und sinistor vor dem unteren Ende 
der V. Cava inferior nacli vorn. Der Plexus aorticus abdominalis giebt Äste su 
dem Plexus mcsenli^ricus inferior und den N. mesentericus inferior ab. 

Exstirjmtion tles P/exu« aorticus abdominalis. Ilantscbnilt in dem mittleren 
Teil der Linea alba, mindestens 6 cm lang. Aufsuchung der A». mesentericae »a- 

prrior utid iiifiMior. Die zwisrhen den iTsprüngcii beider Aili rien vor der Aorta 
alMiuniinalis verlaufenden Füdcn des Plexus aoriicus abduminalis werden entfernt 

<i'i/itfliini /tu sciilrnruni inffritts] ist unpaar. ca. 7 niiii lang, 3 mm breit, 
2nnndi<-k. eckig, gefalireich. Liegt zwischen den Plallea des PerilouiHim, 
etwas oberhalb des l rsprunges der A. mesentericJi inferior aus der Aorta ab- 
dominalis (Fig. 1(30;, vor der letzteren. Erhillt Faden aus dem Plexus 
«roeliacus und von den (ianglia lumbalia. Entsendet nach oben Zweige zum 
Colon doscendens , nach unten und vorn zum Plexus mesentericus inferior, 
nach rechts und links /um Plexus speriiialicus internus dexler und sinisler. 
Die sl iiksten Zweige laufen nach abwärts zum Plexus aoriicus alHlntuinalis. 

H( im Männchen crliall das (langlion mescntericuiii iiiliM iiis l iiicn in 
de^^^'n unleres l'iitlc sicli eiiiseiikcnd<Mi, bogenfivrmig \ erlaiilciidca , etwa in 
der Hohe des Al»gangcs der A. spermaliea sini.slra entspringenden und vom 
^' sxnipathieuH abstammenden Nervenxweig. Das (ianglion entsendet auch 
einen Faden zu dem Ganglion nieHenteriintm (tnforiiis^ acecssoriiim (S. 355) 
und zahlreiche Zweige zu dein <2anglion h\pognstricum. 
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Fig. 100. 



Varieläl. Das Ganglion niesonttiricum zerfällt (einmal unter 150 Füllen) 
beim Weibchen in zwei Ganglien (.556*, S. 72). 

Exslirpation des Gawjlion mesenliricum. Mediansclinitt in der Linea alba. 
Anziehen des Mesenleriiim, wodurch das oberhalb der Abgangsstclle der A. nie- 
senterica inferior vor der Aorta gelegene Ganglion von letzterer abgehoben und 
dann mit Schere und Pinzette evstirpiert wird (JÄfJ, S. 388). 

Ganglion mcsentericum [hiferius) <iccessoriitm. Ist sehr kloin, Uinglich, 
liegt (beim Münncheu) diciit unterhall) des Ursprunges der A. niesentericji in- 
ferior, vor der Aorta abdominalis. Iläiiiil durch zwei die Wurzel tier A. meson- 
lericii inferior unigroifeude, schlingenfönnig anijeordnete F.lden mit dem 
Ganglion meseutericuni (iuferius) zusammen. KrhüU einen vom Ganglion lum- 
bale V sinislrum entspringenden, zwischen den beiden Nn. sympathici al)- 
wilrls steigenden, mit bloBem Auge kaum sichtbaren .Nerxenfaden. luitsendet 
einen Faden zum Ganglion hypogastricum. 

I^eXHS mesentent'us inferior. Die aus dem Ganglion mesentericum (infe- 
rius) stammenden Zweige vereini- 
gen sich zu zwei dftunen 8l;lmm- 
ehen, welche die A. mesenterica 
inferior begleiten : sie teilen sich 
weiter abwiirts dichotomisch und 
senden beim Weibchen jederscils 
Äste zu dem Ganglion uterinum. 
Der jY. mesentcricus {inferior] ent- 
steht jederseits aus deui llaupt- 
strang des Plexus aorticus abdomi- 
nalis, etwa 7 mm unterlialb des 
Ganglion mesentericum (inferius), 
verlauft mit demjenigen der ande- 
ren Seite vereinigt zwischen den 
Platten des Mesocolon descendens, 
parallel der A. mesenterica inferior 
und hinter ilerselben einen kleine- 
ren Bogen bildend. Senkt sich 
beim Weibchen mit zwei Ästen in 
den Plexus hypogastricus dexter 
und sinister ; verbindet sich auch 
mit dem Plexus aorticus abiloini- 
nalis an der Irsprungsstelle der 
Plexus bypogastrici. Der Plexus 
mesenlericus inferior, sowie der 
N. niesentericus (inferior, geben zahlreiche, zum Teil mikroskopische Zweige 
zum Golon descendens. 

Plexus hi/}io</astrici senden beim Weibchen zahlreiche, an der hinteren 
Platte des Mesomctrium verlaufende Zweige zu den» oberen Teile des Plexus 
vaginalis und zum l reter, namenllich auch zum (;angli(»n uterininn. Beim 
Männchen sind ein unpaares (ianglion h\ p«)gastricum un»l ein uupaarer .\. hy- 
pogastricus rig. ir»0) \urhanden. 




K, h> p<i)f!»strictip n»«'h T.npli un-i Li'klianl ^4IH. — «. a. Fig. 
hi'.i. "s. "iiii). Vm llaruMasc. l^»- <'<irniia vi-siculup pro- 
MaliriK». ('</ Culiii» «l»'Nr»>mli>ii!». VC RhcIiI«^ ii»<l linker 
rrMi-r. Äa Aorta »lnloiuiiiuli^, SU' Nu. ».vnijtutbici 
ilcxtcr und firii'Ji-r. Ztti^i'lit-n b«-iilHn i«! in ilirciii iih<>ir4in 
T«>il«> iiiisf bf'iiiPix? »'in Vi'rliiii'lunt'.-at«J vtjrlianden, welcher 
<l<«ii H(>wp^rnin;«'n iIit Viisa ilnft"r<'ntia vorrilelit. J'i A. ilio- 
lumt'.ilis .•<ini^t^a, 31 i A. mf.-i<'iiti'ri«-a inf.-rior. (1 ini Ujiiig- 
liou uiHsiMileriiMiin inferiiiii. // V.nAo i\>-> N, liy|M>;;iiftrir«s, 
sieb an <l<'iii Vas iI«>tVrfn* i'iui.-'lriini v«Tli«»r»'iiJ. I><»r N. 
Lypfit;aH(ricu« vertimft abwfirtK vi»r lU-n A. uiid V, iliaca«> 
<-uiiiiiiuni-ä. 
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Ctofi^ltofi h^gasineum isl unpsar, llUiglidii liegt vor der Ä. iliaca oom- 

munis dcxtra, hangt durch zahlreiche Fflden mit den Ganglia pieseDlerIcum 
(iuferius) und niPseDtericum (inferius) aeeessorium zusaininon, entflendet saht- 
rolclic. Hill il(M' A. inosenforion inforior vprliuifonde Zweige zum Plexus me- 
äontericus inferior, und aus seinem untereu Ende den N. hypogastriciis. 

A'. hi/poyastncua (Fig. 460, S. 355) ist unpaar, liesleht aus zw ei dicht 
aueiiiander gehefteten Faden, die nach unten auseinander weiciien ; slt* igt im 
Mosoreklum vor der A. iliaca ooinmuDis dextra , dann an der medialen Seite 
der A. iiiaea interna dextra, vor der V. iliaca interna dextra, abwärts in das 
iLleine Becken, hinter dem Rektum demselben xahlreiehe Äste, Nn, Aaemor- 
rhoidatessupen'oreSj gebend, seine Kndverxweigung findet an der Vesieula pn»- 
statica und dem unteren Teile der beiden Vasa deferentia statt. 

Äufmm^mng de» JV. hjfpogagtrieus, Operation wie bei der AuCsuehung des K. 

sympnlhicus in der Bnuchhöhle (S. 351). Der N. hypogaslricus (Fig. 160 ff, S. 
3^i'> viTlätift vor der V. iliaca interna mediaawärts von der A. itiaca interna, 
wird mit zwei Pinzetten isoliert. 

Reizung des N. hypogastrlcus bedingt Rontraktionen der Vesicab proslalkt 
und beider Vaea deferentia [558, S. 17), auch Eiektion {723) oder doch filttlfiÜ- 
lung des Bulbus urcthrac {44, S. 649] beim Münnchcn, sowie Utorusbewegungen 
bei trächtigen oder trächtig gewesenen Weibchen (Scherschewsky. s. i/, S.550). 

Ganylion ulerinum liegt jederseits an der lateralen VordertUlche des Rek- 
tum, in der Unho des unleren Kndes des v(»m Peritoneum bckicidoton oberen 
Teiles der V;i!j;in;i. Ks ist hnlhmondförmig, nach vorn konk n r t ^ nu!> Tjuis; 
erhillt Füdcn aus tloii IMexus hjpogastricus, mesenl<>ricus inleriKi iirul stoht 
durch den l'Iexus haemorrboidalis mit den iNu. sacrales III und iV in Verhiu- 
dung. Von dem Ganglion verlaufen feine Zweige zum Plexus vaginalis, weV- 
ehern es ttberbaupt angehOit. 

Plexus vaginalis. Erstreckt sich mit lahlreiehen 
netsfftrniigen Bündeln , die Gangliensellen und ein- 
zelne größere Ganglien einijelagert enthalten, im 
Bindotrowebe des nicht vom Peri(f»noinii fiberzoce- 
nen Teiles der Vagina, namentlich am millltMen 
Dritteil der letzteren, sowie zwischen Vagina uml 
dem Rektum. Der nach hinten und oben gelegene 
Teil, welcher das Ganglion uterinum enthalt, sendet 
feine Nerven zum Uterus ab* Dieselben verlaufen 
Itfngs der A. vaginalis superior oder direkt durch 
das Myometrium zur A. uterina, die außerdem noch 
Iii von nur nn't der Lupe zii erkennenden Zweigen aus 

Endkoibra an» dor 8<hpi.i..ii ''^'"^ PIcxus aorticiis abdominalis odcr direkt aus 
Ä'tfÄwÄ^iS^^^^^^ ^- syti.patbicus stammenden Fudcn b..i.loil.'l 

•üicrxiito«te]iABB, dopp«ukontu- wild. Die Nerven des Uhriycii Teiles des IMexus 

ujng«r BdhtnMiic dir Tiffm vaginalis versorgen die Vaniiui. 
Bii«twft3i|iitwBi^rt«r«.V«fgr. r 

300. < Bwt tvmnMlhamt. Non on der Schleimhaut der Scheide endigen 

teils in Endkoll)cn (Fig. 161), teils in Vaterschen 
Kdrperchen von 0,S7 mm Llinge auf 0,11 mm Breite {56,J, s. auch S64); aie 
finden sich auch in der Haut des Snfieren Ohres s. 37, S. 54). 
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Die fiütier mehrfach (.56'6*, oGi) u. ;Ui i] l>i's( hriebeiieii Gaiighenzellen im ■-uh- 
mukösen Bindegewebe der Scheide kunitlo ich iiiclil üudcn [Erste Auflage, S. i69 
— s, auch 567u. . Neuerdings (.7^, S. 390) wurden sie ebenfalls nur an 
den angegebenen Orten (S. 356), abwärts bis /.uin Auriiörcn des mehr lockeren 
ßindo'_'4M\ f^bes [S. 356, Erste Aufl. S. <76j uod zwischen den oberflächlichen 
MuskcUnmdcln der Vagina .u)f;et reffen. Die Ganglienzellen, welche isoliert in 
Nervenstiimnichen gesehen wenleu, fand Polle {S6i] bit>olar. — Über die Selb- 
slftndigkcit der Utemsganglien vergl. 802, — Dembo fand sehr kleine Ganglien- 
zellengruppen in der oberen vorderen Wand der Vagina {SOSj. 

Kexus cavamosus ist wenig enlwickelt. 

Plexus haemorrhaidQHs. Verlauft an der lateralen AußenflUeho des Rektum, 
erhMlt Zweige aus den Nn. sacrMles III und IV. sow io ima dem Gaoglion uteri- 
nuD), versorgt das Rektum (s. Plexus sncralis, S. 345). 

GnnffUa Sdcmfin I — H' lieijcn n;ihe dor Modianltnio, in der Höhe dor vier 
Forarniiia sacralia anteiiura und äleiien luit^iuandür durch den Slauiiii des N. 
syinpalhicus ia Verbindung. 

Ganglia £occyyeu I u. // liegen jederseits vor dem ersten und zweiten 
Schwanswirbel, das uopaare Ganglion coccygeum infimum vor dem dritten 
Schwaoswirbel, sammtHeh hinter der A. und V. sacralis media. Auf beiden 
Seiten susammen sind also fünf Ganglia eoccygea vorhanden. Das Ganglion 
coeeygeum in^uin ist homolog dem (ianglionooccygeum desHenschen, rund- 
lich, 0,5 rnni groß. Es scMidol den Pleams sacralis meHius ans. welchor die 
Arl(M-ie begleitet. l>i»> N(>r\ (Mist;ifnm<'hon in der Nachbarschaft der Ganglia 
eoccygea eolhalten Ijt Uppen von Ganglienzellen. 
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